
1

Betriebsanleitung (Seite 2-26)

Istruzioni d’impiego (Pagina 27-51)

O‰ËÁ›Â˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜  (™ÂÏ›‰· 52-76)

PS-3400 TH

http://www.dolmar.com

Achtung:
Lesen Sie vor der ersten Inbetriebnahme diese Betriebsanleitung gründlich durch und befolgen Sie unbedingt

die Sicherheitsvorschriften! Diese Motorsäge darf nur von „Motorsägenführern mit Zusatzausbildung für Arbeiten
in Hub- oder Leiterkörben bzw. Seilklettertechnik” bedient werden!

Betriebsanleitung sorgfältig aufbewahren!

Attenzione:
Osservare attentamente le norme di sicurezza. Errori nell’uso della motosega possono essere causa di incidenti!

 Questa motosega va utilizzata esclusivamente da "operatori appositamente addestrati per eseguire lavori con motoseghe e
addestrati inoltre per eseguire lavori in ceste sollevabili o di conduzione e con impianti ascensionali con funi".

Conservare accuratamente le istruzioni d’impiego!

¶ÚÔÛÔ¯‹:
¢È·‚¿ÛÙÂ ÌÂ ÚÔÛÔ¯‹ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ÚÈÓ ÙË ¯Ú‹ÛË ÙË˜ Û˘ÛÎÂ˘‹˜ Î·È ÚÔÛ¤ÍÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙÈ˜ ˘Ô‰Â›ÍÂÈ˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜.

∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ·˘Ùfi ÚÈfiÓÈ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›Ù·È ÌfiÓÔÓ ·fi ¯ÂÈÚÈÛÙ¤˜ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ ÌÂ
ÂÈÚfiÛıÂÙË ÂÎ·›‰Â˘ÛË ÛÂ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÎÔ‹˜ ÛÂ ‡„Ë, ÛÎ¿ÏÂ˜ ‹ ÎÂÎÏÈÌ¤Ó· Â›Â‰·!

º˘Ï¿ÍÙÂ ÚÔÛÂÎÙÈÎ¿ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜.
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Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen!
Wir gratulieren Ihnen zu Ihrer neuen DOLMAR Motorsäge und
hoffen, dass Sie mit dieser modernen Maschine zufrieden sein
werden.
Das Modell PS-3400 TH (Tophandle) ist eine besonders
leichte, handliche Motorsäge mit obenliegenden Handgriff.
Die Modelle PS-3400 TH sind speziell für Baumchirugie und
Baumpflege entwickelt worden. Diese Motorsägen dürfen da-
her nur von „Motorsägenführern mit Zusatzausbildung für
Arbeiten in Hub- oder Leiterkörben bzw. Seilklettertechnik”
bedient werden.

Die automatische Kettenschmierung mit einer mengenregulier-
baren Ölpumpe, die wartungsfreie Elektronikzündung, das
gesundheitsschonende Antivibrationssystem und die ergono-
mische Gestaltung der Griffe und Bedienungselemente sor-
gen für Bedienungskomfort und weitgehend ermüdungsfreies
Arbeiten mit der Säge.
Die Sicherheitsausstattung  der Motorsäge PS-3400 TH ent-
spricht dem neuesten Stand der Technik und erfüllt alle natio-
nalen und internationalen Sicherheitsvorschriften.
Sie umfasst Handschutzvorrichtungen an beiden Griffen, Gas-
hebelsperre, Kettenfangbolzen, Sicherheitssägekette und eine
Kettenbremse, die sowohl manuell ausgelöst werden kann, als
auch bei Schienenrückschlag (Kickback) durch Massenträg-
heit aktiviert wird.
Um eine stets optimale Funktion und Leistungsbereitschaft
Ihrer neuen Motorsäge zu garantieren und um Ihre persön-
liche Sicherheit zu gewährleisten, haben wir eine Bitte an Sie:

Lesen Sie vor der ersten Inbetriebnahme diese
Betriebsanleitung gründlich durch, und befol-
gen Sie vor allen Dingen die Sicherheitsvor-
schriften!
Nichtbeachtung kann zu lebensgefährlichen
Verletzungen führen!

RE   Y

Verpackung

Ihre DOLMAR Motorsäge befindet sich zum Schutz vor Trans-
portschäden in einem Karton.
Kartonagen sind Rohstoffe und somit wiederverwendungsfä-
hig oder können dem Rohstoffkreislauf (Altpapierverwertung)
zurückgeführt werden.

EU-Konformitätserklärung
Die Unterzeichnenden, Shigeharu Kominami und Rainer
Bergfeld, bevollmächtigt von der DOLMAR GmbH, erklären,
dass die Geräte der Marke DOLMAR,

Typ: 170 EU-Baumusterprüfbescheinigungs-Nr.:

PS-3400 TH M6 02 08 24243 048

hergestellt von DOLMAR GmbH, Jenfelder Str. 38, D-22045
Hamburg, den grundlegenden Sicherheits- und Gesundheits-
anforderungen der einschlägigen EU-Richtlinien entsprechen:

EU-Maschinenrichtlinie 98/37/ EG,

EU-EMV-Richtlinie 89/336/ EWG (geändert durch 91/263
EWG, 92/31/EWG und 93/68 EWG),

Geräuschemission 2000/14/EG.

Zur sachgerechten Umsetzung der Anforderungen dieser EU-
Richtlinien wurden maßgeblich folgende Normen herangezo-
gen: EN 14982, EN ISO 11681-2, EN 61000-4-2, EN 61000-
4-3, CISPR 12.

Das Konformitätsbewertungsverfahren 2000/14/EG erfolgte
nach Anhang V. Der gemessenen Schalleistungspegel (Lwa)
beträgt 106 dB(A). Der garantierte Schalleistungspegel (Ld)
beträgt 108 dB(A).

Die EU-Baumusterprüfung nach 98/37/EG wurde durchgeführt
von: TÜV Product Service GmbH, Zertifizierstelle, Ridlerstr.
31, D-80339 München.

Hamburg, den 16.9.2002

Für DOLMAR GmbH

Shigeharu Kominami Rainer Bergfeld
Geschäftsführer Geschäftsführer



3

Sollte eines der hier aufgeführten Bauteile nicht im Lieferum-
fang enthalten sein, wenden Sie sich bitte an Ihren Verkäufer!

Symbole
Sie werden auf der Motorsäge und beim Lesen der Betriebsanleitung auf folgende Symbole stoßen:

145
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Kettenbremse

Kraftstoffgemisch

Sägekettenöl

Einstellschraube für
Sägekettenöl

Laufrichtung der
Sägekette

Erste Hilfe

Recycling

CE-Kennzeichnung

RE   Y

Start/Stop-Schalter
(Kurzschlussschalter)

Motor ausschalten!

Motor starten

Chokehebel

Vergasereinstellung

Achtung, Rückschlag!
(Kickback)

Bei der Arbeit ist die
Motorsäge mit beiden
Händen festzuhalten!
Sonst Verletzungs-
gefahr!

Betriebsanleitung lesen
und Warn- und Sicherheits-
hinweise befolgen!

Warnung!
Diese Säge darf nur von
ausgebildeten Motorsägen-
führern bedient werden!

Besondere Vorsicht
und Aufmerksamkeit!

Verboten!

Helm, Augen- und
Gehörschutztragen!

Schutzhandschuhe
tragen!

Rauchen verboten!

Kein offenes Feuer!

STOP

1

2

Lieferumfang

1. Motorsäge
2. Sägeschiene
3. Sägekette
4. Schienenschutz
5. Kombischlüssel
6. Betriebsanleitung (ohne Abbildung)
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SICHERHEITSHINWEISE
ACHTUNG:
Diese Motorsäge ist speziell für Baumpflege und Baum-
chirurgie vorgesehen. Alle Arbeiten mit dieser Motorsäge
dürfen nur von ausgebildeten Motorsägenführern durchge-
führt werden! Einschlägige Literatur und Hinweise der Berufs-
genossenschaft befolgen! Bei Nichtbeachtung besteht hohe
Unfallgefahr! Zur Arbeit mit der Motorsäge in Bäumen emp-
fehlen wir stets eine Arbeitsbühne einzusetzen. Die Arbeit mit
der Abseiltechnik ist extrem gefährlich und nur nach einer
speziellen Ausbildung durchzuführen. Der Bediener muss im
Umgang mit Sicherheitsausrüstungen und mit den Arbeits-
und Klettertechniken geschult sein! Bei Arbeiten in Bäumen
müssen Gurte, Seile sowie Karabinerhaken eingesetzt wer-
den. Rückhaltesysteme für Motorsäge und Bediener anwen-
den!

Allgemeine Hinweise
- Zur Gewährleistung der sicheren Handhabung muss die

Bedienperson unbedingt diese Betriebsanleitung lesen,
um sich mit der Handhabung der Motorsäge vertraut zu ma-
chen. Unzureichend informierte Bediener können sich und
andere Personen durch unsachgemäßen Gebrauch gefähr-
den.

- Motorsäge nur an Benutzer ausleihen, die geschult sind und
Erfahrung mit einer Baumpflegesäge haben. Die Betriebsan-
leitung ist dabei zu übergeben.

- Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen die Motorsäge
nicht bedienen. Jugendliche über 16 Jahre sind von diesem
Verbot ausgenommen, wenn sie zum Zwecke der Ausbildung
unter Aufsicht eines Fachkundigen stehen.

- Das Arbeiten mit der Motorsäge erfordert hohe Aufmerksamkeit.
- Nur in guter körperlicher Verfassung arbeiten. Auch Ermüdung

führt zur Unachtsamkeit. Besonders hohe Aufmerksamkeit ist
zum Ende der Arbeitszeit erforderlich. Alle Arbeiten ruhig und
umsichtig durchführen. Der Bediener ist gegenüber Dritten
verantwortlich.

- Niemals unter Einfluss von Alkohol, Drogen oder Medikamen-
ten arbeiten.

- Bei Arbeiten in leicht entzündlicher Vegetation und bei Trok-
kenheit Feuerlöscher bereitstellen (Waldbrandgefahr).

Persönliche Schutzausrüstung
- Um beim Sägen Verletzungen von Kopf, Augen, Hand, Fuß

sowie Gehörschäden zu vermeiden, müssen die nachfol-
gend beschriebenen  Körperschutzausrüstungen und
Körperschutzmittel getragen werden.

- Die Kleidung soll zweckmäßig, d. h. eng anliegend, aber nicht
hinderlich sein. Keinen Körperschmuck oder Kleidung tragen,
die ein Verfangen an Buschwerk oder Ästen ermöglicht. Bei
langen Haaren unbedingt Haarnetz tragen!

- Bei sämtlichen Arbeiten im Wald ist ein Schutzhelm (1) zu
tragen, er bietet Schutz vor herabfallenden Ästen. Der Schutz-
helm  ist regelmäßig auf Beschädigungen hin zu überprüfen
und spätestens nach 5 Jahren auszutauschen. Nur geprüfte
Schutzhelme verwenden.

- Der Gesichtsschutz (2) des Helmes (ersatzweise: Schutzbril-
le) hält Sägespäne und Holzsplitter ab. Um Verletzungen der
Augen zu vermeiden, ist  beim Arbeiten mit der Motorsäge
stets ein Augenschutz bzw. Gesichtsschutz zu tragen.

- Zur Vermeidung von Gehörschäden sind geeignete persönli-
che Schallschutzmittel zu tragen. (Gehörschutz (3), Kap-
seln, Wachswatte etc.). Oktavbandanalyse auf Anfrage.

- Die Sicherheits-Schnittschutzjacke (4) hat 22 Lagen Nylon-
gewebe und schützt vor Schnittverletzungen. Sie ist bei Arbei-
ten in Hub- und Leiterkörben und bei der Seilklettertechnik
ständig zu tragen.

- Die Sicherheits-Latzhose (5) hat 22 Lagen Nylongewebe und
schützt vor Schnittverletzungen. Ihre Verwendung wird drin-
gend empfohlen.

- Arbeitshandschuhe (6) aus festem Leder gehören zur
vorschriftsmäßigen Ausrüstung und sind beim Arbeiten mit der
Motorsäge ständig zu tragen.

- Beim Arbeiten mit der Motorsäge sind Sicherheitsschuhe
bzw. Sicherheitsstiefel (7) mit griffiger Sohle, Stahlkappe und
ein Beinschutz zu tragen. Das Sicherheitsschuhwerk mit
Schnittschutzeinlage bietet Schutz vor Schnittverletzungen
und gewährleistet einen sicheren Stand. Für Arbeiten im
Baum, müssen die Sicherheitsstiefel  für Klettertechnik geeig-
net sein. 4

3

2
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Betriebsstoffe / Tanken
- Beim Betanken der Motorsäge ist der Motor auszuschalten.
- Rauchen und jedes offene Feuer ist nicht zulässig (5).
- Vor dem Tanken die Maschine abkühlen lassen.
- Kraftstoffe können lösungsmittelähnliche Substanzen enthal-

ten. Haut- und Augenkontakt mit Mineralölprodukten vermei-
den. Beim Betanken Handschuhe tragen. Schutzkleidung öfter
wechseln und reinigen. Kraftstoffdämpfe nicht einatmen. Das
Einatmen von Kraftstoffdämpfen kann körperliche Schäden
verursachen.

- Kein Kraftstoff oder Kettenöl verschütten. Wenn Kraftstoff oder
Öl verschüttet wurde, Motorsäge sofort säubern. Kraftstoff nicht
mit Kleidung in Berührung bringen. Falls Kraftstoff an die
Kleidung gelangt, Kleidung sofort wechseln.

- Darauf achten, dass kein Kraftstoff oder Kettenöl ins Erdreich
gelangt (Umweltschutz). Geeignete Unterlage verwenden.

- Nicht in geschlossenen Räumen tanken. Kraftstoffdämpfe
sammeln sich am Boden (Explosionsgefahr).

- Verschlussschrauben für Kraftstoff- und Öltank gut verschließen.
- Zum Starten der Motorsäge den Standort wechseln (minde-

stens 3 Meter entfernt vom Tankplatz) (6).
- Kraftstoffe sind nicht unbegrenzt lagerfähig. Nur soviel ein-

kaufen, wie in absehbarer Zeit verbraucht werden soll.
- Kraftstoff und Kettenöl nur in zugelassenen und gekennzeich-

neten Kanistern transportieren und lagern. Kraftstoff und
Kettenöl Kindern nicht zugänglich machen.

Inbetriebnahme
- Nicht allein arbeiten, für Notfälle muss jemand in der Nähe

(Rufweite) sein.
- Sicherstellen, dass sich im Arbeitsbereich der Säge keine Kinder

oder weitere Personen aufhalten. Achten Sie auch auf  Tiere (7).
- Vor Arbeitsbeginn Motorsäge auf einwandfreie Funktion

und vorschriftsmäßigen betriebssicheren Zustand prüfen!
Insbesondere Funktion der Kettenbremse, richtig montierte
Sägeschiene, vorschriftsmäßig geschärfte und gespannte Sä-
gekette, fest montiertem Kettenradschutz, Leichtgängigkeit
des Gashebels und Funktion der Gashebelsperre, saubere und
trockene Handgriffe, Funktion des Start/Stop-Schalters.

- Motorsäge erst nach komplettem Zusammenbau in Betrieb
nehmen. Grundsätzlich darf die Säge nur komplett montiert
benutzt werden!

- Vor dem Starten muss der Sägenführer einen sicheren Stand
einnehmen.

- Motorsäge nur wie in der Betriebsanleitung beschrieben starten
(8). Andere Anwerftechniken sind nicht zulässig.

- Beim Ingangsetzen ist die Maschine sicher abzustützen und
festzuhalten. Schiene und Kette müssen dabei frei stehen.

- Bei der Arbeit ist die Motorsäge mit beiden Händen festzu-
halten. Die rechte Hand am hinteren Griff, linke Hand am
Bügelgriff. Griffe mit Daumen fest umfassen. Das Arbeiten mit
einer Hand ist sehr gefährlich, da die Motorsäge nach dem
Ende des Schnittes unkontrolliert durchfallen kann (erhöhtes
Unfallrisiko). Auch ein Rückschlag (Kickback) kann bei Ein-
handbedienung nicht abgeschwächt werden!

- ACHTUNG: Beim Loslassen des Gashebels läuft die Kette
noch kurze Zeit nach (Freilaufeffekt).

- Auf sicheren Stand muss laufend geachtet werden.
- Die Motorsäge ist so zu handhaben, dass Abgase nicht einge-

atmet werden können. Nicht in geschlossenen Räumen arbei-
ten (Vergiftungsgefahr).

- Motor sofort ausschalten bei spürbaren Veränderungen
im Geräteverhalten.

- Zur Überprüfung der Kettenspannung, zum Nachspannen,
zum Kettenwechsel und zur Beseitigung von Störungen
muss der Motor ausgeschaltet werden (9).

- Wenn die Sägevorrichtung mit  Steinen, Nägeln oder sonstigen
harten Gegenständen in Berührung gekommen ist, sofort Motor
ausschalten und die Sägevorrichtung überprüfen.

- In Arbeitspausen und vor dem Verlassen ist die Motorsäge
auszuschalten (9) und so abzustellen, dass niemand gefährdet
werden kann.

- Die heißgelaufene Motorsäge nicht ins trockene Gras oder auf
brennbare Gegenstände stellen. Der Schalldämpfer strahlt
enorme Hitze ab (Brandgefahr).

- ACHTUNG: Nach dem Abstellen der Motorsäge kann das von
der Kette und Schiene abtropfende Öl zu Verschmutzungen
führen! Stets geeignete Unterlage verwenden.

● Wartung ● Arbeitspause
● Tanken ● Transport
● Sägekette schärfen ● Außerbetriebnahme

3 Meter
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Rückschlag (Kickback)
 - Beim Arbeiten mit der Kettensäge kann es zum gefährlichen

Rückschlag kommen.
- Dieser Rückschlag entsteht, wenn der obere Bereich der

Schienenspitze unbeabsichtigt Holz oder andere feste Ge-
genstände berührt (10).

- Bevor die Sägekette im Schnittbereich geführt wird, kann es
zum seitlichen Wegrutschen oder zum Hüpfen der Motorsä-
ge kommen (Achtung: Erhöhtes Rückschlagrisiko!)

- Die Motorsäge wird dabei unkontrolliert, mit hoher Energie, in
Richtung des Sägenführers geschleudert bzw. beschleunigt
(Verletzungsgefahr!).
Um Rückschlag zu vermeiden, ist folgendes zu beachten:

- Einstecharbeiten (ein direktes Einstechen mit der Schienen-
spitze in das Holz) dürfen nur von speziell geschulten Perso-
nen durchgeführt werden!

- Schienenspitze immer beobachten. Vorsicht beim Fortsetzen
bereits begonnener Schnitte.

- Mit laufender Sägekette den Schnitt beginnen!
- Sägekette stets korrekt schärfen. Dabei ist besonders auf die

richtige Höhe des Tiefenbegrenzers zu achten!
- Nie mehrere Äste auf einmal durchsägen! Beim Entasten

darauf achten, dass kein anderer Ast berührt wird.
- Beim Ablängen auf dicht daneben liegende Stämme achten.

Arbeitsverhalten und -technik
- Nur bei guten Sicht- und Lichtverhältnissen arbeiten. Auf

Glätte, Nässe, Eis und Schnee besonders achten (Rutsch-
gefahr). Erhöhte Rutschgefahr besteht auf frisch geschältem
Holz (Rinde).

- Nie auf instabilen Untergründen arbeiten. Auf Hindernisse im
Arbeitsbereich achten, Stolpergefahr. Auf sicheren Stand
muss laufend geachtet werden.

- Nie über Schulterhöhe sägen (11).
- Nie auf Leitern stehend sägen (11).
- Nie ohne entsprechende Rückhaltesysteme für Mensch und

Maschine mit der Motorsäge in den Baum steigen und Arbei-
ten durchführen. Wir empfehlen stets von einer Arbeitsbühne
aus die Arbeiten durchzuführen.

- Nicht zu weit vorgebeugt arbeiten.
- Motorsäge so führen, dass sich kein Körperteil im verlänger-

ten Schwenkbereich der Sägekette befindet (12).
- Mit der Motorsäge nur Holz sägen.
- Nicht mit der laufenden Sägekette den Erdboden berühren.
- Motorsäge nicht zum Abhebeln und Wegschaufeln beim Ent-

fernen von Holzstücken und sonstigen Gegenständen ver-
wenden.

- Bereich des Schnittes von Fremdkörpern wie Sand, Steine,
Nägel usw. säubern. Fremdkörper beschädigen die Sägevor-
richtung und können zum gefährlichen Rückschlag (Kickback)
führen.

- Beim Sägen von Schnittholz sichere Auflage verwenden
(wenn möglich Sägebock, 13). Das Holz darf nicht mit dem
Fuß oder einer weiteren Person festgehalten werden.

- Rundhölzer sind gegen Verdrehen im Schnitt zu sichern.
- Bei Fäll- und Ablängschnitten muss die Zackenleiste

(Krallenanschlag) (13,Z) an das zu schneidende Holz an-
gesetzt werden. Auch zum Durchsägen von dicken Ästen
wird der Einsatz der Zackenleiste empfohlen.

- Vor jedem Ablängschnitt Zackenleiste fest ansetzen, erst
dann mit laufender Sägekette in das Holz sägen. Die Säge
wird dabei am hinteren Griff hochgezogen und am Bügelgriff
geführt. Die Zackenleiste dient als Drehpunkt. Das Nachset-
zen erfolgt mit leichtem Druck auf den Bügelgriff. Die Säge
dabei etwas zurückziehen. Zackenleiste tiefer ansetzen und
erneut den hinteren Griff hochziehen.

 - Stech- und Längsschnitte dürfen nur von speziell ge-
schulten Personen durchgeführt werden (erhöhte Gefahr
eines Rückschlages).

- Längsschnitte in einem möglichst flachen Winkel ansetzen
(14). Hier ist besonders vorsichtig vorzugehen, da die Zacken-
leiste nicht greifen kann.

- Sägevorrichtung nur mit laufender Sägekette aus dem Holz
ziehen.

- Werden mehrere Schnitte durchgeführt, ist der Gashebel
zwischen den Schnitten loszulassen.

10

12

13

14

11

Z
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- Vorsicht beim Schneiden von gesplittertem Holz. Es können
abgesägte Holzstücke mitgerissen werden (Verletzungsgefahr).

- Die Motorsäge kann beim Schneiden mit der Schienen-
oberseite in Richtung Bediener gestoßen werden, wenn die
Sägekette einklemmt. Deshalb sollte nach Möglichkeit mit der
Schienenunterseite gesägt werden, da die Säge vom Körper
weg in Richtung Holz gezogen wird (15).

- Holz unter Spannung (16) muss immer zuerst auf der Druck-
seite (A) eingeschnitten werden. Erst dann kann der Trenn-
schnitt auf der Zugseite (B) erfolgen. So wird das Einklemmen
der Schiene vermieden.

ACHTUNG:
Fäll- und Entastungsarbeiten, sowie Arbeiten im Wind-
bruch, dürfen nur von geschulten Personen durchgeführt
werden! Verletzungsgefahr!

- Beim Entasten sollte die Motorsäge möglichst am Stamm
abgestützt werden. Hierbei darf nicht mit der Schienenspitze
gesägt werden (Rückschlaggefahr).

- Auf unter Spannung stehende Äste ist unbedingt zu achten.
Freihängende Äste nicht von unten durchtrennen.

- Nicht auf dem Stamm stehend Entastungsarbeiten durch-
führen.

- Mit Fällarbeiten darf erst begonnen werden, wenn sicher-
gestellt ist, dass
a) sich im Fällbereich nur die mit dem Fällen beschäftigten

Personen aufhalten,
b) hindernisfreies Rückweichen für jeden mit der Fällarbeit

Beschäftigten sichergestellt ist (der Rückweichraum soll
schrägrückwärts ca. 45o verlaufen).

c) der Stammfuß muss frei von allen Fremdkörpern, Ge-
strüpp und Ästen sein. Für sicheren Stand sorgen (Stolper-
gefahr).

d) der nächste Arbeitsplatz muss mindestens zweieinhalb
Baumlängen entfernt sein (17). Vor dem Fällen muss die
Fallrichtung überprüft und sichergestellt werden, dass sich
in einer Entfernung von 2 1/2 Baumlängen (17) weder
andere Personen noch Gegenstände befinden!

- Beurteilung des Baumes:
Hängerichtung - lose oder trockene Äste - Höhe des Baumes
- natürlicher Überhang - ist der Baum faul?

- Windgeschwindigkeit und Richtung beachten. Bei stärkeren
Windböen darf die Fällarbeit nicht durchgeführt werden. Säge-
staub meiden (auf Windrichtung achten!)

- Beschneiden der Wurzelanläufe:
Mit dem größten Wurzelanlauf beginnen. Als erster Schnitt
wird der senkrechte durchgeführt, danach der waagerechte.

- Fallkerb anlegen (18, A):
Der Fallkerb gibt dem Baum die Fallrichtung und Führung.
Er wird im rechten Winkel zur Fällrichtung angelegt und ist
1/3 -1/5 des Stammdurchmessers groß. Schnitt möglichst
bodennah anlegen.

 - Eventuelle Fallkerbkorrekturen müssen auf der ganzen Breite
nachgeschnitten werden.

- Der Fällschnitt (19, B) wird höher als die Fallkerbsohle (D)
angelegt. Er muss exakt waagerecht ausgeführt werden. Vor
dem Fallkerb muss ca. 1/10 des Stammdurchmessers als
Bruchleiste stehenbleiben.

- Die Bruchleiste (C) wirkt als Scharnier. Sie darf auf keinen
Fall durchtrennt werden, da sonst der Baum unkontrolliert fällt.
Es müssen rechtzeitig Keile gesetzt werden!

- Der Fällschnitt darf nur mit Keilen aus Kunststoff oder Alumi-
nium gesichert werden. Die Verwendung von Eisenkeilen ist
verboten, da ein Kontakt zu starken Beschädigungen oder
zum Kettenriss führen kann.

- Beim Fällen nur seitwärts vom fallenden Baum aufhalten.
- Beim Zurückgehen nach dem Fällschnitt ist auf fallende Äste

zu achten.
- Beim Arbeiten am Hang muss der Sägenführer oberhalb oder

seitlich des zu bearbeitenden Stammes bzw. Iiegenden Bau-
mes stehen.

- Auf heranrollende Baumstämme achten.

15

16

17

18

19

45o

2 1/2

= Fällbereich

45o

B

A

B
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SERVICE

Transport und Lagerung
- Beim Transport und bei einem Standortwechsel während

der Arbeit ist die Motorsäge auszuschalten oder die
Kettenbremse auszulösen, um ein unbeabsichtigtes
Anlaufen der Kette zu vermeiden.

- Niemals die Motorsäge mit laufender Sägekette tragen
und transportieren!

- Beim Transport über eine größere Distanz ist der mitgelieferte
Schienenschutz auf jeden Fall aufzusetzen.

- Motorsäge nur am Bügelgriff tragen. Die Sägeschiene zeigt
nach hinten (20). Nicht mit dem Schalldämpfer in Berührung
kommen (Verbrennungsgefahr).

- Beim Transport im KFZ ist auf sichere Lage der Motorsäge zu
achten, damit kein Kraftstoff oder Kettenöl auslaufen kann.

- Die Motorsäge sicher in einem trockenen Raum lagern. Die
Säge darf nicht im Freien aufbewahrt werden. Motorsäge
Kindern nicht zugänglich machen.

- Bei längerer Lagerung und beim Versand der Motorsäge
müssen der Kraftstoff- und der Öltank vollständig entleert
sein.

Instandhaltung
- Bei allen Wartungsarbeiten Motorsäge ausschalten (21)

und Kerzenstecker ziehen!

- Der betriebssichere Zustand der Motorsäge, insbesondere
die Funktion der Kettenbremse, ist jeweils vor Beginn der
Arbeit zu prüfen. Auf eine vorschriftsmäßig geschärfte und
gespannte Sägekette ist besonders zu achten (22).

- Die Maschine ist lärm - und abgasarm zu betreiben. Hierbei
ist auf korrekte Vergasereinstellung zu achten.

- Motorsäge regelmäßig reinigen.

- Tankverschlüsse regelmäßig auf Dichtheit überprüfen.

Unfallverhütungsvorschriften der zuständigen Berufs-
genossenschaft und der Versicherung beachten. Auf
keinen Fall an der Motorsäge bauliche Veränderungen
vornehmen! Sie gefährden hierdurch Ihre Sicherheit!

Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten dürfen nur soweit
ausgeführt werden, wie sie in dieser Betriebsanleitung be-
schrieben sind. Alle weiteren Arbeiten müssen vom DOLMAR
Service übernommen werden. Nur Original DOLMAR Ersatz-
teile und Zubehör verwenden. Bei Verwendung von nicht
Original DOLMAR Ersatzteilen, Zubehör, Schienen/Ketten
Kombinationen und Längen, ist mit erhöhter Unfallgefahr zu
rechnen. Bei Unfällen oder Schäden mit nicht zugelassener
Sägevorrichtung oder Zubehör entfällt jegliche Haftung.

Erste Hilfe
Für einen eventuell eintretenden Unfall sollte immer ein
Verbandskasten nach DIN 13164 am Arbeitsplatz vorhanden
sein. Entnommenes Material sofort wieder auffüllen.

Wenn Sie Hilfe anfordern, geben Sie folgende Angaben:
- wo es geschah
- was geschah
- wieviele Verletzte
- welche Verletzungsart
- wer meldet!

Hinweis

Werden Personen mit Kreislaufstörungen zu oft Vibrationen
ausgesetzt, kann es zu Schädigungen an Blutgefäßen oder des
Nervensystems kommen.

Folgende Symptome können durch Vibrationen an Fingern, Hän-
den oder Handgelenken auftreten: Einschlafen der Körperteile,
Kitzeln, Schmerz, Stechen, Veränderung der Hautfarbe oder der
Haut. Werden diese Symptome festgestellt, suchen Sie einen
Arzt auf.

20

21

22

23

24

STOP



9

1

15

14

13

2 3 4 65

9 8

1011

18

19

1716

202122

24

23

12

7

Hubraum cm3 34
Bohrung mm 38
Hub mm 30
Max. Leistung bei Drehzahl kW / 1/min 1,4  /  8.500
Max. Drehmoment bei Drehzahl Nm / 1/min 1,6  /  6.500
Leerlaufdrehzahl / Max. Motordrehzahl mit Schiene u. Kette 1/min 3.000  /  11.500
Einkuppeldrehzahl 1/min 4.500
Schalldruckpegel LpA av am Arbeitsplatz nach ISO/CD 22868 1) dB (A) 93,8
Schalleistungspegel LWA av nach ISO/CD 22868 1) dB (A) 103,1
Schwingbeschleunigung ah,w av nach ISO 7505 1)

- Bügelgriff m/s2 4,0
- Handgriff m/s2 9,8
Vergaser (Membranvergaser) Typ Tillotson HU-121A
Zündanlage Typ elektronisch
Zündkerze Typ NGK BPMR 7A
Elektrodenabstand mm 0,5
Kraftstoffverbrauch bei max. Leistung nach ISO 7293 kg/h 0,65
Spez. Verbrauch bei max. Leistung nach ISO 7293 g/kWh 463
Kraftstofftank-Inhalt l 0,28
Kettenöltank-Inhalt I 0,22
Mischungsverhältnis (Kraftstoff/2-Takt-Öl)

- bei Verwendung von DOLMAR-Öl      50 : 1
- bei Verwendung anderer Öle     40 : 1

Kettenbremse                         Auslösung manuell oder bei Rückschlag (Kickback)
Kettengeschwindigkeit 2) m/s 21
Kettenradteilung inch 3/8
Zähnezahl Z 6
Kettentyp siehe Auszug aus der Ersatzteilliste
Teilung / Treibgliedstärke inch 3/8  /  .050
Sägeschienen Schnittlänge cm 30 / 35
Sägeschienentyp siehe Auszug aus der Ersatzteilliste
Motorsägengewicht (Tanks leer, ohne Schiene und Kette) kg 3,3
1) Daten berücksichtigen die Betriebszustände Leerlauf, Vollast und Höchstdrehzahl zu gleichen Teilen.
2) Bei max. Leistung.

Technische Daten
PS-3400 TH

Teilebezeichnung

1 Hinterer Handgriff

2 Sicherheits-Sperrtaste (Gashebelsperre)

3 Gashebel
4 Handschutz (Auslöser für Kettenbremse)

5 Zackenleiste (Krallenanschlag, im Zubehör erhältlich)

6 Sägekette

7 Sägeschiene
8 Schienenschutz

9 Befestigungsmuttern

10 Kettenfänger (Sicherheitseinrichtung)

11 Kettenradschutz
12 Schalldämpfer

13 Zündkerze

14 Seriennummer

15 Einstellschraube für Ölpumpe
16 Vorderer Handgriff (Bügelgriff)

17 Anwerfgriff

18 START/STOP-Schalter (Kurzschlussschalter)

19 Befestigungspunkt für Karabinerhaken oder Seil
20 Öltankverschluss

21 Ventilatorgehäuse mit Anwerfvorrichtung

22 Kraftstoff-Tankverschluss

23 Luftfilterdeckel
24 Chokehebel

25 Einstellschrauben „H-L-S“ für Vergaser
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2
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Sägeschiene (7) aufsetzen. Darauf achten, dass Zapfen (8)
des Kettenspanners in das Loch der Sägeschiene eingreift.

Transportschutz aus Kunststoff A entfernen und entsorgen.

Kettenspannschraube (5) linksherum (gegen den Uhrzeiger-
sinn) drehen, bis der Zapfen (6) am linken Anschlag steht.

Montage der Sägeschiene und Sägekette

Verwenden Sie den im Lieferumfang enthaltenen Kombi-
schlüssel für die folgenden Arbeiten.

Motorsäge auf einen stabilen Untergrund setzen und folgende
Schritte für die Montage der Sägekette und Sägeschiene
durchführen:

Kettenbremse lösen, dafür Handschutz (1) in Pfeilrichtung
ziehen.

Befestigungsmuttern (2) abschrauben.

Kettenradschutz (3) leicht abspreizen, aus der Halterung (4)
ziehen und abnehmen.

A

B

C

D

INBETRIEBNAHME

ACHTUNG:
Bei allen Arbeiten an Sägeschiene und Sägekette unbe-
dingt Motor ausschalten, Kerzenstecker ziehen (siehe
Zündkerze auswechseln) und Schutzhandschuhe tragen!

ACHTUNG:
Motorsäge darf erst nach komplettem Zusammenbau und
Prüfung gestartet werden!

7

8

STOP
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F

Sägekette (9) um den Umlenkstern (12) der Sägeschiene
führen, dabei Sägekette leicht in Pfeilrichtung ziehen.

Sägekette (9) auf das Kettenrad (10) auflegen. Mit der rechten
Hand die Sägekette in die obere Führungsnut (11) der Säge-
schiene einführen.

Die Schneidkanten der Sägekette müssen auf der Schie-
nenoberseite in Pfeilrichtung zeigen!

E

G

H

Sägekette spannen
Kettenspannschraube (C/5) rechtsherum (im Uhrzeigersinn)
drehen, bis Sägekette in die Führungsnut der Schienen-
unterseite eingreift (siehe Kreis).

Sägeschienenspitze leicht anheben und Kettenspann-
schraube (C/5) rechtsherum (im Uhrzeigersinn) drehen, bis
Sägekette wieder an der Schienenunterseite anliegt (siehe
Kreis).

Sägeschienenspitze weiterhin anheben und die Befe-
stigungsmuttern (2) mit dem Kombischlüssel fest anziehen.

Kettenradschutz (3) zuerst in die Halterung (B/4) drücken und
anschließend über die Befestigungsbolzen schieben, dabei
die Sägekette (9) über den Kettenfänger (13) heben.

Befestigungsmuttern (2) handfest anziehen.
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C

Kontrolle der Kettenspannung
Die richtige Spannung der Sägekette ist dann gegeben, wenn
die Sägekette an der Schienenunterseite anliegt und sich noch
von Hand leicht durchziehen lässt.

Die Kettenbremse muss hierbei gelöst sein.

Kettenspannung häufig kontrollieren, da sich neue Säge-
ketten längen!

Kettenspannung daher öfter bei ausgeschaltetem Motor
prüfen.

HINWEIS:

In der Praxis sollten 2-3 Sägeketten wechselweise benutzt
werden.

Um ein gleichmäßiges Abnutzen der  Sägeschiene zu errei-
chen, sollte beim Kettenwechsel die Sägeschiene gewendet
werden.

A

STOP

Kettenbremse
Die PS-3400 ist serienmäßig mit einer beschleunigungsauslö-
senden Kettenbremse ausgerüstet. Kommt es zu einem Rück-
schlag (Kickback), der durch Anstoßen mit der Schienenspitze
an das Holz erfolgt ist (siehe Kapitel „SICHERHEITSHINWEI-
SE“ Seite 6), wird die Kettenbremse bei ausreichend starkem
Rückschlag durch Massenträgheit ausgelöst.

Im Bruchteil einer Sekunde wird die Sägekette gestoppt.

Die Kettenbremse ist für den Notfall und zum Blockieren
der Sägekette vor dem Starten vorgesehen.

ACHTUNG: Auf keinen Fall (außer bei der Prüfung, siehe
Kapitel „Kettenbremse prüfen”) die Motorsäge mit ausgelö-
ster Kettenbremse betreiben, da sonst in kürzester Zeit
erhebliche Schäden an der Motorsäge auftreten können!

ACHTUNG: Vor Arbeitsbeginn unbedingt
Kettenbremse lösen!

HINWEIS:

Die Kettenbremse ist eine sehr wichtige Sicherheits-
einrichtung und wie jedes Teil auch einem gewissen Ver-
schleiß ausgesetzt.

Eine regelmäßige Überprüfung und Wartung dient zu Ih-
rem eigenen Schutz und muss von einer DOLMAR-
Fachwerkstatt ausgeführt werden.

B

Kettenbremse auslösen (blockieren)

Bei einem ausreichend starken Rückschlag wird durch die
schnelle Beschleunigung der Sägeschiene und die Massen-
trägheit des Handschutzes (1), die Kettenbremse automa-
tisch ausgelöst.

Bei einer manuellen Auslösung wird der Handschutz (1) mit
der linken Hand in Richtung Schienenspitze gedrückt (Pfeil 1).

Kettenbremse lösen

Den Handschutz (1) in Richtung Bügelgriff ziehen (Pfeil 2), bis
er fühlbar einrastet. Die Kettenbremse ist gelöst.

SERVICE
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Betriebsstoffe
ACHTUNG:
Das Gerät wird mit Mineralölprodukten (Benzin und Öl)
betrieben!

Beim Umgang mit Benzin ist erhöhte Aufmerksamkeit
geboten.

Rauchen und jedes offene Feuer ist nicht zulässig (Explo-
sionsgefahr).

Kraftstoffgemisch
Der Motor der Motorsäge ist ein Hochleistungs-Zweitaktmotor.
Dieser wird mit einem Gemisch aus Kraftstoff und Zweitakt-
Motoröl betrieben.
Die Auslegung des Motors erfolgte mit bleifreiem Normalben-
zin mit einer Mindestoktanzahl von 91 ROZ. Sollte entspre-
chender Kraftstoff nicht zur Verfügung stehen, ist auch die
Verwendung von Kraftstoff mit höherer Oktanzahl möglich.
Dadurch entstehen am Motor keine Schäden.
Für einen optimalen Motorbetrieb sowie zum Schutz von
Gesundheit und Umwelt stets bleifreien Kraftstoff verwen-
den!
Zur Schmierung des Motors wird Zweitakt-Motoröl (Qualitäts-
stufe API-TC) verwendet, das dem Kraftstoff beigemischt wird.
Werkseitig wurde der Motor auf das DOLMAR Hochleistungs-
Zweitaktöl mit einem umweltschonenden Mischungsverhältnis
von 50:1 ausgelegt. Dadurch wird eine lange Lebensdauer und
zuverlässiger, raucharmer Betrieb des Motors gewährleistet.
DOLMAR Hochleistungs-Zweitaktöl ist je nach Verbrauch in
folgenden Verpackungsgrößen lieferbar:

1 l Best.-Nr.  980 008 107
100 ml Best.-Nr.  980 008 106

Sollte kein DOLMAR Hochleistungs-Zweitaktöl vorhanden sein,
ist unbedingt ein Mischungsverhältnis von 40:1 bei Verwen-
dung andere Zweitaktöle einzuhalten, da sonst der einwand-
freie Betrieb nicht gewährleistet werden kann.

Achtung: Kein Fertiggemisch von Tankstellen ver-
wenden!

Herstellung des richtigen Mischungsverhältnisses:
50:1 Bei Verwendung von DOLMAR Hochleistungs-Zwei-

taktöl, d.h. 50 Teile Kraftstoff mit einem Teil Öl mischen.
40:1 Bei Verwendung von anderen Zweitakt-Motorölen, d.h.

40 Teile Kraftstoff mit einem Teil Öl mischen.

HINWEIS:
Zur Herstellung des Kraftstoff-Öl-Gemisches stets das vorge-
sehene Ölvolumen im halben Kraftstoffvolumen vormischen
und anschließend das restliche Kraftstoffvolumen zugeben.
Vor dem Einfüllen des Gemisches in die Motorsäge fertiges
Gemisch gut durchschütteln.

Kraftstoff

+

Es ist nicht sinnvoll, aus einem übertriebenen
Sicherheitsbewußtsein den Ölanteil im Zweitakt-
Gemisch über das angegebene Mischungsver-
hältnis hinaus zu vergrößern, da dadurch ver-
mehrt Verbrennungsrückstände entstehen, die die
Umwelt belasten und den Abgaskanal im Zylinder
sowie den Schalldämpfer zusetzen. Ferner steigt
der Kraftstoffverbrauch und die Leistung verrin-
gert sich.

Kraftstofflagerung
Kraftstoffe sind nur begrenzt lagerfähig. Kraftstoff und
Kraftstoffgemische altern. Überlagerter Kraftstoff und
Kraftstoffgemische können so zu Startproblemen füh-
ren. Nur soviel Kraftstoff einkaufen, wie in einigen
Monaten verbraucht werden soll.

Kraftstoff nur in zugelassenen Behältern trocken
und sicher lagern!

HAUT- UND AUGENKONTAKT VERMEIDEN!
Mineralölprodukte, auch Öle, entfetten die Haut. Bei
wiederholtem und längerem Kontakt trocknet die Haut
aus. Folgen können verschiedene Hauterkrankungen
sein. Außerdem sind allergische Reaktionen bekannt.

Augenkontakt mit Öl führt zu Reizungen. Bei
Augenkontakt sofort das betroffene Auge mit klarem
Wasser spülen.

Bei anhaltender Reizung sofort einen Arzt aufsuchen!

  1000 cm3 (1 Liter) 20 cm3 25 cm3

  5000 cm3 (5 Liter) 100 cm3 125 cm3

10000 cm3 (10 Liter) 200 cm3 250 cm3

OILOIL

50:1

DOLMAR

Sägekettenöl

Zur Schmierung der Sägekette und Sägeschiene ist ein Säge-
kettenöl mit Haftzusatz zu verwenden. Der Haftzusatz im
Sägekettenöl verhindert ein zu schnelles Abschleudern des
Öls von der Sägevorrichtung.

Zur Schonung der Umwelt wird die Verwendung von biologisch
abbaubarem Sägekettenöl empfohlen. Teilweise wird von den
regionalen Ordnungsbehörden die Verwendung von  biolo-
gisch abbaubarem Öl vorgeschrieben.

Das von DOLMAR angebotene Sägekettenöl BIOTOP wird auf
Basis von ausgesuchten Pflanzenölen hergestellt und ist 100%ig
biologisch abbaubar. BIOTOP ist mit dem blauen Umwelt-
Engel ausgezeichnet (RAL UZ 48).

E

BIOTOP Sägekettenöl ist in folgenden Verpackungs-
größen lieferbar:

  1 l Best.-Nr.  980 008 210
  5 l Best.-Nr.  980 008 211
20 l Best.-Nr.  980 008 213

Biologisch abbaubares Sägekettenöl ist nur begrenzt
haltbar und sollte in einer Frist von 2 Jahren nach dem
aufgedruckten Herstellungsdatum verbraucht werden.

50:1 40:1

D
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Tanken

UNBEDINGT SICHERHEITSHINWEISE BEFOLGEN!
Der Umgang mit Kraftstoffen erfordert vorsichtige und
umsichtige Handlungsweise.

Nur bei ausgeschaltetem Motor!

Umgebung der Einfüllbereiche gut säubern, damit kein Schmutz
in den Kraftstoffgemisch- oder Öltank gerät.

Tankverschluss abschrauben und Kraftstoffgemisch bzw.
Sägekettenöl bis zur Unterkante des Einfüllstutzen einfüllen.
Vorsichtig einfüllen, um kein Kraftstoffgemisch oder Säge-
kettenöl zu verschütten.

Tankverschluss wieder bis zum Anschlag festschrauben.

Tankverschluss und Umgebung nach dem Tanken säu-
bern!

Schmierung der Sägekette

Um die Sägekette ausreichend zu schmieren, muss immer
genügend Sägekettenöl im Tank vorhanden sein.  Der Tank-
inhalt reicht für etwa 1/2 Stunde Dauerbetrieb. Während
der Arbeit kontrollieren, ob ausreichend Kettenöl im Tank ist,
ggf. nachfüllen. Nur bei ausgeschaltetem Motor!

Altöl

NIEMALS ALTÖL VERWENDEN!
Altöl ist höchstgradig umweltgefährdend!

Altöle enthalten hohe Anteile an Stoffen, deren krebserregende
Wirkung nachgewiesen ist.

Die Verschmutzungen im Altöl führen zu starkem Verschleiß
an der Ölpumpe und der Sägevorrichtung.

Bei Schäden, die durch Verwendung von Altöl oder einem
ungeeigneten Sägekettenöl entstehen, erlischt der Gewähr-
leistungsanspruch.

Ihr Fachhändler informiert Sie über den Umgang und die
Verwendung von Sägekettenöl.

HAUT- UND AUGENKONTAKT VERMEIDEN!
Mineralölprodukte, auch Öle, entfetten die Haut. Bei
wiederholtem und längerem Kontakt trocknet die Haut aus.
Folgen können verschiedene Hauterkrankungen sein.
Außerdem sind allergische Reaktionen bekannt.

Augenkontakt mit Öl führt zu Reizungen. Bei Augenkontakt
sofort das betroffene Auge mit klarem Wasser spülen.

Bei anhaltender Reizung sofort einen Arzt aufsuchen!

Wichtiger Hinweis zu Bio-Sägekettenölen
Vor einer längeren Außerbetriebnahme , muss der Öl-
tank entleert und anschließend mit etwas Motoröl (SAE
30) befüllt werden. Dann die Motorsäge einige Zeit
betreiben, damit alle Bioölreste aus Tank, Ölleitungs-
system und Sägevorrichtung gespült werden. Diese
Maßnahme ist erforderlich, da verschiedene Bioöle Nei-
gung zu Verklebungen haben und so Schäden an Öl-
pumpe oder ölführenden Bauteilen entstehen können.

Für erneute Inbetriebnahme wieder BIOTOP-Säge-
kettenöl einfüllen. Bei Schäden, die durch Verwendung
von Altöl oder einem ungeeigneten Sägekettenöl ent-
stehen, erlischt der Gewährleistungsanspruch.

Ihr Fachhändler informiert Sie über den Umgang und die
Verwendung von Sägekettenöl.

A

B

STOP

Kraftstoffgemisch Sägekettenöl
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Kettenschmierung einstellen

Nur bei ausgeschaltetem Motor!

Die Ölfördermenge ist mit der Einstellschraube (1) regulierbar.
Eine Änderung der Fördermenge kann mit dem Kombi-
schlüssel vorgenommen werden.

Empfohlene Einstellung:

- bei Sägeschiene mit 25 cm Schnittlänge

- bei Sägeschiene mit 30 cm Schnittlänge

- bei Sägeschiene mit 35 cm Schnittlänge

- bei Sägeschiene mit 40 cm Schnittlänge

Zur einwandfreien Funktion der Ölpumpe muss die Ölfüh-
rungsnut am Kurbelgehäuse (2), sowie die Öleintrittsbohrun-
gen (3) in der Sägeschiene regelmäßig gereinigt werden.

STOP

2 3

1

C

D

Kettenschmierung prüfen

Niemals ohne ausreichende Kettenschmierung sägen. Sie
verringern sonst die Lebensdauer der Sägevorrichtung!

Vor Arbeitsbeginn Ölmenge im Tank und die Ölförderung
prüfen.

Die Ölförderung kann auf folgende Weise geprüft werden:

Motorsäge starten (siehe Kapitel „Motor starten”).

Laufende Sägekette ca. 15 cm über einen Baumstumpf
oder Boden halten (geeignete Unterlage verwenden).

Bei ausreichender Schmierung bildet sich eine leichte Ölspur
durch das abspritzende Öl. Auf die Windrichtung achten und
nicht unnötig dem Schmierölnebel aussetzen!

Hinweis:

Nach Außerbetriebnahme des Gerätes ist es normal,
dass noch einige Zeit geringe Restmengen von Kettenöl
austreten können, die sich noch im Ölleitungssystem
und an der Schiene und Kette befinden. Es handelt sich hier-
bei um keinen Defekt!

Geeignete Unterlage verwenden!
E
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Kaltstart

Kurzschlussschalter (3) nach vorne drücken.

Chokehebel (5) nach oben auf Position ‘2’ drehen.

Am Anwerfgriff (4) langsam bis zum spürbaren Widerstand
ziehen (der Kolben steht vor dem oberen Totpunkt).

Jetzt schnell und kräftig weiterziehen. Der Motor springt
nach 2-4maligen Anziehen an und läuft durch (bei niedrigen
Temperaturen häufiger ziehen).

Achtung: Anwerfseil nicht mehr als ca. 50 cm herausziehen
und nur langsam von Hand zurückführen. Für ein gutes
Startverhalten ist es wichtig, das Anwerfseil schnell und
kräftig zu ziehen.

Sobald der Motor rund läuft, Gashebel (1) leicht antippen
(Handgriff umfassen, die Gashebelsperre (2) gibt den Gashebel
frei), damit der Chokehebel (5) in die Nullstellung zurückspringt
und der Motor im Leerlauf läuft.

Achtung: Der Motor muss nach Anlauf sofort in Leerlauf
gebracht werden, da sonst Schäden an der Kettenbremse
eintreten können.

Jetzt Kettenbremse lösen.

Warmstart
Wie unter Kaltstart beschrieben, jedoch den Chokehebel (5) in
Position ‘1’ stellen.

Wichtiger Hinweis: Falls der Kraftstofftank völlig leergefahren
wurde und der Motor mangels Kraftstoff zum Stillstand
gekommen ist, nach dem Auftanken Chokehebel (5) in
Position ‘2’ stellen. Nach 2-4maligem Anziehen, Chokehebel
(5) jetzt in Position ‘1’ bringen und erneut ziehen, bis der
Motor läuft.

Motor ausschalten
Kurzschlussschalter (3) in Position „STOP“ bringen.

STOP

1

2

1

2

5

3

1 2

4

5

A

B

Motor starten

Motorsäge darf erst nach komplettem Zusammenbau und
Prüfung gestartet werden!

Mindestens 3 Meter vom Tankplatz entfernen.

Sicheren Stand einnehmen und Motorsäge so auf den Boden
stellen, dass die Sägevorrichtung frei steht.

Kettenbremse auslösen (blockieren).

Hinteren Handgriff fest mit einer Hand umfassen und Motorsä-
ge kräftig auf den Boden drücken, dabei leicht mit dem Knie
auf den hinteren Handgriff drücken.

WICHTIGER HINWEIS: Der Chokehebel (5) ist mit dem Gashebel (1) gekoppelt. Er springt in Ausgangsposition, sobald der
Gashebel gedrückt wird.

Wird der Gashebel vor dem Anspringen des Motors gedrückt, muss der Chokehebel (5) erneut in die entsprechende Position
gedreht werden.

Kaltstart Warmstart
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Kettenbremse prüfen
Die Prüfung der Kettenbremse muss vor jedem Arbeitsbe-
ginn durchgeführt werden.

Motor wie beschrieben starten (sicheren Stand einnehmen
und Motorsäge so auf den Boden stellen, dass die Sägevor-
richtung frei steht).

Bügelgriff fest mit einer Hand umfassen, andere Hand am
Handgriff.

Motor bei mittleren Drehzahlen laufen lassen und mit dem
Handrücken den Handschutz (6) in Pfeilrichtung drücken, bis
die Kettenbremse blockiert. Die Sägekette muss jetzt sofort
zum Stillstand kommen.

Motor sofort in Leerlaufstellung bringen und Kettenbremse
wieder lösen.

Achtung: Sollte die Sägekette bei dieser Prüfung nicht
sofort zum Stillstand kommen, darf auf keinen Fall mit der
Arbeit begonnen werden. Bitte DOLMAR Fachwerkstatt
aufsuchen. C

6

S

11

7

D

Vergaser einstellen
Bei dem Vergaser handelt es sich um einen Injektionsvergaser
mit Festdüsen. Einstellungen über Leerlauf-  und  Hauptdüse
sind somit überflüssig und können auch nicht vorgenommen
werden.

Nur noch der Leerlauf wird über die Einstellschraube (11), falls
notwendig, korrigiert.

Der Vergaser ist werkseitig mit Festdüsen ausgestattet für
Luftdruckverhältnisse in Meereshöhe. Bei Höhen über 1000
Meter kann es notwendig sein, die Vergaserdüsen auszutau-
schen.

Vergasereinstellung mit Schraubendreher (7, Klingenbreite
4 mm, Best.-Nr. 944 340 001) vornehmen.

Vor der Einstellung des Vergasers Motor 3-5 Minuten warm-
fahren. Hohe Drehzahlen meiden!

Leerlauf einstellen
Hineindrehen der Einstellschraube (11) im Uhrzeigersinn:
Leerlaufdrehzahl steigt an.

Herausdrehen gegen den Uhrzeigersinn:
Leerlaufdrehzahl fällt ab.

Achtung: Sägekette darf nicht mitlaufen!
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WARTUNGSARBEITEN
Sägekette schärfen

ACHTUNG: Bei allen Arbeiten an der Sägekette unbedingt
Motor ausschalten, Kerzenstecker ziehen (siehe Zündker-
ze auswechseln) und Schutzhandschuhe tragen!

Die Sägekette muss geschärft werden wenn:

holzmehlartige Sägespäne beim Sägen von feuchtem Holz
entstehen.

die Kette auch bei stärkerem Druck nur mühevoll ins Holz zieht.

die Schnittkante sichtbar beschädigt ist.

die Sägevorrichtung im Holz einseitig nach links oder rechts
verläuft. Die Ursache hierfür liegt in einer ungleichmäßigen
Schärfung der Sägekette.

Wichtig: häufig schärfen, wenig Material wegnehmen!

Für das einfache Nachschärfen genügen meist 2-3 Feilen-
striche.

Nach mehrmaligem eigenen Schärfen, die Sägekette in der
Fachwerkstatt nachschärfen lassen.

Schärfkriterien:

ACHTUNG: Nur für diese Säge zugelassene Ketten und
Schienen verwenden (siehe Auszug aus der Ersatzteilliste)!

Alle Hobelzähne müssen gleich lang sein (Maß a). Verschie-
den hohe Hobelzähne bedeuten rauhen Kettenlauf und kön-
nen Kettenrisse verursachen!

Hobelzahn-Mindestlänge 3 mm. Sägekette nicht erneut schär-
fen wenn die Hobelzahn-Mindestlänge erreicht ist. Es  muss
eine neue Sägekette montiert werden (siehe „Auszug aus der
Ersatzteilliste“ und Kapitel „Neue Sägekette“).

Der Abstand zwischen Tiefenbegrenzer (runde Nase) und
Schneidkante bestimmt die Spandicke.

Die besten Schnittergebnisse werden mit einem Tiefen-
begrenzerabstand von 0,65 mm (.025") erreicht.

ACHTUNG: Ein zu großer Abstand
erhöht die Rückschlaggefahr!

STOP

✓
✓

0,65 mm
(.025")

0,65 mm
(.025")

min. 
3 mm (0.11”)

B

C
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E

Feile und Feilenführung
Zum Schärfen ist eine Spezial-Sägekettenrundfeile (ø 4 mm)
zu verwenden. Normale Rundfeilen sind ungeeignet. Bestell-
nummer siehe Zubehör.

Die Feile soll nur im Vorwärtsstrich (Pfeil) greifen. Beim Zu-
rückführen die Feile vom Material abheben.

Der kürzeste Hobelzahn wird zuerst geschärft. Die Länge
dieses Zahnes ist dann das Sollmaß für alle anderen Hobel-
zähne der Sägekette.

Feile waagerecht führen (90° zur Sägeschiene).

Der Schärfwinkel von 30° muss bei allen Hobelzähnen unbe-
dingt gleich sein. Unterschiedliche Winkel verursachen einen
rauhen, ungleichmäßigen Kettenlauf, fördern den Verschleiß
und führen zu Kettenbrüchen!

Der Brustwinkel des Hobelzahnes von 85° ergibt sich durch die
Eindringtiefe der Rundfeile. Wenn die vorgeschriebene Feile
richtig geführt wird, ergibt sich der korrekte Brustwinkel von
selbst.

D

F

G

Im Anschluss an das Nachschärfen die Höhe des Tiefen-
begrenzers mit der Kettenmeßlehre überprüfen. Bestellnummer
siehe Zubehör.

Auch den geringsten Überstand mit einer Spezial-Flachfeile
(Best.-Nr. siehe Zubehör) entfernen (12).

Tiefenbegrenzer vorne wieder abrunden (13).

Ein Feilenhalter erleichtert die Feilenführung, er besitzt Mar-
kierungen für den korrekten Schärfwinkel von 30° (Mar-
kierungen parallel zur Sägekette ausrichten) und begrenzt die
Einsinktiefe (4/5 Feilendurchmesser). Bestellnummer siehe
Zubehör.

12
13

4/5

30°
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1 2

4

5

6

3

STOP

Sägeschiene reinigen,
Umlenkstern nachschmieren
ACHTUNG: Unbedingt Schutzhandschuhe tragen!

Die Laufflächen der Sägeschiene sind regelmäßig auf Beschä-
digungen zu überprüfen und mit geeignetem Werkzeug zu
reinigen.

Bei intensiver Nutzung der Motorsäge ist ein regelmäßiges
Nachschmieren (1x wöchentlich) des Lagers des Umlenk-
sterns notwendig. Die 2 mm große Bohrung an der Säge-
schienenspitze vor dem Nachschmieren sorgfältig reinigen
und geringe Menge Mehrzweckfett einpressen.

Mehrzweckfett und Fettpresse sind im Zubehör erhältlich.

Mehrzweckfett (Best.-Nr. 944 360 000)

Fettpresse (Best.-Nr. 944 350 000)

A

B

Kettenradinnenraum reinigen, Schutzhülse  des
Kettenfängers prüfen und austauschen

ACHTUNG: Bei allen Arbeiten an Sägeschiene und Säge-
kette unbedingt Motor ausschalten, Kerzenstecker ziehen
(siehe „Zündkerze auswechseln“) und Schutzhandschuhe
tragen!

ACHTUNG: Motorsäge darf erst nach komplettem Zusam-
menbau und Prüfung gestartet werden!

Kettenradschutz (4) abnehmen (siehe Kapitel „INBETRIEB-
NAHME“ A - B) und Innenraum mit einem Pinsel oder Bürste
reinigen.

Sägekette (3) und Sägeschiene (2) abnehmen.

HINWEIS:

Darauf achten, dass keine Rückstände in der Ölführungsnut
(1) und am Kettenspanner (6) bleiben.

Montage von Sägeschiene, Sägekette und Kettenradschutz,
siehe Kapitel „INBETRIEBNAHME“.

Schutzhülse des Kettenfängers:

Schutzhülse (5) des Kettenfängers auf sichtbare Beschädi-
gungen prüfen und ggf. austauschen.

Schutzhülse kräftig nach oben abziehen und anschließend
neue Schutzhülse aufdrücken.
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12

7

8

9
10
11

Saugkopf auswechseln

Der Filzfilter (12) des Saugkopfes kann sich im Gebrauch
zusetzen. Zur Gewährleistung einwandfreier Kraftstoffzufuhr
zum Vergaser sollte der Saugkopf etwa vierteljährlich erneuert
werden.

Den Saugkopf, zum Wechseln, mit einem Drahthaken durch
die Tankverschlussöffnung ziehen.

C

D

Luftfilter reinigen

Schraube (14) losschrauben und Filterdeckel (13) abnehmen.

ACHTUNG: Ansaugöffnungen mit einem sauberen Lappen
abdecken, um zu verhindern, dass Schmutzpartikel in den
Vergaserraum fallen.

Luftfiltereinsatz abnehmen.

ACHTUNG: Um Augenverletzungen zu vermeiden,
Schmutzpartikel nicht auspusten. Luftfilter nicht mit
Kraftstoff reinigen.

Luftfilter mit Pinsel oder weicher Bürste reinigen.

Stark verschmutzten Luftfilter in lauwarmer Seifenlauge mit
handelsüblichem Geschirrspülmittel auswaschen.

Luftfilter gut trocknen.

Bei starker Verschmutzung öfter reinigen (mehrmals täglich),
denn nur ein sauberer Luftfilter garantiert die volle Motorlei-
stung.

ACHTUNG:

Beschädigten Luftfilter sofort erneuern!

Abgerissene Gewebestücke und grobe Schmutzpartikel
können den Motor zerstören.

E

STOP

13

14

Neue Sägekette

ACHTUNG: Nur für diese Säge zugelassene Ketten und
Schienen verwenden (siehe Auszug aus der Ersatzteilliste)!

Vor dem Auflegen einer neuen Sägekette muß der Zustand
des Kettenrades (7) überprüft werden.

Kettenradschutz abnehmen (siehe Kapitel „INBETRIEB-
NAHME“ A - H)

ACHTUNG: Eingelaufene Kettenräder (8) führen zu Beschädi-
gungen an einer neuen Sägekette und müssen unbedingt
erneuert werden.

Kupplungstrommel mit Kettenrad auswechseln

Kettenbremse ggf. lösen.

Sicherungsring (11) mit Kombischlüssel abhebeln, Scheibe
(10) abnehmen.

Kupplungstrommel mit Kettenrad (9) abziehen und neue
Kupplungstrommel mit Kettenrad in umgekehrter Reihenfolge
montieren.
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1

Zündkerze auswechseln

ACHTUNG:

Zündkerze oder Kerzenstecker dürfen bei laufendem  Motor
nicht berührt werden (Hochspannung).

Wartungsarbeiten nur bei ausgeschaltetem Motor aus-
führen. Bei heißem Motor Verbrennungsgefahr. Schutz-
handschuhe tragen!

Bei Beschädigung des Isolationskörpers, starkem Elektro-
denabbrand bzw. stark verschmutzten oder verölten Elektro-
den, muss die Zündkerze ausgewechselt werden.

Zündkerzenstecker (1) von der Zündkerze abziehen. Zündker-
ze nur mit dem mitgelieferten Kombischlüssel ausbauen.

ACHTUNG: Als Ersatz nur die Zündkerze NGK BPMR 7A
verwenden.

A

Elektrodenabstand
Der Elektrodenabstand muss 0,5 mm betragen.

B
0,5 mm

Anwerfseil auswechseln
Vier Schrauben (2) herausschrauben. Ventilatorgehäuse (3)
abnehmen.

Alte Seilreste entfernen.

Schraube (4) herausschrauben und Scheibe abnehmen.

Seiltrommel vorsichtig abziehen.

Neues Seil (ø 3 mm, 900 mm lang), wie in Bild gezeigt,
einfädeln und die beiden Enden mit einem Knoten versehen.

Knoten (5) in die Seiltrommel (6) einziehen (Rückseite).

Knoten (7) in den Anwerfgriff (8) einziehen.

Seiltrommel aufsetzen, dabei leicht drehen, bis sie in die
Rückholfeder greift.
Schraube (4) mit Scheibe hineindrehen und festschrauben.
Seil in die Aussparung (9) an der Seiltrommel führen und mit
dem Seil die Seiltrommel zweimal im Uhrzeigersinn drehen.
Seiltrommel mit der linken Hand festhalten, mit der rechten
Hand die Verdrehung im Seil beheben, das Seil stramm-
ziehen und festhalten.
Seiltrommel vorsichtig loslassen. Das Seil wird durch die
Federkraft auf die Seiltrommel gewickelt.
Vorgang drei- bis viermal wiederholen. Der Anwerfgriff muß
nun aufrecht am Ventilatorgehäuse stehen.

ACHTUNG: Verletzungsgefahr! Den herausgezogenen An-
werfgriff sichern. Er schnellt zurück, wenn die Seiltrom-
mel versehentlich losgelassen wird.

HINWEIS: Bei voll ausgezogenem Anwerfseil muss die Seil-
trommel mindestens 1/4 Umdrehung gegen die Federkraft
weitergedreht werden können.

Beim Aufsetzen des Ventilatorgehäuses gegebenenfalls An-
werfgriff leicht ziehen, bis die Anwerfvorrichtung greift.

C

2 3

69

4

8
7

5

STOP
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D

10

11

Schalldämpfer reinigen

ACHTUNG: Bei heißem Motor Verbrennungsgefahr.
Schutzhandschuhe tragen!

Kettenradschutz abnehmen (siehe Kapitel „INBETRIEBNAH-
ME, Bild B“).

Rußablagerungen an den Austrittsöffnungen (11) des Schall-
dämpfers entfernen.

E

STOP

16
15

14

12

13

F

Rückholfeder-Kassette erneuern

Ventilatorgehäuse und Seiltrommel abbauen (siehe Kapitel
„Anwerfseil auswechseln“).

Rückholfeder-Kassette (10) vorsichtig aus dem Ventilatorge-
häuse nehmen.

ACHTUNG:

Verletzungsgefahr! Gebrochene Feder kann heraussprin-
gen!

Neue Rückholfeder-Kassette vorsichtig einsetzen.

Zylinderraum reinigen

Kettenradschutz abnehmen (siehe Kapitel „INBETRIEB-
NAHME, Bild B“).

Gegebenenfalls Schalldämpfer demontieren, hierzu drei
Schrauben (14) lösen und herausschrauben.

Zylinderöffnung (15) mit einem Lappen verschließen.

Zylinderraum (16), insbesondere die Zylinderrippen mit geeig-
netem Werkzeug (Holzschaber) reinigen.

Lappen aus der Zylinderöffnung entfernen und Schalldämpfer
gemäß Abbildung montieren.

Die Dichtung (13) und das Wärmeleitblech (12) sind gegebe-
nenfalls durch  Neue zu ersetzen. Rückstände der alten Dich-
tung sind behutsam vom Schalldämpfer zu beseitigen.

Auf Einbaulage achten! Das Wärmeleitblech muss am Zylin-
der anliegen, um den Wärmeübergang sicherzustellen.

Schrauben (14) bei kaltem Motor mit 10 Nm anziehen.
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Allgemein gesamte Motorsäge Äußerlich reinigen und auf Beschädigungen überprüfen
Bei Beschädigungen umgehend fachgerechte Reparatur
veranlassen

Sägekette Regelmäßig nachschärfen, rechtzeitig erneuern 18-19
Kettenbremse Regelmäßig in der Fachwerkstatt überprüfen lassen
Sägeschiene Wenden, damit die belasteten Laufflächen gleichmäßig

abnutzen. Rechtzeitig erneuern 12

vor jeder Inbetrieb- Sägekette Auf Beschädigungen und Schärfe überprüfen 18-19
nahme Kettenspannung kontrollieren 12

Sägeschiene Auf Beschädigungen überprüfen
Kettenschmierung Funktionsprüfung 15
Kettenbremse Funktionsprüfung 17
STOP-Schalter,
Sicherheits-Sperrtaste,
Gashebel Funktionsprüfung 16
Kraftstoff- und
Öltankverschluss Auf Dichtigkeit überprüfen

täglich Luftfilter Reinigen 21
Sägeschiene Auf Beschädigungen prüfen, Öleintrittsbohrung reinigen 15
Schienenaufnahme Reinigen, insbesondere die Ölführungsnut 15, 20
Leerlaufdrehzahl Kontrollieren (Kette darf nicht mitlaufen) 17-18

wöchentlich Ventilatorgehäuse Reinigen, um einwandfreie Kühlluftführung zu gewährleisten 22
Zylinderraum Reinigen 23

Zündkerze Überprüfen, ggf. erneuern 22
Schalldämpfer Auf Zusetzung überprüfen 23
Schutzhülse für Kettenfänger Auf Beschädigungen prüfen, ggf. erneuern 20

vierteljährlich Saugkopf Auswechseln 21
Kraftstoff-, Kettenöltank Reinigen

Lagerung gesamte Motorsäge Äußerlich reinigen und auf Beschädigungen überprüfen
Bei Beschädigungen umgehend fachgerechte Reparatur
veranlassen

Sägekette und -schiene Demontieren, reinigen und leicht einölen
Führungsnut der Sägeschiene reinigen 20

Kraftstoff-, Kettenöltank Entleeren und reinigen
Vergaser Leerfahren

Periodische Wartungs- und Pflegehinweise

Für eine lange Lebensdauer sowie zur Vermeidung von Schäden und zur Sicherstellung der vollen Funktion der Sicherheits-
einrichtungen, müssen die nachfolgend beschriebenen Wartungsarbeiten regelmäßig durchgeführt werden. Garantieansprüche
werden nur dann anerkannt, wenn diese Arbeiten regelmäßig und ordnungsgemäß ausgeführt wurden. Bei Nichtbeachtung
besteht Unfallgefahr!
Benutzer von Motorsägen dürfen nur Wartungs- und Pflegearbeiten durchführen, die in dieser Betriebsanleitung beschrieben sind.
Darüber hinausgehende Arbeiten dürfen nur von einer DOLMAR-Fachwerkstatt ausgeführt werden.

 Seite

Werkstattservice, Ersatzteile und Garantie

Wartung und Reparaturen
Die Wartung und die Instandsetzung von modernen Motorsägen sowie sicherheitsrelevanten Baugruppen erfordern eine qualifizier-
te Fachausbildung und eine mit Spezialwerkzeugen und Testgeräten ausgestattete Werkstatt.
DOLMAR empfiehlt daher, alle nicht in dieser Betriebsanleitung beschriebenen Arbeiten von einer DOLMAR-Fachwerkstatt
ausführen zu lassen. Der Fachmann verfügt über die erforderliche Ausbildung, Erfahrung und Ausrüstung, Ihnen die jeweils
kostengünstigste Lösung zugänglich zu machen und hilft Ihnen mit Rat und Tat weiter.

Bitte entnehmen Sie die nächstgelegene Fachwerkstatt dem beigefügtem Service-Verzeichnis.
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Ersatzteile
Der zuverlässige Dauerbetrieb und die Sicherheit Ihres Gerätes hängt auch von der Qualität der verwendeten Ersatzteile ab. Nur
Original DOLMAR-Ersatzteile verwenden, gekennzeichnet durch

Nur die Originalteile stammen aus der Produktion des Gerätes und garantieren daher höchstmögliche Qualität in Material,
Maßhaltigkeit, Funktion und Sicherheit.
Original Ersatz- und Zubehörteile erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler. Er verfügt auch über die notwendigen Ersatzteillisten, um die
benötigten Ersatzteilnummern zu ermitteln und wird laufend über Detailverbesserungen und Neuerungen im Ersatzteilangebot
informiert.
Bitte beachten Sie auch, dass bei der Verwendung von nicht Original DOLMAR Teilen eine Garantieleistung durch DOLMAR nicht
möglich ist.

Garantie
DOLMAR garantiert eine einwandfreie Qualität und übernimmt die Kosten für eine Nachbesserung durch Auswechseln der
schadhaften Teile im Falle von Material- oder Herstellungsfehlern, die innerhalb der Garantiezeit nach dem Verkaufstag auftreten.
Bitte beachten Sie, dass in einigen Ländern spezifische Garantiebedingungen gültig sind. Fragen Sie im Zweifelsfall Ihren Verkäufer.
Er ist als Verkäufer des Produktes für die Garantie verantwortlich.

Wir bitten um Ihr Verständnis, dass für folgende Schadensursachen keine Garantie übernommen werden kann:

• Nichtbeachtung der Betriebsanleitung.
• Unterlassung von notwendigen Wartungs- und Reinigungsarbeiten.
• Schäden auf Grund unsachgemäßer Vergasereinstellung.
• Verschleiss durch normale Abnutzung.
• Offensichtliche Überlastung durch anhaltende Überschreitung der Leistungsobergrenze.
• Verwendung nicht zugelassener Sägeschienen- und Kettentypen.
• Verwendung nicht zugelassener Schienen- und Kettenlängen.
• Gewaltanwendung, unsachgemäße Behandlung, Missbrauch oder Unglücksfall.
• Überhitzungsschaden auf Grund von Verschmutzungen am Ventilatorgehäuse.
• Eingriffe nicht sachkundiger Personen oder unsachgemäße Instandsetzungsversuche.
• Verwendung ungeeigneter Ersatzteile bzw. nicht Original DOLMAR Teile, soweit schadensverursachend.
• Verwendung ungeeigneter oder überlagerter Betriebsstoffe.
• Schäden, die auf Einsatzbedingungen aus dem Vermietgeschäft zurückzuführen sind.
Reinigungs-, Pflege- und  Einstellarbeiten werden nicht als Garantieleistung anerkannt. Jegliche Garantiearbeiten sind von einem
DOLMAR Fachhändler auszuführen.

Störungssuche

Störung System Beobachtung Ursache

Kette läuft nicht an Kettenbremse Motor läuft Kettenbremse ausgelöst

Motor startet nicht Zündsystem Zündfunke vorhanden Fehler in Kraftstoffversorgung, Kompressions-
oder sehr unwillig system, mechanischer Fehler

kein Zündfunke STOP-Schalter betätigt, Fehler oder Kurzschluss
in der Verkabelung, Kerzenstecker, Kerze defekt

Kraftstoff- Kraftstofftank ist gefüllt Choke in falscher Position, Vergaser defekt,
versorgung Saugkopf verschmutzt, Kraftstoffleitung geknickt

oder unterbrochen
Kompressions- Innerhalb des Gerätes Kurbelgehäusedichtung defekt, beschädigte
system Radialwellendichtringe, Zylinder oder Kolben-

ringe schadhaft
Außerhalb des Gerätes Zündkerze dichtet nicht ab

Mechanischer Anwerfer greift nicht ein Feder im Starter gebrochen, gebrochene Teile
Fehler innerhalb des Motors

Warmstart-Probleme Vergaser Kraftstoff im Tank Vergasereinstellung nicht korrekt
Zündfunke vorhanden

Motor springt an, Kraftstoff- Kraftstoff im Tank Leerlaufeinstellung nicht korrekt, Saugkopf
stirbt aber sofort wieder versorgung oder Vergaser verschmutzt
ab Tankbelüftung defekt, Kraftstoffleitung unter-

brochen, Kabel schadhaft, STOP-Schalter
schadhaft

Mangelnde Leistung mehrere Systeme Gerät läuft im Leerlauf Luftfilter verschmutzt, Vergasereinstellung
können gleich- falsch, Schalldämpfer zugesetzt, Abgaskanal
zeitig betroffen im Zylinder zugesetzt
sein

Keine Kettenschmierung Öltank, Ölpumpe kein Kettenöl an der Öltank leer
Sägekette Ölführungsnut verschmutzt
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Auszug aus der Ersatzteilliste
Nur Original DOLMAR-Ersatzteile verwenden. Für Reparaturen
und Ersatz anderer Teile ist Ihre DOLMAR-Fachwerkstatt zuständig.
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PS-3400 TH

Pos. DOLMAR-Nr. Stck. Benennung

1 412 030 661 1 Sternschiene 30 cm (12")
412 035 661 1 Sternschiene 35 cm (14")

2 528 092 046 1 Sägekette 3/8" für 30 cm
528 092 052 1 Sägekette 3/8" für 35 cm

3 952 100 133 1 Kettenschutz für 35-40 cm
4 941 719 131 1 Kombischlüssel SW 13/19
5 963 601 120 1 Saugkopf
6 170 114 060 1 Tankverschluss kpl.
7 963 225 030 1 O-Ring ø 25 mm
8 021 164 010 1 Anwerfseil 3x900 mm
9 170 163 100 1 Rückholfeder-Kassette

10 170 223 100 1 Kettenrad 3/8“ kpl.
11 965 603 021 1 Zündkerze
12 170 173 020 1 Luftfilter
- 923 208 004 2 6kt.-Mutter M8

(für Kettenradschutz)
- 170 213 100 1 Schutzhülse für Kettenfänger

Zubehör (nicht im Lieferumfang)

15 953 100 090 1 Kettenmeßlehre
16 953 004 010 1 Feilenheft
17 953 003 090 1 Rundfeile ø 4,0 mm
18 953 003 060 1 Flachfeile
19 953 030 010 1 Feilenhalter

(mit Rundfeile ø 4,0 mm)
20 944 340 001 1 Vergaserschraubendreher
- 980 008 107 1 Zweitakt-Motoröl (1 l)
- 980 008 106 1 Zweitakt-Motoröl (100 ml)
- 980 008 112 1 Zweitakt-Motoröl (1 l)

Dosierflasche
- 980 008 210 1 BIOTOP-Kettenöl (1 l)
- 980 008 211 1 BIOTOP-Kettenöl (5 l)
- 980 008 213 1 BIOTOP-Kettenöl (20 l)
- 949 000 031 1 Kombikanister

(für 5 l Kraftstoff,
2,5 l Kettenöl)

DOLMAR PS-3400 TH

170.100. 543             Typ 170

DOLMAR GmbH, 22045 Hamburg, Germany

                           2003 123456    

Typenschild
Bei Ersatzteilbestellungen angeben!

Seriennummer
Baujahr
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Molte grazie per la fiducia nei nostri confronti!
Ci congratuliamo con Lei per l’acquisto della Sua nuova
motosega DOLMAR e speriamo che rimarrà soddisfatto di
questa moderna macchina.
Il modello PS-3400 TH (Tophandle) è una motosega partico-
larmente leggera e maneggevole con l’impugnatura posizio-
nata sulla parte superiore. I modelli PS-3400 TH sono stati
realizzati appositamente per la chirurgia e la cura degli alberi.
Queste motoseghe vanno perciò utilizzate esclusivamente da
“operatori appositamente addestrati per eseguire lavori in ceste
sollevabili o di conduzione e con impianti ascensionali con funi”.

La lubrificazione automatica della catena attraverso una pompa ad
olio in quantità regolabile, l’accensione elettronica priva di
manutenzione, il sistema antivibrazione per la protezione della salute
dell’operatore, la forma ergonomica delle impugnature e gli accessori
assicurano il comfort d’uso e un lavoro con la sega mai faticoso.
La dotazione di sicurezza delle motoseghe PS-3400 TH ris-
ponde alle esigenze della tecnica più avanzata e soddisfa tutte
le norme di sicurezza nazionali ed internazionali.
Le motoseghe sono dotate di protezioni per le mani ad entram-
be le impugnature, dispositivo di bloccaggio della leva del gas,
prendicatena, catena della sega di sicurezza ed un freno della
catena che può essere attivato manualmente, ma che in caso
di rinculo (Kickback) delle guide di scorrimento può essere
attivato anche per l’inerzia delle masse.
Onde poter garantire un costante funzionamento ottimale e
disponibilità di prestazioni per la vostra motosega ed inoltre una
sicurezza per voi quali utenti, avremmo una preghiera da rivolgervi:

Leggere attentamente queste istruzioni
d’impiego prima di mettere in funzione per la
prima volta la sega ed attenetevi soprattutto
alle norme di sicurezza. L’inosservanza delle
norme di sicurezza può essere causa di ferite
pericolosissime!

RE   Y

Imballaggio

Per proteggerla durante il trasporto la vostra motosega
DOLMAR viene imballata in un cartone.

Il cartone è una materia prima che può venir utilizzata nuo-
vamente, oppure può anche venir riciclata (ricupero di carta
straccia).

Dichiarazione di conformità dell’UE
I sottoscritti procuratori della DOLMAR GmbH, Shigeharu
Kominami e Rainer Bergfeld, dichiarano che le macchine
della casa DOLMAR,

Tipo: 170 Certificato di controllo del campione dell’UE
numero:

PS-3400 TH M6 02 08 24243 048
prodotte dalla DOLMAR GmbH, sita nella Jenfelder Str. 38,
D-22045 Hamburg, soddisfano i requisiti fondamentali per la
sicurezza e la sanità delle norme UE vigenti in materia:

norma UE relativa alle macchine 98/37/ CE,

norma UE 89/336/ CEE relativa alla compatibilità elettromagnetica
(con modifica 91/263 CEE, 92/31 CEE e 93/68 CEE),
Emissione di rumori 2000/14/EG.

Per la realizzazione conforme dei requisiti delle succitate nor-
me UE sono state applicate le seguenti norme determinanti:
EN 14982, EN ISO 11681-2, EN 61000-4-2, EN 61000-4-3,
CISPR 12.

Il sistema di valutazione della conformità 2000/14/EG è stato
indicato nell’appendice V. Il livello di potenza sonora misurato
(Lwa) è pari a 106 dB(A). Il livello di potenza sonora garantito
(Ld) è pari a 108 dB(A).

L’omologazione EU secondo 98/37/EG è stata effettuata da:
TÜV Product Service GmbH, Zertifizierstelle, Ridlerstr. 31, D-
80339 München.
Hamburg, li 16.9.2002

per la DOLMAR GmbH

Shigeharu Kominami Rainer Bergfeld
Amministratore Amministratore
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Se nell’insieme della fornitura dovesse mancare qualcuno degli
elementi qui sopra indicati, vi preghiamo di rivolgervi al vostro
rivenditore!

Simboli
Sulla macchina e nelle istruzioni d’impiego incontrerete i seguenti simboli:

Freno di catena

Miscela carburante

Olio della catena
della sega

Vite di regolazione
per l’olio della catena
della sega

Direzione di scorri-
mento della catena
della sega

Pronto soccorso

Riciclaggio

Marchio-CE

RE   Y

Interruttore start/stop
(interruttore di
corto circuito)

Arresto motore!

Avviamento motore

Leva della valvola
dell’aria

Registrazione del
carburatore

ATTENZIONE!
Rinculo (Kickback)

Durante i lavori la moto-
sega deve essere tenuta
con entrambe le mani!
Altrimenti si incorre il
pericolo di ferirsi!

Leggere le istruzioni d’impiego
e seguire le indicazioni di
pericolo e di sicurezza!

Avvertenza!
Questa sega deve essere
utilizzata esclusivamente
da operatori di motoseghe
addestrati!

Qui viene richiesta
un’attenzione particolare!

Proibito!

Indossare un casko
prottetivo, la protezione per
gli occhi e per gli orecchi!

Mettetevi i guanti
di protezione!

Vietato fumare!

Vietati fuochi aperti!

STOP

1

2

Parti integranti della fornitura

1. Motosega
2. Guida della sega
3. Catena della sega
4. Copriguida
5. Utensili di montaggio
6. Istruzioni d’impiego (non illustrate)
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INDICAZIONI DI SICUREZZA
ATTENZIONE:
l’uso di questa motosega è previsto appositamente per la cura e
la chirurgia degli alberi. Tutti i lavori con la presente motosega
vanno effettuati esclusivamente da operatori di motoseghe ad-
destrati! Consultare i libri pertinenti ed osservare le avvertenze
dell’associazione di categoria! L’inosservanza di quanto pres-
critto è connessa ad un alto pericolo di incidenti! Se la motosega
deve essere utilizzata per eseguire lavori negli alberi consiglia-
mo di servirsi sempre di un’impalcatura. Lavorare con la tecnica
dell’arrampicamento con la corda è estremamente pericoloso ed è
consentito solo in seguito ad addestramento specifico. L’utente
deve essere addestrato nell’uso dell’attrezzatura di sicurezza e
nelle tecniche di lavoro e arrampicamento! Quando il lavoro viene
svolto negli alberi devono essere utilizzati cinture, corde e moschet-
toni. Utilizzare i sistemi di sostegno per la motosega e l’utente!

Cenni generali
- E’ assolutamente necessario che gli utilizzatori leggano queste

istruzioni d’impiego, onde essere poi in grado di maneggiare
la sega con sicurezza. Chi fa uso della sega senza previa
informazione accurata, può arrecare danni a se stesso ed a terzi.

- La motosega può essere prestata solo ad utenti addestrati nell’uso
di una sega per la cura degli alberi. Con la sega consegnate allora
anche le istruzioni d’impiego.

- E’ vietato l’uso della motosega ai bambini ed ai giovani sotto i 18
anni. Per i giovani che hanno superato i 16 anni di età viene fatta
un’eccezione a questa regola, quando gli stessi dovessero
impiegare la sega a scopi addestrativi, sotto il controllo di un
istruttore specializzato.

- Durante il lavoro con la motosega viene richiesta la massima
concentrazione.

- Accingetevi a lavorare con la motosega soltanto se vi trovate in ottime
condizioni fisiche. Anche in seguito a stanchezza viene a mancare la
necessaria attenzione. La massima attenzione viene richiesta verso
la fine del periodo lavorativo. I lavori vanno eseguiti sempre con calma
ed attenzione. L’utente è responsabile nei confronti di terzi.

- Mai accingersi all’esecuzione di lavori dopo aver ingerito alcool,
droghe o medicinali.

- Quando lavorate in un ambiente con vegetazione facilmente
infiammabile ed in caso di siccità tenete a portata di mano un
estintore (pericolo di incendio di bosco).

Attrezzatura di sicurezza personale
- Onde prevenire ferite alla testa, agli occhi, alle mani ed ai

piedi, come anche allo scopo di evitare danneggiamenti
all’udito, è necessario equipaggiarsi dei seguenti mezzi ed
attrezzature protettivi.

- Portate un vestito adatto, cioè aderente al corpo e che non intralci
i movimenti. Non bisogna portare gioielli o vestiari, per evitare di
rimanere impigliati nei cespugli o fra i rami. Per i capelli lunghi è
assolutamente indispensabile utilizzare una retina per capelli.

- Durante tutti i lavori nel bosco bisogna portare un casco protettivo
(1), per proteggersi dai rami cadenti. Bisogna controllare ad intervalli
di tempo regolari che il casco protettivo non risulti danneggiato.
Cambiate il casco dopo un massimo di 5 anni. Fate uso esclusivamente
di caschi la cui sicurezza di impiego è stata controllata.

- La visiera (2) del casco protettivo (o al posto di questa: occhiali di
protezione) agisce da schermo per segatura e schegge di legno. Per
evitare ferite agli occhi, quando si lavora con la motosega bisogna
proteggersi sempre con una visiera o con occhiali di protezione.

- Onde evitare danneggiamenti dell’udito, bisogna attrezzarsi di
mezzi appropriati personali per la protezione acustica. (Cuffia
protettiva dell’udito (3), capsule, tamponi di cera, ecc.).

- La giacca protettiva antitaglio di sicurezza (4) è realizzata con
un tessuto in nylon di 22 strati e protegge dalle ferite da taglio.
Questa giacca va sempre indossata durante i lavori in ceste
sollevabili o di conduzione e con impianti ascensionali con funi.

- La tuta di sicurezza (5) in tessuto di nylon a 22 strati  protegge da
ferite da taglio. Consigliamo assolutamente di vestirla. Ad ogni
modo bisogna portare pantaloni lunghi in tessuto robusto.

- I guanti da lavoro (6) sono parte integrante dell’attrezzatura
prevista dalle norme di protezione. Bisogna portarli sempre quando
si lavora con la motosega.

- Quando lavorate con la motosega calzate sempre scarpe di sicurezza
oppure stivali di sicurezza (7) con suola antiscivolo, punta in acciaio
e parastinchi. Le calzature di sicurezza con inserto antitaglio
proteggono da ferite da taglio e garantiscono di poter piantare i piedi
con sicurezza. Per i lavori da eseguire nell’albero gli stivali di
sicurezza devono essere adatti alla tecnica di arrampicamento.

4

3

2
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Materiali d’esercizio / Rifornimento
- Il rifornimento di carburante va effettuato sempre a motore spento.
- E’ vietato fumare e sono vietati fuochi aperti (5).
- Prima del rifornimento di carburante attendete che l’apparecchio si

raffreddi.
- I carburanti possono contenere sostanze del genere dei solventi.

Evitate ogni contatto dei prodotti dell’olio minerale con pelle ed
occhi. Fate il rifornimento portando i guanti. Il vestiario protettivo
deve venir cambiato e pulito spesso. Non inalate le esalazioni del
carburante.

- Non spargete carburante o olio da catena. In caso di spargimento
di carburante o olio, pulite subito la motosega. Il carburante non
deve entrare in contatto con il vestiario. Nel caso che ciò succeda,
cambiate subito vestiario.

- Fate attenzione a non spargere in terra carburante o olio da catena
(protezione ambientale). Servitevi di appositi fogli da stendere in terra.

- Non effettuate rifornimenti di carburante in ambienti chiusi. I vapori
del carburante si raccolgono presso il pavimento (pericolo di
esplosione).

- Avvitate bene i tappi dei serbatoi del carburante e dell’olio.
- Spostatevi in un altro posto per avviare la motosega (ad una distanza

di almeno 3 metri dal punto del rifornimento di carburante) (6).
- I carburanti immagazzinati si alterano col tempo. Acquistate solo i

quantitativi che dovranno venire consumati entro periodi non troppo
lunghi.

- Carburante ed olio da catena vanno trasportati ed immagazzinati
soltanto in canistri ufficialmente riconosciuti per tale impiego e
portanti l’indicazione del contenuto. Carburante ed olio da catena
non devono venir lasciati a portata di mano dei bambini.

Messa in funzione
- Non lavorate mai da soli; deve esserci sempre qualcuno nei

pressi, che possa intervenire in caso di necessità.
- Accertatevi che non ci siano bambini o ulteriori persone presenti

nell’area di lavoro della sega. Fate attenzione anche agli animali (7).
- Prima di incominciare a lavorare, accertatevi che la motosega

funzioni perfettamente e che si trovi in uno stato di sicurezza
corrispondente alle relative norme!
Fate soprattutto attenzione che funzioni bene il freno della catena, che
la guida della sega sia montata correttamente, che la catena della
sega sia affilata e tesa in conformità delle norme, che il coperchio del
pignone della catena sia montato saldamente, che la leva
dell’acceleratore ed il dispositivo di bloccaggio della leva stessa
funzionino senza intoppi, che i punti di impugnatura non siano sporchi
o bagnati, che l’interruttore di avvio e disinnesto funzioni a dovere.

- La motosega va messa in funzione soltanto dopo il montaggio
completo della stessa. In linea di principio l’apparecchio può venir
impiegato soltanto se montato completamente!

- Prima dell’avviamento l’operatore deve trovarsi con i piedi ben
saldamente puntati sul terreno.

- Inserite la motosega sempre soltanto nel modo descritto nelle istruzioni
d’impiego (8). Non sono ammissibili altri modi di avviamento.

- Quando viene avviato il motore, l’apparecchio deve risultare bene
appoggiato e tenuto fermamente in mano. La guida e la catena non
devono toccare nessun oggetto.

- Quando si eseguono lavori con la motosega, l’apparecchio va
tenuto saldamente con entrambe le mani. La mano destra
sull’impugnatura posteriore, la mano sinistra sull’impugnatura ad
arco. Tenete ben fisse le impugnature con i pollici. E’ molto
pericoloso lavorare solo con una mano poiché la motosega al
termine del taglio può cadere in modo incontrollato (maggior rischio
di incidenti). Se si utilizza la motosega con una sola mano è anche
impossibile attenuare la forza del rinculo (Kickback).

- ATTENZIONE: Quando allentate la pressione sulla leva
dell’acceleratore il movimento della sega continua ancora per
un po’ (effetto di corsa libera).

- Bisogna fare tutto il tempo attenzione che chi usa la motosega si
trovi sempre con i piedi ben saldi sul terreno.

- La motosega va tenuta in modo tale, che non vengano inalati i gas
di scarico. Non lavorate mai in ambienti chiusi (pericolo di
avvelenamento).

- Spegnete immediatamente il motore quando notate un cam-
biamento sensibile nel comportamento dell’apparecchio.

- Ogni volta che volete controllare la tensione della catena,
tendere o cambiare la catena, oppure eliminare disturbi, dovete
spegnere il motore (9).

- Se il dispositivo di sega dovesse entrare in contatto con pietre,
chiodi o altri oggetti duri, spegnete subito il motore e controllate il
dispositivo di sega.

- Durante le pause di lavoro e quando l’utilizzatore si allantana della
motosega bisogna spegnere il motore della sega (9). La motosega
viene messa da parte in modo da non essere di pericolo a nessuno.

- Non lasciare mai la motosega riscaldata dalla corsa del motore
sull’erba asciutta o su oggetti infiammabili. La marmitta di scarico
irradia un calore enorme (pericolo di incendio).

- ATTENZIONE: Quando la motosega viene messa da parte, dell’olio
può sgocciolare dalla catena o dalla guida, sporcando il punto di
appoggio! Fate uso di un apposito foglio protettivo.

● Manutenzione ● Pausa di lavoro
● Rifornimento ● Trasporto
● Affilare la catena della sega ● Disinserimento

3 metri
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Rinculo (kickback)
- Quando si lavora con la motosega si possono avere casi pericolosi

di rinculo.
- Un rinculo avviene quando la parte superiore della punta della

guida va a toccare inavvertitamente legno o altri oggetti duri (10).
- Prima che la catena della sega venga azionata nell’area di taglio

può verificarsi uno slittamento laterale oppure un saltellamento
della motosega (attenzione: maggior rischio di rinculo!).

- In tal caso la motosega viene spinta con forte slancio, senza
possibilità di tenerla sotto controllo, verso chi aziona la sega
stessa (pericolo di ferirsi!).
Onde evitare rinculi, bisogna fare attenzione a quanto segue:

- L’operazione di incisione (incisione diretta con la punta della
guida nel legno) deve venire effettuata esclusivamente da
personale appositamente addestrato!

- Tenete sempre d’occhio la punta della guida. Attenzione quando
riprendete ad approfondire un taglio previamente fatto.

- Incominciate a segare sempre con catena di sega in corsa!
- Accertatevi continuamente che la catena della sega sia sempre

bene affilata. Bisogna qui fare particolarmente attenzione che il
limitatore di profondità si trovi all’altezza giusta.

- Non segate mai più rami in una volta! Quando tagliate un ramo  dal
tronco, accertatevi che la sega non vada a toccare un’altro ramo.

- Tagliando i tronchi trasversalmente fate attenzione ai tronchi che
si trovano in prossimità.

Comportamento e lavoro con la motosega
- Lavorate soltanto in condizioni di buona vista e di sufficiente

illuminazione. Fate particolare attenzione a punti scivolosi, umidità,
ghiaccio e neve (pericolo di cadere scivolando). Sussiste il pericolo
di scivolare specialmente su legno appena scortecciato (corteccia).

- Non lavorate mai stando su un terreno malsicuro. Fate attenzione
particolarmente agli ostacoli in zona di lavoro; potreste inciampare.
Fate tutto il tempo attenzione ad avere sotto i  piedi un terreno
sicuro.

- Non segate mai ad una altezza che supera le spalle (11).
- Non segate mai stando su una scala a pioli (11).
- Non salire mai sugli alberi con la motosega ed eseguire lavori

senza essersi premuniti dei relativi sistemi di sostegno per l’utente
e la macchina. Consigliamo di eseguire sempre i lavori servendosi
di un’impalcatura.

- Non sporgetevi troppo nel segare.
- Dovete condurre la motosega in modo tale che nessuna parte del

corpo possa venir a trovarsi nell’ambito del raggio d’azione
prolungato della catena di sega (12).

- Con la motosega segate esclusivamente legno.
- Non toccare il pavimento con catena di sega in moto.
- Non usate mai la motosega come leva di sollevamento o per

prelevare ed allontanare pezzi di legno o altro, come se si
trattasse di una pala.

- Nel settore da segare non devono esserci corpi estranei, come
sabbia, sassi, chiodi, ecc. I corpi estranei danneggiano il dispositivo
di sega e possono causare rinculi pericolosi.

- Quando segate tavole di legno, appoggiatele su un sostegno
sicuro (cavalletto per segare, 13). Il pezzo di legno non deve venir
tenuto fisso col piede oppure da un’altra persona.

- I pali devono venir fissati saldamente.
- Per l’esecuzione di tagli di abbattimento e di tagli longitudinali

poggiare il listello dentellato (arresto a griffa) (13,Z) sul legno
che si intende tagliare. Anche per il taglio di tronchi spessi si
consiglia di utilizzare il listello dentellato.

- Prima di ogni taglio traversale conficcate prima bene la punta
aguzza d’asta e solo dopo di ciò accingetevi ad avvicinare la
catena di sega in moto al pezzo di legno. Quando la sega in moto
va a toccare il legno, sollevate l’impugnatura posteriore per
guidare poi la sega con l’impugnatura ad arco. La punta aguzza
d’asta funge da centro di rotazione. Si fa penetrare la sega nel
legno premendo leggermente sull’impugnatura ad arco. In questa
fase tirate un tantino indietro la sega. Conficcate poi la punta
aguzza d’asta in maggiore profondità, sollevando poi nuovamente
l’impugnatura posteriore.

- Tagli longitudinali e di incisione possono venir eseguiti
soltanto da persone appositamente addestrate (pericolo
maggiore di rinculo).

- Un taglio longitudinale (14) va iniziato con un angolo il più
possibile piatto. In questo caso è necessario procedere con
estrema cautela, perché l’asta a punte aguzze non fa presa sulla
superficie.

- Estraete il dispositivo di sega dal pezzo di legno sempre solo a
catena in corsa.

- Quando dovete effettuare una serie di tagli, disinserite
l’acceleratore tra un taglio e l’altro.
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- Fate attenzione quando tagliate legno scheggiato. La catena
potrebbe trascinare dei pezzetti di legno segati (pericolo di ferite).

- Nell’effettuare tagli con la parte superiore della guida, la motosega
può scattare in direzione di chi la usa quando la sega stessa si
incastra. Segate pertanto possibilmente con la parte inferiore
della guida, allora la sega viene sottoposta ad una forza che la
spinge via dal corpo e verso il legno (15).

- Nei pezzi di legno sottoposti ad una tensione (16) deve venir fatto
innanzi tutto un taglio sulla parte dove agisce la forza (A). Solo
dopo di ciò si può effettuare il taglio completo segando dalla parte
verso la quale viene spinto il legno (B). Si evita in tal modo che la
guida possa incastrarsi.

ATTENZIONE:
Per i lavori di abbattimento alberi e di taglio di rami, come
pure per i casi di abbattimento d’alberi e rottura di rami
effettuati dal vento, deve venire impiegato soltanto personale
specializzato! Pericolo di ferite!

- Quando si tagliano rami dal tronco, cercate di appoggiare la sega
al tronco. In questo caso non si deve mai segare con la punta della
guida (pericolo di rinculo).

- Fate molta attenzione nel caso di rami sotto tensione. Non
effettuate mai tagli dal di sotto quando volete tagliare un ramo
oscillante liberamente.

- Non tagliate mai rami da un tronco stando voi stessi sul tronco.
- Si possono iniziare i lavori di abbattimento d’alberi soltanto

dopo che ci si sarà accertati che
a) nella zona di abbattimento d’albero si intrattengono soltanto le

persone addette ai lavori;
b) sussiste per ogni persona che esegue i lavori di abbatti-mento

la possibilità di scansarsi (lo spazio dove scansarsi deve
estendersi verso il retro ad un angolo di circa 45°);

c) la parte estrema inferiore del tronco deve risultare libera da
ogni genere di corpi estranei, sterpaglia e rami; assicuratevi di
stare su un terreno che vi da un appoggio sicuro;

d) il prossimo posto di lavoro deve distare almeno due volte e
mezza l’altezza dell’albero (17). Prima di abbattere l’albero
accertate in che direzione cadrà l’albero ed abbiate cura che
entro una distanza pari a 2 1/2 l’altezza dell’albero (17) non si
intrattengano altre persone e non siano presenti oggetti!

- Valutazione dell’albero:
Direzione di pendenza - rami staccati o secchi - altezza dell’albero
- sporgenze naturali - l’albero è marcio?

- Tenete conto della velocità e della direzione del vento. Nel caso
di forti raffiche di vento non si deve abbattere alberi. Evitare la
polvere provocata dal taglio (badare alla direzione del vento!)

- Taglio degli inizi di radice:
Incominciate con la radice più grande. effettuate prima il taglio
verticale, poi quello orizzontale.

- Come effettuare l’intaglio di abbattimento (18, A):
L’intaglio di abbattimento determina la direzione e la guida
dell’albero cadente. L’intaglio viene fatto ad angolo retto rispetto
alla direzione di caduta e la sua profondità corrisponde ad 1/3 - 1/
5 del diametro del tronco. Effettuate l’intaglio il più possibile in
prossimità del terreno.

- Eventuali correzioni all’intaglio di abbattimento dovete  eseguirle
tagliando su tutta l’ampiezza del previo taglio.

- Il taglio di abbattimento (19, B) viene effettuato ad un’altezza
superiore a quella della base dell’intaglio di abbattimento (D).
Deve venir eseguito perfettamente in orizzontale. Prima dell’intaglio
di abbattimento deve rimanere ancora uno spessore pari a circa
1/10 del diametro del tronco, che funge poi da pezzo di
spezzamento.

- Il pezzo di spezzamento (C) agisce come cerniera. Non bisogna
in nessun caso tagliarlo, altrimenti non sarà possibile controllare
la caduta dell’albero. Bisogna inserire tempestivamente i cunei!

- I cunei da inserire nel taglio di abbattimento possono essere
soltanto di plastica o di alluminio. E’ vietato usare cunei in ferro,
perché il loro contatto può determinare seri danni o la rottura della
catena.

- Quando viene abbattuto l’albero intrattenetevi soltanto lateralmente
rispetto la direzione di caduta.

- Quando vi riavvicinate all’albero abbattuto, fate attenzione ad
eventuali rami cadenti.
Se si abbattono alberi su un pendio, chi sega deve trovarsi
lateralmente su un punto di terreno superiore a quello del tronco
da lavorare o dell’albero che giace a terra.

- Fate attenzione ad eventuali tronchi d’albero rotolanti verso di voi.
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SERVIZIO DI
ASSISTENZA TECNICA
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STOP

Trasporto e messa in deposito
- Nel trasporto e quando durante il lavoro dovete passare

ad un altro posto, è necessario disinserire la motosega o
azionare il freno di catena, al fine di evitare che la catena
possa mettersi in moto inavvertitamente.

- Non portare o trasportare mai la motosega con catena di
sega in moto.

- Nel caso di trasporti a maggiori distanze bisogna applicare ad
ogni modo il copriguida.

- Afferrate la motosega soltanto sull’impugnatura ad arco. La
guida della sega sia rivolta verso il retro (20). Non toccate mai
la marmitta di scarico (pericolo di ustioni).

- Quando trasportate la motosega in auto, fate attenzione di
collocarla in un punto dove non possa venir sballottata,
altrimenti potrebbero fuoriuscire combustibile o olio di catena.

- Mettete la motosega in deposito in un ambiente asciutto. La
sega non va tenuta all’aperto. Tenere la motosega lontana
dalla portata dei bambini.

- Nel caso di messa a deposito per lungo tempo, come pure nel
caso di trasporto, il serbatoio dell’olio deve venir vuotato
completamente.

Manutenzione
- Nel caso di un’intervento di manutenzione bisogna sempre

disinserire la motosega (21) e staccare la sede per candela!
- Prima di iniziare il lavoro bisogna controllare che la motosega

si trovi in uno stato che garantisce la sicurezza del
funzionamento; ciò vale in modo particolare nei confronti
della funzione del freno della catena. Badare in particolar
modo che la catena della sega sia affilata e tesa
conformemente alle disposizioni (22).

- L’apparecchio deve venir impiegato in modo tale, da provocare
il minimo rumore possibile e da produrre una quantità minima
di gas di scarico. E’ perciò necessario fare attenzione che il
car-buratore sia regolato nel modo giusto.

- Pulite la motosega ad intervalli regolari.
- Controllate ad intervalli regolari la tenuta dei tappi di chiusura

dei serbatoi.
Attenetevi alle norme di protezione infortuni dell’ asso-
ciazione di categoria e dell’assicuratrice. E’ assolutamente
vietato apportare modifiche costruttive alla motosega.
Le modifiche pregiudicherebbero la vostra sicurezza.
Gli interventi di manutenzione e le riparazioni possono venir
eseguiti nella misura in cui vengono descritti in queste istruzioni
d’impiego. Tutti gli altri interventi sono di attinenza esclusiva
del servizio di assistenza tecnica DOLMAR. Bisogna impiegare
esclusivamente i pezzi di ricambio originali DOLMAR e gli
accessori approvati dal fabbricante. In caso di impiego di
pezzi di ricambio non originali DOLMAR o di accessori non
approvati dal fabbricante e di combinazioni e lunghezze
diverse di guide/catene, si possono provocare degli incidenti.
In caso di incidenti o danni avvenuti con dispositivi di sega o
accessori non approvati dal fabbricante, quest’ultimo non si
assume nessuna responsabilità.

Pronto soccorso
Per il caso che dovesse avvenire un incidente, tenete sempre
a portata di mano, sul posto di lavoro. Il materiale prelevate
deve venir rimpiazzato subito.
Quando chiedete aiuto, date le seguenti informazioni:
- dove è avvenuto il fatto
- cosa è avvenuto
- quanti sono i feriti
- quale tipo di ferita
- nome di chi segnala l’infortunio!

Avvertenza
In caso si soffrisse di disturbi circolatori, l’esposizione troppo
frequente a vibrazioni può danneggiare i vasi sanguigni oppure il
sistema nervoso.
Le vibrazioni possono provocare alle dita, alle mani ed ai polsi i
seguenti sintomi: intorpidimento di queste parti del corpo, prurito,
dolore, fitte, mutamento del colore della pelle o della pelle stessa.
Nel caso in cui si avvertano questi sintomi consultare un
medico.
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Cilindrata cm3 34
Alesaggio mm 38
Corsa mm 30
Potenza massima con numero di giri kW / 1/min 1,4  /  8.500
Momento di coppia massimo con numero di giri Nm / 1/min 1,6  /  6.500
No. di giri a vuoto / regime del motore massimo con guida e cadena 1/min 3.000  /  11.500
No. di giri di innesto frizione 1/min 4.500
Livello di pressione acustica LpA av al posto di lavoro a norma ISO/CD 22868 1) dB (A) 93,8
Livello di potenza sonora LWA av a norma ISO/CD 22868 1) dB (A) 103,1
Accelerazione di vibrazioni ah,w av a norma ISO 7505 1)

- Impugnatura ad arco m/s2 4,0
- Impugnatura m/s2 9,8
Carburatore (a membrana) tipo Tillotson HU-121A
Impianto di accensione tipo elettronico
Candela d’accensione tipo NGK BPMR 7A
Distanza tra gli elettrodi mm 0,5
Consumo di carburante a potenza massima a norma ISO 7293 kg/h 0,65
Consumo spec. a potenza massima a norma ISO 7293 g/kWh 463
Contenuto del serbatoio di carburante l 0,28
Contenuto del serbatoio dell’olio da catena I 0,22
Titolo della miscela (carburante/olio 2 tempi)

- impiegando olio DOLMAR      50 : 1
- impiegando altri oli      40 : 1

Freno di catena                          Azionamento manuale o in caso di rinculo (Kickback)
Velocità di catena 2) m/s 21
Suddivisione del pignone della catena pollici 3/8
No. di denti D 6
Tipo di catena vedere estratto dalla lista delle parti di ricambio
Suddivisione/spessore maglia di trasmissione pollici 3/8  /  .050
Lunghezza taglio delle guide di sega cm 30 / 35
Tipo guida della sega vedere estratto dalla lista delle parti di ricambio
Peso sega motore (serbatoi vuoti, senza guida e catena) kg 3,3

1) Questi dati tengono conto in uguale misura delle condizioni di funzionamento con motore al minimo, a pieno regime e al massimo numero di giri.
2) A potenza massima

Dati tecnici
PS-3400 TH

Denominazione dei singoli pezzi

1 Impugnatura posteriore
2 Bottone di bloccaggio di sicurezza

(arresto della leva del gas)
3 Leva dell’acceleratore
4 Schermo di protezione per la mano
5 Asta a punte aguzze

(arresto a griffa, accessori)
6 Catena della sega
7 Guida della sega
8 Copriguida
9 Dadi di fissaggio

10 Prendicatena (dispositivo di sicurezza)
11 Coperchio del pignone della catena
12 Silenziatore
13 Candela di accensione
14 Numero di serie
15 Vite di regolazione della pompa d’olio
16 Impugnatura anteriore (impugnatura ad archetto)
17 Impugnatura di avviamento
18 Interruttore start/stop (interruttore di corto circuito)
19 Punto di fissaggio per il moschettone o la corda
20 Tappo del serbatoio d’olio
21 Scatola del ventilatore con dispositivo di avviamento
22 Tappo del serbatoio di carburante
23 Coperchio del filtro dell’aria
24 Leva dell’aria
25 Viti di regolazione per il carburatore "H-L-S"
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Inserite la guida della sega (7). Fate attenzione che il perno (8)
del tendicatena venga introdotto nel foro della guida della
sega.

Rimuovere e smaltire la protezione di trasporto di plastica A.

Girare la vite di tensione della catena (5) verso sinistra (in senso
antiorario) finché il perno (6) non si troverà sull’arresto sinistro.

Montaggio della guida e della catena della sega
Fate uso della chiave combinata fornita assieme alla sega per
eseguire i lavori qui di seguito descritti.

Collocate la motosega su una base stabile e montate poi
catena e guida di sega procedendo nel modo qui sotto descritto:

Allentare il freno della catena tirando la protezione della mano
(1) nella direzione indicata dalla freccia.

Svitare i dadi di fissaggio (2).

Allargare leggermente la protezione della ruota della catena
(3), toglierla dal supporto (4) ed estrarla.

A

B

C

D

MESSA IN FUNZIONE

ATTENZIONE:  per tutti i lavori da effettuare alla guida
e alla catena della sega è assolutamente indispensabile
spegnere il motore, estrarre la candela (vedere come
sostituire la candela d’accensione) e indossare i guanti
protettivi!

ATTENZIONE:  La motosega può essere messa in
funzione solo a montaggio completo e dopo essere stata
sottoposta ad un controllo!

7

8

STOP
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Fate aderire la catena della sega (9) attorno alla puleggia di
rinvio (12) della guida della sega, tirando leggermente la
catena della sega nella direzione indicata dalla freccia.

Poggiare la catena della sega (9) sulla ruota dentata(10). Con
la mano destra inserire la catena della sega nella scanalatura
di guida superiore della guida della sega (11).

Gli angoli di taglio della catena della sega devono essere
rivolti sulla parte superiore della guida nella direzione
della freccia!

E

G

H

Tensione della catena della sega
Girate il tendicatena (C/5) verso destra (in senso orario), fino
a che la catena della sega va ad incastrarsi nella scanalatura
di scorrimento della parte inferiore della guida della sega
(vedasi cerchio).

Sollevate leggermente la punta della guida della sega e girate
la vite di tensione catena (C/5) verso destra (in senso orario),
fino a che la catena della sega va a trovarsi nuovamente
aderente al lato inferiore della guida della sega.

Sollevare ancora la punta dela guida della sega e stringere
bene i dadi di fissaggio (2) con la chiave combinata.

Inserire prima la protezione della ruota della catena (3) nel
supporto (B/4) e successivamente spingere sulle viti di
fissaggio alzando la catena della sega (9) sopra l’alloggiamento
della catena (13).

Stringere bene il dadi di fissaggio (2).
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Controllo della tensione della catena
La tensione della catena della sega risulta giusta, quando la
catena della sega aderisce al lato inferiore della guida della
sega e si riesce ancora a trascinarla facilmente con la mano.

In questa occasione il freno della catena deve essere allentato.

Controllate di continuo la tensione della catena, poiché le
catene di sega nuove si allungano!

Effettuate pertanto spesso il controllo della tensione di catena
con motore spento.

NOTA:

In pratica si dovrebbero impiegare alternativamente 2-3 catene
di sega.

Al fine di ottenere un consumo uniforme della scanalatura della
guida della sega, quando si cambia catena conviene girare la
guida della sega.

A

STOP

Freno della catena

I modelli PS-3400 ha come dotazione di serie un freno di catena
che viene azionato dalla velocità. Se la punta della guida sbattendo
contro il legno provoca un rinculo (kickback) (consultare il capitolo
“Avvertenze di sicurezza” a pagina 31) abbastanza forte, il freno
della catena verrà azionato per forza d´inerzia.

La catena della sega si arresta in una frazione di secondo.

Il freno della catena è stato previsto per casi di emergenza
e per il bloccaggio della catena della sega prima
dell’avviamento.

ATTENZIONE: la motosega non deve essere mai messa in
funzione (tranne che durante le operazioni di controllo, vedere
capitolo “Controllo del freno della catena”) quando il freno catena
è attivato, poiché in tal caso si potrebbero provocare
considerevoli danni alla motosega in brevissimo tempo!

Prima di iniziare a lavorare, è tassativo
lasciare il freno catena!

NOTA:

Il freno della catena è un dispositivo di sicurezza molto
importante, che è soggetto ad usura, come ogni altro
elemento costruttivo.

Una regolare verifica e assistenza è a vantaggio della
Vostra sicurezza e deve essere effettuata da un’officina
specializzata DOLMAR.

B

Azionamento del freno della catena (bloccaggio)

Se la forza del rinculo è sufficiente il freno della catena viene
attivato automaticamente per via della veloce accelerazione
della guida della sega e dell’inerzia delle masse della protezio-
ne della mano (1).

Se si vuole azionare il freno manualmente, basta premere con
la mano sinistra lo schermo di protezione per la mano (1) verso
la punta della guida della sega (freccia 1).

Allentamento del freno della catena

Tirate lo schermo di protezione per la mano (1) verso
l’impugnatura ad arco (freccia 2), fina a notare lo scatto in sede.
Il freno della catena risulta allora allentato.

SERVICE
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Materiali d’esercizio

ATTENZIONE:
Questo attrezzo viene alimentato con prodotti petroliferi
(benzina e olio)!
L’uso della benzina richiede particolare cautela.
E’ vietato fumare ed avvicinarsi a fuochi non protetti
(pericolo di esplosione).

Miscela
La motosega è dotata di un motore a due tempi di prestazioni
elevate. Questo viene azionato impiegando una miscela
composta di carburante ed olio per motore a due tempi.
Il motore è stato progettato per l’impiego di benzina normale
con numero minimo di ottano 91 NO ricerca. Se non dovesse
risultare disponibile questo tipo di carburante, si può impiegare
anche un carburante a numero maggiore di ottano, senza
pericolo di danni per il motore.
Per assicurare un funzionamento ottimale del motore e
per proteggere sia la salute che l’ambiente, impiegate
sempre carburante senza piombo!
Per la lubrificazione del motore viene impiegato olio per motori
a due tempi (classe qualitativa API-TC), che viene aggiunto al
carburante. Il fabbricante ha progettato il motore sulla base di
un impiego di olio per motori a due tempi DOLMAR di elevate
prestazioni, con titolo della miscela pari a 50:1, che presenta
qualità di maggiore rispetto per l’ambiente. Viene in tal modo
garantita una maggiore durata di vita ed un funzionamento
affidabile del motore, con sviluppo minimo di gas combusti.
L’olio per motore a due tempi DOLMAR, di elevate prestazioni,
è fornibile nelle seguenti confezioni:

  1 litro No. ordinazione 980 008 107
100 ml No. ordinazione 980 008 106

Qualora dovesse mancare l´olio a due tempi ad alta potenza della
DOLMAR e si deve ricorrere ad altri oli a due tempi è assolutamen-
te indispensabile attenersi al rapporto di miscela 40:1. In caso
contrario non è garantito il perfetto funzionamento dell´attrezzo.

Attenzione: non utilizzare le miscele pronte delle
stazioni di rifornimento!

Preparazione della miscela nei giusti rapporti tra i com-
ponenti:
50:1 Quando viene impiegato l’olio per motore a due tempi

DOLMAR, di elevate prestazioni, cioè si mescolano 50
parti di carburante con una parte di olio.

40:1 Quando vengono impiegati altri tipi di oli per motore a
due tempi, cioè si mescolano 40 parti di carburante con
una parte di olio.

NOTA: Nel preparare la miscela carburante/olio mescolate
sempre prima il volume d’olio previsto nella metà del volume di
carburante, aggiungendo poi l’altra metà del carburante. Agitare
bene la miscela pronta prima di versarla nell’attrezzo.

Carburante

+

E’ controproducente aumentare la percentuale di
olio nella miscela oltre i quantitativi parziali sopra
elencati, pensando di accrescere in tal modo la
sicurezza di funzionamento, poiché aumenterebbero
allora i residui della combustione che
danneggerebbero l’ambiente e si depositerebbero
lungo il canale dei gas di scarico del cilindro e nella
marmitta. Inoltre, aumenterebbe il consumo di
carburante e diminuirebbe la potenza del motore.

Magazzinaggio di carburante
I carburanti possono essere conservati solo per un
periodo limitato di tempo. Carburanti e miscele di
carburante invecchiano. Carburanti e miscele di
carburante conservati troppo a lungo possono
provocare problemi di avviamento. Acquistare soltanto
la quantità di carburante che può essere consumata
nel giro di pochi mesi.
Immagazzinare il carburante solamente in serbatoi
omologati e in luogo asciutto e sicuro!

EVITARE CONTATTI CON PELLE ED OCCHI!
I prodotti dell’olio minerale, dunque anche l’olio
lubrificante, sgrassa la pelle. In caso di contatti
prolungati e ripetuti, la pelle insecchisce. Di
conseguenza possono subentrare diverse malattie
della pelle. Sono inoltre note diverse reazioni
allergiche. A contatto con l’olio gli occhi soffrono di
irritazione. In tal caso bisogna sciacquare subito con
acqua chiara l’occhio colpito. Se l’irritazione permane
è necessario consultare subito un medico!

  1000 cm3 (1 litro) 20 cm3 25 cm3

  5000 cm3 (5 litri) 100 cm3 125 cm3

10000 cm3 (10 litri) 200 cm3 250 cm3

OILOIL

50:1

DOLMAR

Olio per la catena della sega

Per la lubrificazione della catena e della guida della sega
bisogna impiegare un olio per catena di sega con additivo di
aderenza. L’additivo di aderenza presente nell’olio per catena
di sega impedisce all’olio di venir espulso troppo presto sotto
l’influsso della forza centrifuga.

Per contribuire alla protezione ambientale consigliamo di
impiegare un olio per catena di sega biodegradabile. In certi
casi le autorità locali prescrivono l’impiego di olio biodegradabile.

L’olio per catena di sega BIOTOP offerto dalla DOLMAR viene
prodotto sulla base di oli vegetali appositamente selezionati e
risulta biodegradabile al 100%. BIOTOP porta il marchio con
l’angelo blu di protezione ambientale (Registro RAL UZ 48).

E

L’olio per catene di sega BIOTOP è disponibile nei
seguenti formati:

1 litro No. di ordinazione 980 008 210

5 itri No. di ordinazione 980 008 211

20 litri No. di ordinazione 980 008 213

L’olio biodegradabile per catena di sega rimane
inalterato per un periodo limitato e dovrebbe venir
usato entro il limite di 2 anni a partire dalla data di
produzione riportata sulla confezione.

50:1 40:1

D
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Rifornimento di carburante

E’ ASSOLUTAMENTE NECESSARIO ATTENERSI
ALLE NORME DI SICUREZZA!
Quando si maneggiano carburanti bisogna essere molto
cauti e molto attenti! Sempre solo con motore spento!
Pulire accuratamente le zone attorno all’imboccatura di
riempimento per evitare l’entrata di impurità nel serbatoio
dell’olio o della miscela di carburante.
Svitare il tappo del serbatoio e versare la miscela di carburante o
l’olio per catena di sega fino al bordo inferiore del bocchettone di
riempimento. Riempire con cautela per evitare il traboccamento
della miscela di carburante o dell’olio per catene di sega.
Richiudere bene il tappo del serbatoio fino allo scatto.
A rifornimento ultimato pulite bene il tappo e tutta la zona
circostante!

Lubrificazione della catena della sega
Onde garantire una buona lubrificazione della catena della sega,
deve esserci sempre un volume sufficiente di olio per catena nel
serbatoio. La capacità del serbatoio è tale che l’olio contenuto
basta per un funzionamento di sega ininterrotto di circa 1/2 ora.
Durante il lavoro controllare se nel serbatoio c’è olio in quantità
sufficiente ed eventualmente rabboccarlo. Eseguire
quest’operazione soltanto a motore spento!

olio
esausto

NON IMPIEGARE MAI OLIO ESAUSTO!
L’olio esausto danneggia fortemente l’ambiente! Gli oli esausti
contengono percentuali elevate di sostanze con comprovati
effetti cancerogeni.

Le impurezze degli oli esausti cagionano una forte usura della
pompa d’olio e del dispositivo di sega.

Nel caso di danni scaturiti in seguito ad un impiego di olio
esausto o di un olio per catena di sega non adatto, si estingue
il diritto alla garanzia.

Il vostro negoziante specializzato può informarvi sul modo di
usare l’olio per catena di sega.

EVITARE CONTATTI CON PELLE ED OCCHI!
I prodotti dell’olio minerale, dunque anche l’olio lubrificante,
sgrassa la pelle. In caso di contatti prolungati e ripetuti, la pelle
insecchisce. Di conseguenza possono subentrare diverse
malattie della pelle. Sono inoltre note diverse reazioni allergiche.

A contatto con l’olio gli occhi soffrono di irritazione. In tal caso
bisogna sciacquare subito con acqua chiara l’occhio colpito.
Se l’irritazione permane è necessario consultare subito un
medico!

Avviso importante sugli oli biologici per le catene
delle seghe
Prima di un periodo di messa fuori esercizio piuttosto lungo,
svuotare il serbatoio dell'olio e riempirlo quindi con un po' di
olio lubrificante (SAE 30). Mettere poi in funzione la sega
per qualche tempo perché vengano lavati via tutti i residui
di olio biologico dal serbatoio, dal sistema di conduzione
olio e dal meccanismo della sega. Questo procedimento si
rende necessario in quanto diversi oli biologici tendono ad
incollare e possono determinare danni alla pompa dell'olio

o ad elementi di conduzione dell'olio.
Per la successiva messa in esercizio riempire di nuovo
con olio BIOTOP per catene per seghe. Nel caso di danni
scaturiti in seguito ad un impiego di olio esausto o di un
olio per catena di sega non adatto, si estingue il diritto
alla garanzia.
Il vostro negoziante specializzato può informarvi sul
modo di usare l’olio per catena di sega.

A

B

STOP

Carburante Olio per catena di sega
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Regolazione della lubrificazione di catena

Disinserite prima sempre il motore!

La quantità di olio può essere regolata tramite la vite di
regolazione (1). Per regolare la quantità di lubrificante utilizzare
la chiave combinata.

Regolazione consigliata:

- Se la guida della sega ha una lunghezza di taglio di 25 cm

- Se la guida della sega ha una lunghezza di taglio di 30 cm

- Se la guida della sega ha una lunghezza di taglio di 35 cm

- Se la guida della sega ha una lunghezza di taglio di 40 cm

Per garantire un funzionamento ineccepibile della pompa
dell’olio è necessario pulire ad intervalli regolari la scanalatura
per l’olio presso il carter (2) ed il foro di entrata dell’olio nella
guida della sega (3).

STOP

2 3

1

C

D

Controllate la lubrificazione della catena
Non segare mai con catena insufficientemente lubrificata.
Altrimenti il dispositivo di sega subirà un’usura accelerata!

Prima dell’inizio del lavoro controllate il volume dell’olio nel
serbatoio e la portata dell’olio.

Un controllo della portata d’olio si può effettuare nel seguente
modo:

Avviate la motosega (consultare il capitolo „Avviamento del
motore“).

Tenete la catena della sega in moto alla distanza di circa 15 cm
sopra un ceppo o sopra il pavimento (con steso un apposito
pezzo di rivestimento).

In caso di lubrificazione sufficiente, viene spruzzato dell’olio
che va a formare una lieve traccia sul ceppo o sul pavimento.
Badare alla direzione del vento e non esporsi inutilmente alla
nebbia dell’olio lubrificante.

Avvertenza:

è normale che quando si interrompe il funzionamento
dell’apparecchio possa verificarsi ancora per un certo tempo la
perdita di piccole quantità di olio per catena residue nel sistema
di conduttura dell’olio, sulla guida e sulla catena. Non si tratta
in tal caso di anomalia! Usare una base su cui poggiare la sega!

E
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Avviamento a freddo

Spingere in avanti l’interruttore di corto circuito (3).

Mettere la leva dell’aria (5) in alto nella posizione ‘2’.

Tirare lentamente la manopola d’avviamento (4) finché non si
avverte chiaramente una resistenza (il pistone si trova prima
del punto morto in alto).

Ora continuare a tirare velocemente e con forza. Il motore
si accende dopo aver tirato 2-4 volte e resta acceso (tirare
con più frequenza se la temperatura è bassa)

Attenzione: Non estraete la fune di avviamento per più di 50
cm e lasciatela rientrare lentamente, accompagnandola con la
mano. Per garantire una buona accensione è importante tirare
velocemente e con forza la fune d’avviamento.

Quando il motore resta acceso, muovere leggermente la leva
del gas (1), (afferrare il manico, l’arresto della leva del gas (2)
aziona il pedale del gas) in modo che la leva dell’aria (5) ritorni
nella posizione zero e il motore vada in folle.

Attenzione: Dopo l’accensione il motore va messo subito in
folle, altrimenti si può danneggiare il freno della catena.

Allentate ora il freno della catena.

Avviamento a caldo
Come descritto nella procedura di partenza a freddo. La leva
dell’aria (5) va però messa nella posizione ‘1’.

Indicazione importante: se il serbatoio si è svuotato
completamente e il motore si è spento per mancanza di
carburante, mettere la leva dell’aria (5) in posizione ‘2’ dopo
aver riempito nuovamente il serbatoio. Dopo aver tirato 2.-4
volte la leva, portare in posizione ‘1’ la leva dell’aria (5) e tirare
nuovamente fino a che il motore si sia messo in marcia.

Spegnimento del motore
Posizionate l’interruttore di cortocircuito (3) su „O“ (STOP).

STOP

1

2

1

2

5

3

1 2

4

5

A

B

Avviamento del motore
La motosega può essere messa in funzione solo a montag-
gio completo e dopo essere stata sottoposta ad un con-
trollo!
Allontanare la macchina di almeno 3 m dal punto di rifornimento
del carburante.
Mettetevi coi piedi in posizione ben salda sul terreno ed appoggiate
a terra la motosega in modo tale, che il dispositivo di sega risulti
libero, senza contatto con qualsiasi oggetto.
Allentate il freno della catena (bloccaggio).
Afferrare saldamente con una mano l’impugnatura posteriore
e premere con forza la motosega sul suolo, esercitando con il
ginocchio una leggera pressione sull’impugnatura posteriore.

INDICAZIONE IMPORTANTE: la leva dell’aria (5) è abbinata alla leva del gas (1). Che scatta in posizione finale non
appena si preme la leva del gas.

Se la leva del gas viene premuta prima della partenza del motore occorre rimettere la leva dell’aria (5) nella rispettiva
posizione.

Avviamento a freddo Avviamento a caldo
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Controllate la freno della catena
Il freno a catena deve essere sempre controllato prima di
iniziare ogni lavoro.
Avviare il motore nel modo descritto (poggiare la motosega a
terra in un posto sicuro in modo tale da lasciar libero il
dispositivo di segatura).
Tenere ben fermo l’archetto con una mano e l’altra mano    sul
manico.
Far girare il motore ad un numero di giri medio e premere con
il dorso della mano la protezione per le mani (6) in direzione
della freccia, finché il freno a catena non si sarà bloccato. A
questo punto la catena della sega deve fermarsi
immediatamente.
Mettere subito il motore in posizione di folle e allentare di nuovo
il freno a catena.
Attenzione: nel caso in cui durante questo controllo la catena
della sega non dovesse arrestarsi immediatamente, non è
assolutamente consentito iniziare i lavori. Preghiamo in tal
caso di rivolgersi ad un’officina specializzata DOLMAR.

C

6

S

11

7

D

Regolazione del carburatore
Il carburatore è un carburatore ad iniezione con iniettori fissi,
pertanto non è necessario eseguire le regolazioni sul getto del
minimo o sul getto principale, che risultano in questo caso del
tutto superflue.

Se necessario, si può correggere il funzionamento al minimo
tramite la vite di regolazione (11).

Il carburatore è dotato di fabbrica di iniettori fissi per condizioni
di pressione atmosferica sul livello marino. Ad altezze superiori
ai 1000 metri potrebbe rendersi necessaria una sostituzione
degli iniettori fissi.

Regolare il carburatore con il cacciavite (7, larghezza della
lama 4 mm, No. di ordinazione 944 340 001).
Prima di eseguire la messa a punto del carburatore, riscaldare
il motore facendolo girare per 3-5 minuti. Evitare di portare il
motore ad alto regime!

Regolazione del minimo

Far rientrare la vite di regolazione (11) ruotandola in senso
orario: la velocità al minimo aumenta.

Svitando in senso antiorario:
la velocità al minimo diminuisce.

Attenzione: La catena della sega non deve essere trascinata.
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INTERVENTI DI MANUTENZIONE
Affilatura della catena
della sega

ATTENZIONE:
per tutti i lavori da effettuare alla guida e alla catena della
sega è assolutamente indispensabile spegnere il motore,
estrarre la candela (vedere come sostituire la candela
d’accensione) e indossare i guanti protettivi!
La catena della sega deve essere affilata nei seguenti casi:
segando legno umido si forma una segatura farinosa,
la catena penetra a stento nel legno anche esercitando una
forte pressione,
si vede che lo spigolo di taglio è danneggiato,
il dispositivo di sega tende a spostarsi nel legno nettamente
a sinistra o a destra; ciò potrebbe essere causato da un’affilatura
non uniforme della catena della sega.
Importante: affilare spesso, asportando poco materiale!
Per una semplice riaffilatura bastano 2-3 colpi di lima.
Dopo che avrete affilato ripetutamente voi stessi la catena
della sega, fate effettuare un’affilatura in un’officina
specializzata.

Criteri per l’affilatura:
ATTENZIONE: utilizzare per questa sega solo catene e guide
omologate (vedere estratto dalla lista dei pezzi di ricambio)!
I singoli denti piallanti devono avere tutti la stessa lunghezza
(misura a). Denti piallanti di altezze diverse provocano una corsa
dura della catena e possono anche causare rotture di catena.
Lunghezza minima dei denti piallanti 3 mm. Non riaffilare la
catena della sega se i denti piallanti hanno raggiunto la lunghezza
minima. E’ necessario procedere al montaggio di una nuova
catena della sega (vedere „Estratto dalla lista dei pezzi di
ricambio“ e capitolo „Nuova catena della sega“.
La distanza tra il limitatore di profondità (sporgenza rotonda) e lo
spigolo di taglio determina lo spessore dei trucioli.
I migliori risultati di taglio si ottengono con limitatori di profondità
ad una distanza di 0,65 mm (.025"). La distanza tra limitatore di
profondità e spigolo tagliente determina lo spessore di truciolo.

ATTENZIONE: Una Distanza troppo
grande aumenta il pericolo di rinculo!

STOP

✓
✓

0,65 mm
(.025")

0,65 mm
(.025")

min. 
3 mm (0.11”)

B

C
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E

Lima e limare
Per l’affilatura bisogna impiegare una speciale lima tonda per
catene di sega (ø 4 mm). Non si devono impiegare normali lime
tonde. Per i numeri d’ordine vedere gli accessori.

La lima deve limare soltanto quando viene spinta in avanti
(freccia). Muovendola indietro la lima deve venir staccata dal
materiale.

Si affila prima di tutto il dente piallante più corto. La lunghezza
di questo dente diventa poi dimensione di norma per tutti gl altri
denti piallanti della catena della sega

Nel limare l’arnese va tenuto orizzontalmente (a 90° rispetto
alla guida della sega).

Per tutti i denti piallanti l’angolo di affilatura deve essere
assolutamente identico e pari a 30°. Angoli differenti provo-
cano una corsa dura e irregolare della catena, accelerano
l’usura e possono causare rotture di catena.

L’angolo di spoglia superiore del dente piallante di 85° è dato
dalla profondità di penetrazione della lima tonda. Quando la
lima prescritta viene maneggiata nel modo giusto, si ottiene
automaticamente un angolo corretto di spoglia superiore.

D

F

G

Dopo la riaffilatura bisogna controllare con l’apposito calibro di
catena l’altezza del limitatore di profondità. Per i numeri d’ordine
vedere gli accessori.

Bisogna eliminare anche sporgenze di dimensioni minime,
facendo uso di una speciale lima piatta (12).

Arrotondate nuovamente il limitatore di profondità sul davanti
(13).

Il supporto della lima facilita la guida della lima, è dotato di
contrassegni per il corretto angolo d’affilatura di 30° (rivolgere
i contrassegni parallelamente alla catena della sega) e limita la
profondità di penetrazione (4/5 del diametro della lima). Per i
numeri d’ordine vedere gli accessori.

12
13

4/5

30°
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STOP

1 2

4

5

6

3

Pulizia della guida della sega,
Lubrificazione della stella di rinvio
ATTENZIONE: E’ assolutamente necessario portare guanti
protettivi.
Le superfici di corsa della guida della sega devono essere
regolarmente controllate per vedere se presentano danni e
pulite con gli utensili adatti.
Se l’elettrosega viene sottoposta ad impiego intensivo, è
necessario lubrificare regolarmente (1 volta alla settimana) il
cuscinetto della stella di rinvio. Prima di effettuare la
lubrificazione, pulire accuratamente il foro di 2 mm sulla punta
della guida della sega e introdurre una piccola quantit di grasso
polivalente.
Il grasso polivalente e l’ingrassatore a siringa sono disponibili
come accessori.

Grasso polivalente (No. ordinazione 944 360 000)
Ingrassatore a siringa (No. ordinazione 944 350 000)

A

B

Pulire l’interno della ruota, controllare e sostituire
il manicotto protettivo dell’alloggiamento della
catena

ATTENZIONE: per tutti i lavori da effettuare alla guida e
alla catena della sega è assolutamente indispensabile
spegnere il motore, estrarre la candela (vedere come
sostituire la candela d’accensione) e indossare i guanti
protettivi!

ATTENZIONE: La motosega può essere messa in funzione
solo a montaggio completo e dopo essere stata sottoposta
ad un controllo!

Togliere la ruota di protezione della catena (4) (vedere capitolo
“MESSA IN FUNZIONE” A- B) e l’interno con un pennello o
una spazzola.

Togliere la catena della sega (3) e la guida della sega (2).

NOTA:

Assicurarsi che non rimangano residui nella scanalatura di
guida dell’olio (1) e nel tenditore della catena (6).

Per il montaggio della guida della sega, della catena della sega
e del coperchio del pignone della catena vedere il capitolo
„MESSA IN FUNZIONE“.

Manicotto protettivo dell’alloggiamento della catena

Controllare ed eventualmente sostituire il manicotto di
protezione (5) dell’alloggiamento della catena se presenta
danni visibili.

Sfilare con forza verso l’alto il manicotto protettivo e applicare
il nuovo manicotto protettivo.
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12

7

8

9
10
11

Sostituzione della succhieruola

Con l’uso il feltro del filtro (12) della succhieruola può sporcarsi.
Onde garantire un afflusso ineccepibile di carburante verso il
carburatore, è necessario cambiare succhieruola ogni tre
mesi.

Per sostituire la succhieruola, tirarla con un gancio in filo
metallico attraverso l’imbocco del tappo del serbatoio.

C

D

Pulitura del filtro dell’aria

Svitare la vite (14) e rimuovere il coperchio del filtro (13).

ATTENZIONE: coprire gli orifici di aspirazione con un panno
pulito per evitare che corpuscoli di sporco penetrino nel carbu-
ratore.

Estrarre il filtro dell’aria.

ATTENZIONE: per evitare danni agli occhi, non rimuovere
le particelle d’impurità soffiando. Non pulire il filtro dell’aria
con del carburante.

Pulite il filtro dell’aria con un pennello o con una spazzola
morbida.

Se il filtro dell’aria risulta molto sporco, lavatelo in acqua
saponata contenente un detersivo commerciale per stoviglie.

Asciugate bene il filtro dell’aria.

In caso di forte imbrattamento pulite il filtro spesso (più volte al
giorno), poiché soltanto con un filtro dell’aria pulito avete a
disposizione tutta la potenza del motore.

ATTENZIONE:

Sostituite immediatamente il filtro danneggiato!

Le parti lacerate di tessuto e i frammenti d’impurità possono
distruggere il motore. E

STOP

13

14

Nuova catena della sega

ATTENZIONE: utilizzare per questa sega solo catene e
guide omologate (vedere estratto dalla lista dei pezzi di
ricambio)!

Prima di inserire una nuova catena di sega bisogna controllare
lo stato del pignone della catena (7).

Rimuovere la protezione della ruota della catena (consultare il
capitolo „MESSA IN FUNZIONE“ A-H).

ATTENZIONE: Pignoni della catena con incavi dovuti all’usura
(8) danneggerebbero la nuova catena di sega, quindi bisogna
assolutamente sostituirli con pignoni nuovi.

Sostituzione del tamburo ad innesto con la ruota della
catena

Se necessario allentare il freno della catena.

Staccare l’anello di sicurezza (11) con la chiave combinata,
togliere il dischetto (10).

Togliere il tamburo ad innesto con la ruota della catena (9) e
montare il nuovo tamburo ad innesto con la ruota della catena
in sequenza inversa.
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1

Sostituzione della
candela di accensione
ATTENZIONE:

Non toccate mai la candela di accensione né il suo
cappuccio a motore acceso (alta tensione).

Gli interventi di manutenzione vanno eseguiti sempre e
solo a motore spento. Pericolo di scottature a motore
caldo. Indossare i guanti protettivi!

Nel caso di danneggiamento del corpo isolante, di forte usura
degli elettrodi o di elettrodi molto sporchi o venuti a contatto con
olio, è necessario sostituire la candela di accensione.

Estrarre il cappuccio della candela d’accensione (1) dalla
candela stessa. Smontare la candela con la chiave combinata
fornita.

ATTENZIONE: Quali candele d’accensione di sostituzione
impiegate soltanto NGK BPMR 7A.

A

Distanza fra gli elettrodi
La distanza fra gli elettrodi deve essere di 0,5 mm.

B
0,5 mm

Sostituzione della fune di avviamento
Svitare quattro viti (2). Estrarre la cassa del ventilatore (3).
Rimuovere i residui della fune di avviamento.
Svitare la vite (4) e rimuovere la rondella.
Estrarre cautamente il tamburo avvolgitore.
Infilare una nuova fune (dal diametro di 3 mm e lunga 900 mm)
come indicato nella figura e munirla di nodi ad entrambe le
estremità.
Infilare il nodo (5) nel tamburo avvolgitore (6).
Infilare il nodo (7) nell’impugnatura di avviamento (8).
Riporre il tamburo avvolgitore girandolo leggermente fino ad
avvertire la presa con la molla di richiamo.

Avvitare la vite (4) con la rondella e serrarla.

Infilare la fune nell’apertura (9) sul tamburo e ruotare il tamburo
con la fune per due volte in senso orario.

Tenendo fermo il tamburo della fune con la mano sinistra,
togliere eventuali punti di torsione nella fune con la mano
destra, tendere bene la fune e fissarla.

Rilasciare con attenzione il tamburo della fune. La fune verrà
avvolta sul tamburo per effetto della forza della molla.

Ripetere l’operazione tre o quattro volte. Ora l’impugnatura di
avviamento deve trovarsi diritta sull’alloggiamento della ventola.
ATTENZIONE: c’è pericolo di ferirsi! Bloccare
l’impugnatura di avviamento una volta tirata, poiché essa
scatta indietro se inavvertitamente si lascia il tamburo di
avvolgimento.
AVVERTENZA: quando la fune di avviamento è tirata
completamente fuori bisogna far fare al tamburo di avvolgimento
ancora almeno 1/4 di giro contro la forza elastica.
Eventualmente nel risistemare la scatola del ventilatore stringere
leggermente l’impugnatura d’avviamento finché il dispositivo
d’avviamento non ingrana.C

2 3
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4

8
7
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STOP
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D
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Pulizia del silenziatore

ATTENZIONE: Pericolo di scottature a motore caldo. In-
dossare i guanti protettivi!

Rimuovere la protezione della ruota della catena (consultare il
capitolo „MESSA IN FUNZIONE, fig. B“).

Rimuovere i depositi di fuliggine ai fori d’uscita (11) del
silenziatore.

E

STOP

16
15

14
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F

Sostituzione della cassetta
della molla di richiamo

Smontare la scatola del ventilatore e il tamburo avvolgitore
(consultare il capitolo „Sostituzione della fune di avviamento“).

Estrarre con cautela la cassetta della molla di richiamo (10)
dalla scatola del ventilatore.

ATTENZIONE:

si incorre il pericolo di ferirsi! La molla spezzata può
balzare fuori!

Inserire con cautela la nuova cassetta della molla di richiamo.

Pulizia del vano cilindri

Rimuovere la protezione della ruota della catena (consultare il
capitolo „MESSA IN FUNZIONE, fig. B“).

Se necessario smontare la marmitta di scarico allentando e
svitando tre viti (14).

Chiudere l’apertura dei cilindri (15) con un panno.

Pulire il vano cilindri (16) e in particolare le alettature dei cilindri
con l’apposito strumento (raschietto in legno).

Togliere il panno dall’apertura dei cilindri e montare la marmitta
di scarico come indicato nell’illustrazione.

Se necessario sostituire la guarnizione (13) e la lamina
conduttrice di calore (12) con ricambi nuovi. Togliere con
delicatezza dal silenziatore i residui della vecchia guarnizione.

Attenzione alla posizione di montaggio! La lamina
conduttrice di calore deve trovarsi sul cilindro per assicurare il
passaggio del calore.

A motore freddo stringere le viti (14) a 10 Nm.
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In generale Motosega globale Pulire regolarmente all’esterno e controllare se ci sono
danneggiamenti. In caso di danneggiamenti far riparare
subito da un esperto.

Catena della sega Affilare regolarmente, sostituire tempestivamente 43-44
Freno della catena Farlo controllare regolarmente in officina
Guida della sega Girare in modo da consumare uniformemente le superfici di

scorrimento sottoposte a carico. Sostituire tempestivamente. 37

Prima di ogni messa i Catena della sega Controllare se presenta danni, verificare l’affilatura e la 43-44
tensione della catena 37

Guida della sega Controllare se ci sono danneggiamenti
Lubrificazione d. catena Controllare il funzionamento 40
Freno della catena Controllare il funzionamento 42
Interruttore ON/OFF, pulsan-
te di arresto d’emergenza,
leva dell’acceleratore Controllare il funzionamento 41
Tappo del serbatoio di
carburante e tappo del
serbatoio d’olio Controllare la tenuta

Ogni giorno Filtro dell’aria Pulire 46
Guida della sega Controllare se ci sono danneggiamenti, pulire il foro di entrata dell’olio 40
Alloggiamento della guida Pulire, particolarmente la scanalatura per l’olio 40, 45
No. di giri in corsa a vuoto Controllare (la catena non deve venire trascinata) 42-43

Ogni settimana Scatola del ventilatore Pulire per garantire una perfetta adduzione d’aria fredda 47
Vano cilindri Pulire 48

Candela di accensione Controllare, eventualmente rinnovare 47
Silenziatore Verificare se vi sono residui di combustione 48
Manicotto di protezione Verificare l’eventuale presenza di danni e sostituire il pezzo
dell’alloggiamento della catena  se necessario. 45

Ogni 3 mesi Succhieruola Sostituire 46
Serbatoio del combustibile,
serbatoio dell’olio di catena Pulire

Messa a deposito Motosega globale Pulire regolarmente all’esterno e controllare se ci sono
danneggiamenti. In caso di danneggiamenti far riparare
subito da un esperto.

Catena e guida della sega Smontare, pulire e lubrificare leggermente. Pulire la
scanalatura di guida della guida della sega. 45

Serbatoio del carburante
serbatoio d’olio Vuotare e pulire
Carburatore Effettuare una corsa a vuoto

Osservazioni su manutenzione e cura periodiche
Onde garantire maggiore longevità nonché prevenire danni ed assicurare il pieno funzionamento dei dispositivi di sicurezza si deve
provvedere ad eseguire regolarmente i lavori di manutenzione qui sotto prescritti. Il diritto di garanzia viene riconosciuto soltanto se
tali lavori di manutenzione saranno stati eseguiti ad intervalli regolari e nel modo prescritto. L’inosservanza di quanto prescritto può
essere causa di incidenti!

Chi usa la motosega può eseguire soltanto i lavori di manutenzione e di cura descritti nelle presenti istruzioni d’impiego. Ulteriori
interventi possono venir attuati soltanto da un’officina specializzata della DOLMAR.

 Pagina

Assistenza tecnica d’officina, parti di ricambio e garanzia

Manutenzione e riparazioni
La manutenzione e le riparazioni delle moderne motoseghe e dei loro gruppi costruttivi importanti dal punto di vista della sicurezza
richiedono tecnici specialmente addestrati, che in un’officina specializzata hanno a disposizione attrezzi ed apparecchi di controllo
particolari.

Pertanto la DOLMAR consiglia di far effettuare da un’officina DOLMAR specializzata tutti i lavori che esulano dall’ambito di interventi
descritti in queste istruzioni d’impiego. Il tecnico specializzato è stato addestrato in modo appropriato e dispone di esperienza ed
attrezzatura necessarie per potervi offrire buone soluzioni a prezzi economici. Lo stesso tecnico potrà esservi anche di aiuto con
buoni consigli.

Vi preghiamo di scegliere dalla lista dei centri di assistenza tecnica qui allegata l’officina più prossima.
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Pezzi di ricambio
Il funzionamento continuativo affidabile e la sicurezza del vostro apparecchio dipendono anche dalla qualità dei pezzi di ricambio
impiegati. Impiegate esclusivamente pezzi di ricambio originali DOLMAR, contrassegnati dal marchio DOLMAR.

Solo i pezzi di ricambio vengono prodotti dal fabbricante stesso dell’apparecchio e garantiscono la miglior possibile qualità di
materiale, l’esattezza dimensionale ed il perfetto funzionamento.
Potrete rifornirvi di pezzi di ricambio ed accessori originali presso il vostro negoziante specializzato. Questi dispone pure delle
necessarie liste dei pezzi di ricambio, dalle quali si ricavano i numeri dei pezzi di ricambio. Egli viene tenuto sempre al corrente dei
miglioramenti e di tutte le novità nell’ambito dell’offerta di pezzi di ricambio.
Vi preghiamo di voler anche considerare che se non impiegate pezzi di ricambio originali della DOLMAR, non avete più il diritto di
usufruire delle prestazioni di garanzia della rete organizzativa DOLMAR.

Garanzia
La DOLMAR garantisce una qualità ineccepibile e si assume i costi per interventi di ripasso con sostituzione di pezzi difettosi nel
caso di difetti di materiale o di produzione constatati entro il periodo di garanzia dalla data di acquisto. Vi preghiamo di tener conto
del fatto che in alcuni paesi vigono speciali condizioni di garanzia. Per chiarimenti in merito rivolgetevi al vostro rivenditore. Nella
sua qualità di rivenditore del prodotto egli si assume la garanzia per il prodotto stesso.
Vi preghiamo di voler comprendere che in seguito alle seguenti cause di danni non può venir assunta nessuna garanzia:
• Non vengono rispettate le istruzioni d’impiego.
• Vengono trascurati i necessari interventi di manutenzione e pulizia.
• Danni insorti in seguito ad una regolazione del carburatore non effettuata a regola d’arte.
• Logorio dovuto a normale usura.
• Chiaro caso di sovraccarico con permanente violazione del limite superiore di capacità di prestazione.
• Impiego di guide e catene di sega non approvate dal fabbricante.
• Impiego di lunghezze di guida e di catena di sega non approvate dal fabbricante.
• Uso di violenza, maneggiamento non a regola d’arte, uso improprio e accidente.
• Danni derivanti da surriscaldamento in seguito a deposito di sporco sulla scatola del ventilatore.
• Interventi di persone non appositamente addestrate o riparazioni non eseguite a regola d’arte.
• Impiego di pezzi di ricambio non appropriati o pezzi di ricambio non originali DOLMAR, quando tali pezzi provocano danni.
• Impiego di combustibili impropri o deteriorati da giacenza prolungata.
• Danni che si ricollegano alle condizioni di impiego dal contratto di noleggio.
Gli interventi di pulizia, cura e regolazioni non vengono considerati quali lavori da eseguire nell’ambito dei diritti di garanzia. Ogni
intervento di garanzia deve venir fatto da un negoziante specializzato approvato dalla DOLMAR.

Ricerca di disturbi

Disturbo Sistema Osservazione Causa

La catena non si mette
in moto Freno della catena Il motore gira E’ scattato il freno della catena

Il motore non si avvia o Sistema di E’ presente la scintilla Difetto nell’alimentazione di carburante, nel
si avvia con difficoltà accensione di accensione sistema di compressione, difetto meccanico

Non c’è scintilla E’ stato azionato il pulsante di disinnesto OFF,
di accensione difetto o corto circuito nel cablaggio, difetto del

cappuccio di candela, della candela.
Approvvigionamento Non manca carburante Valvola dell’aria in posizione sbagliata,
di carburante nel serbatoio carburatore difettoso, succhieruola sporca,

piega o interruzione nella conduttura del
carburante

Sistema di All’interno dell’apparecchio Guarnizione della scatola della manovella difettosa,
compressione guarnizioni radiali per albero difettose,

cilindro o segmenti di pistone danneggiati
All’esterno dell’apparecchio La candela di accensione non fa tenuta

Difetto meccanico L’avviatore non trascina Molla rotta nell’avviatore, pezzi rotti all’interno
del motore

Problemi di avviamento Carburatore Il serbatoio contiene Carburante regolato in modo sbagliato
a caldo carburante

E’ presente la scintilla
di accensione

Il motore si avvia, però Approvvigionamento Il serbatoio contiene Regolazione sbagliata della corsa a vuoto,
si spegne poi subito di carburante carburante succhieruola o carburatore sporchi

Aerazione del serbatoio insufficiente,
interruzione nella conduttura del carburante,
cavo danneggiato, interruttore ON/OFF
danneggiato

Prestazioni ridotte Possono esserci L’apparecchio funziona Filtro dell’aria sporco, impostazione sbagliata
contemporaneamente con corsa a vuoto del carburatore, depositi in marmitta, depositi
difetti in diversi nel tubo di fuoriuscita del cilindro
sistemi

Catena non lubrificata Serbatoio d’olio, Manca olio di catena sulla Serbatoio d’olio vuoto
pompa d’olio catena della sega Scanalatura per l’olio sporca
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Estratto dalla lista dei pezzi di ricambio
Impiegate esclusivamente pezzi di ricambio originali DOLMAR. Per riparazioni e
sostituzioni di pezzi rivolgetevi al negoziante specializzato DOLMAR.

15

17

16

18 19

20

21

5, 6, 7 8, 9

6, 7 11

10

34

2

12

1

PS-3400 TH

Pos. No.DOLMAR Pezzi Denominazione

1 412 030 661 1 Guida a stella 30 cm (12")
412 035 661 1 Guida a stella 35 cm (14")

2 528 092 046 1 Catena di sega 3/8", 30 cm
528 092 052 1 Catena di sega 3/8", 35 cm

3 952 100 133 1 Coperchio, pig. catena 35-40 cm
4 941 719 131 1 Chiave comb. apert. SW 13/19
5 963 601 120 1 Succhieruola
6 170 114 060 1 Tappo serbatoio completo
7 963 225 030 1 O-ring ø 25 mm
8 021 164 010 1 Fune di avviamento 3x900 mm
9 170 163 100 1 Cassetta della molla di richiamo

10 170 223 100 1 pignone catena 3/8“ completo
11 965 603 021 1 Cand. accens.
12 170 173 020 1 Filtro dell’aria
- 923 208 004 2 Dado esagonale M8 (per la

protezione della ruota della catena)
- 170 213 100 1 Manicotto di protezione

dell’alloggiamento della catena

Accessori (non compresi nell’insieme di fornitura)
15 953 100 090 1 Calibro di catena
16 953 004 010 1 Manico di lima
17 953 003 090 1 Lima tonda  ø 4 mm
18 953 003 060 1 Lima piatta
19 953 030 010 1 Supporto di lima

(con lima tonda ø 4 mm)
20 944 340 001 1 Cacciavite del carburatore
- 980 008 107 1 olio per motori a due tempi (1 l)
- 980 008 106 1 olio per motori a due tempi

(100 ml)
- 980 008 112 1 olio per motori a due tempi (1 l)

Dosatore
- 980 008 210 1 L’olio per catene di sega

BIOTOP (1 l)
- 980 008 211 1 L’olio per catene di sega

BIOTOP (5 l)
- 980 008 213 1 L’olio per catene di sega

BIOTOP (20 l)
- 949 000 031 1 Canistro combinato

(per 5l carburante, 2,5l olio
per la catena della sega)

DOLMAR PS-3400 TH

170.100. 543             Typ 170

DOLMAR GmbH, 22045 Hamburg, Germany

                           2003 123456    

Targhetta
Indicate i dati quando ordinate i
pezzi di ricambio!

Numero di serie
Anno di costruzione
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¶›Ó·Î·˜ ·ÓÙÈÚÔÛˆÈÒÓ (µÏ¤Â ÚÔÛı‹ÎË)

™·˜ Â˘¯·ÚÈÛÙÔ‡ÌÂ ÁÈ· ÙËÓ ÂÌÈÛÙÔÛ‡ÓË Û·˜!
™·˜ Û˘Á¯·›ÚÔ˘ÌÂ ÁÈ· ÙËÓ ·ÁÔÚ¿ ÙÔ˘ Ó¤Ô˘ Û·˜ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡ ÙË˜ DOLMAR Î·È ÂÏ›˙Ô˘ÌÂ Ó· ÌÂ›ÓÂÙÂ ÈÎ·ÓÔÔÈËÌ¤ÓÔÈ
ÌÂ ·˘Ùfi ÙÔ Û‡Á¯ÚÔÓÔ ÌË¯¿ÓËÌ·.
∆Ô ÌÔÓÙ¤ÏÔ PS-3400 TH (Tophandle) Â›Ó·È ¤Ó· È‰È·›ÙÂÚ·
ÂÏ·ÊÚ‡ Î·È Â‡¯ÚËÛÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÌÂ ÂÈÎ·ıËÌ¤ÓË
¯ÂÈÚÔÏ·‚‹. ∆· ÌÔÓÙ¤Ï· PS-3400 TH ¤¯Ô˘Ó ÂÎÔÓËıÂ› ÂÈ‰ÈÎ¿
ÁÈ· ÙË ‰·ÛÔ¯ÂÈÚÔ˘ÚÁÈÎ‹ Î·È ÙË ‰·ÛÔÎÔÌ›·. ∆· ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙ·
·˘Ù¿ ÚÈfiÓÈ· ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔÓ ·fi
¯ÂÈÚÈÛÙ¤˜ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ ÌÂ ÂÈÚfiÛıÂÙË ÂÎ·›‰Â˘ÛË
ÛÂ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÎÔ‹˜ ÛÂ ‡„Ë, ÛÎ¿ÏÂ˜ ‹ ÎÂÎÏÈÌ¤Ó· Â›Â‰·.

∏ ·˘ÙfiÌ·ÙË Ï›·ÓÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ·fi ÌÈ· ÙËÓ ÔÛfiÙËÙ·
Ú˘ıÌÈ˙fiÌÂÓË ·ÓÙÏ›· Ï·‰ÈÔ‡, Ë ÌËÓ ¤¯Ô˘Û· ÙËÓ ·Ó¿ÁÎË
Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ ËÏÂÎÙÚÔÓÈÎ‹ ·Ó¿ÊÏÂÍË, ÙÔ Û‡ÛÙËÌ· Î·Ù¿ ÙˆÓ
ÙÚ·ÓÙ·ÁÌÒÓ ÁÈ· ÙËÓ ·ÔÊ˘Á‹ ÛˆÌ·ÙÈÎÒÓ ‚Ï·‚ÒÓ Î·È Ë
ÂÚÁÔÓÔÌÈÎ‹ ‰È·ÌfiÚÊˆÛË ÙˆÓ Ï·‚ÒÓ Î·È ÙˆÓ ÌÂÚÒÓ ̄ ÂÈÚÈÛÌÔ‡
ÊÚÔÓÙ›˙Ô˘Ó ÁÈ· ÙËÓ ¿ÓÂÛË ÛÙË ¯Ú‹ÛË Î·È ÁÈ· ÙËÓ ÛÂ ÌÂÁ¿ÏÔ
‚·ıÌfi ·ÎfiÈ·ÛÙË ÂÚÁ·Û›· ÌÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ.
√ ÂÍÔÏÈÛÌfi˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ ÙˆÓ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ ÙË˜
DOLMAR ·ÓÙ·ÔÎÚ›ÓÂÙ·È ÛÙÈ˜ ÓÂÒÙÂÚÂ˜ ··ÈÙ‹ÛÂÈ˜ ÙË˜
ÙÂ¯ÓÈÎ‹˜ ÂÍ¤ÏÈÍË˜ Î·È ÏËÚÂ› fiÏÂ˜ ÙÈ˜ ÂıÓÈÈÎ¤˜ Î·È ‰ÈÂıÓÂ›˜
ÚÔ‰È·ÁÚ·Ê¤˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜.
√ ÂÍÔÏÈÛÌfi˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ ·ÔÙÂÏÂ›Ù·È ·fi ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹ÚÂ˜
ÁÈ· Ù· ̄ ¤ÚÈ· Î·È ÛÙÈ˜ ‰˘Ô Ï·‚¤˜, ÌÔ¯Ïfi ÊÚ¿ÍË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡, ÛÊ‹Ó·
Û˘ÁÎÚ¿ÙËÛË˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ÊÚ¤ÓÔ ÁÈ· ÙËÓ ·Ï˘Û›‰·, ÙÔ ÔÔ›Ô
ÌÔÚÂ› Ó· ÂÓÂÚÁÔÔÈÂ›Ù·È Â›ÙÂ ̄ ÂÈÚÔÎ›ÓËÙ· Â›ÙÂ ·˘ÙfiÌ·Ù· ÌÂÙ¿
·fi ·Ó·‹‰ËÛË ÙË˜ Ï¿Ì·˜ (ÎÏÒÙÛËÌ·/Kickback) Î·È
Â·ÎÔÏÔ˘ı‹Û· ÂÈÙ¿Á¯˘ÓÛ‹ ÙË˜.
°È· Ó· ÌÔÚ¤ÛÔ˘ÌÂ Ó· ÂÁÁ˘ËıÔ‡ÌÂ ÙË Û˘ÓÂ¯‹ È‰·ÓÈÎ‹
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· Î·È ·fi‰ÔÛË ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Û·˜
Î·ıÒ˜ Î·È ÙË ‰È·ÛÊ¿ÏÈÛË ÙË˜ ˘ÁÂ›·˜ Û·˜, ¤¯Ô˘ÌÂ Ó· Û·˜
·Â˘ı‡ÓÔ˘ÌÂ ÙËÓ ÂÍ‹˜ ·Ú¿ÎÏËÛË:

¶ÚˆÙÔ‡ ı¤ÛÂÙÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ ÁÈ· ÚÒÙË ÊÔÚ¿ ÂÈ˜
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó Ó· ·Ó·ÁÓÒÛÂÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜
¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡ Î·È Ó· ÂÊÈÛÙ‹ÛÂÙÂ ÙËÓ ÚÔÛÔ̄ ‹ Û·˜ ¿Óˆ
·’ fiÏ· ÛÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜. ∏ ·Ú¿‚ÏÂ„Ë
·˘ÙÒÓ ÌÔÚÂ› Ó· Ô‰ËÁ‹ÛÂÈ ÛÂ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡˜ ÌÂ
Î›‰˘ÓÔ ÁÈ· ÙË ˙ˆ‹ Û·˜!

RE   Y

™˘ÛÎÂ˘·Û›·
∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Û·˜ ÙË˜ DOLMAR ·ÚÂ˘Ú›ÛÎÂÙ·È, ÁÈ·
ÙËÓ ·ÔÊ˘Á‹ ÊıÔÚÒÓ Î·Ù¿ ÙË ÌÂÙ·ÊÔÚ¿, ÛÂ ¤Ó· ¯·ÚÙfiÓÈ.

∆· Û˘ÛÙ·ÙÈÎ¿ ÙÔ˘ ¯·ÚÙÔÓÈÔ‡ Â›Ó·È ÚÒÙÂ˜ ‡ÏÂ˜, ÔÈ ÔÔ›Â˜
ÌÔÚÔ‡Ó Ó· Â·Ó·¯ÚËÛÈÌÔÔÈËıÔ‡Ó ‹ Ó· ÂÈÛÙÚ·ÊÔ‡Ó ÁÈ·
·Ó·Î‡ÎÏˆÛË (ÂÂÍÂÚÁ·Û›· ·Ï·ÈÔ‡ ¯¿ÚÙÔ˘).

¢∏§ø™∏ ∞¡∆π™∆√πÃπ∞™ ª∂ ∆∏¡ ∂∂
√È ˘ÔÁÚ¿ÊÔÓÙÂ˜, Shigeharu Kominami Î·È Rainer Bergfeld,
ÏËÚÂÍÔ˘ÛÈÔ‰ÔÙËÌ¤ÓÔÈ ·fi ÙËÓ DOLMAR GmbH (∂¶∂),
‰ËÏÒÓÔ˘Ó, fiÙÈ ÔÈ Û˘ÛÎÂ˘¤˜ ÙË˜ Ì¿ÚÎ·˜ DOLMAR,
T‡Ô˜: 170 µÂ‚·›ˆÛË ÂÏ¤Á¯Ô˘ Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎÔ‡

ÚˆÙÔÙ‡Ô˘, ∞ÚÈıÌ.:
PS-3400 TH M6 02 08 24243 048
Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÌ¤ÓÂ˜ ·fi ÙËÓ DOLMAR GmbH (∂¶∂), ‰ÈÂ‡ı˘ÓÛË:
Jenfelder Str. 38, D-22045 Hamburg, ·ÓÙ·ÔÎÚ›ÓÔÓÙ·È ÛÙÈ˜
‚·ÛÈÎ¤˜ ··ÈÙ‹ÛÂÈ˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ Î·È ˘ÁÂ›·˜ Ô˘ ·Ó·Ê¤ÚÔÓÙ·È
ÛÙÈ˜ ·ÎfiÏÔ˘ıÂ˜ Û¯ÂÙÈÎ¤˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ÙË˜ ∂∂:
√‰ËÁ›· ÙË˜ ∂∂ ÂÚ› ÌË¯·ÓÒÓ 98/37/∂√∫, √‰ËÁ›· ÙË˜ ∂∂
ÂÚ› ËÏÂÎÙÚÔÌ·ÁÓËÙÈÎ‹˜ ·ÓÂ¯ÙÈÎfiÙËÙ·˜ 89/336/∂√∫ (fiˆ˜
ÙÚÔÔÔÈ‹ıËÎÂ ÌÂ ÙËÓ 91/263/∂√∫, 92/31/∂√∫ Î·È ÙËÓ 93/68
∂√∫), √‰ËÁ›· 2000/14/∂√∫ ÂÚ› Ë¯ÔÚ‡·ÓÛË˜.
°È· ÙËÓ Ú·ÁÌ·ÙÔÔ›ËÛË ÙˆÓ ··ÈÙ‹ÛÂˆÓ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ Î·È ̆ ÁÂ›·˜,
Ô˘ ·Ó·Ê¤ÚÔÓÙ·È ÛÂ ·˘Ù¤˜ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ÙË˜ ∂∂, Ï‹ÊıËÎ·Ó ÛÂ
ÌÂÁ¿ÏÔ ‚·ıÌfi ˘’ fi„ÈÓ ÔÈ ·Ú·Î¿Ùˆ ÙÂ¯ÓÈÎ¤˜ ÚÔ‰È·ÁÚ·Ê¤˜:
EN 14982, EN ISO 11681-2, EN 61000-4-2, EN 61000-4-3,
CISPR 12.
∏ ‰È·‰ÈÎ·Û›· ·ÍÈÔÏfiÁËÛË˜ ÙË˜ ·ÓÙÈÛÙÔÈ¯›·˜ Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙËÓ
2000/14/∂√∫ Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈ‹ıËÎÂ Ï·Ì‚¿ÓÔÓÙ·˜ ˘’ fi„ÈÓ ÙÔ
·Ú¿ÚÙËÌ· V. ∏ ‰È·ÎÚÈ‚ˆÌ¤ÓË ÛÙ¿ıÌË ·ÎÔ˘ÛÙÈÎ‹˜ ÈÛ¯‡Ô˜
·Ó¤Ú¯ÂÙ·È ÛÂ (Lwa) 106 dB(A). H ÂÁÁ˘ËÌ¤ÓË ÛÙ¿ıÌË ·ÎÔ˘ÛÙÈÎ‹˜
ÈÛ¯‡Ô˜ ·Ó¤Ú¯ÂÙ·È ÛÂ (Ld) 108 db(A).
√ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ∂∂ ÙÔ˘ Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎÔ‡ ÚˆÙÔÙ‡Ô˘ ¤ÁÈÓÂ
Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙËÓ Ô‰ËÁ›· 98/37/∂√∫: TÜV Product Service
GmbH, Zertifizierstelle, Ridlerstr. 31, D-80339 München.
∞Ì‚Ô‡ÚÁÔ, ÙÈ˜ 16.9.2002
°È· ÙËÓ DOLMAR GmbH (∂¶∂)

Shigeharu Kominami Rainer Bergfeld
∏ ¢ÈÔ›ÎËÛË ∏ ¢ÈÔ›ÎËÛË
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™Â ÂÚ›ÙˆÛË ¤ÏÏÂÈ„Ë˜ ÂÓfi˜ ÙˆÓ ÚÔ·Ó·ÊÂÚı¤ÓÙˆÓ ÌÂÚÒÓ,
·Ú·Î·ÏÂ›ÛıÂ Ó· ·Â˘ı˘Óı‹ÙÂ ÛÙÔÓ ·ÓÙÈÚfiÛˆfi Û·˜!

™‡Ì‚ÔÏ·
∂› ÙÔ˘ ÌË¯·Ó‹Ì·ÙÔ˜ Î·È Î·Ù¿ ÙËÓ ·Ó¿ÁÓˆÛË ÙˆÓ Ô‰ËÁÈÒÓ ̄ ÂÈÚÈÛÌÔ‡ ı· ̆ Ô¤ÛÔ˘Ó ÛÙËÓ ·ÓÙ›ÏË„‹ Û·˜ Ù· ·ÎfiÏÔ˘ı· Û‡Ì‚ÔÏ·:

145

3

2

∆Ô ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜

ª›ÁÌ· ‚ÂÓ˙›ÓË˜

∆Ô Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡

ƒ˘ıÌÈÛÙÈÎ‹ ‚›‰· ÁÈ· ÙÔ
Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡

∫·ÙÂ‡ı˘ÓÛË
ÂÚÈÛÙÚÔÊ‹˜ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡

¶ÚÒÙÂ˜ ‚Ô‹ıÂÈÂ˜

∞Ó·Î‡ÎÏˆÛË

CE-°ÓÒÚÈÛÌ·

RE   Y

¢È·ÎfiÙË˜ ÂÎÎ›ÓËÛË˜/
Û‚ËÛ›Ì·ÙÔ˜
(‰È·ÎfiÙË˜
‚Ú·¯˘Î‡ÎÏˆÛË˜)

™‚‹ÛÈÌÔ ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜!

∂ÎÎ›ÓËÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜

√ ÌÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ choke

ƒ‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú

¶ƒ√™√Ã∏: ∞Ó·‹‰ËÛË
(ÎÏÒÙÛËÌ·/Kickback)!

∫·Ù¿ ÙËÓ ÂÚÁ·Û›· ı·
Ú¤ÂÈ Ó· Û˘ÁÎÚ·ÙÂ›Ù·È ÙÔ
ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Î·È
ÌÂ Ù· ‰‡Ô ¯¤ÚÈ·! ∂È‰¿ÏÏˆ˜
˘Ê›ÛÙ·Ù·È Î›Ó‰˘ÓÔ˜
ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡!

¡· ·Ó·ÁÓÒÛÂÙÂ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜
¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡ Î·È Ó· ·ÎÔÏÔ˘ı‹ÛÂÙÂ
ÙÈ˜ ÚÔÂÈ‰ÔÔÈËÙÈÎ¤˜ ÂÈÛËÌ¿ÓÛÂÈ˜
Î·ıÒ˜ Î·È ·˘Ù¤˜ ÁÈ· ÙËÓ ·ÛÊ¿ÏÂÈ¿
Û·˜!

¶ÚÔÂÈ‰ÔÔ›ËÛË! ∞˘Ùfi ÙÔ ÚÈfiÓÈ
ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›Ù·È
ÌfiÓÔÓ ·fi ÂÎ·È‰Â˘Ì¤ÓÔ˘˜
¯ÂÈÚÈÛÙ¤˜ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ!

∞·ÈÙÂ›Ù·È ÂÊ›ÛÙËÛË ÙË˜
ÚÔÛÔ¯‹˜!

∞·ÁÔÚÂ‡ÂÙ·È!

¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÙÔ
ÎÚ¿ÓÔ˜ Î·È Ù· ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿
Î·Ï‡ÌÌ·Ù· ÁÈ· Ù· Ì¿ÙÈ· Î·È
ÙËÓ ·ÎÔ‹!

¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È Ù·
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·!

∞·ÁÔÚÂ‡Ù·È ÙÔ Î¿ÓÈÌ·!

∞·ÁÔÚÂ‡ÂÙ·È ÙÔ
¿Ó·ÌÌ· ÊˆÙÈ¿˜!

STOP

1

2

¶ÂÚÈÂ¯fiÌÂÓÔ ÙÔ˘ ·Ú·‰Ôı¤ÓÙÔ˜ ÂÌÔÚÂ‡Ì·ÙÔ˜

1. ªË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ
2. §¿Ì·
3. ∞Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
4. ¶ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙË˜ Ï¿Ì·˜
5. ¶ÔÏ‡ÁˆÓÔ ÎÏÂÈ‰›
6. √‰ËÁ›Â˜ ¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡ (¿ÓÂ˘ ·ÂÈÎfiÓÈÛË˜)
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4

5 6

7

1

2

3

1

°ÂÓÈÎ¤˜ ∂ÈÛËÌ¿ÓÛÂÈ˜
- °È· Ó· ÂÁÁ˘ËıÂ› Ô ·ÛÊ·Ï‹˜ ̄ ÂÈÚÈÛÌfi˜, ··ÈÙÂ›Ù·È ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ

·fi ÙÔ ̄ Ú‹ÛÙË Ó· ·Ó·ÁÓÒÛÂÈ ÙÈ˜ ·ÚÔ‡ÛÂ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ̄ ÂÈÚÈÛÌÔ‡,
ÒÛÙÂ Ó· ÂÍÔÈÎÂÈˆıÂ› ÌÂ ÙÔ ¯ÂÈÚÈÛÌfi ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡. ÃÚ‹ÛÙÂ˜, ÔÈ ÔÔ›ÔÈ ‰ÂÓ Â›Ó·È ·ÚÎÂÙ¿ ÂÍÔÈÎÂÈˆÌ¤ÓÔÈ ÌÂ
ÙÔ ¯ÂÈÚÈÛÌfi ÙÔ˘, ‰‡Ó·ÓÙ·È ÏfiÁˆ ÙÔ˘ Ï·ıÂÌ¤ÓÔ˘ ¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡ Ó·
ÂÎı¤ÛÔ˘Ó Â·˘ÙfiÓ Î·È ¿ÏÏÔ˘˜ ÛÂ Î›Ó‰˘ÓÔ.

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ‰·Ó›˙ÂÙ·È ÌfiÓÔ ÛÂ ¯Ú‹ÛÙÂ˜, ÔÈ
ÔÔ›ÔÈ Â›Ó·È Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔÈ Î·È ¤¯Ô˘Ó Â›Ú· ÛÙÔ ¯ÂÈÚÈÛÌfi
ÚÈÔÓÈÒÓ ‰·ÛÔÎÔÌ›·˜. ¡· ·Ú·‰›‰ÔÓÙ·È Ì·˙› ÌÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ Î·È
ÔÈ Ô‰ËÁ›Â˜ ¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡.

- ¶·È‰È¿ Î·È ¤ÊË‚ÔÈ Î¿Ùˆ ÙˆÓ 18 ÂÙÒÓ ··ÁÔÚÂ‡ÂÙ·È Ó·
¯ÂÈÚ›˙ÔÓÙ·È ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ. ŒÊË‚ÔÈ ¿Óˆ ÙˆÓ 16 ÂÙÒÓ
ÌÔÚÔ‡Ó Ó· ÂÍ·ÈÚÂıÔ‡Ó ·fi ·˘Ù‹Ó ÙËÓ ··ÁfiÚÂ˘ÛË, ̆ fi ÙËÓ
ÚÔ¸fiıÂÛË fiÙÈ Ô ̄ ÂÈÚÈÛÌfi˜ ÂÓÙ¿ÛÛÂÙ·È ÛÂ Ï·›ÛÈÔ ÂÎ·›‰Â˘ÛË˜
Î·È Ï·Ì‚¿ÓÂÈ ¯ÒÚ· ˘fi ÙËÓ Â›‚ÏÂ„Ë ·ÚÌfi‰ÈÔ˘ ÚÔÛÒÔ˘.

- ∏ ÂÚÁ·Û›· ÌÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ··ÈÙÂ› È‰È·›ÙÂÚË
ÂÊ›ÛÙËÛË ÙË˜ ÚÔÛÔ¯‹˜.

- ¡· ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÌfiÓÔÓ fiÙ·Ó ‚Ú›ÛÎÂÛÙÂ ÛÂ Î·Ï‹ Ê˘ÛÈÎ‹ Î·Ù¿ÛÙ·ÛË.
∞ÎfiÌ· Î·È Ë ÎfiˆÛË/Ó‡ÛÙ· ÌÔÚÂ› Ó· Ô‰ËÁ‹ÛÂÈ ÛÂ ÌÂ›ˆÛË ÙË˜
ÚÔÛÔ¯‹˜. π‰È·›ÙÂÚË ÂÊ›ÛÙËÛË ÙË˜ ÚÔÛÔ¯‹˜ ··ÈÙÂ›Ù·È ÚÔ˜
ÙÔ Ù¤ÏÔ˜ ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜. ŸÏÂ˜ ÔÈ ÂÚÁ·Û›Â˜ Ó· ÙÂÏÔ‡ÓÙ·È ÌÂ
ËÚÂÌ›· Î·È ÂÚ›ÛÎÂ„Ë. √ ¯Ú‹ÛÙË˜ Â˘ı‡ÓÂÙ·È ¤Ó·ÓÙÈ ÙÚ›ÙˆÓ.

- ¡· ÌËÓ ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÔÙ¤ ˘fi ÙËÓ Â‹ÚÂÈ· ÔÈÓÔÓÂ‡Ì·ÙÔ˜,
Ó·ÚÎˆÙÈÎÒÓ ‹ Ê·ÚÌ¿ÎˆÓ.

- ŸÙ·Ó ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÂÓÙfi˜ Â‡ÊÏÂÎÙË˜ ‚Ï¿ÛÙËÛË˜ Î·È fiÙ·Ó ÙÔ
ÎÏ›Ì· Â›Ó·È ÍËÚfi Ó· ‰È·ÙËÚ‹ÙÂ ÙÔÓ ˘ÚÔÛ‚ÂÛÙ‹Ú· ÛÂ ÂÙÔÈÌfiÙËÙ·
(Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ˘ÚÎ·˚¿˜ ‰¿ÛÔ˘˜).

¶ÚÔÛˆÈÎfi˜ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi˜ ÂÍÔÏÈÛÌfi˜
- °È· Ó· ·ÔÊÂ˘¯ıÔ‡Ó Î·Ù¿ ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ· ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ› ÙÔ˘

ÎÂÊ·ÏÈÔ‡, ÙˆÓ Ì·ÙÈÒÓ, ÙˆÓ ¯ÂÚÈÒÓ, ÙˆÓ Ô‰ÈÒÓ Î·ıÒ˜ Î·È
‚Ï¿‚Â˜ ÛÙËÓ ·ÎÔ‹, Ú¤ÂÈ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙÂ Ô
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi˜ ÂÍÔÏÈÛÌfi˜ Î·È Ù· ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Ì¤Û· ÁÈ· ÙÔ
ÛÒÌ·, fiˆ˜ ÂÚÈÁÚ¿ÊÂÙ·È ·Ú·Î¿Ùˆ.

- ∏ ÂÓ‰˘Ì·Û›· Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÈÎ‹, ‰ËÏ·‰‹ ÂÊ·ÚÌÔÛÙ‹,
¯ˆÚ›˜ fiÌˆ˜ Ó· ÂÌÔ‰›˙ÂÈ. ¡· ÌË ÊÔÚÈfiÓÙ·È ÎÔÛÌ‹Ì·Ù· ‹
ÚÔ˘¯ÈÛÌfi˜, Ô˘ ÂÈÙÚ¤Ô˘Ó ÙÔ È¿ÛÈÌÔ ÛÂ ı·ÌÓÔÛÙÔÈ¯›Â˜ ‹ ÛÂ
ÎÏ·‰È¿. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ì·ÎÚÈÒÓ Ì·ÏÏÈÒÓ ÙË˜ ÎÂÊ·Ï‹˜ Ó·
ÊÔÚ¿ÙÂ ¤Ó· ‰›¯Ù˘ Ì·ÏÏÈÒÓ.

- ∫·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÈÎÔ›ÏˆÓ ÂÚÁ·ÛÈÒÓ ÛÙÔ ‰¿ÛÔ˜ Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ÎÚ¿ÓÔ˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ (1) ÚÔÛÙ·ÙÂ‡ÂÈ ·fi
Î·Ù·›ÙÔÓÙ· ÎÏ·‰È¿. ¡· Á›ÓÂÙ·È Ù·ÎÙÈÎfi˜ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ Èı·ÓÒÓ
ÊıÔÚÒÓ ÙÔ˘ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎÔ‡ ÎÚ¿ÓÔ˘˜ Î·È ·ÓÙÈÎ·Ù¿ÛÙ·Û‹ ÙÔ˘
ÙÔ ·ÚÁfiÙÂÚÔ ÌÂÙ¿ ·fi ¿ÚÔ‰Ô 5 ÂÙÒÓ. ¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È
ÌfiÓÔÓ ËÏÂÁÌ¤Ó· ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ ÎÚ¿ÓË.

- ∆Ô ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙÔ˘ ÚÔÛÒÔ˘ (2) Â› ÙÔ˘ ÎÚ¿ÓÔ˘˜
(‰‡Ó·Ù·È Ó· ·ÓÙÈÎ·Ù·ÛÙ·ıÂ› Î·È ·fi Ì·ÙÔÁ˘¿ÏÈ·) ·ÔÙÚ¤ÂÈ ÙËÓ
Â·Ê‹ ÙÔ˘ ÚÔÛÒÔ˘ ÌÂ ÚÈÓ›ÛÌ·Ù· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È ÚÈÔÓ›‰È·.
°È· Ó· ·ÔÊÂ˘¯ıÔ‡Ó ‚Ï¿‚Â˜ ÙˆÓ Ì·ÙÈÒÓ, Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È
¿ÓÙ· Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÂÚÁ·ÛÈÒÓ ÌÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· Ì·ÙÈÒÓ ‹ ÚÔÛÒÔ˘.

- °È· ÙËÓ ·ÔÊ˘Á‹ ‚Ï·‚ÒÓ ÛÙËÓ ·ÎÔ‹ Ó· ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È Î·Ù¿ÏÏËÏ·
Ì¤Û· Ë¯ÔÚÔÛÙ·Û›·˜ (ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙˆÓ ·˘ÙÈÒÓ (3),
Î¿„Ô˘ÏÂ˜, ˆÙ·Û›‰Â˜ Î.Ù.Ï.). ∞Ó¿Ï˘ÛË ÔÎÙ¿‚ˆÓ Â¿Ó ÙÔ ÂÈı˘ÌÂ›ÙÂ.

- To ÌÔ˘Ê¿Ó ·ÓÙÈÎÔÙÈÎ‹˜ ÚÔÛÙ·Û›·˜ (4) ‰È·ı¤ÙÂÈ 22 ÛÙÚÒÌ·Ù·
ÈÛÙÔ‡ ·fi Ó¿˘ÏÔÓ Î·È ÚÔÛÙ·ÙÂ‡ÂÈ Î·Ù¿ ÙˆÓ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÒÓ
ÎÔ‹˜. ¶Ú¤ÂÈ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›Ù·È Û˘ÓÂ¯Ò˜ ÛÂ ÂÚÁ·Û›Â˜ Ô˘
Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÛÂ Î¿Ï·ıÔ˘˜ ·Ó‡„ˆÛË˜ ‹ ÛÎ·ÏÒÓ Î·ıÒ˜
Î·È ÛÙËÓ ÙÂ¯ÓÈÎ‹ ÎÔ‹˜ ÌÂ ÛÎÔÈÓÈ¿.

- ∆Ô ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi ·ÓÙÂÏfiÓÈ ÌÂ ÚÔÛÙ‹ıÈÔ (5) ·ÔÙÂÏÂ›Ù·È
·fi 22 ÛÙÚÒÌ·Ù· ÈÛÙÔ‡ Naylon Î·È ÚÔÛÙ·ÙÂ‡ÂÈ Î·Ù¿ ÎÔ„ÈÌ¿ÙˆÓ.
∏ ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛ‹ ÙÔ˘ Û˘ÓÈÛÙ¿Ù·È ÂÂÈÁfiÓÙˆ˜.

- °¿ÓÙÈ· ÂÚÁ·Û›·˜ (6) ·fi ÛÎÏËÚfi ‰¤ÚÌ· ·Ó‹ÎÔ˘Ó ÛÙÔÓ
ÚÔ‚ÏÂfiÌÂÓÔ ÂÍÔÏÈÛÌfi Î·È Ú¤ÂÈ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È
Û˘ÓÂ¯Ò˜ Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÂÚÁ·Û›·˜ ÌÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ.

- ∫·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÂÚÁ·Û›·˜ ÌÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó·
ÊÔÚÈfiÓÙ·È ·Ô‡ÙÛÈ· ‹ ÌfiÙÂ˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ (7) ÌÂ È·Û›Ì·Ù· ÛÙË
ÛfiÏ·, ·ÙÛ¿ÏÈ ÛÙË Ì‡ÙÈ Î·È ÂÈÏ¤Ô˘Û· ÚÔÛÙ·Û›· ÁÈ· Ù· fi‰È·.
∏ ÚÔÛı‹ÎË ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ‹˜ ÂÓ‰˘Ì·Û›·˜ ÚÔÛÊ¤ÚÂÈ ÚÔÛÙ·Û›·
Î·Ù¿ ÎÔ„ÈÌ¿ÙˆÓ Î·È ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÈ ÛÙ·ıÂÚfiÙËÙ·. °È· ÙË ‰ÈÂÍ·ÁˆÁ‹
ÂÚÁ·ÛÈÒÓ Ì¤Û· ÛÙ· ‰¤ÓÙÚ· ı· Ú¤ÂÈ Ó· ÊÔÚÈfiÓÙ·È ÔÈ
Î·Ù¿ÏÏËÏÂ˜ ÌfiÙÂ˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ ÁÈ· ÙËÓ ÙÂ¯ÓÈÎ‹ ·Ó·ÚÚ›¯ËÛË˜.

4

3

2

∂¶π™∏ª∞¡™∂π™ ∞™º∞§∂π∞™
¶ƒ√™√Ã∏: ∞˘Ùfi ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÚÔ‚Ï¤ÂÙ·È ÂÈ‰ÈÎ¿ ÁÈ· ÙË ‰·ÛÔÎÔÌ›· Î·È ÙË ‰·ÛÔ¯ÂÈÚÔ˘ÚÁÈÎ‹. ŸÏÂ˜ ÔÈ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÌÂ
ÙÔÓ ·ÚfiÓ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ‰ÈÂÓÂÚÁÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔÓ ·fi ÂÎ·È‰Â˘Ì¤ÓÔ˘˜ ¯ÂÈÚÈÛÙ¤˜ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ
ÚÈÔÓÈÒÓ! ¡· ÂÓËÌÂÚÒÓÂÛÙÂ, ·Ó·ÙÚ¤¯ÔÓÙ·˜ ÛÙË Û¯ÂÙÈÎ‹ ‚È‚ÏÈÔÁÚ·Ê›·, Î·È Ó· ÙËÚ‹ÙÂ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ÙË˜ Â·ÁÁÂÏÌ·ÙÈÎ‹˜ Û·˜
Û˘ÓÙÂ¯Ó›·˜! ™Â ÂÚ›ÙˆÛË ·Ú¿‚ÏÂ“Ë˜ ·˘ÙÒÓ ˘Ê›ÛÙ·Ù·È ˘“ËÏfi˜ Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÚfiÎÏËÛË˜ ·Ù˘¯ËÌ¿ÙˆÓ! °È· ÙËÓ ÂÚÁ·Û›· ÌÂ ÙÔ
ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ì¤Û· ÛÙ· ‰¤ÓÙÚ· Û˘ÓÈÛÙ¿Ù·È ¿ÓÙÔÙÂ Ë ̄ Ú‹ÛË Ì›·˜ Ú¿Ì·˜. ∏ ÙÂ¯ÓÈÎ‹ Ô˘ ÚÔ‚Ï¤ÂÈ ÙË ̄ Ú‹ÛË ÛÎÔÈÓÈÒÓ
Â›Ó·È È‰È·›ÙÂÚ· ÂÈÎ›Ó‰˘ÓË Î·È ı· Ú¤ÂÈ Ó· ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÙ·È ÌfiÓÔ ÌÂÙ¿ ·fi Û¯ÂÙÈÎ‹ ÂÈ‰ÈÎ‹ ÂÎ·›‰Â˘ÛË. √ ¯Ú‹ÛÙË˜ ı· Ú¤ÂÈ Ó·
Â›Ó·È Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔ˜ ÛÙË ̄ Ú‹ÛË ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎÔ‡ ÂÍÔÏÈÛÌÔ‡ Î·È ÛÙËÓ ÂÊ·ÚÌÔÁ‹ ÙˆÓ ··Ú·›ÙËÙˆÓ ÂÚÁ·ÛÈ·ÎÒÓ ÙÂ¯ÓÈÎÒÓ Î·È
ÙÂ¯ÓÈÎÒÓ ·Ó·ÚÚ›¯ËÛË˜! ∫·Ù¿ ÙËÓ ÂÚÁ·Û›· Ì¤Û· ÛÙ· ‰¤ÓÙÚ· ı· Ú¤ÂÈ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ˙ÒÓÂ˜, ÛÎÔÈÓÈ¿ Î·ıÒ˜ Î·È
«Î·Ú·ÌÈÓÔÂÈ‰Â›˜» Á¿ÓÙ˙ÔÈ. ¡· Á›ÓÂÙ·È ÂÊ·ÚÌÔÁ‹ Û˘ÛÙËÌ¿ÙˆÓ ÂÓ›Û¯˘ÛË˜ ÁÈ· ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Î·È ÁÈ· ÙÔ ¯Ú‹ÛÙË!
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● ™˘ÓÙ‹ÚËÛË ● ¢È¿ÏÂÈÌÌ·
● °¤ÌÈÛÌ· ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË ● ªÂÙ·ÊÔÚ¿
● ∆Úfi¯ÈÛÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ● £¤ÛÈ˜ ÂÎÙfi˜

ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜

3 Ì¤ÙÚ·

∫·‡ÛÈÌÂ˜ Î·È ¿ÏÏÂ˜ ‡ÏÂ˜/°¤ÌÈÛÌ· ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË
- ∫·Ù¿ ÙÔ Á¤ÌÈÛÌ· ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· Û‚‹ÓÂÈ Ë ÌË¯·Ó‹.
- ¢ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÔÓÙ·È ÙÔ Î¿ÓÈÛÌ· Î·È ÙÔ ¿Ó·ÌÌ· Î·ÓÂÓfi˜ Â›‰Ô˘˜ ÊˆÙÈ¿˜ (5).
- ¶ÚÔÙÔ‡ ÁÂÌ›ÛÂÙÂ ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË, Ó· ¤¯ÂÈ ÎÚ˘ÒÛÂÈ Ë ÌË¯·Ó‹.
- ∫·‡ÛÈÌÂ˜ ‡ÏÂ˜ ‰‡Ó·ÓÙ·È Ó· ÂÌÂÚÈ¤¯Ô˘Ó Ô˘Û›Â˜ ·Ú·Ï‹ÛÈÂ˜ ·˘ÙÒÓ ÙˆÓ

‰È·Ï˘ÙÒÓ. ¡· ·ÔÊÂ‡ÁÂÙÂ ÙËÓ Â·Ê‹ ÙÔ˘ ‰¤ÚÌ·ÙÔ˜ Î·È ÙˆÓ Ì·ÙÈÒÓ ÌÂ
·Ú¿ÁˆÁ· ÂÙÚÂÏ·ÈÔÂÈ‰ÒÓ. ∫·Ù¿ ÙËÓ ‰È·‰ÈÎ·Û›· ÁÂÌ›ÛÌ·ÙÔ˜ ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË
Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ Á¿ÓÙÈ·. ¡· Á›ÓÂÙ·È Û˘¯Ó‹ ·ÏÏ·Á‹ Î·È Î·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙË˜
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ‹˜ ÂÓ‰˘Ì·Û›·˜. ¡· ÌËÓ ÂÈÛÓ¤ÔÓÙ·È ·ÙÌÔ› ÚÔÂÚ¯fiÌÂÓÔÈ
·fi Î·‡ÛÈÌÂ˜ ‡ÏÂ˜.

- ¡· ÌË ̄ ‡ÓÂÙÂ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ‹ Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜. ∂¿Ó ¤¯ÂÈ ̄ ˘ıÂ› Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË
‹ Ï¿‰È Ó· ·ÎÔÏÔ˘ıÂ› ¿ÌÂÛÔ˜ Î·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡. ∏
Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Ó· ÌËÓ ¤Ú¯ÂÙ·È ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙËÓ ÂÓ‰˘Ì·Û›·. ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘
¤ÚıÂÈ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙËÓ ÂÓ‰˘Ì·Û›·, ·˘Ù‹ Ó· ·ÏÏ¿ÛÛÂÙ·È ·Ì¤Ûˆ˜.

- ¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ, Ó· ÌË ‰ÈÂÈÛ‰‡ÛÂÈ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ‹ Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÙÔ ¤‰·ÊÔ˜
(ÚÔÛÙ·Û›· ÂÚÈ‚¿ÏÏÔÓÙÔ˜). ¡· Á›ÓÂÙ·È ¯Ú‹ÛË Î·Ù¿ÏÏËÏÔ˘ ˘Ô‚Ï‹Ì·ÙÔ˜.

- ∏ ‰È·‰ÈÎ·Û›· ÁÂÌ›ÛÌ·ÙÔ˜ ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË Ó· ÌË Ï·Ì‚¿ÓÂÈ ¯ÒÚ· ÛÂ ÎÏÂÈÛÙÔ‡˜
¯ÒÚÔ˘˜. ∞ÙÌÔ› ÚÔÂÚ¯fiÌÂÓÔÈ ·fi Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Û˘ÛÛˆÚÂ‡ÔÓÙ·È ÛÙÔ
‰¿Â‰Ô (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ¤ÎÚËÍË˜).

- ∏ Ù¿· ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ‚ÂÓ˙›ÓË˜ Î·È ·˘Ù‹ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ Ó· ÊÚ¿ÛÛÔ˘Ó Î·Ï¿
Ù· ÛÙfiÌÈ·.

- ¶ÚÔ ÙË˜ ÂÎÎÈÓ‹ÛÂˆ˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ÌÂÙ·ÎÈÓ‹ÛÙÂ
(ÙÔ˘Ï¿¯ÈÛÙÔ 3 Ì¤ÙÚ· ·fi ÙÔ ÛËÌÂ›Ô Ô˘ ‚¿Ï·ÙÂ ÙË ‚ÂÓ˙›ÓË ‹ ÙÔ Ï¿‰È) (6).

- ∏ ‰È¿ÚÎÂÈ· ‰È·Ù‹ÚËÛË˜ Î·‡ÛÈÌˆÓ ˘ÏÒÓ ‰ÂÓ Â›Ó·È ·ÂÚÈfiÚÈÛÙË. ¡·
ÚÔÌËıÂ‡ÂÛÙÂ ÌfiÓÔÓ ÙËÓ ÔÛfiÙËÙ· Ô˘ ‰‡Ó·ÛÙÂ Ó· Î·Ù·Ó·ÏÒÛÂÙÂ ÂÓÙfi˜
ÌÈÎÚÔ‡ ¯ÚÔÓÈÎÔ‡ ‰È·ÛÙ‹Ì·ÙÔ˜.

- ∏ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Î·È ÙÔ Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Ó· ÌÂÙ·Ê¤ÚÔÓÙ·È Î·È Ó·
·ÔıËÎÂ‡ÔÓÙ·È ÌfiÓÔ ÛÂ ·Ú·‰ÂÎÙ¿ ‰Ô¯Â›·, Ù· ÔÔ›· Ê¤ÚÔ˘Ó ̄ ·Ú·ÎÙËÚÈÛÙÈÎ‹
¤Ó‰ÂÈÍË. ¡· ÌËÓ ¤Ú¯ÔÓÙ·È ·È‰È¿ ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙËÓ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Î·È ÙÔ Ï¿‰È
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

£¤ÛÈ˜ ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó
- ¡· ÌËÓ ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÌfiÓÔÈØ ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË ·Ó¿ÁÎË˜ Ú¤ÂÈ Ó· Â˘Ú›ÛÎÂÙ·È

Î¿ÔÈÔ˜ ÏËÛ›ÔÓ (ÛÂ ·fiÛÙ·ÛË ·ÎÔ‹˜).
- ¡· ÂÍ·ÎÚÈ‚ÒÓÂÙÂ fiÙÈ ÛÙÔ ̄ ÒÚÔ ÂÚÁ·Û›·˜ ÌÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ ‰ÂÓ ·ÚÂ˘Ú›ÛÎÔÓÙ·È

·È‰È¿ ‹ ¿ÏÏ· ÚfiÛˆ·. ¡· ‰›ÓÂÙÂ ÚÔÛÔ¯‹ Î·È ÛÙËÓ ·ÚÔ˘Û›· ̇ ÒˆÓ (7).
- ¶ÚÈÓ ÙËÓ ¤Ó·ÚÍË ÙË˜ ̄ Ú‹ÛË˜ Ó· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ¿„ÔÁË˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜

ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È ÙË˜ Î·Ù¿ÛÙ·Û‹˜ ÙÔ˘, ‰ËÏ·‰‹ Î·Ù¿ fiÛÔÓ
·˘Ù‹ ·ÓÙ·ÔÎÚ›ÓÂÙ·È ÛÙÈ˜ ÚÔ‰È·ÁÚ·Ê¤˜ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜!
∏ ·Ú·¿Óˆ Û‡ÛÙ·ÛË ·Ó·Ê¤ÚÂÙ·È Î˘Ú›ˆ˜ ÛÙË ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜, ÛÙË ÛˆÛÙ‹ ÙÔÔı¤ÙËÛË ÙË˜ Ï¿Ì·˜, ÛÙË Û‡ÌÊˆÓË ÌÂ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜
ÙÚÔ¯ÈÛÌ¤ÓË Î·È ÙÂÓÙˆÌ¤ÓË ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡, ÛÙË ÛÙ·ıÂÚ‹ ÂÊ·ÚÌÔÁ‹ ÙÔ˘
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎÔ‡ Î·Ï‡ÌÌ·ÙÔ˜ ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ÛÙËÓ ·ÓÂÌfi‰ÈÛÙË
¯Ú‹ÛË ÙË˜ ÛÎ·Ó‰¿ÏË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡ Î·È ÛÙË ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙË˜ ·ÛÊ¿ÏËÛË˜ ÙË˜
ÛÎ·Ó‰¿ÏË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡, ÛÙÈ˜ Î·ı·Ú¤˜ Î·È ÛÙÂÁÓ¤˜ Ï·‚¤˜ ÁÈ· Ù· ¯¤ÚÈ·, ÛÙË
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙÔ˘ ‰È·ÎfiÙË ÂÎÎÈÓ‹ÛÂˆ˜ Î·È Û‚ËÛ›Ì·ÙÔ˜ (Start/Stop).

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· Ù›ıÂÙ·È ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó ÌfiÓÔÓ ·ÊÔ‡ ¤¯ÂÈ
Û˘Ó·ÚÌÔÏÔÁËıÂ› Ï‹Úˆ˜. ∫·ÓÔÓÈÎ¿ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ë ¯Ú‹ÛË ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡,
ÌfiÓÔÓ fiÙ·Ó Â›Ó·È Ï‹Úˆ˜ Û˘Ó·ÚÌÔÏÔÁËÌ¤ÓÔ!

- ¶ÚÈÓ ÙËÓ ÂÎÎ›ÓËÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜ Ú¤ÂÈ Ô ¯Ú‹ÛÙË˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ¤¯ÂÈ
ÛÙ·ıÂÚÔÔÈ‹ÛÂÈ ÙÔ ÛÒÌ· ÙÔ˘.

- ∏ ‰È·‰ÈÎ·Û›· ÂÎÎ›ÓËÛË˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· Ï·Ì‚¿ÓÂÈ ¯ÒÚ·
Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙËÓ ÂÚÈÁÚ·Ê‹ ÛÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡ (8). ÕÏÏÔÈ ÙÚfiÔÈ
ÂÎÎ›ÓËÛË˜ ‰ÂÓ Â›Ó·È ÂÈÙÚÂÙÔ›.

- ∫·Ù¿ ÙË ı¤ÛÈÓ ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó Ú¤ÂÈ Ë ÌË¯·Ó‹ Ó· Â›Ó·È Û›ÁÔ˘Ú· ÛÙËÚÈÁÌ¤ÓË
Î·È Ó· ÎÚ·Ù‹Ù·È. ∏ Ï¿Ì· Î·È Ë ·Ï˘Û›‰· Ú¤ÂÈ Ó· ·Ú·Ì¤ÓÔ˘Ó ÂÏÂ‡ıÂÚÂ˜.

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ú¤ÂÈ Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ Ó· ÎÚ·Ù‹Ù·È
Î·È ÌÂ Ù· ‰‡Ô ̄ ¤ÚÈ·. ∆Ô ‰ÂÍÈfi ̄ ¤ÚÈ Ó· ÎÚ·Ù¿ ÙËÓ Ô›ÛıÈ· Ï·‚‹, ÙÔ ·ÚÈÛÙÂÚfi
¯¤ÚÈ ÙËÓ ÎÚÂÌ·ÛÙ‹ Ï·‚‹. √È Ï·‚¤˜ Ó· ÂÚÈÎÏÂ›ÔÓÙ·È ÛÊÈ¯Ù¿ ÌÂ ÙÔÓ
·ÓÙ›¯ÂÈÚ·. ∏ ÂÚÁ·Û›· ÌÂ ÙÔ ¤Ó· ¯¤ÚÈ Â›Ó·È È‰È·›ÙÂÚ· ÂÈÎ›Ó‰˘ÓË, ÌÈ·
Î·È ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÌÔÚÂ› Ó· ‚ÚÂıÂ› ÛÂ ·ÓÂÍ¤ÏÂÁÎÙË ÙÒÛË
ÌÂÙ¿ ÙËÓ ÔÏÔÎÏ‹ÚˆÛË ÙË˜ ÙÔÌ‹˜ (·˘ÍËÌ¤ÓÔ˜ Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÚfiÎÏËÛË˜
·Ù˘¯‹Ì·ÙÔ˜). ŸÙ·Ó Á›ÓÂÙ·È ̄ Ú‹ÛË ÌÂ ÙÔ ¤Ó· ̄ ¤ÚÈ, ‰Â ÌÔÚÂ›, Â›ÛË˜,
Ó· ÌÂÈˆıÂ› Ë ¤ÓÙ·ÛË ÙË˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜ (ÎÏˆÙÛ‹Ì·ÙÔ˜/Kickback)!

- ¶ƒ√™√Ã∏: ŸÙ·Ó ·ÊÂıÂ› Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÙÔ˘ ÁÎ·˙ÈÔ‡ Ë ·Ï˘Û›‰· Û˘ÓÂ¯›˙ÂÈ Ó·
ÎÈÓ‹Ù·È ÁÈ· ÌÈÎÚfi ¯ÚÔÓÈÎfi ‰È¿ÛÙËÌ· (Ê·ÈÓfiÌÂÓÔ ÙË˜ ÂÏÂ‡ıÂÚË˜ Î›ÓËÛË˜).

- ∏ ÛÙ·ıÂÚÔÔ›ËÛË ÙÔ˘ ÛÒÌ·ÙÔ˜ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È Û˘ÓÂ¯Ò˜ ‰Â‰ÔÌ¤ÓË.
- √ ¯ÂÈÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È Ù¤ÙÔÈÔ˜, ÒÛÙÂ

Ó· ÌËÓ ˘¿Ú¯ÂÈ Ë ‰˘Ó·ÙfiÙËÙ· ÂÈÛÓÔ‹˜ Î·˘Û·ÂÚ›ˆÓ. ¡· ÌËÓ ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ
ÛÂ ÎÏÂÈÛÙÔ‡˜ ¯ÒÚÔ˘˜ (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ‰ËÏËÙËÚ›·ÛË˜).

- ¡· Û‚‹ÓÂÙÂ ·Ì¤Ûˆ˜ ÙË ÌË¯·Ó‹ ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË ·ÓÙÈÏËÙÒÓ
‰È·ÊÔÚÔÔÈ‹ÛÂˆÓ ÙË˜ Û˘ÌÂÚÈÊÔÚ¿˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.

- °È· ÙÔÓ ¤ÏÂÁ¯Ô ÙË˜ ÂÏ·ÛÙÈÎfiÙËÙ·˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ÁÈ· ÙËÓ ·ÏÏ·Á‹ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
Î·È ÁÈ· ÙËÓ ¿ÚÛË ÙˆÓ ‰È·Ù·Ú·¯ÒÓ Ú¤ÂÈ Ó· ¤¯ÂÈ Û‚‹ÛÂÈ Ë ÌË¯·Ó‹ (9).

- ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ¤¯Ô˘Ó ¤ÚıÂÈ Ù· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· (·Ï˘Û›‰·, Ï¿Ì·)
ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ¤ÙÚÂ˜, Î·ÚÊÈ¿ ‹ ¿ÏÏ· ÛÎÏËÚ¿ ·ÓÙÈÎÂ›ÌÂÓ·, Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ
·Ì¤Ûˆ˜ ÙË ÌË¯·Ó‹ Î·È Ó· ÂÏ¤Á¯ÂÙÂ Ù· ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù·.

- ŸÙ·Ó Î¿ÓÂÙÂ ‰È¿ÏÂÈÌÌ· Î·È ÚÔÙÔ‡ ·ÔÌ·ÎÚ˘ÓıÂ›ÙÂ ·fi ÙÔ ¯ÒÚÔ
ÂÚÁ·Û›·˜ Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ (9) Î·È Ó· ÙÔ ·Ôı¤ÙÂÙÂ Î·Ù¿
Ù¤ÙÔÈÔ ÙÚfiÔ, ÒÛÙÂ Ó· ÌË ‰È·ÙÚ¤¯ÂÈ Î·ÓÂ›˜ Î›Ó‰˘ÓÔ.

- ∆Ô ıÂÚÌ·Ì¤ÓÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ÌËÓ ÙÔÔıÂÙ‹Ù·È ÛÂ ÍÂÚfi¯ÔÚÙ· ‹
ÎÔÓÙ¿ ÛÂ Â‡ÊÏÂÎÙ· ·ÓÙÈÎÂ›ÌÂÓ·. ∏ ÂÍ¿ÙÌÈÛË ÂÎ¤ÌÂÈ È‰È·›ÙÂÚ· ÌÂÁ¿ÏË
ıÂÚÌfiÙËÙ· (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ˘ÚÎ·˚¿˜).

- ¶ƒ√™√Ã∏: ªÂÙ¿ ÙËÓ ·fiıÂÛË ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÂÓ‰¤¯ÂÙ·È ÙÔ
·fi ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· Î·È ÙË Ï¿Ì· ÛÙ¿˙ˆÓ Ï¿‰È Ó· ÚÔÍÂÓ‹ÛÂÈ Ú‡·ÓÛË! ¡·
¯ÚËÛÌÔÔÈ‹Ù·È ¿ÓÙ· ÙÔ Î·Ù¿ÏÏËÏÔ ˘fi‚ÏËÌ·.
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∞Ó·‹‰ËÛË (ÎÏÒÙÛËÌ·/Kickback)
- ∫·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÂÚÁ·Û›·˜ ÌÂ ÙÔ ·Ï˘ÛÔÚ›ÔÓÔ ˘Ê›ÛÙ·Ù·È Ô

Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙË˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜.
- ∞Ó·‹‰ËÛË ·ÚÔ˘ÛÈ¿˙ÂÙ·È fiÙ·Ó ¤ÚıÂÈ Ë ¿Óˆ ÂÚÈÔ¯‹ ÙË˜ Ì‡ÙË˜ ÛÂ

Â·Ê‹ ÌÂ Í‡ÏÔ ‹ ¿ÏÏ· ÛÎÏËÚ¿ ·ÓÙÈÎÂ›ÌÂÓ· (10).
- ¶ÚˆÙÔ‡ Ó· Ô‰ËÁËıÂ› ÙÔ ·Ï˘ÛÔÚ›ÔÓÔ ÛÙÔ ̄ ÒÚÔ ÙÔÌ‹˜, ÌÔÚÂ› Ó·

˘¿ÚÍÔ˘Ó ÏÂ˘ÚÈÎ¤˜ ·ÔÎÏ›ÛÂÈ˜ ‹ ÙÚ·ÓÙ¿ÁÌ·Ù· ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡. (¶ÚÔÛÔ¯‹: ∞˘ÍËÌ¤ÓÔ˜ Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜!)

- ™Â ·˘Ù‹Ó ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÎÛÊÂÓ‰ÔÓ›˙ÂÙ·È
‹ ÂÈÙ·¯‡ÓÂÈ ÙËÓ Î›ÓËÛ‹ ÙÔ˘ ·ÓÂÍ¤ÏÂÁÎÙ· ÌÂ ̆ „ËÏ‹ ÂÓ¤ÚÁÂÈ· ÚÔ˜
ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ¯Ú‹ÛÙË (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡!).
¶ÚÔ˜ ·ÔÊ˘Á‹Ó ÙË˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜ Ó· ÏËÊıÔ‡Ó Ù· ·Ú·Î¿Ùˆ ̆ fi„ËÓ:

- ∂ÚÁ·Û›Â˜ ‰È·ÙÚ‡ËÛË˜ (¿ÌÂÛË ‰È·ÙÚ‡ËÛË ÙÔ˘ Í‡ÏÔ˘ ÌÂ ÙË Ì‡ÙË
ÙË˜ Ï¿Ì·˜) ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÂÈÙÂÏÂÛÙÔ‡Ó ÌfiÓÔÓ ·fi ÂÈ‰ÈÎ¿
ÂÎ·È‰Â˘Ì¤ÓÔ ÚÔÛˆÈÎfi!

- ¡· ·Ú·ÙËÚ‹ÙÂ Î·ı’ fiÏËÓ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ ÙËÓ ÎÔÚ˘Ê‹
ÙË˜ Ï¿Ì·˜. ¶ÚÔÛÔ¯‹ Î·Ù¿ ÙË Û˘Ó¤¯ÈÛË ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ ÛÂ ÙÔÌ¤˜ Ô˘
¤¯Ô˘Ó Á›ÓÂÈ ÚÔÙ‹ÙÂÚ·.

- ∏ ÙÔÌ‹ Ú¤ÂÈ Ó· Á›ÓÂÈ ÌÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÂÓ ÎÈÓ‹ÛÂÈ!
- ∏ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ÙÚÔ¯›˙ÂÙ·È ¿ÓÙ· Î·Ù¿ ÙÔÓ ÂÓ‰Â‰ÂÈÁÌ¤ÓÔ

ÙÚfiÔ. ∫·Ù¿ ÙËÓ ÙÚfi¯ÈÓÛË Ú¤ÂÈ Ó· ‰ˆıÂ› È‰È·›ÙÂÚË ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙÔ
ÂÓ‰Â‰ÂÈÁÌ¤ÓÔ ‡„Ô˜ ÙÔ˘ Ô‰ËÁÔ‡ ‚¿ıÔ˘˜.

- ¡· ÌËÓ Îfi‚ÔÓÙ·È ÔÙ¤ Ù·˘Ùfi¯ÚÔÓ· ÂÚÈÛÛfiÙÂÚ· ÎÏ·‰È¿ ·fi ¤Ó·!
∫·Ù¿ ÙËÓ ÎÏ¿‰Â˘ÛË Ó· ‰›‰ÂÙ·È ÚÔÛÔ¯‹, ¤ÙÛÈ ÒÛÙÂ Ó· ÌËÓ ·ÁÁ›˙ÂÙ·È
Î·Ó¤Ó· ¿ÏÏÔ ÎÏ·‰›.

- ∫·Ù¿ ÙËÓ ·Ô„›ÏˆÛË Ó· ‰›‰ÂÙ·È ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙÔ˘˜ ÏËÛ›ÔÓ
Â˘ÚÈÛÎfiÌÂÓÔ˘˜ ÎÔÚÌÔ‡˜.

∆ÚfiÔ˜ Î·È ÙÂ¯ÓÈÎ‹ ÂÚÁ·Û›·˜
- ¡· ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÌfiÓÔÓ ˘fi Î·Ï¤˜ Û˘Óı‹ÎÂ˜ ÔÚ·ÙfiÙËÙ·˜ Î·È

ÊˆÙÈÛÌÔ‡. ¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ È‰È·›ÙÂÚ· ÛÂ Û˘Óı‹ÎÂ˜ ÔÏÈÛıËÚfiÙËÙ·˜,
˘ÁÚ·Û›·˜, ¿ÁÔ˘ Î·È ̄ ÈÔÓÈÔ‡ (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÁÏÈÛÙÚ‹Ì·ÙÔ˜). ∞˘ÍËÌ¤ÓÔ˜
Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÁÏÈÛÙÚ‹Ì·ÙÔ˜ ˘Ê›ÛÙ·Ù·È Î·È ÛÙÔ ¿ÙËÌ· ÓˆÔ‡
ÍÂÊÏÔ˘‰ÈÛÌ¤ÓÔ˘ Í‡ÏÔ˘ (ÊÏÔÈfi˜).

- ¡· ÌËÓ ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ÔÙ¤ ÛÂ ·ÛÙ·ı¤˜ ˘fi‚·ıÚÔ. ¡· ÂÊÈÛÙ¿ÙÂ ÙËÓ
ÚÔÛÔ¯‹ Û·˜ ÛÂ ·ÚÂÌÔ‰›˙ÔÓÙ· ·ÓÙÈÎÂ›ÌÂÓ· ÛÙÔ ̄ ÒÚÔ ÂÚÁ·Û›·˜.
˘Ê›ÛÙ·Ù·È Ô Î›Ó‰˘ÓÔ˜ Ó· ÛÎÔÓÙ¿„ÂÙÂ. ¡· ‚Â‚·ÈÒÓÂÛÙÂ Û˘ÓÂ¯Ò˜,
fiÙÈ ·Ù¿ÙÂ ÁÂÚ¿ Î·È ÌÂ ·ÛÊ¿ÏÂÈ· ÛÙÔ ¤‰·ÊÔ˜.

- ¡· ÌË ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ ÔÙ¤ ¿Óˆ ·fi ÙÔ ‡„Ô˜ ÙÔ˘ ÒÌÔ˘ (11).
- ¡· ÌË ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ ÔÙ¤ ÛÙÂÎÔ‡ÌÂÓÔÈ ÛÂ ÛÎ¿Ï· (11).
- ¡· ÌË ‰ÈÂÓÂÚÁÂ›ÙÂ ÔÙ¤ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÌÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ¿Óˆ

ÛÙ· ‰¤ÓÙÚ·, ̄ ˆÚ›˜ Ó· ¤¯ÂÙÂ ÂÁÎ·Ù·ÛÙ‹ÛÂÈ Ù· Î·Ù¿ÏÏËÏ· Û˘ÛÙ‹Ì·Ù·
ÂÓ›Û¯˘ÛË˜ ÁÈ· ÙÔÓ ¿ÓıÚˆÔ Î·È ÙË ÌË¯·Ó‹. ™˘ÓÈÛÙ¿Ù·È ÔÈ ÂÚÁ·Û›Â˜
Ó· ‰ÈÂÓÂÚÁÔ‡ÓÙ·È ¿ÓÙÔÙÂ ¿Óˆ ÛÂ Ì›· Ú¿Ì·.

- ¡· ÌËÓ ÂÚÁ¿˙ÂÛıÂ ¤¯ÔÓÙ·˜ ÙÔ ÛÒÌ· Û·˜ ˘ÂÚ‚ÔÏÈÎ¿ Ï˘ÁÈÛÌ¤ÓÔ
ÚÔ˜ Ù· ÂÌÚfi˜.

- ¡· Î·ıÔ‰ËÁ‹ÙÂ ÙÔ ÚÈfiÓÈ ¤ÙÛÈ, ÒÛÙÂ Î·Ó¤Ó· ·fi Ù· Ì¤ÚË ÙÔ˘
ÛÒÌ·Ùfi˜ Û·˜ Ó· ÌË ‚Ú›ÛÎÔÓÙ·È ÛÙË ÓÔËÙ‹ ÁÚ·ÌÌ‹ Î›ÓËÛË˜ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ (12).

- ªÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· Îfi‚ÂÙÂ ÌfiÓÔÓ Í‡ÏÔ.
- ŸÙ·Ó Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÂÓ ÎÈÓ‹ÛÂÈ Ó· ÌËÓ ¤Ú¯ÂÙ·È

ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ ¤‰·ÊÔ˜.
- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ÌË ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È Û·Ó ÌÔ¯Ïfi˜ ‹ ÁÈ·

ÙÔ ÊÙÈ¿ÚÈÛÌ· ÎÔÌÌ·ÙÈÒÓ Í‡ÏÔ˘ Î·È ¿ÏÏˆÓ ·ÓÙÈÎÂÈÌ¤ÓˆÓ.
- ∏ ÂÚÈÔ¯‹ ÙË˜ ÙÔÌ‹˜ Ó· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ·fi Í¤Ó· ÛÒÌ·Ù·, fiˆ˜ ̄ ÒÌ·,

¤ÙÚÂ˜, Î·ÚÊÈ¿ Î.Ù.Ï. •¤Ó· ÛÒÌ·Ù· ÚÔÍÂÓÔ‡Ó ÊıÔÚ¤˜ ÛÙ· ÎÔÙÈÎ¿
ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· (·Ï˘Û›‰·, Ï¿Ì·) Î·È ÌÔÚÔ‡Ó Ó· ¤¯Ô˘Ó ˆ˜ ÂÈÎ›Ó‰˘ÓË
Û˘Ó¤ÂÈ· ÙËÓ ·Ó·‹‰ËÛË (ÎÏÒÙÛËÌ·/∫ickback) ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.

- ∫·Ù¿ ÙÔ Îfi„ÈÌÔ Í‡ÏÔ˘ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ·ÛÊ·Ï¤˜ Ï·›ÛÈÔ (Â¿Ó
Â›Ó·È ‰˘Ó·Ùfi, ˘ÔÛÙ‹ÚÈÁÌ· ÁÈ· ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ· Í‡ÏˆÓ, 13). ∆Ô Í‡ÏÔ
‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÛÙ·ıÂÚÔÔÈ‹Ù·È ÌÂ ÙÔ fi‰È ‹ Ó· ÎÚ·Ù‹Ù·È ·fi
Î¿ÔÈÔ ¿ÏÏÔ ÚfiÛˆÔ.

- ™ÙÚÔÁÁ˘Ï¿ Í‡Ï· Ú¤ÂÈ Ó· ·ÛÊ·Ï›˙ÔÓÙ·È Î·Ù¿ ÙË˜
ÂÚÈÛÙÚÔÊÈÎ‹˜ Î›ÓËÛË˜ Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙÔ˘ ÎÔ„›Ì·ÙÔ˜.

- ™ÙËÓ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË Î·È ÛÙËÓ ·Ô“›ÏˆÛË Ú¤ÂÈ Ó· ÙÔÔÔıÂÙÂ›Ù·È Ë
Ô‰ÔÓÙˆÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹ (ÚfiÛÎÚÔ˘ÛË fiÓ˘¯Ô˜) (13, ∑) Â› ÙÔ˘ Í‡ÏÔ˘
Ô˘ Â›Ó·È Ó· ÎÔÂ›. ∫·È ÁÈ· ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ· ÎÏ·‰ÈÒÓ ÌÂÁ¿ÏË˜ ‰È·ÙÔÌ‹˜
Û˘ÓÈÛÙ¿Ù·È Ë ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ÙË˜ Ô‰ÔÓÙˆÙ‹˜ ÚÔÂÍÔ¯‹˜.

- ¶ÚÔ ÙË˜ ÔÈ·Û‰‹ÔÙÂ ̆ ÏÔÙfiÌÈÛË˜ Ó· ÙÔÔıÂÙ‹Ù·È Ë Ô‰ÔÓÙˆÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹
ÁÂÚ¿ Â› ÙÔ˘ Í‡ÏÔ˘ Î·È Î·ÙfiÈÓ Ó· ÍÂÎÈÓ¿ÂÈ ÌÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÂÓ ÎÈÓ‹ÛÂÈ
ÙÔ Îfi„ÈÌfi ÙÔ˘. ∫·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙÔ˘ ÚÈÔÓ›ÛÌ·ÙÔ˜ ÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó·
·Ó·ÛËÎÒÓÂÙ·È ·fi ÙËÓ Ô›ÛıÈ· Ï·‚‹ Î·È Ó· Î·ıÔ‰ËÁ‹Ù·È ·fi ÙËÓ
ÎÚÂÌ·ÛÙ‹. ∏ Ô‰ÔÓÙˆÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹ ̄ ÚËÛÈÌÂ‡ÂÈ ̂ ˜ ̆ ÔÌfi¯ÏÈÔ. ∏ ÌÂÙ·ÙfiÈÛË
Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÂ›Ù·È ÌÂ ÙËÓ ¿ÛÎËÛË ÂÏ·ÊÚ¿˜ ›ÂÛË˜ Â› ÙË˜ ÎÚÂÌ·ÛÙ‹˜
Ï·‚‹˜. ∫·Ù¿ ÙËÓ ¿ÛÎËÛË ÙË˜ ›ÂÛË˜ ÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ÙÚ·‚È¤Ù·È Ï›ÁÔ ÚÔ˜
Ù· ›Ûˆ. ∏ Ô‰ÔÓÙˆÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹ Ó· ÙÔÔıÂÙ‹Ù·È ÛÂ ̄ ·ÌËÏfiÙÂÚÔ ÛËÌÂ›Ô
Î·È ÌÂ ÙËÓ Ô›ÛıÈ· Ï·‚‹ Ó· ·Ó·ÛËÎÒÓÂÙ·È Î·È ¿ÏÈ ÙÔ ÚÈfiÓÈ.

- µ˘ıÈÛÙÈÎ¤˜ ÙÔÌ¤˜ Î·È ÙÔÌ¤˜ Î·Ù¿ Ì‹ÎÔ˜ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·È
ÌfiÓÔÓ ·fi ÂÈ‰ÈÎ¿ ÂÎ·È‰Â˘Ì¤Ó· ÚfiÛˆ· (·˘ÍËÌ¤ÓÔ˜ Î›Ó‰˘ÓÔ˜
·Ó·‹‰ËÛË˜).

- √È Î·Ù¿ Ì‹ÎÔ˜ ÙÔÌ¤˜ Ó· Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÌÂ fiÛÔ ÙÔ ‰˘Ó·ÙfiÓ ÈÔ ·Ì‚ÏÂ›·
ÁˆÓ›· (14). ™ÙÈ̃  ÙÔÌ¤˜ ·˘Ù¤˜ Û˘ÓÈÛÙ¿Ù·È È‰È·›ÙÂÚË ÚÔÛÔ¯‹, ÌÈ· Î·È Ë
Ô‰ÔÓÙˆÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹ ‰Â ÌÔÚÂ› Ó· ¯ÚËÛÈÌÂ‡ÛÂÈ ÛÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ·˘Ù‹.

- ∆· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· (·Ï˘Û›‰·, Ï¿Ì·) Ó· ÂÍ¤Ú¯ÔÓÙ·È ·fi ÙÔ Í‡ÏÔ
ÌfiÓÔ ÌÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÂÓ ÎÈÓ‹ÛÂÈ.

- ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ú·ÁÌ·ÙÔÔ›ËÛË˜ ÂÚÈÛÛÔÙ¤ÚˆÓ ÙÔÌÒÓ Ó· ·Ê‹ÓÂÙ·È
Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡.

10

12

13

14

11

Z
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- ¶ÚÔÛÔ¯‹ Î·Ù¿ ÙÔ Îfi„ÈÌÔ Û¯ÈÛÌ¤ÓÔ˘ Í‡ÏÔ˘. À¿Ú¯ÂÈ Ë
ÂÚ›ÙˆÛË Ó· Û˘Ì·Ú·Û˘ÚıÔ‡Ó ÚÈÔÓÈÛÌ¤Ó· Í‡ÏÈÓ· ÎÔÌÌ¿ÙÈ·
(Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡).

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÓ‰¤¯ÂÙ·È, Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙÔ˘
ÎÔ„›Ì·ÙÔ˜ ÌÂ ÙÔ Â¿Óˆ Ì¤ÚÔ˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜, Ó· ·ˆıËıÂ› ÚÔ˜ ÙÔ
Ì¤ÚÔ˜ ÙÔ˘ ¯Ú‹ÛÙË, ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ Ì·ÁÁˆıÂ› Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡. °È’ ·˘Ùfi Î·Ïfi ı· ‹Ù·Ó Ó· ÚÔÙÈÌ¿Ù·È ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ· ÌÂ
ÙÔ Î¿Ùˆ Ì¤ÚÔ˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜, ÌÈ· Î·È ¤ÙÛÈ ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙ·È ÙÔ ÚÈfiÓÈ
·fi ÙÔ ÛÒÌ· ÚÔ˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ Í‡ÏÔ˘ (15).

- •‡ÏÔ, ÙÔ ÔÔ›Ô Â˘Ú›ÛÎÂÙ·È ̆ fi ¤ÓÙ·ÛË (16), ı· Ú¤ÂÈ ÚÒÙ·
Ó· ÂÁÎfi‚ÂÙ·È ÛÙËÓ ÏÂ˘Ú¿ Û˘ÌÈ¤ÛÂˆ˜ (∞). ∫·ÙfiÈÓ ÌÔÚÂ› Ó·
·ÎÔÏÔ˘ıÂ› Ë ·ÔÎÔ‹ ·fi ÙËÓ ÏÂ˘Ú¿ ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ (µ). ∫·Ù¿
·˘ÙfiÓ ÙÔÓ ÙÚfiÔ ·ÔÊÂ‡ÁÂÙ·È ÙÔ Ì¿ÁÁˆÌ· ÙË˜ Ï¿Ì·˜.
¶ƒ√™√Ã∏: ∂ÚÁ·Û›Â˜ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË˜ Î·È ÎÏ·‰Â‡Ì·ÙÔ˜ Î·ıÒ˜ Î·È
Ë ÂÚÁ·Û›· ̆ fi ÈÛ¯˘Úfi ¿ÓÂÌÔ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔÓ
·fi ÂÎ·È‰Â˘Ì¤Ó· ¿ÙÔÌ·! ∫›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡!

- ∫·Ù¿ ÙÔ ÎÏ¿‰Â˘Ì·, Î·Ïfi ı· ‹Ù·Ó, ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ, Â¿Ó
˘¿Ú¯ÂÈ Ë ‰˘Ó·ÙfiÙËÙ·, Ó· ÛÙËÚ›ÛÛÂÙ·È Â› ÙÔ˘ ÎÔÚÌÔ‡. ™ÙËÓ
Û˘ÁÎÂÎÚÈÌ¤ÓË ÂÚ›ÙˆÛË ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ· ÌÂ ÙË
Ì‡ÙË ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜).

- ¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÛÙË ÌÂÙ·¯Â›ÚÈÛË ÎÏ·‰ÈÒÓ, Ù·
ÔÔ›· Â˘Ú›ÛÎÔÓÙ·È ̆ fi ¤ÓÙ·ÛË. ∫Ï·‰È¿ Ô˘ ÎÚ¤ÌÔÓÙ·È ÂÏÂ‡ıÂÚ·
Ó· ÌËÓ ·ÔÎfi‚ÔÓÙ·È ·fi Î¿Ùˆ.

- ¡· ÌËÓ ÂÎÙÂÏ‹ÙÂ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÎÏ·‰¤Ì·ÙÔ˜ ÛÙÂÎÔ‡ÌÂÓÔÈ Â› ÙÔ˘
ÎÔÚÌÔ‡

- √È ÂÚÁ·Û›Â˜ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË˜ ÌÔÚÔ‡Ó Ó· ÍÂÎÈÓ‹ÛÔ˘Ó, fiÙ·Ó ¤¯Ô˘Ó
ÂÍ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ› Ù· ÂÍ‹˜:
a) ™ÙÔ ¯ÒÚÔ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË˜ ‚Ú›ÛÎÔÓÙ·È ÌfiÓÔÓ ¿ÙÔÌ·, Ô˘

·Û¯ÔÏÔ‡ÓÙ·È ÌÂ ÙËÓ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË.
b) H ·ÓÂÌfi‰ÈÛÙË ÔÈÛıÔ‰ÚfiÌËÛË ¤¯ÂÈ ÂÍ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ› ÁÈ·

fiÏÔ˘˜, Ô˘ ·Û¯ÔÏÔ‡ÓÙ·È ÌÂ ÙËÓ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË (Ô ¯ÒÚÔ˜
ÔÈÛıÔ‰ÚfiÌËÛË˜ Ú¤ÂÈ Ó· ÂÎÙÂ›ÓÂÙ·È ÛÙËÓ ÂÈÊ¿ÓÂÈ· Ô˘
ÚÔÎ‡ÙÂÈ ·fi ÁˆÓ›· 45Ô ÚÔ˜ Ù· ‰ÂÍÈ¿ Î·È ·ÚÈÛÙÂÚ¿ ÙÔ˘
‰¤ÓÙÚÔ˘, ·ÓÙ›ıÂÙ· ÚÔ˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÒÛË˜ ÙÔ˘).

c) ∏ ‚¿ÛË ÙÔ˘ ÎÔÚÌÔ‡ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È ÂÏÂ‡ıÂÚË ·fi Í¤Ó·
ÛÒÌ·Ù·, ı¿ÌÓÔ˘˜ Î·È ¯·ÌfiÎÏ·‰·. ¡· ·Ù¿ÙÂ ÁÂÚ¿ ÛÙÔ
¤‰·ÊÔ˜ (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ·Ú··Ù‹Ì·ÙÔ˜).

d) ∏ ÂfiÌÂÓË ı¤ÛË ÂÚÁ·Û›·˜ Ú¤ÂÈ Ó· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÂ ·fiÛÙ·ÛË
ÙÔ˘Ï¿¯ÈÛÙÔ 2 1/2 ÊÔÚÒÓ ÙÔ˘ Ì‹ÎÔ˘˜ ÙÔ˘ ›ÙÔÓÙÔ˜
‰¤ÓÙÚÔ˘ (17). ¶ÚÔ ÙË˜ ÙÒÛÂˆ˜ Ú¤ÂÈ Ó· ÂÏÂÁ¯ıÂ› Ë
Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÒÛË˜ Î·È Ó· ÂÍ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ›, fiÙÈ ÛÂ ·fiÛÙ·ÛË
2 1/2 ÊÔÚÒÓ ÙÔ˘ Ì‹ÎÔ˘˜ ÙÔ˘ ›ÙÔÓÙÔ˜ ‰¤ÓÙÚÔ˘ (17) ‰ÂÓ
·ÚÂ˘Ú›ÛÎÔÓÙ·È Ô‡ÙÂ ¿ÙÔÌ· Ô‡ÙÂ ·ÓÙÈÎÂ›ÌÂÓ·!

- ∂ÎÙ›ÌËÛË ÙÔ˘ ‰¤ÓÙÚÔ˘:
™Â ÔÈ¿ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË Á¤ÚÓÂÈ ÙÔ ‰¤ÓÙÚÔ - Ì·˙› ÌÂ Ù· ·ÔÎÔÌÌ¤Ó·
Î·È ÍÂÚ¿ ÎÏ·‰È¿ - ÔÈfi Â›Ó·È ÙÔ ‡„Ô˜ ÙÔ˘ ‰¤ÓÙÚÔ˘ - Ì·˙› ÌÂ ÙË
Ê˘ÏÏˆÛÈ¿ ÙÔ˘ - Â›Ó·È Ì‹ˆ˜ Û¿ÈÔ ÙÔ ‰¤ÓÙÚÔ;

- ¡· ÏËÊıÂ› ˘fi„ËÓ Ë Ù·¯‡ÙËÙ· Î·È Ë Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ·Ó¤ÌÔ˘.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË ÈÛ¯˘ÚÒÓ ·Ó¤ÌˆÓ ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ë ̆ ÏÔÙfiÌÈÛË.¡·
·ÔÊÂ‡ÁÂÙÂ ÙËÓ Â·Ê‹ ÌÂ Ù· ÚÈÔÓ›‰È·. (¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ ÚÔ˜
ÔÈ· Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË Ó¤ÂÈ Ô ¿ÓÂÌÔ˜!)

- ∫Ô‹ ÙÔ˘ ÚÈ˙fiÌ·ÙÔ˜:
¡· Á›ÓÂÙ·È Ë ÎÔ‹ ÚÒÙ· ÙË˜ ÌÂÁ·Ï‡ÙÂÚË˜ ÂÍ¤¯Ô˘Û·˜ Ú›˙·˜.
∏ ÚÒÙË ÙÔÌ‹ Ô˘ Ú¤ÂÈ Ó· Á›ÓÂÙ·È Â›Ó·È Ë Î¿ıÂÙË, ·ÎÔÏÔ˘ıÂ›
Ë ÔÚÈ˙fiÓÙÈ·.

- ∂ÁÎÔ‹ ÙÒÛË˜ (18,∞)
∏ ÂÁÎÔ‹ ÙÒÛË˜ ÚÔÛ‰ÈÔÚ›˙ÂÈ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÒÛË˜ Î·È
ÙËÓ Î·ıÔ‰ËÁÂ›. ∏ ÂÁÎÔ‹ ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÂ ÔÚı‹ ÁˆÓ›· ÚÔ˜ ÙËÓ
Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÒÛË˜ Î·È Á›ÓÂÙ·È ÛÂ ‚¿ıÔ˜ ÌÂÙ·Í‡ 1/3 Î·È 1/5
ÙË˜ ‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ ÙÔ˘ ÎÔÚÌÔ‡. ∏ ÂÁÎÔ‹ Ó· Á›ÓÂÙ·È ÎÔÓÙ¿ ÛÙÔ
‡„Ô˜ ÙÔ˘ Â‰¿ÊÔ˘˜.

- ∂Ó‰Â¯fiÌÂÓÂ˜ ‰ÈÔÚıÒÛÂÈ˜ ÙË˜ ÂÁÎÔ‹˜ ÙÒÛË˜ Ú¤ÂÈ Ó·
ÂÎÙÂ›ÓÔÓÙ·È ÛÂ fiÏÔ ÙË˜ ÙÔ Ï¿ÙÔ˜.

- ∏ ÙÔÌ‹ ÙÒÛË˜ (19,µ) Á›ÓÂÙ·È ÛÂ ˘„ËÏfiÙÂÚÔ ÛËÌÂ›Ô ·fi ÙÔ
¤ÏÌ· ÙË˜ ÂÁÎÔ‹˜ ÙÒÛË˜ (D). ∏ ÙÔÌ‹ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È
·ÔÏ‡Ùˆ˜ ÔÚÈ˙fiÓÙÈ·. ªÂÙ·Í‡ ÙË˜ ÙÔÌ‹˜ ÙÒÛË˜ Î·È ÙË˜
ÂÁÎÔ‹˜ ÙÒÛË˜ Ú¤ÂÈ Ó· ·Ú·Ì¤ÓÂÈ ¿ÎÔÊÙÔ ÂÚ›Ô˘ ÙÔ 1/10
ÙË˜ ‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ ÙÔ˘ ÎÔÚÌÔ‡, Û·Ó ¿ÎÚË ıÚ˘ÌÌ·ÙÈÛÌÔ‡.

- ∏ ¿ÎÚ· ıÚ˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ˆ˜ ÌÂÓÙÂÛ¤˜. ∏ ¿ÎÛË
ıÚ˘ÌÌ·ÙÈÛÌÔ‡ ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ‰È·¯ˆÚÈÛÙÂ› ÁÈ· Î·Ó¤Ó·
ÏfiÁÔ, ‰ÈÔÙ› ÛÂ ¿ÏÏË ÂÚ›ÙˆÛË ¤ÊÙÂÈ ÙÔ ‰ÂÓÙÚÔ ·ÓÂ˙¤ÏÂÁÎÙ·.
∏Ú¤ÂÈ ¤ÁÎ·ÈÚ· Ó· ÙÔÔıÂÙËıÔ‡Ó ÛÊ‹ÓÂ˜!

- ∏ ÙÔÌ‹ ÙÒÛË˜ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ› ÌfiÓÔ ÌÂ ÛÊ‹ÓÂ˜
·fi Ï·ÛÙÈÎfi ‹ ·ÚÁ›ÏÏÈÔ (·ÏÔ˘Ì›ÓÈÔ). ∏ ̄ ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ÛÊËÓÒÓ
·fi Û›‰ËÚÔ ··ÁÔÚÂ‡ÂÙ·È, ÌÈ· Î·È Ë Â·Ê‹ ÌÔÚÂ› Ó· ÂÈÊ¤ÚÂÈ
ÛÔ‚·Ú¤˜ ‚Ï¿‚Â˜ ÛÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ‹ Î·È Û¿ÛÈÌÔ ·˘Ù‹˜.

- ∫·Ù¿ ÙËÓ ÎÔ‹ Ó· ·ÚÂ˘Ú›ÛÎÂÛÙÂ ÌfiÓÔÓ Ï·Á›ˆ˜ ÙÔ˘ ›ÙÔÓÙˆ˜
‰¤ÓÙÚÔ˘.

- ∫·Ù¿ ÙËÓ ÔÈÛıÔ‰ÚfiÌËÛË, ÌÂÙ¿ ÙËÓ ÎÔ‹, Ó· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ Ù·
›ÙÔÓÙ· ÎÏ·‰È¿.

- ∫·Ù¿ ÙËÓ ÂÚÁ·Û›· ÛÂ ¤‰·ÊÔ˜ ÌÂ ÎÏ›ÛË Ú¤ÂÈ Ô ̄ Ú‹ÛÙË˜ ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ˘ÂÚ¿Óˆ ‹ Ï·Á›ˆ˜ ÙÔ˘ Û¯ÂÙÈÎÔ‡
ÎÔÚÌÔ‡ ‹ ‰¤ÓÙÚÔ˘.

- ¡· ÂÊÈÛÙ¿Ù·È Ë ÚÔÛÔ¯‹ ÛÂ Î˘ÏÈfiÌÂÓÔ˘˜ ÎÔÚÌÔ‡˜ ‰¤ÓÙÚˆÓ.

15

16

17

18

19

45o

2 1/2

= ¯ÒÚÔ˜ ˘ÏÔÙfiÌÈÛË˜

45o

B

A
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SERVICE

20

21

22

23

24

STOP

ªÂÙ·ÊÔÚ¿ Î·È ·fiıÂÛË
- ∫·Ù¿ ÙË ÌÂÙ·ÊÔÚ¿ Î·È ÙËÓ ·ÏÏ·Á‹ ÙË˜ ı¤ÛË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ Ó·

Û‚‹ÓÂÙ·È Ë ÌË¯·Ó‹ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ‹ Ó· ÂÓÂÚÁÔÔ‹Ù·È ÙÔ
ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ÒÛÙÂ Ó· ·ÔÊÂ‡ÁÂÙ·È Ë ¿ÛÎÔË Î›ÓËÛË
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

- ¶ÔÙ¤ Ó· ÌË ÌÂÙ·ÎÈÓ‹Ù·È ‹ ÎÚ·Ù‹Ù·È ÙÔ ÌË¯·ÌÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ,
fiÙ·Ó Ë ·Ï˘Û›‰· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÂÓ ÎÈÓ‹ÛÂÈ!

- ∫·Ù¿ ÙË ÌÂÙ·ÊÔÚ¿ ÌÂÁ·Ï˘Ù¤ÚˆÓ ·ÔÛÙ¿ÛÂˆÓ Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·ÎÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙË˜
Ï¿Ì·˜, ÙÔ ÔÔÈÔ Û·˜ ¤¯ÂÈ ‰ˆıÂ›.

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ÎÚ·Ù‹Ù·È ÌfiÓÔÓ ·fi ÙËÓ
ÎÚÂÌ·ÛÙ‹ Ï·‚‹. ∏ Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ‰Â›¯ÓÂÈ ÚÔ˜ Ù·
›Ûˆ (20). ªËÓ ¤ÚıÂÙÂ ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙËÓ ÂÍ¿ÙÌËÛË (Î›Ó‰˘ÓÔ˜
ÂÁÎ·‡Ì·ÙÔ˜).

- ∫·Ù¿ ÙË ÌÂÙ·ÊÔÚ¿ ÌÂ πÃ-·˘ÙÔÎ›ÓËÙÔ Ó· ‰›ÓÂÙÂ ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙËÓ
·ÛÊ·Ï‹ ·fiıÂÛË ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡, ÒÛÙÂ Ó· ÌË
¯˘ıÂ› Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ‹ Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

- ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· ·ÔÙ›ıÂÙ·È ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÛÂ ÍËÚfi
¯ÒÚÔ. ∆Ô ÚÈfiÓÈ ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ‰È·ÙËÚ‹Ù·È ÛÙÔ ‡·ÈıÚÔ.
∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Ó· Â›Ó·È ·ÚfiÛ‚·ÙÔ ÁÈ· Ù· ·È‰È¿.

- ™Â ÂÚ›ÙˆÛË ·fiıÂÛË˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÁÈ·
ÌÂÁ·Ï‡ÙÂÚÔ ̄ ÚÔÓÈÎfi ‰È¿ÛÙËÌ· Î·È ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË ·ÔÛÙÔÏ‹˜
ÙÔ˘ Ú¤ÂÈ Ù· ÓÙÂfi˙ÈÙ· ‚ÂÓ˙›ÓË˜ Î·È Ï·‰ÈÔ‡ Ó· Â›Ó·È
·ÔÏ‡Ùˆ˜ ¿‰ÂÈ·.

™˘ÓÙ‹ÚËÛË
- ™Â fiÏÂ˜ ÙÈ˜ ÂÚÁ·Û›Â˜ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ ÙË ÌË¯·Ó‹ (21)

Î·È Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ ÙÔ ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›!
- ∏ Î·Ù¿ÛÙ·ÛË ·ÛÊ·ÏÔ‡˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘

ÚÈÔÓÈÔ‡, Î˘Ú›ˆ˜ Ë ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, Ó·
ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È ÚÔ ÙË˜ ÂÓ¿ÚÍÂˆ˜ ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ ÌÂ ·˘Ùfi. ¡·
‰›‰ÂÙ·È È‰›·ÈÙÂÚË ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙÔ Â¿Ó Â›Ó·È Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÚÔ¯ÈÛÌ¤ÓË
Î·È ÙÂÓÙˆÌ¤ÓË Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙÈ˜ ÚÔ‰È·ÁÚ·Ê¤˜ (22).

- ∏ ÌË¯·Ó‹ Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ·ıfiÚ˘‚· Î·È Ó· ‰›‰ÂÙ·È
ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙËÓ ÂÎÔÌ‹ Î·˘Û·ÂÚ›ˆÓ. ∏ ÛˆÛÙ‹ Ú‡ıÌÈÛË ÙÔ˘
Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ·›˙ÂÈ ÌÂÁ¿ÏÔ ÚfiÏÔ ÛÙËÓ ÚÔÎÂÈÌ¤ÓË ÂÚ›ÙˆÛË.

- ¡· Á›ÓÂÙ·È Ù·ÎÙÈÎfi˜ Î·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
- ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿, Â¿Ó ÔÈ Ù¿Â˜ ÙˆÓ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú

ÊÚ¿ÛÛÔ˘Ó ÛÙÂÁ·Ó¿ ÙÈ˜ ÂÈÛfi‰Ô˘˜.
¡· ‰›‰ÂÙ·È ÚÔÛÔ¯‹ ÛÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ·ÔÊ˘Á‹˜ ·Ù˘¯ËÌ¿ÙˆÓ
ÙˆÓ ·ÚÌfi‰ÈˆÓ Â·ÁÁÂÏÌ·ÙÈÎÒÓ Û˘ÓÙÂ¯ÓÈÒÓ Î·È ·ÛÊ·ÏÈÛÙÈÎÒÓ
È‰Ú˘Ì¿ÙˆÓ. ¡· ÌË Ï·Ì‚¿ÓÔ˘Ó ¯ÒÚ· ÛÂ Î·Ì›· ÂÚ›ÙˆÛË
Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎ¤˜ ÙÚÔÔÔÈ‹ÛÂÈ˜ Â› ÙÔ˘ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡Ø ‰È·ÊÔÚÂÙÈÎ¿ ı¤ÙÂÙÂ ÛÂ Î›Ó‰˘ÓÔ ÙËÓ ·ÛÊ¿ÏÂÈ¿ Û·˜.
∂ÚÁ·Û›Â˜ ÂÈÛÎÂ˘‹˜ Î·È Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó·
Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔ ÛÙÔ Ï·›ÛÈÔ ÙˆÓ Â‰Ò
ÂÚÈÁÚ·ÊÔÌ¤ÓˆÓ Ô‰ËÁÂÈÒÓ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ Î·È ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜.
ŸÏÂ˜ ÔÈ ÂÈÏ¤Ô˘ÛÂ˜ ÂÚÁ·Û›Â˜ Ú¤ÂÈ Ó· ·Ó·Ï·Ì‚¿ÓÔÓÙ·È
·fi ÙÔ˘˜ Î·Ù¿ ÙfiÔ˘˜ ·ÓÙÈÚÔÛÒÔ˘˜ ÙË˜ DOLMAR
(Service). ¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ÌfiÓÔ Ù· ÁÓ‹ÛÈ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿
Î·È ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· ÙË˜ DOLMAR.  ™Â ÂÚ›ÙˆÛË ÌË
¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜ ÙˆÓ ÁÓËÛ›ˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ, ÂÍ·ÚÙËÌ¿ÙˆÓ,
Û˘Ó‰È·ÛÌÒÓ Î·È ÌÂÁÂıÒÓ Ï·ÌÒÓ/·Ï˘Û›‰ˆÓ ÙË˜ DOLMAR
‰È·ÙÚ¤¯ÂÙÂ ·˘ÍËÌ¤ÓÔ Î›Ó‰˘ÓÔ ·Ù˘¯‹Ì·ÙÔ˜. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË
·Ù˘¯ËÌ¿ÙˆÓ ‹ ˙ËÌÈÒÓ Î·Ù¿ ÙË ¯Ú‹ÛË ÌË ·Ó·ÁÓˆÚÈÛÌ¤ÓˆÓ
ÎÔÙÈÎÒÓ ÂÍ·ÚÙËÌ¿ÙˆÓ ·›ÚÂÙ·È ¿Û· Â˘ı‡ÓË ·Ô Ì¤ÚÔ˘˜ ÙË˜
DOLMAR.

¶ÚÒÙÂ˜ µÔ‹ıÂÈÂ˜
°È· ·ÓÙÈÌÂÙÒÈÛË ÂÓ‰Â¯fiÌÂÓÔ˘ ·Ù˘¯‹Ì·ÙÔ˜ Ó· ˘¿Ú¯ÂÈ
¿ÓÙ· Ì›· ÙÛ¿ÓÙ· ÁÈ· ÚÒÙÂ˜ ‚Ô‹ıÂÈÂ˜ ÛÙÔÓ ÙfiÔ ÂÚÁ·Û›·˜.
N· Í·Ó·‚¿˙ÂÙÂ ÛÙÈ˜ ÚÒÙÂ˜‚Ô‹ıÂÈÂ˜ Ù· ˘ÏÈÎ¿ Ô˘
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Û·ÙÂ.
∂¿Ó ˙ËÙ‹ÛÂÙÂ ‚Ô‹ıÂÈ·, ·Ó·Ê¤ÚÙÂ Ù· ÂÍ‹˜ ÛÙÔÈ¯Â›·:
- Ô‡ Û˘Ó¤‚Ë ÙÔ ·Ù‡¯ËÌ·
- Ò˜ Û˘Ó¤‚Ë
- ÔÈfi˜ Â›Ó·È Ô ·ÚÈıÌfi˜ ÙˆÓ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÒÓ
- ÙÈ ÌÔÚÊ‹˜ Â›Ó·È ÔÈ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ›
- ÔÈfi˜ Î·ÏÂ› ‚Ô‹ıÂÈ·!

Àfi‰ÂÈÍË: ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ¿ÙÔÌ· ÌÂ Î˘ÎÏÔÊÔÚÈ·Î¤˜
‰È·Ù·Ú·¯¤˜ ÂÎÙÂıÔ‡Ó ÔÏ‡ ·˘¯Ó¿ ÛÂ ‰ÔÓ‹ÛÂÈ˜, ‰ÂÓ ·ÔÎÏÂ›ÔÓÙ·È
‚Ï¿‚Â˜ ÙˆÓ ·ÈÌ·ÙÔÊ¿ÚˆÓ ·ÁÁÂ›ˆÓ ‹ ÙÔ˘ ÓÂ˘ÚÈÎÔ‡ Û˘ÛÙ‹Ì·ÙÔ˜.
∆· ·ÎfiÏÔ˘ı· ÛıÌÙÒÌ·Ù· ÌÔÚÔ‡Ó Ó· ÂÌÊ·ÓÈÛıÔ‡Ó ÌÂÙ¿ ·fi
‰ÔÓ‹ÛÂÈ˜ ÛÂ ‰¿ÎÙ˘Ï·, ̄ ¤ÚÈ· Î·È ÛÙÔ˘˜ Î·ÚÔ‡˜: ·ÈÌˆ‰›· ÌÂÏÒÓ
ÙÔ˘ ÛÒÌ·ÙÔ˜, Á·ÚÁ¿ÏËÌ·, fiÓÔ˜, ÌÂÙ·‚ÔÏ‹ ÙÔ˘ ̄ ÚÒÌ·ÙÔ˜ ÙÔ˘
‰¤ÚÌ·ÙÔ˜ ‹ ·ÏÏÔ›ˆÛË ÙÔ˘ ‰¤ÚÌ·ÙÔ˜. ∂¿Ó ‰È·ÈÛÙÒÛÂÙÂ ·˘Ù¿
Ù· Û˘ÌÙÒÌ·Ù·, Ó· Û˘Ì‚Ô˘ÏÂ˘ıÂ›ÙÂ ¤Ó·Ó ÁÈ·ÙÚfi.



59

1

15

14

13

2 3 4 65

9 8

1011

18

19

1716

202122

24

23

12

7

ŸÁÎÔ˜ ‰È·‰ÚÔÌ‹˜ ÈÛÙÔÓÈÔ‡/∫˘‚ÈÛÌfi˜ cm3 34
EÛˆÙÂÚÈÎ‹ ‰È¿ÌÂÙÚÔ˜ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ mm 38
¢È·‰ÚÔÌ‹ ÈÛÙÔÓÈÔ‡ mm 30
ª¤ÁÈÛÙË ÈÛ¯‡˜ ÚÔ˜ ·ÚÈıÌfi ÛÙÚÔÊÒÓ kW / 1/min 1,4  /  8.500
ª¤ÁÈÛÙË ÚÔ‹ ÛÙÚ¤„Ë˜ ÚÔ˜ ·ÚÈıÌfi ÛÙÚÔÊÒÓ Nm / 1/min 1,6  /  6.500
∞ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› 1/min 3.000
ª¤ÁÈÛÙÔ˜ ·ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ ÙÔ˘ ÎÈÓËÙ‹Ú· ÌÂ Ï¿Ì· Î·È ·Ï˘Û›‰· 1/min 11.500
∞ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ ÌÂ Ù·¯‡ÙËÙ· 1/min 4.500
™Ù¿ıÌË ·ÎÔ˘ÛÙÈÎ‹˜ ›ÂÛË˜ ÛÙÔ ¯ÒÚÔ ÂÚÁ·Û›·˜ LpA av ÙËÓ ISO/CD 22868 1)dB (A) 93,8
™Ù¿ıÌË ·ÎÔ˘ÛÙÈÎ‹˜ ÈÛ¯‡Ô˜ LWA av ÙËÓ ISO/CD 22868 1) dB (A) 103,1
∂ÈÙ¿¯˘ÓÛË ÎÚ·‰·ÛÌÒÓ ah,w av ÙËÓ ISO 7505 1)

- ∫ÚÂÌ·ÛÙ‹ Ï·‚‹ m/s2 4,0
- ÃÂÈÚÔÏ·‚‹ m/s2 9,8
∫·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú (‰È·ÊÚ¿ÁÌ·ÙÔ˜) Ù‡Ô˘ Tillotson HU-121A
™‡ÛÙËÌ· ·Ó¿ÊÏÂÍË˜ Ù‡Ô˘ ËÏÂÎÙÚÔÓÈÎfi
ªÔ˘˙› Ù‡Ô˘ NGK BPMR 7A
∞fiÛÙ·ÛË ÌÂÙ·Í‡ ÙˆÓ ËÏÂÎÙÚÔ‰›ˆÓ mm 0,5
∫·Ù·Ó¿ÏˆÛË Î·‡ÛÈÌË˜ ‡ÏË˜ Î·Ù¿ ÙË Ì¤ÁÈÛÙË ·fi‰ÔÛË ISO 7293 kg/h 0,65
∂È‰ÈÎ‹ Î·Ù·Ó¿ÏˆÛË ÚÔ˜ Ì¤ÁÈÛÙË ÈÛ¯‡ ISO 7293 g/kWh 463
ÃˆÚËÙÈÎfiÙËÙ· ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙË˜ ‚ÂÓ˙›ÓË˜ lt 0,28
ÃˆÚËÙÈÎfiÙËÙ· ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ lt 0,22
∞Ó·ÏÔÁ›· Ì›ÍÂˆ˜ (∫·‡ÛÈÌË ‡ÏË/‰›¯ÚÔÓÔ Ï¿‰È)

- Î·Ù¿ ÙË ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÙË˜ DOLMAR    50 : 1
- Î·Ù¿ ÙË ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ¿ÏÏˆÓ Ï·‰ÈÒÓ    40 : 1

ºÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜                 ÃÂÈÚÔÓ·ÎÙÈÎ‹ ÂÓÂÚÁÔÔ›ËÛË ‹ ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË ÎÏˆÙÛ‹Ì·ÙÔ˜ (Kickback)

∆·¯‡ÙËÙ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ 2) m/s 21
ª¤ÁÂıÔ˜ ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ inch 3/8
∞ÚÈıÌfi˜ ÙˆÓ ‰ÔÓÙÈÒÓ ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ Z 6
∆‡Ô˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ‰Â˜/‚Ï¤Â ÙÔ ·fiÛ·ÛÌ· ÙË˜ Ï›ÛÙ·˜ ÙˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ
¢È¿ÎÚÈÛË / µ‹Ì· inch 3/8  /  .050
ª‹ÎË Ï·ÌÒÓ ·Ï˘Û›‰·˜ cm 30 / 35
∆‡ÔÈ Ï·ÌÒÓ ‰Â˜/‚Ï¤Â ÙÔ ·fiÛ·ÛÌ· ÙË˜ Ï›ÛÙ·˜ ÙˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ
µ¿ÚÔ˜ ÙˆÓ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ (ÌÂ ¿‰ÂÈ· ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú, ¯ˆÚ›̃  Ï¿Ì· Î·È ·Ï˘Û›‰·)kg 3,3
1) ∆· ‰Â‰ÔÌ¤Ó· Û˘ÌÂÚÈÏ·Ì‚¿ÓÔ˘Ó ÙÈ˜ ÂÍ‹˜ Î·Ù·ÛÙ¿ÛÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ Î·Ù¿ ›Û· Ì¤ÚË: ı¤ÛË ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ›, Ì¤ÁÈÛÙË ÂÈ‚¿Ú˘ÓÛË Î·È Ì¤ÁÈÛÙÔ˜  ·ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ.
2) ™ÙË Ì¤ÁÈÛÙË ·fi‰ÔÛË ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡

∆Â¯ÓÈÎ¿ ÛÙÔÈ¯Â›·
PS-3400 TH

Ã·Ú·ÎÙËÚÈÛÌfi˜ ÌÂÚÒÓ

1 √›ÛıÈ· ¯ÂÈÚÔÏ·‚‹
2 ∞ÛÊ¿ÏÈÛË ÛÎ·Ó‰¿ÏË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡

(·ÛÊ¿ÏÈÛË ÛÎ·Ó‰¿ÏË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡)
3 ™Î·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡
4 ¶ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹Ú·˜ ¯ÂÚÈÔ‡

(·ÂÏÂ˘ı¤ÚˆÛË ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜)
5 √‰ˆÓÙÔÙ‹ ÚÔÂÍÔ¯‹ (ÚfiÛÎÚÔ˘ÛË fiÓ˘¯Ô˜.

Û˘ÌÂÚÈÏ·Ì‚¿ÓÂÙ·È ÛÙË Ï›ÛÙ· ÂÍ·ÚÙËÌ¿ÙˆÓ)
6 ∞Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
7 §¿Ì· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
8 ¶ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Ï¿Ì·˜
9 ¶·ÍÈÌ¿‰È· Û˘ÁÎÚ·Ù‹ÛÂˆ˜

10 ¶È¿ÛÈÌÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (ÂÁÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ·ÛÊ·ÏÂ›·˜)
11 ¶ÚÔÊ˘Ï·¯ÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
12 ™ÈÁ·ÛÙ‹Ú·˜ ‹¯Ô˘
13 ªÔ˘˙›
14 ∞ÚÈıÌfi˜ ÛÂÈÚ¿˜
15 ƒ˘ıÌÈÛÙÈÎ‹ ‚›‰· ÁÈ· ÙËÓ ·ÓÙÏ›· Ï·‰ÈÔ‡
16 ∂ÌÚfiÛıÈ· ¯ÂÈÚÔÏ·‚‹ (∫ÚÂÌ·ÛÙ‹ Ï·‚‹)
17 ÃÂÚÔ‡ÏÈ ÙË˜ Ì›˙·˜
18 ¢È·ÎfiÙË˜ ∞¡∞º§∂•∏™ (‰È·ÎfiÙË˜ ‚Ú·¯˘Î‡ÎÏˆÛË˜)
19 ™ËÌÂ›Ô ÛÙÂÚ¤ˆÛË˜ ÁÈ· ÙÔÓ «Î·Ú·ÌÈÓÔÂÈ‰‹»

Á¿ÓÙ˙Ô ‹ ÙÔ ÛÎÔÈÓ›
20 ∆¿· ÊÚ¿ÍË˜ ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Ï·‰ÈÔ‡
21 ¶ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú· (ÊÙÂÚˆÙ‹)

ÌÂ ÙËÓ ÂÁÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ÂÎÎ›ÓËÛË˜
22 ∆¿· ÊÚ¿ÍË˜ ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ‚ÂÓ˙›ÓË˜
23 ∫·¿ÎÈ Ê›ÏÙÚÔ˘ ·¤Ú·
24 ªÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ choke
25 ƒ˘ıÌÈÛÙÈÎ¤˜ ‚›‰Â˜ „H-L-S“ ÁÈ· ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú
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¡· ÙÔÔıÂÙ‹Ù·È Ë Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (7). ¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ,
ÒÛÙÂ Ô ÎÒÓÔ˜ (8) ÙË˜ ‚›‰·˜ ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ Ó· È¿ÓÂÈ ÛÙËÓ
ÙÚ‡· ÂÊ·ÚÌÔÁ‹˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜.

∞Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ Î·È ÂÙ¿ÍÙÂ ÙËÓ Ï·ÛÙÈÎ‹ ·ÛÊ¿ÏÂÈ· ÌÂÙ·ÊÔÚ¿˜
A.

¡· Á˘Ú›˙ÂÙÂ ÙË ‚›‰· ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ (5) ·ÚÈÛÙÂÚfiÛÙÚÔÊ·
(ÂÓ¿ÓÙÈ· ÛÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙˆÓ ‰ÂÈÎÙÒÓ ÚÔÏÔÁÈÔ‡) Ì¤¯ÚÈ˜
fiÙÔ˘ Ô ÎÒÓÔ˜ (6) ÊÙ¿ÛÂÈ ÛÙÔÓ ·ÚÈÛÙÂÚfi Ù¿ÎÔ.

ªÔÓÙ¿ÚÈÛÌ· ÙË˜ Ï¿Ì·˜ Î·È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
ÃÚËÛÈÌÔÔÈÂ›ÛÙÂ ÙÔ ÔÏ‡ÁˆÓÔ ÎÏÂÈ‰›, Ô˘ ·Ó‹ÎÂÈ ÛÙÔ ÂÚÈÂ¯fiÌÂÓÔ
ÙÔ˘ ·Ú·‰Ôı¤ÓÙÔ˜ ÂÌÔÚÂ‡Ì·ÙÔ˜, ÁÈ· ÙÈ˜ ·Ú·Î¿Ùˆ ÂÚÁ·Û›Â˜.

∞ÊÔ‡ ¤¯ÂÈ ÙÔÔıÂÙËıÂ› ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÛÂ ÛÙ·ıÂÚfi
˘fi‚·ıÚÔ, Ó· ·ÎÔÏÔ˘ıÔ‡Ó Ù· ÂfiÌÂÓ· ‚‹Ì·Ù· ÁÈ· ÙÔ ÌÔÓÙ¿ÚÈÛÌ·
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È ÙË˜ Ï¿Ì·˜:

¡· ·ÂÏÂ˘ıÂÚÒÓÂÙÂ ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡. ÁÈ’
·˘ÙfiÓ ÙÔ ÏfiÁÔ ÙÚ·‚‹ÍÙÂ ÙÔÓ ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹Ú· ¯ÂÚÈÔ‡ (1) ÚÔ˜
ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ‚¤ÏÔ˘˜.
¡· ÍÂ‚È‰ÒÓÂÙÂ Ù· ·ÍÈÌ¿‰È· (2) ·fi ÙÔ˘˜ Â›ÚÔ˘˜ Û˘ÁÎÚ·Ù‹ÛÂˆ˜.
∂ÎÙÂ›ÓÂÙÂ ÂÏ·ÊÚ¿ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·ÎÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (3), ÙÚ·‚‹ÍÙÂ ÙÔ ·fi ÙÔ Û˘ÁÎÚ·ÙËÙ‹ (4) Î·È
·Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ.

A

B

C

D

£∂™π™ ∂π™ §∂π∆√Àƒ°π∞¡

¶ƒ√™√Ã∏:
∫·Ù¿ ÙËÓ ÔÈ·‰‹ÔÙÂ ÂÓ·Û¯fiÏËÛË ÌÂ ÙË Ï¿Ì· Î·È ÙËÓ ·Ï˘Û›‰·
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙÔÓ ÎÈÓËÙ‹Ú·, Ó·
ÙÚ·‚¿ÙÂ ÙÔ ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙› (‰Â˜ ÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ ÂÚ› ·ÏÏ·Á‹˜
ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›) Î·È Ó· ÊÔÚ¿ÙÂ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·!

¶ƒ√™√Ã∏:
∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÙÂıÂ› ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó
ÌfiÓÔÓ ¤ÂÈÙ· ·fi ÔÏÔÎÏËÚˆÌ¤ÓË Û˘Ó·ÚÌÔÏfiÁËÛË!

7

8

STOP
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2

3

2

13 9

9 12

9 10 11

F

¡· ÂÚÓ¿ÙÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (9) ¿Óˆ ·fi ÙÔ
·ÛÙ¤Ú· ̆ ÔÛÙÚÔÊ‹˜ (12) ÙË˜ Ï¿Ì·˜ Î·È Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ ÂÏ·ÊÚ¿
ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÚÔ˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ‚¤ÏÔ˘˜.

N· ÙÔÔıÂÙÂ›ÙÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (9) ÛÙÔ ÁÚ·Ó¿˙È
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (10). ªÂ ÙÔ ‰ÂÍ› ¯¤ÚÈ Ó· ÙÔÔıÂÙ‹Ù·È Ë
·Ï˘Û›‰· ÛÙËÓ ¿Óˆ ÙÚÔ¯È¿ Î·ıÔ‰ËÁ‹ÛÂˆ˜ (11).

√È ÎÔÙÈÎ¤˜ ·ÎÌ¤˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÙfi Â¿Óˆ Ì¤ÚÔ˜ ÙË˜
Ï¿Ì·˜ Ú¤ÂÈ Ó· ‚Ï¤Ô˘Ó ÚÔ˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ‚¤ÏÔ˘˜!

E

G

H

∆¤ÓÙˆÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
¡· Á˘Ú›˙ÂÙÂ ÙË ‚›‰· ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ (C/5) ‰ÂÍÈfiÛÙÚÔÊ· (ÛÙËÓ
Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙˆÓ ‰ÂÈÎÙÒÓ ÚÔÏÔÁÈÔ‡) Ì¤¯ÚÈ˜ fiÙÔ˘ Ë ·Ï˘Û›‰·
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÂÊ·ÚÌfiÛÂÈ ÛÙËÓ ÙÚÔ¯È¿ Î·ıÔ‰ËÁ‹ÛÂˆ˜ ÙÔ˘
Î¿Ùˆ Ì¤ÚÔ˘˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ (‰Â˜ ÙÔÓ ·ÂÈÎÔÓÈÛÌ¤ÓÔ Î‡ÎÏÔ).

¡· ·Ó·ÛËÎÒÓÂÙÂ ÂÏ·ÊÚ¿ ÙË Ì‡ÙË ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
Î·È Ó· Á˘Ú›˙ÂÙÂ ÙË ‚›‰· ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ (C/5) ‰ÂÍÈfiÛÙÚÔÊ·
(ÛÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙˆÓ ‰ÂÈÎÙÒÓ ÚÔÏÔÁÈÔ‡) Ì¤¯ÚÈ˜ fiÙÔ˘ Ë
·Ï˘Û›‰· ÂÊ·ÚÌfiÛÂÈ ¿ÏÈ ÛÙÔ Î¿Ùˆ Ì¤ÚÔ˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ (‰Â˜
ÙÔÓ ·ÂÈÎÔÓÈÛÌ¤ÓÔ Î‡ÎÏÔ).
∂ÓfiÛÔ Û˘ÓÂ¯›˙ÂÙÂ Ó· ·Ó·ÛËÎÒÓÂÙÂ ÙË Ì‡ÙË ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡, ÛÊ‹ÍÙÂ Î·Ï¿ Ù· ·ÍÈÌ¿‰È· (2) ÌÂ ÙÔ ÔÏ‡ÁˆÓÔ
ÎÏÂÈ‰› ÛÙÔ˘˜ Â›ÚÔ˘˜ Û˘ÁÎÚ·Ù‹ÛÂˆ˜.

¶È¤ÛÙÂ ÛÙËÓ ·Ú¯‹ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·ÎÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘
ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (3) ÛÙÔ Û˘ÁÎÚ·ÙËÙ‹ (µ/4) Î·È
ÛÚÒÍÙÂ ÙÔ ÛÙË Û˘Ó¤¯ÂÈ· ¿Óˆ ·fi ÙÔ ÌÔ˘ÏfiÓÈ
ÛÙÂÚ¤ˆÛË˜. ∞Ó·ÛËÎÒÛÙÂ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (9) ¿Óˆ
·fi ÙÔ Û˘ÏÏ¤ÎÙË (13).

∆· ·ÍÈÌ¿‰È· Û˘ÁÎÚ·Ù‹ÛÂˆ˜ (2) Ó· ÛÊ›ÁÁÔÓÙ·È ÌÂ ÙÔ ¯¤ÚÈ.



62

1

12

C

¡· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ÂÏ·ÛÙÈÎfiÙËÙ·˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
∆Ô ··ÈÙÔ‡ÌÂÓÔ Ù¤ÓÙˆÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÔ‡
˘Ê›ÛÙ·Ù·È, fiÙ·Ó ·˘Ù‹ ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÈ ÛÙÔ Î¿Ùˆ Ì¤ÚÔ˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜,
·ÏÏ¿ ÌÔÚÂ› ·ÎfiÌ· Â‡ÎÔÏ· Ó· ·Ó·ÛËÎˆıÂ› Ï›ÁÔ ÌÂ ÙÔ ̄ ¤ÚÈ.

∆Ô ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È ÂÏÂ˘ıÂÚˆÌ¤ÓÔ.

¡· Á›ÓÂÙ·È Û˘¯Ófi˜ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ÂÏ·ÛÙÈÎfiÙËÙ·˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜,
ÌÈ· Î·È Î·ÈÓÔ‡ÚÁÈÂ˜ ·Ï˘Û›‰Â˜ ÂÈÌËÎ‡ÓÔÓÙ·È ·ÎfiÌ·!

°È’ ·˘Ùfi ÙÔ ÏfiÁÔ Ó· Á›ÓÂÙ·È Û˘¯Ó‹ ÂÍ¤Ù·ÛË ÙË˜ ÂÏ·ÛÙÈÎfiÙËÙ¿˜
ÙË˜ ÌÂ Û‚ËÛÌ¤ÓÔ ÎÈÓËÙ‹Ú·.

∂¶I™∏ª∞¡™∏:

™ÙËÓ Ú¿ÍË Ó· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È 2-3 ·Ï˘Û›‰Â˜ ÂÓ·ÏÏ¿Í.

°È· Ó· ˘¿Ú¯ÂÈ ÈÛÔÎ·Ù·ÓÔÌ‹ ÙË˜ ÊıÔÚ¿˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡, Ó· ·ÓÙÈÛÙÚ¤ÊÂÙ·È Î·È Ë ›‰È· Î·Ù¿ ÙËÓ ·ÏÏ·Á‹ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜.

A

STOP

ºÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜

∆· ÌÔÓÙ¤Ï· Ì·˙ÈÎ‹˜ ·Ú·ÁˆÁ‹˜ PS-3400 Â›Ó·È ÂÍÔÏÈÛÌ¤Ó·
ÌÂ Ù·¯‡ÊÚÂÓÔ ·Ï˘Û›‰·˜. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ·ÚÔ˘ÛÈ·ÛÙÂ› ÙÔ
Ê·ÈÓfiÌÂÓÔ ÙË˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜ (ÎÏÒÙÛËÌ·/Kickback), ÚÔÎÏËı¤Ó
·fi ¯Ù‡ËÌ· ÙË˜ Ì‡ÙË˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÙÔ Í‡ÏÔ (‰Â˜ ÙÔ
ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «∂¶π™∏ª∞¡™∂π™ ∞™º∞§∂π∞™», ÛÂÏ›‰· 56),
ÂÓÂÚÁÔÔÈÂ›Ù·È ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÏfiÁˆ ·‰Ú¿ÓÂÈ·˜
Ì¿˙·˜, fiÙ·Ó ÚfiÎÂÈÙ·È ÁÈ· ·ÚÎÂÙ¿ ÈÛ¯˘Ú‹ ·Ó·‹‰ËÛË. ™Â
ÎÏ¿ÛÌ· ÙÔ˘ ‰Â˘ÙÂÚÔÏ¤ÙÔ˘ ·ÎÈÓËÙÔÔÈÂ›Ù·È Ë ·Ï˘Û›‰·.
∆Ô ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ̆ ¿Ú¯ÂÈ ÁÈ· ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ·Ó¿ÁÎË˜
Î·È ÁÈ· Ó· ÌÏÔÎ¿ÚÂÈ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÚÔ ÙË˜ ÂÎÎÈÓ‹ÛÂˆ˜.

¶ƒ√™√Ã∏: ªËÓ Î¿ÓÂÙÂ ÛÂ Î·Ì›· ÂÚ›ÙˆÛË ¯Ú‹ÛË ÙÔ˘
ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÌÂ ÂÓÂÚÁÔÔÈËÌ¤ÓÔ ÊÚ¤ÓÔ
·Ï˘Û›‰·˜ (ÂÎÙfi˜ ·fi ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ÙÔ˘ ÂÏ¤Á¯Ô˘ Ô˘
ÂÚÈÁÚ¿ÊÂÙ·È ÛÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «ŒÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘
ÊÚ¤ÓÔ˘»), ÁÈ·Ù› ÌÔÚÂ› ÛÂ ÔÏ‡ ÌÈÎÚfi ̄ ÚÔÓÈÎfi ‰È¿ÛÙËÌ· Ó·
‰ËÌÈÔ˘ÚÁËıÔ‡Ó ÛÔ‚·Ú¤˜ ˙ËÌÈ¤˜ ÛÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ!

∞ÔÏ‡ÛÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ ÚÈÓ ÙËÓ ¤Ó·ÚÍË ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜!

∂¶π™∏ª∞¡™∏: ∆Ô ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Â›Ó·È ÌÈ· È‰È·›ÙÂÚ·
ÛËÌ·ÓÙÈÎ‹ ÂÁÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ Î·È ̆ fiÎÂÈÙ·È, fiˆ˜ Î·È
Î¿ıÂ ¿ÏÏÔ Ì¤ÚÔ˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡, ÛÂ ÌÈ· Û¯ÂÙÈÎ‹ ÊıÔÚ¿.

√ Ù·ÎÙÈÎfi˜ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ Î·È Ë Ù·ÎÙÈÎ‹ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË Á›ÓÔÓÙ·È ÁÈ·
ÙËÓ ÚÔÛˆÈÎ‹ Û·˜ ·ÛÊ¿ÏÂÈ· Î·È Ú¤ÂÈ Ó· ·Ó·Ù›ıÂÓÙ·È ÛÂ
¤Ó· ÂÈ‰ÈÎfi Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô ÙË˜ DOLMAR.

B

∂ÓÂÚÁÔÔ›ËÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (ÌÏÔÎ¿ÚÈÛÌ·)
™Â ÂÚ›ÙˆÛË ·ÚÎÂÙ¿ ÈÛ¯˘Ú‹˜ ·Ó·‹‰ËÛË˜ ÂÓÂÚÁÔÔÈÂ›Ù·È
ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ·˘ÙfiÌ·Ù· ÏfiÁˆ ÙË˜ ÁÚ‹ÁÔÚË˜
ÂÈÙ¿¯˘ÓÛË˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ Î·È ÙË˜ ·‰Ú¿ÓÂÈ·˜ Ì¿˙·˜ ÙË˜
ÚÔÊ‡Ï·ÍË˜ ÙÔ˘ ¯ÂÚÈÔ‡ (1).
™ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ÙË˜ ¯ÂÈÚÔÎ›ÓËÙË˜ ÂÓÂÚÁÔÔ›ËÛË˜ Ó·
È¤˙ÂÙ·È Ô ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹Ú·˜ ̄ ÂÚÈÔ‡ (1) ÌÂ ÙÔ ·ÚÈÛÙÂÚfi ̄ ¤ÚÈ
ÚÔ˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙË˜ Ì‡ÙË˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ (‚¤ÏÔ˜ 1).

∂ÏÂ˘ı¤ÚˆÛË ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
√ ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹Ú·˜ ¯ÂÚÈÔ‡ (1) Ó· ÙÚ·‚È¤Ù·È ÚÔ˜ ÙËÓ
Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙË˜ ÎÚÂÌ·ÛÙ‹˜ Ï·‚‹˜ (‚¤ÏÔ˜ 2) Ì¤¯ÚÈ˜ fiÙÔ˘
Á›ÓÂÈ ·ÓÙÈÏËÙfi fiÙÈ ¤È·ÛÂ. ™Â ·˘Ù‹Ó ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ¤¯ÂÈ
ÂÏÂ˘ıÂÚˆıÂ› ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

SERVICE
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∫·‡ÛÈÌË ‡ÏË

+

¢ÂÓ ¤¯ÂÈ Ô˘Û›·, ÏfiÁˆ ÌÈ·˜ ˘ÂÚ‚ÔÏÈÎ‹˜ ·›ÛıËÛËÛË˜
·ÛÊ¿ÏÂÈ·˜, Ó· ·˘Í¿ÓÂÙÂ ÙÔ ÔÛÔÛÙfi ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÙÔ˘
Ì›ÁÌ·ÙÔ˜ ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜ ·Ú·¿Óˆ ·fi
·˘Ùfi ÙË˜ ·Ó·ÏÔÁ›·˜. ™Â ¿ÏÏË ÂÚ›ÙˆÛË ÌÔÚÂ› Ó·
·˘ÍËıÂ› Ë ·ÚÔ˘Û›· Î·Ù·ÏÔ›ˆÓ ·fi ÙËÓ Î·‡ÛË, Ù·
ÔÔ›· ÂÈ‚·Ú‡ÓÔ˘Ó ÙÔ ÂÚÈ‚¿ÏÏÔÓ Î·È ÊÚ¿ÛÛÔ˘Ó ÙÔ
ÛˆÏ‹Ó· ÂÍ¿ÙÌÈÛË˜ ÙÔ˘ ÈÛÙÔÓÈÔ‡ Î·ıÒ˜ Î·È ÙÔ
ÛÈÁ·ÛÙ‹Ú· ‹¯Ô˘. ∂ÎÙfi˜ ·˘ÙÒÓ ˘¿Ú¯ÂÈ ·‡ÍËÛË
Î·Ù·Ó¿ÏˆÛË˜ ‚ÂÓ˙›ÓË˜ Î·È ÌÂ›ˆÛË ÙË˜ ·fi‰ÔÛË˜.

∞Ôı‹ÎÂ˘ÛË Î·˘Û›ÌˆÓ
∆· Î·‡ÛÈÌ· ¤¯Ô˘Ó ÌfiÓÔ ÂÚÈÔÚÈÛÌ¤ÓÔ ̄ ÚfiÓÔ ̂ Ê¤ÏÈÌË˜
˙ˆ‹˜. ∆· Î·‡ÛÈÌ· Î·È Ù· Ì›ÁÌ·Ù· Î·˘Û›ÌˆÓ ·Ï·ÈÒÓÔ˘Ó.
¶Â·Ï·ÈˆÌ¤Ó· Î·‡ÛÈÌ· Î·È Ì›ÁÌ·Ù· Î·˘Û›ÌˆÓ ÌÔÚÂ› Ó·
Ô‰ËÁ‹ÛÔ˘Ó ÛÂ ÚÔ‚Ï‹Ì·Ù· ÂÎÎ›ÓËÛË˜. ∫·Ïfi ı· ‹Ù·Ó
Ó· ·ÁÔÚ¿˙ÂÙÂ ÌfiÓÔÓ ÙfiÛÂ˜ Î·‡ÛÈÌÂ˜ ‡ÏÂ˜, ÔÈ ÔÔ›Â˜
ÚÔ‚Ï¤ÂÙ·È Ó· ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈËıÔ‡Ó Ì¤Û· ÛÂ Ï›ÁÔ˘˜ Ì‹ÓÂ˜.
∆· Î·‡ÛÈÌ· Ú¤ÂÈ Ó· ·Ôı‹ÎÂ˘ÔÓÙ·È ÌfiÓÔ ÛÂ ·ÛÊ·Ï‹
Î·È ÍËÚ¿ ‰Ô¯Â›·!

¡· ·ÔÊÂ‡ÁÂÙ·È Ë Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ ‰¤ÚÌ· Î·È Ù· Ì¿ÙÈ·
∆· ·Ú¿ÁˆÁ· ÙˆÓ ÂÙÚÂÏ·ÈÔÂÈ‰ÒÓ, Î·Ù¿ Û˘Ó¤ÂÈ· Î·È
Ù· Ï¿‰È· , ·ÔÏÈ·›ÓÔ˘Ó ÙÔ ‰¤ÚÌ·. ™ÙËÓ
Â·Ó·Ï·Ì‚·ÓfiÌÂÓË Î·È ‰È·ÚÎ‹ Â·Ê‹ ·ÔÍËÚ·›ÓÂÙ·È
ÙÔ ‰¤ÚÌ·. ™˘Ó¤ÂÈÂ˜ ÙË˜ Â·Ê‹˜ ÌÔÚÂ› Ó· Â›Ó·È
ÔÈÎ›ÏÂ˜ ‰ÂÚÌ·ÙÔ·ı‹ÛÂÈ˜. ∂ÎÙfi˜ ·˘ÙÒÓ Â›Ó·È ÁÓˆÛÙfi,
fiÙÈ ·ÚÔ˘ÛÈ¿˙ÔÓÙ·È Î·Ù¿ ÙËÓ Â·Ê‹ Î·È ·ÏÏÂÚÁÈÎ¤˜
·ÓÙÈ‰Ú¿ÛÂÈ˜. ∏ Â·Ê‹ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÌÂ Ù· Ì¿ÙÈ· Ù·
ÂÚÂı›˙ÂÈ. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Â·Ê‹˜ Ó· ÍÂÏ¤ÓÂÙÂ ÙÔ
ÚÔÛ‚Â‚ÏËÌ¤ÓÔ Ì¿ÙÈ ÌÂ Î·ı·Úfi ÓÂÚfi.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË Û˘ÓÂ¯È˙fiÌÂÓÔ˘ ÂÚÂıÈÛÌÔ‡ Ó· Î·Ï‹ÙÂ
·Ì¤Ûˆ˜ ¤Ó·Ó ÁÈ·ÙÚfi!

  1000 cm3(1 Ï›ÙÚÔ) 20 cm3 25 cm3

  5000 cm3(5 Ï›ÙÚ·) 100 cm3 125 cm3

10000 cm3(10 Ï›ÙÚ·) 200 cm3 250 cm3

OILOIL

50:1

DOLMAR

§¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜

°È· ÙË Ï›·ÓÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Î·È ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
Ó· ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ ÌÂ ÚfiÛÌÈÍË. ∏ ÚfiÛÌÈÍË
·ÔÙÚ¤ÂÈ ÙËÓ ˘ÂÚ‚ÔÏÈÎ¿ ÁÚ‹ÁÔÚË ÂÎÙ›Ó·ÍË ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡
·fi Ù· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
°È· ÙËÓ ÚÔÛÙ·Û›· ÙÔ˘ ÂÚÈ‚¿ÏÏÔÓÙÔ˜ Û˘ÓÈÛÙ¿Ù·È Ë
¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ‚ÈÔÏÔÁÈÎ¿ ·ÔÈÎÔ‰ÔÌÔ‡ÌÂÓÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡
·Ï˘Û›‰·˜. ™Â ÔÚÈÛÌ¤ÓÂ˜ ÂÚÈÙÒÛÂÈ˜ ÂÈ‚¿ÏÏÂÙ·È ·fi ÙÈ˜
ÙÔÈÎ¤˜ ·ÛÙ˘ÓÔÌÈÎ¤˜ ·Ú¯¤˜ Ë ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ‚ÈÔÏÔÁÈÎ¿
·ÔÈÎÔ‰ÔÌÔ‡ÌÂÓÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡.
∆Ô ·fi ÙËÓ DOLMAR ÚÔÛÊÂÚfiÌÂÓÔ Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜
BIOTOP ·Ú¿ÁÂÙ·È ¤¯ÔÓÙ·˜ ˆ˜ ‚¿ÛË ÙÔ˘ ÂÈÏÂÁÌ¤Ó·
Ê˘ÙÈÎ¿ ¤Ï·È· Î·È Â›Ó·È 100% ‚ÈÔÏÔÁÈÎ¿ ·ÔÈÎÔ‰ÔÌ‹ÛÈÌÔ. ™ÙÔ
Ï¿‰È BIOTOP ¤¯ÂÈ ·ÔÓÂÌËıÂ› Ô «Á·Ï¿˙ÈÔ˜ ÂÚÈ‚·ÏÏÔÓÙÔÏÔÁÈÎfi˜
¿ÁÁÂÏÔ˜» (blauer Umwelt-Engel) (RAL UZ 48). E

∆Ô Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ BIOTOP ‰È·Ù›ıÂÙ·È ÛÙ· ·ÎfiÏÔ˘ı·
ÌÂÁ¤ıË Û˘ÛÎÂ˘·Û›·˜:

  1 lt ∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ 980 008 210
 5 lt ∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ 980 008 211
20 lt ∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ 980 008 213

µÈÔÏÔÁÈÎ¿ ·ÔÈÎÔ‰ÔÌÔ‡ÌÂÓ· Ï¿‰È· ¤¯Ô˘Ó ÌfiÓÔÓ
ÂÚÈÔÚÈÛÌ¤ÓË ‰È¿ÚÎÂÈ· ‰È·Ù‹ÚËÛË˜. °È’ ·˘Ùfi ı·
¤ÚÂÂ ÂÓÙfi˜ ‰È·ÛÙ‹Ì·ÙÔ˜ 2 ÂÙÒÓ, ̆ ÔÏÔÁÈÛÌ¤ÓÔ
·fi ÙËÓ ÂÌÈÂÛÌ¤ÓË ËÌÂÚÔÌËÓ›· ·Ú·ÛÎÂ˘‹˜ Î·È
‡ÛÙÂÚ·, Ó· ¤¯ÂÈ Î·Ù·Ó·ÏˆıÂ›.

50:1 40:1

D

∫·‡ÛÈÌÂ˜ Î·È ¿ÏÏÂ˜ ‡ÏÂ˜
¶ƒ√™√Ã∏:
∏ Û˘ÛÎÂ˘‹ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ÌÂ ÔÚ˘ÎÙ¤Ï·È· (‚ÂÓ˙›ÓË Î·È Ï¿‰È)!

∫·Ù¿ ÙË ¯Ú‹ÛË ‚ÂÓ˙›ÓË˜ ı· Ú¤ÂÈ Ó· ¤¯ÂÙÂ ·˘ÍËÌ¤ÓË ÙËÓ
ÚÔÛÔ¯‹ Û·˜.

∆Ô Î¿ÓÈÛÌ· Î·ıÒ˜ Î·È Î¿ıÂ Â›‰Ô˘˜ ·ÓÔÈ¯Ù‹˜ ÊˆÙÈ¿˜ ‰ÂÓ
ÂÈÙÚ¤ÔÓÙ·È (Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ¤ÎÚËÍË˜).

M›ÁÌ· ‚ÂÓ˙›ÓË˜
∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ˆıÂ›Ù·È ·fi ¤Ó·Ó ‰›¯ÚÔÓÔ ÎÈÓËÙ‹Ú·
˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜. √ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ÎÈÓÂ›Ù·È ÌÂ ¤Ó· Ì›ÁÌ· ·fi
Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Î·È Ï¿‰È ÌË¯·Ó‹˜ ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜.
√ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ·ÓÙ·ÔÎÚ›ÓÂÙ·È ÛÙËÓ ·Ï‹ ·ÌfiÏ˘‚‰Ë ‚ÂÓ˙›ÓË
ÂÏ¿¯ÈÛÙÔ˘ ·ÚÈıÌÔ‡ ÔÎÙ·Ó›ˆÓ 91 ROZ. ∂¿Ó ‰ÂÓ ‰È·ı¤ÙÂÙÂ
·ÓÙ›ÛÙÔÈ¯Ë Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË, ÌÔÚÂ›ÙÂ Ó· ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÛÂÙÂ Î·È Î·‡ÛÈÌË
‡ÏË ÌÂ ˘„ËÏfiÙÂÚÔ ·ÚÈıÌfi ÔÎÙ·Ó›ˆÓ. ªÂ ‚ÂÓ˙›ÓË ˘„ËÏfiÙÂÚÔ˘
·ÚÈıÌÔ‡ ÔÎÙ·Ó›ˆÓ ‰ÂÓ ÚÔÎ·ÏÔ‡ÓÙ·È ‚Ï¿‚Â˜ ÛÙÔÓ ÎÈÓËÙ‹Ú·.
°È· ÙËÓ ¿ÚÈÛÙË ·fi‰ÔÛË ÙÔ˘ ÎÈÓËÙ‹Ú· Î·ıÒ˜ Î·È ÁÈ· ÙËÓ
ÚÔÛÙ·Û›· ÙË˜ ˘ÁÂ›·˜ Û·˜ Î·È ÙÔ˘ ÂÚÈ‚¿ÏÏÔÓÙÔ˜ Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ¿ÓÙÔÙÂ ·ÌfiÏ˘‚‰Ë Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË!
°È· ÙÔ Ï¿‰ˆÌ· ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜ ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È Ï¿‰È ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜
ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜ (ÈÔÙÈÎÔ‡ ÂÈ¤‰Ô˘ API-TC), ÙÔ ÔÔ›Ô ÚÔÛÌÈÁÓ‡ÂÙ·È
ÌÂ ÙËÓ ‚ÂÓ˙›ÓË. ∞fi ÏÂ˘Ú¿˜ ÂÚÁÔÛÙ·Û›Ô˘ Ú˘ıÌ›ÛÙËÎÂ Ô
ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ÁÈ· ÙË ¯Ú‹ÛË ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ ÁÈ·
‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜ DOLMAR ÌÂ ÔÈÎÔÏÔÁÈÎ¿ ÚfiÛÊÔÚË
·Ó·ÏÔÁ›· ·Ó¿ÌÈÍË˜ 50:1. ŒÙÛÈ ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÙ·È Ì·ÎÚ¿ ‰È¿ÚÎÂÈ·
˙ˆ‹˜ ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜ Î·È ·ÍÈfiÈÛÙË, ¿ÓÂ˘ Î¿Ó·˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙË˜.
∆Ô Ï¿‰È ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ ÙË˜ DOLMAR ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜
ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜ ‰È·Ù›ıÂÙ·È, ·Ó·ÏfiÁˆ˜ ÙˆÓ ··ÈÙ‹ÛÂˆÓ ÙÔ˘
Î·Ù·Ó·ÏˆÙ‹, ÛÙ· ·ÎfiÏÔ˘ı· ÌÂÁ¤ıË Û˘ÛÎÂ˘·Û›·˜:

1 l ∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜  980 008 107
100 ml ∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜  980 008 106

™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ‰Â ı· ‰È·ı¤Ù·ÙÂ Ï¿‰È ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜
ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜ ÙË˜ DOLMAR Ó· ÙËÚ‹Ù·È ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ
Ì›· ·Ó·ÏÔÁ›· ·Ó¿ÌÈÍË˜ 40:1 Î·Ù¿ ÙË ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ¿ÏÏˆÓ
Ï·‰ÈÒÓ ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜, ÁÈ·Ù› ÂÈ‰¿ÏÏˆ˜ ‰Â ÌÔÚÂ› Ó·
ÂÍ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ› Ë ·ÚfiÛÎÔÙË ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·.

¶ÚÔÛÔ¯‹: ªË ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›ÙÂ Ì›ÁÌ·Ù· ÏÈÒÓ ·fi
Ú·Ù‹ÚÈ· ‚ÂÓ˙›ÓË˜!

¶·Ú·ÛÎÂ˘‹ ÙË˜ ÛˆÛÙ‹˜ ·Ó·ÏÔÁ›·˜ ÙÔ˘ Ì›ÁÌ·ÙÔ˜:
50:1 Ó· ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÙ·È ÛÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ¯ÚËÛËÌÔÔ›ËÛË˜ ÙÔ˘

Ï·‰ÈÔ‡ ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ ÙË˜ DOLMAR ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜
ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜, ‰ËÏ·‰‹ Ó· ·Ó·Ì˘ÁÓ›ÔÓÙ·È 50 Ì¤ÚË ‚ÂÓ˙›ÓË˜
ÌÂ ¤Ó· Ì¤ÚÔ˜ Ï·‰ÈÔ‡.

40:1 Ó· ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÙ·È ÛÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ̄ ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜ ¿ÏÏˆÓ
Ï·‰ÈÒÓ ÁÈ· ‰›¯ÚÔÓÔ˘˜ ÎÈÓËÙ‹ÚÂ˜, ‰ËÏ·‰‹ Ó· ·Ó·Ì˘ÁÓ›ÔÓÙ·È
40 Ì¤ÚË ‚ÂÓ˙›ÓË˜ ÌÂ ¤Ó· Ì¤ÚÔ˜ Ï·‰ÈÔ‡.

∂¶π™∏ª∞¡™∏: °È· ÙËÓ ·Ú·ÛÎÂ˘‹ ÙÔ˘ Ì›ÁÌ·ÙÔ˜ ‚ÂÓ˙›ÓË˜-
Ï·‰ÈÔ‡ Ó· Á›ÓÂÙ·È ¿ÓÙÔÙÂ, ÛÙËÓ ·Ú¯‹ ÙË˜ ‰È·‰ÈÎ·Û›·˜, ·Ó¿ÌÈÍË
ÙÔ˘ ÚÔ‚ÏÂfiÌÂÓÔ˘ fiÁÎÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÌÂ ÙÔÓ ÌÈÛfi fiÁÎÔ ÙË˜
‚ÂÓ˙›ÓË˜ Î·È ÛÙË Û˘Ó¤¯ÂÈ· È· Ó· ÚÔÛÙ›ıÂÙ·È Î·È Ô ̆ fiÏÂÈÔ˜
fiÁÎÔ˜ ÙË˜. ∆Ô ¤ÙÔÈÌÔ Ì›ÁÌ· Ó· ·Ó·Ù·Ú¿ÛÛÂÙ·È Î·Ï¿ ÚÔ ÙË˜
ÂÈÛÚÔ‹˜ ÙÔ˘ ÛÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ.
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¡∞ §∞ªµ∞¡∂∆∂ ∆π™ √¢∏°π∂™ ∞™º∞§∂π∞™
√¶ø™¢∏¶√∆∂ À¶’ √æ∏¡ ™∞™!
∏ Â·Ê‹ ÌÂ Î·‡ÛÈÌÂ˜ ‡ÏÂ˜ Î·È Ë ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛ‹ ÙÔ˘˜ ··ÈÙÂ›
ÚÔÛÔ¯‹ Î·È ÂÚ›ÛÎÂ„Ë.
∆· ·Ú·Î¿Ùˆ Ó· Ï·Ì‚¿ÓÔ˘Ó ¯ÒÚ· ÌfiÓÔ ÌÂ Û‚ËÛÌ¤ÓË ÌË¯·Ó‹!
¶ÚˆÙÔ‡ ÁÂÌ›ÛÂÙÂ ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Î·ı·Ú›ÛÙÂ Î·Ï¿ ÙËÓ Ù¿·, ÙÔ
ÛÙfiÌÈÔ Î·È ÙË Á‡Úˆ ÂÚÈÔ¯‹, ÒÛÙÂ Ó· ·ÔÊÂ˘¯ıÂ› Ë ÙÒÛË
·Î·ı·ÚÛÈÒÓ ÂÓÙfi˜ ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ‚ÂÓ˙›ÓË˜ ‹ ÂÓÙfi˜ ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú
Ï·‰ÈÔ‡.
•Â‚È‰ÒÛÙÂ ÙËÓ Ù¿· Î·È ¯‡ÛÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÙÔ Ì›ÁÌ· Î·‡ÛÈÌË˜
‡ÏË˜ ‹ ÙÔ Ï¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Ì¤¯ÚÈ Ó· ·ÁÁ›ÍÔ˘Ó
ÙËÓ Î¿Ùˆ ¿ÎÚË ÙÔ˘ ÛÙÔÌ›Ô˘ ÂÈÛÚÔ‹˜. ∏ ‰È·‰ÈÎ·Û›· ·˘Ù‹ Ó· Á›ÓÂÙ·È
ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿, ÒÛÙÂ Ó· ÌË ¯‡ÓÂÙ·È Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ‹ Ï¿‰È ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ ÂÎÙfi˜ ÙÔ˘ ÛÙÔÌ›Ô˘ ÂÈÛÚÔ‹˜.
µÈ‰ÒÛÙÂ Î·È ¿ÏÈ ÙËÓ Ù¿· ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Ì¤¯ÚÈ ÙÔÓ Ù¿ÎÔ.
∏ Ù¿· ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Î·È Ë Á‡Úˆ ÂÚÈÔ¯‹ Ó· Î·ı·Ú›˙ÔÓÙ·È
ÌÂÙ¿ ÙÔ Á¤ÌÈÛÌ·!

§›·ÓÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜

°È· Ó· ÏÈ¤ÓÂÙ·È ·ÚÎÂÙ¿ Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡, Ú¤ÂÈ Ó· ̆ ¿Ú¯ÂÈ
¿ÓÙÔÙÂ ¿ÊıÔÓÔ Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú. ∆Ô ÂÚÈÂ¯fiÌÂÓÔ
ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ·ÚÎÂ› ÂÚ›Ô˘ ÁÈ· ÌÈÛ‹ ÒÚ· Û˘ÓÂ¯Ô‡˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜.
∂Ï¤ÁÍÙÂ Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜, Â¿Ó Â·ÚÎÂ› ÙÔ Ï¿‰È ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ Ô˘ ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú. ∂¿Ó Â›Ó·È ··Ú·›ÙËÙÔ
Û˘ÌÏËÚÒÛÙÂ Ï¿‰È. √ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ Î·È Ë Û˘ÌÏ‹ÚˆÛË ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó·
‰ÈÂÓÂÚÁÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔ ÌÂ Û‚ËÛÙ‹ ÌË¯·Ó‹!

·ÏÈfi Ï¿‰È

¶ÔÙ¤ Ó· ÌË ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ·ÏÈfi Ï¿‰È!
∆Ô ·ÏÈfi Ï¿‰È ÂÈ‚·Ú‡ÓÂÈ ÛÂ ÌÂÁ¿ÏÔ ‚·ıÌfi ÙÔ ÂÚÈ‚¿ÏÏÔÓ!
¶·ÏÈ¿ Ï¿‰È· ÂÌÂÚÈ¤¯Ô˘Ó ˘„ËÏ¿ ÔÛÔÛÙ¿ Ô˘ÛÈÒÓ, ÙˆÓ
Ô›ˆÓ Â›Ó·È ·Ô‰Â‰ÂÈÁÌ¤ÓË Ë Î·ÚÎÈÓÔÁfiÓÔ˜ ‰Ú¿ÛË. ™˘Ó¤ÂÈ·
ÙˆÓ ·Î·ı·ÚÛÈÒÓ ÛÙÔ ·ÏÈfi Ï¿‰È Â›Ó·È Ë ÌÂÁ¿ÏË ÊıÔÚ¿ ÏfiÁˆ
ÙÚÈ‚‹˜ ÙË˜ ·ÓÙÏ›·˜ Ï·‰ÈÔ‡ Î·È ÙˆÓ ÎÔÙÈÎÒÓ ÂÍ·ÚÙËÌ¿ÙˆÓ.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË ÚfiÎÏËÛË˜ ̇ ËÌÈÒÓ ÏfiÁˆ ÙË˜ ̄ ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜
·ÏÈÔ‡ Ï·‰ÈÔ‡ ‹ ·Î·Ù¿ÏÏËÏÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ·Ï˘Û›‰·˜ ·›ÚÔÓÙ·È ÔÈ
··ÈÙ‹ÛÂÈ˜ ·fi ÙËÓ ÂÁÁ‡ËÛË.
√ ·ÓÙÈÚfiÛˆfi˜ Û·˜ ı· Û·˜ Î·Ù·ÙÔ›ÛÂÈ ˆ˜ ÚÔ˜ ÙËÓ
Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ Ï¿‰È ÁÈ· ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È ̂ ˜ ÚÔ˜
ÙË ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛ‹ ÙÔ˘.

¡· ·ÔÊÂ‡ÁÂÙ·È Ë Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ ‰¤ÚÌ· Î·È Ù· Ì¿ÙÈ·
∆· ·Ú¿ÁˆÁ· ÙˆÓ ÂÙÚÂÏ·ÈÔÂÈ‰ÒÓ, Î·Ù¿ Û˘Ó¤ÂÈ· Î·È Ù·
Ï¿‰È·, ·ÔÏÈ·›ÓÔ˘Ó ÙÔ ‰¤ÚÌ·. ™ÙËÓ Â·Ó·Ï·Ì‚·ÓfiÌÂÓË Î·È
‰È·ÚÎ‹ Â·Ê‹ ·ÔÍËÚ·›ÓÂÙ·È ÙÔ ‰¤ÚÌ·. ™˘Ó¤ÂÈÂ˜ ÙË˜
Â·Ê‹˜ ÌÔÚÂ› Ó· Â›Ó·È ÔÈÎ›ÏÂ˜ ‰ÂÚÌ·ÙÔ·ı‹ÛÂÈ˜. ∂ÎÙfi˜
·˘ÙÒÓ Â›Ó·È ÁÓˆÛÙfi, fiÙÈ ·ÚÔ˘ÛÈ¿˙ÔÓÙ·È Î·Ù¿ ÙËÓ Â·Ê‹ Î·È
·ÏÏÂÚÁÈÎ¤˜ ·ÓÙÈ‰Ú¿ÛÂÈ˜.
∏ Â·Ê‹ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÌÂ Ù· Ì¿ÙÈ· Ù· ÂÚÂı›˙ÂÈ. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË
Â·Ê‹˜ Ó· ÍÂÏ¤ÓÂÙÂ ÙÔ ÚÔÛ‚Â‚ÏËÌ¤ÓÔ Ì¿ÙÈ ÌÂ Î·ı·Úfi
ÓÂÚfi.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË Û˘ÓÂ¯È˙fiÌÂÓÔ˘ ÂÚÂıÈÛÌÔ‡ Ó· Î·Ï‹ÙÂ ·Ì¤Ûˆ˜
¤Ó·Ó ÁÈ·ÙÚfi!

™ËÌ·ÓÙÈÎ‹ ÂÈÛ‹Ì·ÓÛË ·Ó·ÊÂÚfiÌÂÓË ÛÂ ‚ÈÔÏÔÁÈÎ¿
Ï¿‰È· ·Ï˘Û›‰·˜
ŸÙ·Ó ÚÔ‚Ï¤ÂÙ·È ÌÂÁ¿ÏÔ ‰È¿ÛÙËÌ· ·Ú·Á›·˜ ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡, ı· Ú¤ÂÈ Ó· ·‰ÂÈ¿˙ÂÙÂ ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙÔ˘
Ï·‰ÈÔ‡ Î·È ÛÙË Û˘Ó¤¯ÂÈ· Ó· ÙÔ ÁÂÌ›˙ÂÙÂ ÌÂ Ï›ÁÔ Ï¿‰È
ÌË¯·Ó‹˜ (SAE 30). ŒÂÈÙ·, Ó· ı¤ÙÂÙÂ ÙÔÓ ÎÈÓËÙ‹Ú· ÁÈ·
ÌÈÎÚfi ¯ÚÔÓÈÎfi ‰È¿ÛÙËÌ· ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·, ÒÛÙÂ Ó·
·ÔÌ·ÎÚ˘ÓıÔ‡Ó fiÏ· Ù· Î·Ù¿ÏÔÈ· ÙÔ˘ ‚ÈÔÏÔÁÈÎÔ‡ Ï·‰ÈÔ‡
·fi ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú, ÙÔ ‰›ÎÙ˘Ô Ï·‰ÈÔ‡ Î·È Ù· ÎÔÙÈÎ¿
ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù·. ∞˘Ùfi ÙÔ Ì¤ÙÚÔ Â›Ó·È ··Ú·›ÙËÙÔ, ‰ÈfiÙÈ
ÔÚÈÛÌ¤Ó· ‚ÈÔÏÔÁÈÎ¿ Ï¿‰È· ·ÚÔ˘ÛÈ¿˙Ô˘Ó ÙËÓ Ù¿ÛË ÙË˜
ÚÔÛÎfiÏÏËÛË˜ ÚÔÎ·ÏÒÓÙ·˜ ¤ÙÛÈ Èı·ÓÒ˜ ˙ËÌÈ¤˜ ÛÙËÓ

·ÓÙÏ›· Ï·‰ÈÔ‡ ‹ ÛÂ ¿ÏÏ· Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎ¿ Ì¤ÚË, Ô˘
¤Ú¯ÔÓÙ·È ÛÂ Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ Ï¿‰È.
ŸÙ·Ó ÙÂıÂ› ÙÔ ÚÈfiÓÈ Î·È ¿ÏÈ ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÛÂÙÂ ÂÎ Ó¤Ô˘ Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ BIOTOP. ™Â
ÂÚ›ÙˆÛË ÚfiÎÏËÛË˜ ̇ ËÌÈÒÓ ÏfiÁˆ ÙË˜ ̄ ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜
·ÏÈÔ‡ Ï·‰ÈÔ‡ ‹ ·Î·Ù¿ÏÏËÏÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ·Ï˘Û›‰·˜ ·›ÚÔÓÙ·È
ÔÈ ··ÈÙ‹ÛÂÈ˜ ·fi ÙËÓ ÂÁÁ‡ËÛË.
√ ·ÓÙÈÚfiÛˆfi˜ Û·˜ ı· Û·˜ Î·Ù·ÙÔ›ÛÂÈ ˆ˜ ÚÔ˜ ÙËÓ
Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ Ï¿‰È ÁÈ· ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È ˆ˜
ÚÔ˜ ÙË ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛ‹ ÙÔ˘.

A

B

STOP

§¿‰È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ª›ÁÌ· ‚ÂÓ˙›ÓË˜
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ƒ‡ıÌÈÛË ÙË˜ Ï›·ÓÛË˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜

ªfiÓÔÓ fiÙ·Ó ¤¯ÂÈ ÙÂıÂ› ÂÎÙfi˜
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ Ë ÌË¯·Ó‹!

∏ ÔÛfiÙËÙ· ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜ Ï·‰ÈÔ‡ ÌÔÚÂ› Ó· Ú˘ıÌ›˙ÂÙ·È ÌÂ ÙË
Ú˘ıÌÈÛÙÈÎ‹ ‚›‰· (1). ª›· ·ÏÏ·Á‹ ÛÙËÓ ÔÛfiÙËÙ· ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜
Ï·‰ÈÔ‡ Â›Ó·È ‰˘Ó·Ù‹ Î¿ÓÔÓÙ·˜ ̄ Ú‹ÛË ÙÔ˘ ÔÏ‡ÁˆÓÔ˘ ÎÏÂÈ‰ÈÔ‡.
™˘ÓÈÛÙÒÌÂÓÂ˜ Ú˘ıÌ›ÛÂÈ˜:

- ÌÂ Ï¿Ì· ÚÈÔÓÈÔ‡ Ì‹ÎÔ˜ ÎÔ‹˜ 25 cm

- ÌÂ Ï¿Ì· ÚÈÔÓÈÔ‡ Ì‹ÎÔ˜ ÎÔ‹˜ 30 cm

- ÌÂ Ï¿Ì· ÚÈÔÓÈÔ‡ Ì‹ÎÔ˜ ÎÔ‹˜ 35 cm

- ÌÂ Ï¿Ì· ÚÈÔÓÈÔ‡ Ì‹ÎÔ˜ ÎÔ‹˜ 40 cm

°È· ÙËÓ ÔÌ·Ï‹ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙË˜ ·ÓÙÏ›·˜ Ï·‰ÈÔ‡ Ú¤ÂÈ ÙÔ
·˘Ï¿ÎÈ Î·ıÔ‰ËÁ‹ÛÂˆ˜ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ Â› ÙÔ˘ ÂÚÈ‚Ï‹Ì·ÙÔ˜ ÙÔ˘
ÛÙÚÔÊ¿ÏÔ˘ (2) Î·ıÒ˜ Î·È Ë ÙÚ‡· ÂÈÛfi‰Ô˘ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÛÙË
Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (3) Ó· Î·ı·Ú›˙ÔÓÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿.

STOP

2 3

1

C

D

ŒÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ Ï›·ÓÛË˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
¶ÔÙ¤ Ó· ÌËÓ ÚÈÔÓ›˙ÂÙ·È ·Ó ‰Â ÏÈ·›ÓÂÙ·È ·ÚÎÂÙ¿ Ë ·Ï˘Û›‰·.
™Â ¿ÏÏË ÂÚ›ÙˆÛË ÌÂÈÒÓÂÙ·È Ë ‰È¿ÚÎÂÈ· ˙ˆ‹˜ ÙˆÓ
ÎÔÙÈÎÒÓ ÂÍ·ÚÙËÌ¿ÙˆÓ!
¶ÚÈÓ ÙËÓ ¤Ó·ÚÍË ÙË˜ ÂÚÁ·Û›·˜ Ó· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È Ë ÔÛfiÙËÙ·
Ï·‰ÈÔ‡, Ô˘ ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Î·È ÙÔ Û‡ÛÙËÌ·
ÚÔÒıËÛ‹˜ ÙÔ˘.
∆Ô Û‡ÛÙËÌ· ÚÔÒıËÛË˜ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÌÔÚÂ› Ó· ÂÏÂÁ¯ıÂ› ̂ ˜ ÂÍ‹˜:
¡· Ù›ıÂÙ·È ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· (‚Ï¤Â
ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «∂ÎÎ›ÓËÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜»).
∏ ÎÈÓÔ‡ÌÂÓË ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· ÎÚ·Ù‹Ù·È ÂÚ›Ô˘ 15cm
¿Óˆ ·fi ¤Ó· ÎÔ‡ÙÛÔ˘ÚÔ ‰¤ÓÙÚÔ˘ ‹ ¿Óˆ ·fi ÙÔ ¤‰·ÊÔ˜ (Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ÙÔ Î·Ù¿ÏÏËÏÔ ˘fi‚ÏËÌ·).
ŸÙ·Ó Ë ·Ï˘Û›‰· ÏÈ·›ÓÂÙ·È ·ÚÎÂÙ¿, ‰ËÌÈÔ˘ÚÁÂ›Ù·È ÌÈ· ÂÏ·ÊÚ¿
Î˘Ï›‰· Ï·‰ÈÔ‡ ·fi ÙÔ ÂÎÛÊÂÓ‰ÔÓÈ˙fiÌÂÓÔ Ï¿‰È. ¡· Ï·Ì‚¿ÓÂÙÂ
˘’ fi„ÈÓ Û·˜ ÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ·Ó¤ÌÔ˘ Î·È Ó· ÌËÓ
·ÚÂ˘Ú›ÛÎÂÛÙÂ ¿ÛÎÔ· ÂÓÙfi˜ ÙÔ˘ ÂÏ·Èˆ‰Ô‡˜ ÓÂÊÂÏÒÌ·ÙÔ˜.

∂ÈÛ‹Ì·ÓÛË: ªÂÙ¿ ÙË ‰È·ÎÔ‹ ÙË˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ ÙË˜
Û˘ÛÎÂ˘‹˜ Â›Ó·È Ê˘ÛÈÔÏÔÁÈÎfi ÙÔ Ó· Û˘ÓÂ¯›˙ÂÈ Èı·ÓÒ˜ Ó·
ÂÍ¤Ú¯ÔÓÙ·È Á È· ÌÈÎÚfi ¯ÚÔÓÈÎfi ‰È¿ÛÙËÌ· ÌÈÎÚ¤˜
˘ÔÏÂÈfiÌÂÓÂ˜ ÔÛfiÙËÙÂ˜ Ï·‰ÈÔ‡ ·Ï˘Û›‰·˜, ÙÔ ÔÔ›Ô
Û˘ÓÂ¯›˙ÂÈ Ó· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ ‰›ÎÙ˘Ô Ï·‰ÈÔ‡, ÛÙË Ï¿Ì· Î·È
ÛÙËÓ ·Ï˘Û›‰·. ¢ÂÓ ÚfiÎÂÈÙ·È ÛÂ ·˘Ù‹Ó ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË ÁÈ·
‚Ï¿‚Ë! ¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›ÙÂ ÙÔ Î·Ù¿ÏÏËÏÔ ˘fi‚·ıÚÔ!

E
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∫Ú‡· ÂÎÎ›ÓËÛË

¡· È¤˙ÂÙÂ ÙÔ ‚Ú·¯˘Î˘ÎÏˆÌ·Ù‹Ú· (3) ÚÔ˜ Ù· ÂÌÚfi˜.
°˘Ú›ÛÙÂ ÙÔ ÌÔ¯Ïfi ÙÔ˘ choke (5) ÚÔ˜ Ù· Â¿Óˆ ÛÙË ı¤ÛË 2.
∆Ú·‚‹ÍÙÂ ÙË Ï·‚‹ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ·Ó¿ÊÏÂÍË˜ (4) ÛÈÁ¿, Ì¤¯ÚÈ Ó·
·ÈÛı·ÓıÂ›ÙÂ Û·Ê‹ ·ÓÙ›ÛÙ·ÛË (ÙÔ ¤Ì‚ÔÏÔ ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÚÈÓ ÙËÓ
Â¿Óˆ ÙÂÏÈÎ‹ ı¤ÛË).
™˘ÓÂ¯›ÛÙÂ Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ ÁÚ‹ÁÔÚ· Î·È ‰˘Ó·Ù¿. √ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ·Ó¿‚ÂÈ,
·ÊÔ‡ ÙÚ·‚‹ÍÂÙÂ 2 ˆ˜ 4 ÊÔÚ¤˜ Î·È ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› (Ú¤ÂÈ Ó·
ÙÚ·‚‹ÍÂÙÂ ÂÚÈÛÛfiÙÂÚÂ˜ ÊÔÚ¤˜ ÛÂ ¯·ÌËÏ¤˜ ıÂÚÌÔÎÚ·Û›Â˜).
¶ÚÔÛÔ¯‹: ªËÓ ÙÚ·‚¿ÙÂ ÙËÓ ÎÔÚ‰¤ÏÏ· ·Ó¿ÊÏÂÍË˜ ÂÚÈÛÛfiÙÂÚÔ
·fi 50 cm ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ. ∏ ÂÈÛÙÚÔÊ‹ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ Ó·
Á›ÓÂÙ·È ÌfiÓÔ ÌÂ ÙÔ ¯¤ÚÈ. °È· Ó· ÂÈÙÂ˘¯ıÂ› Ë ÔÌ·Ï‹ ÂÎÎ›ÓËÛË
Â›Ó·È ÛËÌ·ÓÙÈÎfi ÙÔ ‰˘Ó·Ùfi Î·È Í·ÊÓÈÎfi ÙÚ¿‚ËÁÌ·.
ªfiÏÈ˜ ÍÂÎÈÓ‹ÛÂÈ Ó· ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ÔÌ·Ï¿ Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ú¤ÂÈ Ó·
·ÁÁ›ÍÂÙÂ ÂÏ·ÊÚ¿ ÙÔ ÂÓÙ¿Ï ÁÎ·˙ÈÔ‡ (1) (ÂÚÈÎÏÂ›ÛÙÂ ÙË ̄ ÂÈÚÔÏ·‚‹,
Ë ·ÛÊ¿ÏÈÛË ÙË˜ ÛÎ·Ó‰¿ÏË˜ ÁÎ·˙ÈÔ‡ (2) ·ÂÏÂ˘ıÂÚÒÓÂÈ ÙÔ ÂÓÙ¿Ï
ÁÎ·˙ÈÔ‡), ÒÛÙÂ Ó· ÂÈÛÙÚ¤„ÂÈ Ô ÌÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ choke (5) ÛÙË ÌË‰ÂÓÈÎ‹
ı¤ÛË Î·È Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ó· ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ‹ÛÂÈ ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ›.
¶ÚÔÛÔ¯‹: √ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ú¤ÂÈ ÌÂÙ¿ ÙËÓ ÂÎÎ›ÓËÛË Ó· ÙÂıÂ›
·Ì¤Ûˆ˜ ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙÈ, ÁÈ·Ù› ÂÈ‰¿ÏÏˆ˜ ˘Ê›ÛÙ·Ù·È Î›Ó‰˘ÓÔ˜
ÚfiÎÏËÛË˜ ‚Ï·‚ÒÓ ÛÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

ŒÂÈÙ· Ó· ÂÏÂ˘ıÂÚÒÓÂÙ·È ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

∑ÂÛÙ‹ ÂÎÎ›ÓËÛË
∂ÓÂÚÁ‹ÛÙÂ Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙËÓ ÂÚÈÁÚ·Ê‹ Ô˘ Á›ÓÂÙ·È ÛÙÔ
ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «∫Ú‡· ÂÎÎ›ÓËÛË», ı¤ÙÔÓÙ·˜, fiÌˆ˜, ÙÔ ÌÔ¯Ïfi ÙÔ˘
choke (5) ÛÙË ı¤ÛË 1.
™ËÌ·ÓÙÈÎ‹ ÂÈÛ‹Ì·ÓÛË: ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú
‚ÂÓ˙›ÓË˜ ¤¯ÂÈ ·‰ÂÈ¿ÛÂÈ ÙÂÏÂ›ˆ˜ Î·È Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ¤¯ÂÈ
·ÎÈÓËÙÔÔÈËıÂ› ÏfiÁˆ ¤ÏÏÂÈ„Ë˜ Î·‡ÛÈÌË˜ ‡ÏË˜, Ú¤ÂÈ Ó·
ÌÂÙ·ÎÈÓ‹ÛÂÙÂ ÙÔ ÌÔ¯Ïfi ÙÔ˘ choke (5) ÛÙË ı¤ÛË 2, ·ÊÔ‡
Û˘ÌÏËÚÒÛÂÙÂ ÚˆÙ‡ÙÂÚ· ‚ÂÓ˙›ÓË ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú. ∆Ú·‚‹ÍÙÂ
ÙËÓ ÎÔÚ‰¤Ï· ·Ó¿ÊÏÂÍË˜ 2 ˆ˜ 4 ÊÔÚ¤˜, ÌÂÙ¤ÂÈÙ· ‚¿ÏÙÂ ÙÔ
ÌÔ¯Ïfi ÙÔ˘ choke (5) ÛÙË ı¤ÛË ‘1‘ Î·È ÙÚ·‚‹ÍÙÂ ÙËÓ ÎÔÚ‰¤Ï·
Í·Ó¿ Ì¤¯ÚÈ Ô˘ Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ó· ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ‹ÛÂÈ.

™‚‹ÛÈÌÔ ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜
√ ‰È·ÎfiÙË˜ ¤ÓˆÛË˜ ÌÂ ÙËÓ ·Ó¿ÊÏÂÍË (3) Ó· ÌÂÙ·ÎÈÓ‹Ù·È ÛÙË
ı¤ÛË «STOP» .

STOP

1

2

1

2

5

3

1 2

4

5

A

B

∂ÎÎ›ÓËÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜

∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÙÂıÂ› ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó
ÌfiÓÔÓ ¤ÂÈÙ· ·fi ÔÏÔÎÏËÚˆÌ¤ÓË Û˘Ó·ÚÌÔÏfiÁËÛË!

¡· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÛÙÂ ÙÔ˘Ï¿¯ÈÛÙÔÓ ÙÚ›· Ì¤ÙÚ· ·fi ÙË ı¤ÛË Ô˘
‚¿Ï·ÙÂ ÙË ‚ÂÓ˙›ÓË.

¡· ·Ù¿ÙÂ ÁÂÚ¿ Î·È Ó· ÙÔÔıÂÙ‹ÙÂ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ
Î·Ù¿ Ù¤ÙÔÈÔÓ ÙÚfiÔ ÛÙÔ ¤‰·ÊÔ˜, ÒÛÙÂ Ù· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù·
Ó· ·Ú·Ì¤ÓÔ˘Ó ÂÏÂ‡ıÂÚ·.

¡· ÂÓÂÚÁÔÔÈ‹Ù·È (ÌÏÔÎ¿ÚÂÈ) ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜.

¡· Û˘ÁÎÚ·ÙÂ›ÙÂ ÛÊÈ¯Ù¿ ÙËÓ Ô›ÛıÈ· ̄ ÂÈÚÔÏ·‚‹ ÌÂ ÙÔ ¤Ó· ̄ ¤ÚÈ
Î·È Ó· È¤˙ÂÙÂ ÌÂ ‰‡Ó·ÌË ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÛÙÔ ¤‰·ÊÔ˜,
È¤˙ÔÓÙ·˜ ÂÏ·ÊÚ¿ ÌÂ ÙÔ ÁfiÓ·ÙÔ ÙËÓ Ô›ÛıÈ· ¯ÂÈÚÔÏ·‚‹.

™∏ª∞¡∆π∫∏ ∂¶π™∏ª∞¡™∏: √ ÌÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ choke (5) Â›Ó·È Û˘Ó‰Â‰ÂÌ¤ÓÔ˜ ÌÂ ÙË ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡ (1). ¶ÚfiÎÂÈÙ·È Ó·
Ë‰‹ÍÂÈ ÛÙË ı¤ÛË ·ÊÂÙËÚ›·˜, ÌÔÏ›˜ ·ÙËıÂ› Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡.

∂¿Ó ·ÙËıÂ› Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡ ÚÈÓ ÙËÓ ÂÎÎ›ÓËÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜, Ú¤ÂÈ Ô ÌÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ choke (5) Ó· ÂÈÛÙÚ·ÊÂ› ÂÎ
Ó¤Ô˘ ÛÙËÓ ÚÔ‚ÏÂfiÌÂÓË ı¤ÛË.

∫Ú‡· ÂÎÎ›ÓËÛË ∑ÂÛÙ‹ ÂÎÎ›ÓËÛË
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ŒÏÂÁ¯Ô˜ ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
√ ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙÔ˘ ÊÚ¤ÓÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Ú¤ÂÈ Ó· Ï·Ì‚¿ÓÂÈ
¯ÒÚ· ÚÈÓ ·fi ÙËÓ ÂÎÙ¤ÏÂÛË ÔÈ·Û‰‹ÔÙÂ ÂÚÁ·Û›·˜.
√ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ó· Ù›ıÂÙ·È ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·, fiˆ˜ ¤¯ÂÈ ÂÚÁÚ·ÊÂ›
ÚÔÙ‹ÙÂÚ· (¡· ·Ù¿ÙÂ ÁÂÚ¿ Î·È Ó· ÙÔÔıÂÙ‹ÙÂ ÙÔ
ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ Î·Ù¿ Ù¤ÙÔÈÔÓ ÙÚfiÔ ÛÙÔ ¤‰·ÊÔ˜, ÒÛÙÂ
Ù· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· Ó· ·Ú·Ì¤ÓÔ˘Ó ÂÏÂ‡ıÂÚ·).
∏ ÎÚÂÌ·ÛÙ‹ Ï·‚‹ Ó· ÂÚÈÎÏ‡ÂÙ·È ÛÊÈ¯Ù¿ ÌÂ ÙÔ ¤Ó· ̄ ¤ÚÈ. ÙÔ
¿ÏÏÔ ¯¤ÚÈ Ó· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙËÓ ›Ûˆ ¯ÂÈÚÔÏ·‚‹.
√ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ó· ÎÈÓ‹Ù·È ÌÂ ÌÂÛ·›Ô ·ÚÈıÌfi ÛÙÚÔÊÒÓ. ÌÂ ÙÔ
Ô›ÛıÈÔ Ì¤ÚÔ˜ ÙÔ˘ ¯ÂÚÈÔ‡ Ó· È¤˙ÂÙ·È Ô ÚÔÊ˘Ï·¯Ù‹Ú·˜
¯ÂÚÈÔ‡ (6) ÛÙËÓ Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ‚¤ÏÔ˘˜ ¤ˆ˜ fiÙÔ˘ ÌÏÔÎ¿ÚÂÈ
(ÂÓÂÚÁÔÔÈ‹ıÂÈ) ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜. ∏ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘
ÚÈÔÓÈÔ‡ Ú¤ÂÈ Ó· ·ÎÈÓËÙÔÔÈ‹Ù·È Â› ÙfiÔ˘.
√ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ Ó· ¤Ú¯ÂÙ·È ·Ì¤Ûˆ˜ ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› Î·È ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Ó· ÂÏÂ˘ıÂÚÒÓÂÙ·È ¿ÏÈ.
¶ÚÔÛÔ¯‹: ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ÌÂÙ¿ ·fi ·˘ÙfiÓ ÙÔÓ ¤ÏÂÁ¯Ô Ë
·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ‰ÂÓ ·ÎÈÓËÙÔÔÈËıÂ› ÛÙÈÁÌÈ·›·, Ó· ÌËÓ
ÍÂÎÈÓ¿ÙÂ Â’ Ô˘‰ÂÓ‹ ÏfiÁÔ˘ ÌÂ ÙËÓ ÂÚÁ·Û›·. ¶·Ú·Î·ÏÂ›ÛıÂ
Ó· ·Ó·˙ËÙ‹ÛÂÙÂ ÂÈ‰ÈÎfi Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô ÙË˜ DOLMAR.

C

6

S

11

7

D

ƒ‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú
∆Ô Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ÌÂ ¤Á¯˘ÛË Î·È ÛÙ·ıÂÚ¿ ÌÂÎ.
ƒ˘ıÌ›ÛÂÈ˜ ÌÂ ÙÔ ÌÂÎ ÙÔ˘ ÚÂÏ·ÓÙ› ‹ ÌÂ ÙÔ Î‡ÚÈÔ ÌÂÎ ‰ÂÓ
¯ÚÂÈ¿˙ÔÓÙ·È Î·È ‰ÂÓ Â›Ó·È ‰˘Ó·ÙfiÓ.

ªfiÓÔ ÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› ÌÔÚÂ› Ó· Ú˘ıÌÈÛÙÂ› ÌÂ ÙË ‚›‰· Ú‡ıÌÈÛË˜
(11) ·Ó Â›Ó·È ·Ó·ÁÎ·›Ô.

∆Ô Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú Â›Ó·È ÂÍÔÏÈÛÌ¤ÓÔ ÌÂ ÛÙ·ıÂÚ¿ ÌÂÎ
Î·Ù¿ÏÏËÏ· ÁÈ· ÙËÓ ·ÙÌÔÛÊ·ÈÚÈÎ‹ ›ÂÛË ÛÙÔ Â›Â‰Ô ÙË˜
ı¿Ï·ÛÛ·˜. ŸÙ·Ó ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÂ›Ù·È ÛÂ ‡„Ô˜ ¿Óˆ ·fi 1000
Ì¤ÙÚ·, ¯ÚÂÈ¿˙ÂÙ·È ÂÓ‰Â¯ÔÌ¤Óˆ˜ Ë ·ÓÙ·ÏÏ·Á‹ ÙˆÓ ÌÂÎ.

¶Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈ‹ÛÙÂ ÙË Ú‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ÌÂ ÙË
‚Ô‹ıÂÈ· ÙÔ˘ Î·ÙÛ·‚È‰ÈÔ‡ (7, Ï¿ÙÔ˜ ÏÂ›‰·˜ 4 mm, ·ÚÈıÌ.
·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ 944 340 001).

¶ÚÈÓ ÙË Ú‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú Ú¤ÂÈ Ó· ˙ÂÛÙ·ıÂ› Ë
ÌË¯·Ó‹ ÁÈ· ‰È¿ÛÙËÌ· 3-5 ÏÂÙÒÓ. ∞ÔÊ‡ÁÂÙÂ ÙÔÓ ˘„ËÏfi
·ÚÈıÌfi ÛÙÚÔÊÒÓ!

ƒ‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ ÚÂÏ·ÓÙ›

™ÙÚ¤ÊÔÓÙ·˜ ‰ÂÍÈfiÛÙÚÔÊ· ÚÔ˜ Ù· Ì¤Û· ÙË Ú˘ıÌÈÛÙÈÎ‹ ‚›‰·
(11) ·˘Í¿ÓÂÈ Ô ·ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ.

™ÙÚ¤ÊÔÓÙ·˜ ·ÚÈÛÙÂÚfiÛÙÚÔÊ· ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ ÙË Ú˘ıÌÈÛÙÈÎ‹
‚›‰· ÌÂÈÒÓÂÙ·È Ô ·ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ.

¶ÚÔÛÔ¯‹: ∏ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó·
ÂÚÈÛÙÚ¤ÊÂÙ·È Ù·˘Ùfi¯ÚÔÓ·.
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∂ƒ°∞™π∂™ ™À¡∆∏ƒ∏™∏™
∆Úfi¯ÈÛÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡

¶ƒ√™√Ã∏: ∫·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ·ÓÙÒ˜ Â›‰Ô˘˜ ÂÚÁ·ÛÈÒÓ Â›
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙË
ÌË¯·Ó‹, Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ ÙÔ ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙› (‰Â˜ ÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ
«·ÏÏ·Á‹ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›») Î·È Ó· ÊÔÚ¿ÙÂ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·!
∏ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ú¤ÂÈ Ó· ÙÚÔ¯›˙ÂÙ·È fiÙ·Ó:
‰ËÌÈÔ˘ÚÁÔ‡ÓÙ·È ÚÈÓ›ÛÌ·Ù· ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·Ù¿ ÙÔ ÚÈfiÓÈÛÌ·
˘ÁÚÔ‡ Í‡ÏÔ˘
Ë ·Ï˘Û›‰· ‰·ÁÎÒÓÂÈ ÌfiÓÔ ‰‡ÛÎÔÏ· ÛÙÔ Í‡ÏÔ, ·Ú¿ ÙÈ˜
ÚÔÛ¿ıÂÈÂ˜ Ô˘ Î·Ù·‚¿ÏÏÔÓÙ·È
Ë ÎÔÙÈÎ‹ ·ÎÌ‹ ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ÂÌÊ·ÓÒ˜ ˙ËÌÈ¿.
Ù· ÎÔÙÈÎ¿ ÂÍ·ÚÙ‹Ì·Ù· (·Ï˘Û›‰·, Ï¿Ì·) ÙÂ›ÓÔ˘Ó ÌÔÓfiÏÂ˘Ú·
ÚÔ˜ Ù· ·ÚÈÛÙÂÚ¿ ‹ Ù· ‰ÂÍÈ¿. ∏ ·ÈÙ›· ·˘ÙÔ‡ ÙÔ˘ Ê·ÈÓÔÌ¤ÓÔ˘
‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ ·ÓÈÛÔÎ·Ù·ÓÂÌËÌ¤ÓÔ ÙÚfi¯ÈÛÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
™ËÌ·ÓÙÈÎ‹ ˘fi‰ÂÈÍË: Ó· Á›ÓÂÙ·È Û˘¯Ófi ÙÚfi¯ÈÛÌ·Ø Ó·
·Ê·ÈÚ‹Ù·È Ï›ÁÔ ˘ÏÈÎfi!
°È· ÙÔ Â·Ó·ÙÚfi¯ÈÛÌ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ·ÚÎÔ‡Ó 2-3 ÎÈÓ‹ÛÂÈ˜
ÌÂ ÙË Ï›Ì·. ŸÙ·Ó Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¤¯ÂÈ Â·Ó·ÙÚÔ¯ÈÛÙÂ›
‹‰Ë ÂÚÈÛÛfiÙÂÚÂ˜ ÊÔÚ¤˜, Ú¤ÂÈ Ó· ·Ú·‰›‰ÂÙ·È ÛÂ ÂÈ‰ÈÎfi
Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô ÁÈ· ÙÔ ÂfiÌÂÓÔ ÙÚfi¯ÈÛÌ·.

∫ÚÈÙ‹ÚÈ· ÎÔÙÈÎ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜:

¶ƒ√™√Ã∏: N· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÁÈ· ·˘Ùfi ÙÔ ÚÈfiÓÈ ÌfiÓÔÓ
·Ô‰ÂÎÙ¤˜ ·Ï˘Û›‰Â˜ Î·È Ï¿ÌÂ˜ (‰Â˜ ÙÔ ·fiÛ·ÛÌ· ·fi ÙË Ï›ÛÙ·
ÙˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ)!
ŸÏ· Ù· ‰fiÓÙÈ· Ú¤ÂÈ Ó· ¤¯Ô˘Ó ÙÔ ›‰ÈÔ ‡„Ô˜ (‡„Ô˜ ·). ¢fiÓÙÈ·
ÌÂ ‰È·ÊÔÚÂÙÈÎfi ‡„Ô˜ ¤¯Ô˘Ó ̂ ˜ Û˘Ó¤ÂÈ· ÙËÓ ÙÚ·¯È¿ Î›ÓËÛË ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ Î·È ‰‡Ó·ÓÙ·È Ó· ÚÔÍÂÓ‹ÛÔ˘Ó ÙÔ Û¿ÛÈÌÔ ·˘Ù‹˜!
∆Ô ÂÏ¿¯ÈÛÙÔ ‡„Ô˜ ÙˆÓ ‰ÔÓÙÈÒÓ = 3mm. ∏ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
Ó· ÌËÓ Â·Ó·Ó·ÙÚÔ¯›˙ÂÙ·È, Â¿Ó Ù· ‰fiÓÙÈ· ¤¯Ô˘Ó ÊÙ¿ÛÂÈ ‹‰Ë
ÛÙÔ ÂÏ¿¯ÈÛÙÔ ÂÈÙÚÂÙfi ‡„Ô˜ ÙÔ˘˜. ™Â ·˘Ù‹Ó ÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË
Ú¤ÂÈ Ó· ÌÔÓÙ·ÚÈÛÙÂ› ÌÈ· Ó¤· ·Ï˘Û›‰· (‰Â˜/‚Ï¤Â ÙËÓ ÂÓfiÙËÙ·
«∞fiÛ·ÛÌ· ·fi ÙË Ï›ÛÙ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ» Î·È ÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ
«∫·ÈÓÔ‡ÚÁÈ· ·Ï˘Û›‰· ÚÈÔÓÈÔ‡»).
∏ ·fiÛÙ·ÛË ÌÂÙ·Í‡ ÙÔ˘ Ô‰ËÁÔ‡ ‚¿ıÔ˘˜ (ÛÙÚÔÁÁ˘Ï‹ Ì‡ÙË) Î·È ÙË˜
ÎÔÙÈÎ‹˜ ·ÎÌ‹˜ Î·ıÔÚ›˙ÂÈ ÙÔ ¿¯Ô˜ ÙÔ˘ ÎÔÙfiÌÂÓÔ˘ ÚÈÔÓÈ‰›Ô˘.
∏ Î·Ï‡ÙÂÚË ÎÔÙÈÎ‹ ·fi‰ÔÛË ÂÈÙ˘Á¯¿ÓÂÙ·È, fiÙ·Ó Ë ·fiÛÙ·ÛË
ÌÂÙ·Í‡ ÎÔÙÈÎ‹˜ ·ÎÌ‹˜ Î·È Ô‰ËÁÔ‡ ‚¿ıÔ˘˜ Â›Ó·È ÌÂÁ¤ıÔ˘˜
0,65mm (.025").

¶ƒ√™√Ã∏: ∏ ˘ÂÚ‚ÔÏÈÎ¿ ÌÂÁ¿ÏË ·fiÛÙ·ÛË
·˘Í¿ÓÂÈ ÙÔÓ Î›Ó‰˘ÓÔ ·Ó·‹‰ËÛË˜!

STOP

✓
✓

0,65 mm
(.025")

0,65 mm
(.025")

min. 
3 mm (0.11”)

B

C
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E

§›Ì· Î·È Î·ıÔ‰‹ÁËÛË ÙË˜ Ï›Ì·˜
°È· ÙÔ ÙÚfi¯ÈÛÌ· ÙˆÓ ·Ï˘Û›‰ˆÓ ÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ ··ÈÙÂ›Ù·È Ë
¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ÌÈ·˜ ÂÈ‰ÈÎ‹˜ ÛÙÚÔÁÁ˘Ï‹˜ Ï›Ì·˜ (‰È·Ì¤ÙÚÔ˘
4 mm). √È Û˘Ó‹ıÂÈ˜ ÛÙÚÔÁÁ˘Ï¤˜ Ï›ÌÂ˜ ‰ÂÓ ÂÓ‰Â›ÎÓ˘ÓÙ·È.
∆Ô˘˜ ·ÚÈıÌÔ‡˜ ·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ ÌÔÚÂ›ÙÂ Ó· ÙÔ˘˜ ·Ó·˙ËÙ‹ÛÂÙÂ
ÛÙËÓ ÂÓfiÙËÙ· «∞ÍÂÛÔ˘¿Ú».
√È ÎÈÓ‹ÛÂÈ˜ ÌÂ ÙË Ï›Ì· Ó· Î·ÙÂ˘ı‡ÓÔÓÙ·È ÌfiÓÔÓ ÚÔ˜ ÙËÓ
Î·ÙÂ‡ı˘ÓÛË ÙÔ˘ ‚¤ÏÔ˘˜. ∫·Ù¿ ÙËÓ ÂÈÛÙÚÔÊ‹ Î·È
Â·Ó·ÙÔÔı¤ÙËÛË ÙË˜ Ï›Ì·˜, ·˘Ù‹ Ó· ÌËÓ ·ÁÁ›˙ÂÈ ̆ ÏÈÎfi ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜.
¡· ÙÚÔ¯›˙ÂÙ·È ÚÒÙ· ÙÔ ̄ ·ÌËÏfiÙÂÚÔ ‰fiÓÙÈ. ∆Ô ‡„Ô˜ ·˘ÙÔ‡
ÙÔ˘ ‰ÔÓÙÈÔ‡ ı· ·ÔÙÂÏÂ› ÙÔ Ì¤ÙÚÔ Û‡ÁÎÚÈÛË˜ ÁÈ· Ù·
˘fiÏÂÈ· ‰fiÓÙÈ· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
∏ Ï›Ì· Ó· Î·ıÔ‰ËÁ‹Ù·È ÔÚÈ˙fiÓÙÈ· (ÛÂ ÎÏ›ÛË 90Ô ÚÔ˜ ÙËÓ
·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡).

∏ ÁˆÓ›· ÙÚÔ¯›ÛÌ·ÙÔ˜ 30Ô Ú¤ÂÈ Ó· ¤¯ÂÈ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙËÓ
›‰È· ÎÏ›ÛË ÛÂ fiÏ· Ù· ‰fiÓÙÈ·. ¢È·ÊÔÚÂÙÈÎ¤˜ ÁˆÓ›Â˜ ÚÔÍÂÓÔ‡Ó
ÙÚ·¯È¿, ·ÓÔÌÔÈfiÌÔÚÊË Î›ÓËÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜, ÂÈÙ·¯‡ÓÔ˘Ó
ÙË ÊıÔÚ¿ ÏfiÁˆ ÙÚÈ‚‹˜ Î·È Ô‰ËÁÔ‡Ó ÛÂ Û¿ÛÈÌÔ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜!
∏ ÌÂÙˆÈÎ‹ ÁˆÓ›· 85Ô ÙÔ˘ ‰ÔÓÙÈÔ‡ ÚÔÎ‡ÙÂÈ ·fi ÙÔ ‚¿ıÔ˜
ÂÈÛ¯ÒÚËÛË˜ ÙË˜ ÛÙÚÔÁÁ˘Ï‹˜ Ï›Ì·˜. ∂¿Ó Î·ıÔ‰ËÁÂ›Ù·È
ÛˆÛÙ¿ Ë ̆ Ô‰Â‰ÂÈÁÌ¤ÓË Ï›Ì·, ÙfiÙÂ ÚÔÎ‡ÙÂÈ Ë ··ÈÙÔ‡ÌÂÓË
ÁˆÓ›· ·fi ÌfiÓË ÙË˜.

D

F

G

∞ÊÔ‡ ı· ¤¯ÂÈ ÔÏÔÎÏËÚˆıÂ› ÙÔ ÙÚfi¯ÈÛÌ·, Ó· Â·ÎÔÏÔ˘ıÂ› Ô
¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙÔ˘ ‡„Ô˘˜ ÙÔ˘ Ô‰ËÁÔ‡ ‚¿ıÔ˘˜ ÌÂ ÙÔ ÌÂÙÚËÙ‹
ÂÏ¤Á¯Ô˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜. ∆ÔÓ ·ÚÈıÌfi ·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ ÌÔÚÂ›ÙÂ
Ó· ÙÔÓ ·Ó·˙ËÙ‹ÛÂÙÂ ÛÙËÓ ÂÓfiÙËÙ· «∞ÍÂÛÔ˘¿Ú».

∞ÎfiÌ· Î·È Ë ÌÈÎÚfiÙÂÚË ÚÔÂÍÔ¯‹ Ó· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙ·È ÌÂ ÌÈ·
ÂÈ‰ÈÎ‹ Â›Â‰Ë Ï›Ì· (ÁÈ· ÙÔÓ ·ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ ‰Â˜ ÙËÓ
ÂÓfiÙËÙ· «∞ÍÂÛÔ˘¿Ú») (12).

™ÙË Û˘Ó¤¯ÂÈ· Ó· ÛÙÚÔÁÁ˘ÏÂ‡ÂÙ·È ÛÙË Ì‡ÙË ÙÔ˘ Î·È ¿ÏÈ Ô
Ô‰ËÁfi˜ ‚¿ıÔ˘˜ (13).

√ ̆ Ô‰Ô¯¤·˜ Ï›Ì·˜ ‰ÈÂ˘ÎÔÏ‡ÓÂÈ ÙËÓ Î·ıÔ‰‹ÁËÛË ·˘Ù‹˜, ÌÈ·
Î·È ÛÙËÓ ÂÈÊ¿ÓÂÈ¿ ÙÔ˘ ‚Ú›ÛÎÔÓÙ·È ÂÓ‰Â›ÍÂÈ˜ ÁÈ· ÙË ÛˆÛÙ‹
ÙÔÔı¤ÙËÛË ÙÚfi¯ÈÛË˜ ÙË˜ ÁˆÓ›·˜ ÙÚÔ¯›ÛÌ·ÙÔ˜ 30Ô (ÂÓ‰Â›ÍÂÈ˜
·Ú¿ÏÏËÏÂ˜ ÚÔ˜ ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡). ∂›ÛË˜
ÂÚÈÔÚ›˙ÂÈ ÙÔ ‚¿ıÔ˜ ÂÈÛ¯ÒÚËÛË˜ ÙË˜ Ï›Ì·˜ (4/5 ÙË˜
‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ ÙË˜). ∆ÔÓ ·ÚÈıÌfi ·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ ÌÔÚÂ›ÙÂ Ó· ÙÔÓ
·Ó·˙ËÙ‹ÛÂÙÂ ÛÙËÓ ÂÓfiÙËÙ· «∞ÍÂÛÔ˘¿Ú».

12
13

4/5

30°
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STOP

1 2

4

5

6

3

∫·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜,
§›·ÓÛË ÙÔ˘ ¿ÛÙÔ˘ ·Ó·ÛÙÚÔÊ‹˜
¶ƒ√™√Ã∏: ¡· ÊÔÚ¿ÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·.
∏ ÙÚÔ¯È¿ Î›ÓËÛË˜ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Â› ÙË˜ Ï¿Ì·˜ Ú¤ÂÈ Ó·
ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿, ÁÈ· ÙÔ Â¿Ó ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ˙ËÌÈ¿. Ó·
Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ÌÂ ÙÔ Î·Ù¿ÏÏËÏÔ ÂÚÁ·ÏÂ›Ô.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË Û˘¯Ó‹˜ ̄ Ú‹ÛË˜ ÙÔ˘ ËÏÂÎÙÚÔÎ›ÓËÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
··ÈÙÂ›Ù·È Ë Ù·ÎÙÈÎ‹ Ï›·ÓÛË (1 x Â‚‰ÔÌ·‰È·›ˆ˜) ÙÔ˘
Â‰Ú¿ÓÔ˘ ÙÔ˘ ¿ÛÙÚÔ˘ ·Ó·ÛÙÚÔÊ‹˜. ∏ÚÈÓ ÙË Ï›·ÓÛË Ó·
Î·ı·Ú›˙ÂÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÙÔ ÙÚ‹Ì· ‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ 2 mm Ô˘
‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ ¿ÎÚÔ ÙË˜ Ï›Ì·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Î·È Ó· ÂÈÛ¿ÁÂÙÂ
ÛÂ ·˘Ùfi ÌÂ ›ÂÛË Ì›· ÌÈÎÚ‹ ÔÛfiÙËÙ· ÁÚ¿ÛÔ˘ ÔÏÏ·Ï‹˜
¯‹ÛÂˆ˜.
∆Ô ÁÚ¿ÛÛÔ ÔÏÏ·Ï‹˜ ¯Ú‹ÛÂˆ˜ Î·È Ë Ú¤ÛÛ· ÁÚ¿ÛÛÔ˘
Û˘ÌÂÚÈÏ·Ì‚¿ÓÔÓÙ·È ÛÙ· ·ÍÂÛÔ˘¿Ú.

°Ú¿ÛÛÔ ÔÏÏ·Ï‹˜ ̄ Ú‹ÛÂˆ˜   (∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜: 944 360 000)

¶Ú¤ÛÛ· ÁÚ¿ÛÛÔ˘   (∞ÚÈıÌ.-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜: 944 350 000)

A

B

∫·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÂÛˆÙÂÚÈÎfi ¯ÒÚÔ˘ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡, ¤ÏÂÁ¯Ô˜ Î·È ·ÓÙÈÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ÙÔ˘
ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎÔ‡ ÎÂÏ‡ÊÔ˘˜ ÙÔ˘ Û˘ÏÏ¤ÎÙË
·Ï˘Û›‰·˜

¶ƒ√™√Ã∏: ∫·Ù¿ ÙËÓ ÔÈ·‰‹ÔÙÂ ÂÓ·Û¯fiÏËÛË ÌÂ ÙË Ï¿Ì·
Î·È ÙËÓ ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Ó· Û‚‹ÓÂÙÂ ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ ÙÔÓ
ÎÈÓËÙ‹Ú·, Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ ÙÔ ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙› (‰Â˜ ÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ
ÂÚ› ·ÏÏ·Á‹˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›) Î·È Ó· ÊÔÚ¿ÙÂ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿
Á¿ÓÙÈ·!

¶ƒ√™√Ã∏: ∆Ô ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÙÂıÂ›
ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÌfiÓÔÓ ¤ÂÈÙ· ·fi ÔÏÔÎÏËÚˆÌ¤ÓË
Û˘Ó·ÚÌÔÏfiÁËÛË!

∞Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·ÎÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ (5)  (‚Ï¤Â ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «∂¡∞ƒ•∏ ∆∏™
§∂π∆√Àƒ°π∞™» ∞-µ) Î·È Î·ı·Ú›ÛÙÂ ÙÔÓ ÂÛˆÙÂÚÈÎfi ¯ÒÚÔ
ÌÂ ¤Ó· ÈÓ¤ÏÔ ‹ Ì›· ‚Ô‡ÚÙÛ·.

¡· ·Ê·ÈÚ‹Ù·È Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ (3) Î·È Ë Ï¿Ì· (2).

∂¶π™∏ª∞¡™∏: ¡· ÚÔÛ¤¯ÂÙÂ, ÒÛÙÂ Ó· ÌËÓ ·Ú·Ì¤ÓÔ˘Ó
˘ÔÏÂ›Ì·Ù· ÛÙÔ ·˘Ï¿ÎÈ Î·ıÔ‰ËÁ‹ÛÂˆ˜ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ (1) Î·È
ÛÙÔÓ ÎÒÓÔ ÙË˜ ‚›‰·˜ ÙÂÓÙÒÌ·ÙÔ˜ (4).

°È· ÏËÚÔÊÔÚ›Â˜ Û¯ÂÙÈÎ¿ ÌÂ ÙÔ ÌÔÓÙ¿ÚÈÛÌ· ÙË˜ Ï¿Ì·˜, ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ Î·È ÙÔ˘ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎÔ‡ ÂÚÈ‚Ï‹Ì·ÙÔ˜ ÙÔ˘
ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÌÔÚÂ›ÙÂ Ó· ·Ó·ÙÚ¤ÍÂÙÂ ÛÙÔ
ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «£∂™π™ ∂π™ §∂π∆√Àƒ°π∞¡».

¶ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜ ÙÔ˘ Û˘ÏÏ¤ÎÙË ·Ï˘Û›‰·˜:
∂Ï¤ÁÍÙÂ Â¿Ó ÙÔ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜ (6) ÙÔ˘ Û˘ÏÏ¤ÎÙË
·Ï˘Û›‰·˜ ·ÚÔ˘ÛÈ¿˙ÂÈ ÂÌÊ·ÓÂ›˜ ‚Ï¿‚ÂÈ˜ ÎÈ Â¿Ó Â›Ó·È
··Ú·›ÙËÙÔ ·ÓÙÈÎ·Ù·ÛÙ‹ÛÙÂ ÙÔ.
∞Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜, ÙÚ·‚ÒÓÙ·˜ ÙÔ
‰˘Ó·Ù¿ ÚÔ˜ Ù· Â¿Óˆ, Î·È ÂÌÈ¤ÛÙÂ ÛÙË Û˘Ó¤¯ÂÈ· ¤Ó·
Î·ÈÓÔ‡ÚÈÔ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜.
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12

7

8

9
10
11

∞ÏÏ·Á‹ ÙË˜ ÎÂÊ·Ï‹˜ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜

∆Ô ¯ÓÔ˘‰ÔÙfi Ê›ÏÙÚÔ (12) ÙË˜ ÎÂÊ·Ï‹˜ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜
ÌÔÚÂ› Î·Ù¿ ÙË ‰È¿ÚÎÂÈ· ÙË˜ ¯Ú‹ÛË˜ Î¿ÔÈ· ÛÙÈÁÌ‹ Ó·
ÊÚ¿ÍÂÈ. °È· Ó· ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÙ·È Ë ÔÌ·Ï‹ ÚÔ‹ Î·‡ÛÈÌË˜ ‡ÏË˜
ÚÔ˜ ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú, ı· ‹Ù·Ó Î·Ïfi Ë ÎÂÊ·Ï‹ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜
Ó· ·ÓÙÈÎ·ı›ÛÙ·Ù·È Î¿ıÂ ÙÚÂ›˜ Ì‹ÓÂ˜.

°È· ÙËÓ ·ÓÙÈÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ÙË˜ ÎÂÊ·Ï‹˜ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜ Ó·
¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹Ù·È ¤Ó·˜ Û˘ÚÌ¿ÙÈÓÔ˜ Á¿ÓÙ˙Ô˜, ÌÂ ÙË ‚Ô‹ıÂÈ·
ÙÔ˘ ÔÔ›Ô˘ ÌÔÚÂ› Ó· ÙÚ·‚Ë¯ÙÂ› Ë ÎÂÊ·Ï‹ ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ.

C

D

∫·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ Ê›ÏÙÚÔ˘ ·¤ÚÔ˜

¡· ÍÂ‚È‰ÒÓÂÙÂ ÙË ‚›‰· (14) Î·È Ó· ·Ê·ÈÚÂ›ÙÂ ÙÔ Î·¿ÎÈ ÙÔ˘
Ê›ÏÙÚÔ˘ (13).
¶ƒ√™√Ã∏: ¡· Î·Ï‡ÙÂÙÂ Ù· ·ÓÔ›ÁÌ·Ù· ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜ ÌÂ
¤Ó· Î·ı·Úfi ·Ó›, ÒÛÙÂ Ó· ·ÔÙÚ¤ÂÙÂ ÙËÓ Î·Ù¿ÙˆÛË
·Î·ı·ÚÛÈÒÓ ÛÙÔ ¯ÒÚÔ ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú.
∞Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ ¤ÓıÂÌ· ÙÔ˘ Ê›ÏÙÚÔ˘ ·¤Ú·.
¶ƒ√™√Ã∏: °È· Ó· ·ÔÊÂ‡ÁÔÓÙ·È ÔÈ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ› ÙˆÓ Ì·ÙÈÒÓ,
Ó· ÌËÓ ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ˘˜ ÎfiÎÎÔ˘˜ ÛÎfiÓË˜ Î·È ÏÔÈ¤˜
·Î·ı·ÚÛ›Â˜ Ì¤ Ê‡ÛËÌ·. ∆Ô Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ Ó· ÌËÓ Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È
ÌÂ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË.
∆Ô Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ Ó· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ÌÂ ¤Ó· ÈÓ¤ÏÔ ‹ ÌÂ Ì›·
Ì·Ï·Î‹ ‚Ô‡ÚÙÛ·.
π‰È·›ÙÂÚ· ÙÔ ·Î¿ı·ÚÙÔ Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ Ó· ÍÂÏ¤ÓÂÙ·È ÌÂ ÎÔÈÓfi
·ÔÚ˘·ÓÙÈÎfi È¿ÙˆÓ ÛÂ ¯ÏÈ·Úfi Û·ˆÓÔ‡¯Ô ‰È¿Ï˘Ì·.
∆Ô Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ Ó· ÛÙÂÁÓÒÓÂÙ·È Î·Ï¿.
π‰È·›ÙÂÚ· ·Î¿ı·ÚÙ· Ê›ÏÙÚ· Ó· Î·ı·Ú›˙ÔÓÙ·È Û˘¯ÓfiÙÂÚ·
(·ÚÎÂÙ¤˜ ÊÔÚ¤˜ ËÌÂÚËÛ›ˆ˜), ÌÈ· Î·È ÌfiÓÔÓ ¤Ó· Î·ı·Úfi
Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÈ ÙË Ì¤ÁÈÛÙË ·fi‰ÔÛË ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜.
¶ƒ√™√Ã∏: º›ÏÙÚ· ·¤ÚÔ˜ Ô˘ ¤¯Ô˘Ó ˘ÔÛÙÂ› ˙ËÌÈ¿ Ó·
·ÓÙÈÎ·ı›ÛÙ·ÓÙ·È ·Ì¤Ûˆ˜!
∆Ì‹Ì·Ù· ·ÔÎÔÌÌ¤ÓÔ˘ ÈÛÙÔ‡ Î·ıÒ˜ Î·È ·Î·ı·ÚÛ›Â˜
ÌÂÁ·Ï‡ÙÂÚÔ˘ ÌÂÁ¤ıÔ˘˜ ÌÔÚÔ‡Ó Ó· Î·Ù·ÛÙÚ¤„Ô˘Ó ÙË
ÌË¯·Ó‹. E

STOP

13

14

∫·ÈÓÔ‡ÚÁÈ· ·Ï˘Û›‰· ÚÈÔÓÈÔ‡
¶ƒ√™√Ã∏: ¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙÂ ÁÈ· ·˘Ùfi ÙÔ ÚÈfiÓÈ ÌfiÓÔÓ
ÔÈ ·Ô‰ÂÎÙ¤˜ ·Ï˘Û›‰Â˜ Î·È Ï¿ÌÂ˜ (‰Â˜ ÙÔ ·fiÛ·ÛÌ· ·fi
ÙË Ï›ÛÙ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ)!

¶ÚˆÙÔ‡ ÂÊ·ÚÌÔÛÙÂ› Ì›· Ó¤· ·Ï˘Û›‰· ÁÈ· ÙÔ ÚÈfiÓÈ, Ú¤ÂÈ
Ó· ÂÏÂÁ¯ıÂ› Ë Î·Ù¿ÛÙ·ÛË ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (7).

¡· ·Ê·ÈÚ‹Ù·È ÙÔ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ (‰Â˜ ÙÔ ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «£∂™π™ ∂π™ §∂π∆√Àƒ°π∞¡» A-H)

¶ƒ√™√Ã∏: ∆· Êı·ÚÌ¤Ó· ÁÚ·Ó¿˙È· ·Ï˘Û›‰ˆÓ (8) Ô‰ËÁÔ‡Ó
ÛÂ ‚Ï¿‚Â˜ ÛÂ Î·ÈÓÔ‡ÚÈÂ˜ ·Ï˘Û›‰Â˜ Î·È Ú¤ÂÈ Ó·
·ÓÙÈÎ·ı›ÛÙ·ÓÙ·È ÔˆÛ‰‹ÔÙÂ.

∞ÓÙÈÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ÙÔ˘ Ù˘Ì¿ÓÔ˘ Û˘ÌÏ¤ÎÙË Ì·˙› ÌÂ
ÙÔ ÁÚ·Ó¿˙È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜

∂¿Ó Â›Ó·È ··Ú·›ÙËÙÔ, ·ÓÙÈÎ·Ù·ÛÙ‹ÛÙÂ ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜.

∂ÎÌÔ¯ÏÂ‡ÛÙÂ ÙÔ ‰·ÎÙ‡ÏÈÔ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜ (11) ÌÂ ÙË ‚Ô‹ıÂÈ·
ÙÔ˘ ÔÏ‡ÁˆÓÔ˘ ÎÏÂÈ‰ÈÔ‡ Î·È ·Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ ‰·ÎÙ‡ÏÈÔ (10).

∞Ê·ÈÚ¤ÛÙÂ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙÔ˘ Û˘ÌÏ¤ÎÙË Ì·˙› ÌÂ ÙÔ ÁÚ·Ó¿˙È ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜ (9) Î·È ÌÔÓÙ¿ÚÂÙÂ ÙÔ Î·ÈÓÔ‡ÚÈÔ Ù‡Ì·ÓÔ Û˘ÌÏ¤ÎÙË
Ì·˙› ÌÂ ÙÔ ÁÚ·Ó¿˙È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ÛÂ ·ÓÙ›ıÂÙË ÛÂÈÚ¿.
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1

∞ÏÏ·Á‹ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›

¶ƒ√™√Ã∏: ¢ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ë Â·Ê‹ ÌÂ ÙÔ ÌÔ˘˙› ‹ ÌÂ ÙÔ ÊÈ˜
ÙÔ˘ ÌÔ˘˙›, fiÙ·Ó Â›Ó·È ·Ó·ÌÌ¤ÓË Ë ÌË¯·Ó‹ (˘„ËÏ‹ Ù¿ÛË).
∂ÚÁ·Û›Â˜ Û˘Ù‹ÚËÛË˜ Ó· Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔ ÌÂ Û‚ËÛÌ¤ÓË
ÌË¯·Ó‹.
ŸÙ·Ó Ë ÌË¯·Ó‹ Î·›ÂÈ, ˘Ê›ÛÙ·Ù·È Ô Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÂÁÎ·‡Ì·ÙÔ˜. ¡·
ÊÔÚ¿ÙÂ Ù· ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·!
™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ¤¯ÂÈ ̆ ÔÛÙÂ› ̇ ËÌÈ¿ Ë ÌfiÓˆÛË, ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË
¤ÓÙÔÓË˜ Î·‡ÛË˜ ÙˆÓ ËÏÂÎÙÚÔ‰›ˆÓ Î·È ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË ·Î¿ı·ÚÙˆÓ
‹ ·Ú·Ï·‰ˆÌ¤ÓˆÓ ËÏÂÎÙÚÔ‰›ˆÓ Ú¤ÂÈ Ó· Á›ÓÂÙ·È ·ÏÏ·Á‹ ÙÔ˘
ÌÔ˘˙›.
∆Ô ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙› (1) Ó· ÙÚ·‚È¤Ù·È. ∆Ô ÌÔ˘˙› Ó·
·ÔÛ˘Ó·ÚÌÔÏÔÁ‹Ù·È ÌfiÓÔ ÌÂ ÙË ‚Ô‹ıÂÈ· ÙÔ˘ ÔÏ‡ÁˆÓÔ˘
ÎÏÂÈ‰ÈÔ‡.
¶ƒ√™√Ã∏: ™·Ó ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ ÌÔ˘˙› Ó· ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È
ÌfiÓÔÓ: NGK BPMR 7A.

A

∏ ·fiÛÙ·ÛË ÙˆÓ ËÏÂÎÙÚÔ‰›ˆÓ
∏ ·fiÛÙ·ÛË ÌÂÙ·Í‡ ÙˆÓ ËÏÂÎÙÚÔ‰›ˆÓ Ú¤ÂÈ Ó· Â›Ó·È 0,5mm.

B
0,5 mm

∞ÏÏ·Á‹ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ÙË˜ Ì›˙·˜
¡· ÍÂ‚È‰ÒÓÂÙÂ ÙÈ˜ Ù¤ÛÛÂÚÂÈ˜ ‚›‰Â˜ (2). ¡· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ
ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú· (3).
¡· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ Ù· ̆ ÔÏÔÈfiÌÂÓ· ÎÔÌÌ¿ÙÈ· ÙË˜ ·ÏÈ¿˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜.
¡· ÍÂ‚È‰ÒÓÂÙÂ ÙË ‚›‰· (4) Î·È Ó· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ ‰›ÛÎÔ.
¡· ·Ê·ÈÚÂ›ÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜.
∏ Î·ÈÓÔ‡ÚÁÈ· ÎÔÚ‰¤ÏÏ· (‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ 3 mm Î·È Ì‹ÎÔ˘˜ 900 mm) Ó·
ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÙ·È Î·È Ù· ¿ÎÚ· ÙË˜ Ó· ‰¤ÓÔÓÙ·È ÛÂ ÎfiÌ‚Ô, Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ
ÙÔÓ ÙÚfiÔ Ô˘ ÂÚÈÁÚ¿ÊÂÙ·È ÛÙËÓ ·ÂÈÎfiÓÈÛË.
√ ÎfiÌ‚Ô˜ (5) Ó· ÂÚÓ¿ÂÈ Ì¤Û· ·fi ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ (6)
(Ô›ÛıÈ· ÏÂ˘Ú¿).
√ ÎfiÌ‚Ô˜ (7) Ó· ÂÚÓ¿ÂÈ Ì¤Û· ·fi ÙÔ ¯ÂÚÔ‡ÏÈ ÙË˜ Ì›˙·˜ (8).
¡· ÙÔÔıÂÙÂ›ÙÂ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ Î·È Ó· ÙÔ ÛÙÚ¤ÊÂÙÂ
ÂÏ·ÊÚ¿, Ì¤¯ÚÈ Ó· È¿ÛÂÈ ÛÙÔ Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎfi ÂÏ·Ù‹ÚÈÔ.
¡· ‚È‰ÒÓÂÙÂ ÙË ‚›‰· (4) ÌÂ ÙÔ ‰›ÛÎÔ.
¡· Ô‰ËÁÂ›ÙÂ ÙË ‚›‰· ÛÙËÓ ÂÁÎÔ‹ (9) ÙÔ˘ Ù˘Ì¿ÓÔ˘ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜
Î·È Ó· ÂÚÈÛÙÚ¤ÊÂÙÂ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÌÂ ÙË ‚Ô‹ıÂÈ· ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ‰‡Ô
ÊÔÚ¤˜ ÚÔ˜ Ù· ‰ÂÍÈ¿.
¡· Û˘ÁÎÚ·ÙÂ›ÙÂ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ÌÂ ÙÔ ·ÚÈÛÙÂÚfi ̄ ¤ÚÈ Î·È
Ó· ·›ÚÂÙÂ ÌÂ ÙÔ ‰ÂÍÈfi ¯¤ÚÈ ÙË Û˘ÛÙÚÔÊ‹ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜. ™ÙË
Û˘Ó¤¯ÂÈ· Ó· ÙÔ ÙÂÓÙÒÓÂÙÂ Î·È Ó· ÙÔ Û˘ÁÎÚ·ÙÂ›ÙÂ.
¡· ·Ê‹ÓÂÙÂ ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÂÏÂ‡ıÂÚÔ. ∏
ÎÔÚ‰¤ÏÏ· ÚfiÎÂÈÙ·È Ó· Ù˘Ï˘¯ıÂ› ÛÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÏfiÁˆ ÙË˜ ‰‡Ó·ÌË˜
ÙÔ˘ ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘.
¡· Â·Ó·Ï·Ì‚¿ÓÂÙÂ ÙË ‰È·‰ÈÎ·Û›· ÙÚÂÈ˜ ÌÂ Ù¤ÛÛÂÚÂÈ˜ ÊÔÚ¤˜. ∆Ô
¯ÂÚÔ‡ÏÈ Ú¤ÂÈ Ó· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÙÒÚ· ÛÂ Î¿ıÂÙË ı¤ÛË ÛÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ·
ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú·.
¶ƒ√™√Ã∏: ∫›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡! ¡· ·ÛÊ·Ï›˙ÂÙÂ ÙÔ ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ
ÙÚ·‚ËÁÌ¤ÓÔ ̄ ÂÚÔ‡ÏÈ ÙË˜ Ì›˙·˜. ∆Ô ̄ ÂÚÔ‡ÏÈ ÙË˜ Ì›˙·˜ ÂÈÛÙÚ¤ÊÂÈ ÌÂ
Ù·¯‡ÙËÙ· ÚÔ˜ Ù· ›Ûˆ, Â¿Ó ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ·ÊÂıÂ›
·ÎÔ‡ÛÈ· ÂÏÂ‡ıÂÚÔ.
∂¶π™∏ª∞¡™∏: ŸÙ·Ó ı· ¤¯ÂÈ ÙÚ·‚Ë¯ÙÂ› Ë ÎÔÚ‰¤ÏÏ· ÙË˜ Ì›˙·˜
ÙÂÏÂ›ˆ˜ ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ, ı· Ú¤ÂÈ Ó· ˘¿Ú¯ÂÈ Ë ‰˘Ó·ÙfiÙËÙ· Ó·
ÂÚÈÛÙÚ·ÊÂ› ÙÔ Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ÙÔ˘Ï¿¯ÈÛÙÔÓ Î·Ù¿ 1/4 ÌÈ·˜
ÔÏfiÎÏËÚË˜ ÂÚÈÛÙÚÔÊ‹˜ ÂÓ¿ÓÙÈ· ÛÙË ‰‡Ó·ÌË ÙÔ˘ ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘.
ŸÙ·Ó ·ÔÙ›ıÂÙ·È ÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú·, Ó· ÙÚ·‚¿ÙÂ
ÂÓ‰Â¯ÔÌ¤Óˆ˜ ÂÏ·ÊÚ¿ ÙÔ ¯ÂÚÔ‡ÏÈ ÙË˜ Ì›˙·˜, Ì¤¯ÚÈ Ó· È¿ÛÂÈ.C

2 3
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4

8
7

5

STOP
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D

10

11

∫·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÛÈÁ·ÛÙ‹Ú·

¶ƒ√™√Ã∏: ÀÊ›ÛÙ·Ù·È Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÂÁÎ·‡Ì·ÙÔ˜, fiÙ·Ó Â›Ó·È

Î·˘Ùfi˜ ÎÈÓËÙ‹Ú·˜. ¡· ÊÔÚ¿ÙÂ ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎ¿ Á¿ÓÙÈ·!

¡· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·¯ÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (‚Ï¤Â ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «£∂™π™ ∂π™ §∂π∆√Àƒ°π∞¡,
·ÂÈÎfiÓÈÛË µ»).

∞ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ Ù· È˙‹Ì·Ù· Î¿Ó·˜ ·fi Ù· ·ÓÔ›ÁÌ·Ù· ÂÍfi‰Ô˘
(11) ÙÔ˘ ·ÔÛ‚ÂÛÙ‹Ú·.

E

STOP

16
15

14

12

13

F

∞Ó·Ó¤ˆÛË ÙË˜ Î·Û¤Ù·˜
ÙÔ˘ Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎÔ‡ ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘
¡· ·Ê·ÈÚÂ›ÙÂ ÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú· Î·ıÒ˜ Î·È ÙÔ
Ù‡Ì·ÓÔ ÙË˜ ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ (‚Ï¤Â ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «∞ÏÏ·Á‹ ÙË˜
ÎÔÚ‰¤ÏÏ·˜ ÙË˜ Ì›˙·˜»).
∞ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ÙËÓ Î·Û¤Ù· ÙÔ˘ Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎÔ‡
ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘ (10) ·fi ÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú·.

¶ƒ√™√Ã∏:

∫›Ó‰˘ÓÔ˜ ÙÚ·˘Ì·ÙÈÛÌÔ‡! ™·ÛÌ¤ÓÔ ÂÏ·Ù‹ÚÈÔ ÌÔÚÂ› Ó·
ÂÎÛÊÂÓ‰ÔÓÈÛÙÂ› ÚÔ˜ Ù· ¤Íˆ!
∂ÈÛ¿ÁÂÙÂ ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ Ì›· Î·ÈÓÔ‡ÚÈ· Î·Û¤Ù· Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎÔ‡
ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘.

∫·ı·ÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘ ÂÛˆÙÂÚÈÎÔ‡ ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘

¡· ·ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ ÚÔÊ˘Ï·¯ÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡
ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ (‚Ï¤Â ÎÂÊ¿Ï·ÈÔ «£∂™π™ ∂π™ §∂π∆√Àƒ°π∞¡,
·ÂÈÎfiÓÈÛË µ»).
∂¿Ó Â›Ó·È ··Ú·›ÙËÙÔ, ÍÂÌÔÓÙ¿ÚÂÙÂ ÙÔÓ ·ÔÛ‚ÂÛÙ‹Ú·,
Ï·ÛÎ¿ÚÂÙÂ Î·È ÍÂ‚È‰ÒÛÙÂ Û¯ÂÙÈÎ¿ ÙÈ˜ ÙÚÂÈ˜ ‚›‰Â˜ (14).
ºÚ¿ÍÙÂ ÙÔ ¿ÓÔÈÁÌ· ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ (15) ÌÂ ÙË ‚Ô‹ıÂÈ· ÂÓfi˜
·ÓÈÔ‡.
∫·ı·Ú›ÛÙÂ ÙÔ ¯ÒÚÔ ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ (16), È‰›ˆ˜ Ù· ÙÂÚ‡ÁÈ·
ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ ÌÂ Ù· Î·Ù¿ÏÏËÏ· ÂÚÁ·ÏÂ›· (·ÔÍ¤ÛÙË˜ Í‡ÏÔ˘).
∞ÔÌ·ÎÚ‡ÓÂÙÂ ÙÔ ·Ó› ·fi ÙÔ ¿ÓÔÈÁÌ· ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ Î·È
ÌÔÓÙ¿ÚÂÙÂ  ÙÔÓ ·ÔÛ‚ÂÛÙ‹Ú· Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙËÓ ·ÂÈÎfiÓÈÛË.
∏ ÌfiÓˆÛË (13) Î·È Ë Ï·Ì·Ú›Ó· ÌÂÙ·ÁˆÁ‹˜ ıÂÚÌfiÙËÙ·˜
(12) Ú¤ÂÈ ÂÓ‰Â¯ÔÌ¤Óˆ˜ Ó· ·ÓÙÈÎ·Ù·ÛÙËıÔ‡Ó. ÀÔÏÂ›ÌÌ·Ù·
ÙË˜ ·ÏÈ¿˜ ÌfiÓˆÛË˜ Ú¤ÂÈ ÂÓ‰Â¯ÔÌ¤Óˆ˜ Ó·
·ÔÌ·ÎÚ˘ÓıÔ‡Ó ÚÔÛÂ¯ÙÈÎ¿ ·fi ÙÔÓ ·ÔÛ‚ÂÛÙ‹Ú·.
¶ÚÔÛ¤ÍÙÂ ÙË ı¤ÛË ÂÁÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË˜! ∏ Ï·Ì·Ú›Ó· ÌÂÙ·ÁˆÁ‹˜
ıÂÚÌfiÙËÙ·˜ Ú¤ÂÈ Ó· ÂÊ·ÚÌfi˙ÂÈ ÛÙÔÓ Î‡ÏÈÓ‰ÚÔ, ÁÈ· Ó·
ÂÍ·ÛÊ·Ï›ÛÔ˘ÌÂ ÙË ÌÂÙ·ÁˆÁ‹ ÙË˜ ıÂÚÌfiÙËÙ·˜.
™Ê›ÁÍÙÂ ÙÈ˜ ‚›‰Â˜ (14) Î·Ù¿ 10 Nm, fiÙ·Ó Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜
Â›Ó·È „˘¯Úfi˜.
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°ÂÓÈÎ¤˜ ÂÚÁ·Û›Â˜ ÔÏfiÎÏËÚÔ ÙÔ ¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ÂÍˆÙÂÚÈÎ¿ Î·È Ó· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ Èı·ÓÒÓ
ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ ÚÈfiÓÈ ˙ËÌÈÒÓ. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË ÚfiÎÏËÛË˜ ˙ËÌÈÒÓ, Ó· ·Ó·Ù›ıÂÙ·È Ë

ÂÈÛÎÂ˘‹ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ÛÂ ÂÈ‰ÈÎ¿ Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔ˘˜ ÌË¯·ÓÔÙÂ¯Ó›ÙÂ˜
Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· Â·Ó·ÙÚÔ¯›˙ÂÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿. Ó· ·Ó·ÓÂÒÓÂÙ·È ÂÁÎ·›Úˆ˜ 68-69
ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ¡· ˘fiÎÂÈÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿ ÛÂ ÂÏ¤Á¯Ô˘˜ ÛÙÔ Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô
Ë Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· ·Ó·ÛÙÚ¤ÊÂÙ·È, ÒÛÙÂ ÔÈ ÂÈ‚·Ú˘ÓfiÌÂÓË ÙÚÔ¯È¿ Î›ÓËÛË˜

ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ Ó· ÊıÂ›ÚÂÙ·È ÔÌÔÈfiÌÔÚÊ·. ¡· ·Ó·ÓÂÒÓÂÙ·È ÂÁÎ·›Úˆ˜ 62

ÚˆÙÔ‡ ÙÂıÂ› ÛÂ Ë ·Ï˘Û›‰· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· Â·ÓÂÍÂÙ¿˙ÂÙ·È, Â¿Ó ¤¯ÂÈ ÌÂÈˆıÂ› Ë ÎÔÙÈÎ‹ ·fi‰ÔÛË 68-69
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜. ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È Ë ÂÏ·ÛÙÈÎfiÙËÙ· (¤ÓÙ·ÛË) ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ 62

Ë Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È, Â¿Ó ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ˙ËÌÈ¤˜
Ë Ï›·ÓÛË ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ¡· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ ÙË˜ 65
ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ ¡· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ ÙË˜ 67
¢È·ÎfiÙË˜ ÂÎÎ›ÓËÛË˜/
Û‚ËÛ›Ì·ÙÔ˜ (STOP),
Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ·ÛÊ¿ÏÈÛË˜,
Ë ÛÎ·Ó‰¿ÏË ÁÎ·˙ÈÔ‡ ¡· Á›ÓÂÙ·È ¤ÏÂÁ¯Ô˜ ÙË˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜ ÙË˜ 66
Ë Ù¿· Î·È ÙÔ ÛÙfiÌÈÔ
ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ‚ÂÓ˙›ÓË˜
Î·È ÙÔ˘ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Ï·‰ÈÔ‡ ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙÂ, Â¿Ó Â›Ó·È ÛÙÂÁ·Ó¿

Î·ıËÌÂÚÈÓ¿ LÙÔ Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ ¡· Î·ı·Ú›˙ÔÓÙ·È 71
Ë Ï¿Ì· ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· ÂÈıÂˆÚ‹Ù·È, Â¿Ó ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ‚Ï¿‚Â˜. Ó· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È

Ë ÙÚ‡· ÂÈÛfi‰Ô˘ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ 65
ÙÔ ÙÌ‹Ì· ˘Ô‰Ô¯‹˜
ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È, È‰È·Ù¤Úˆ˜ ÙÔ ·˘Ï¿ÎÈ Î·ıÔ‰ËÁ‹ÛÂˆ˜ ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ 65, 70
Ô ·ÚÈıÌfi˜ ÛÙÚÔÊÒÓ
ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È (Ë ·Ï˘Û›‰· ‰ÂÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÎÈÓ‹Ù·È Ù·˘Ùfi¯ÚÔÓ·) 67-68

Î¿ıÂ Â‚‰ÔÌ¿‰· ÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘
·ÂÚÈÛÙ‹Ú· (ÊÙÂÚˆÙ‹) ¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È, ÒÛÙÂ Ó· ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÙ·È Ë ÔÌ·Ï‹ ÚÔÒıËÛË

„˘¯ÚÔ‡ ·¤Ú· 72
∂ÛˆÙÂÚÈÎfi ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ ¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È 73
ÙÔ ÌÔ˘˙› ¡· ÂÈıÂˆÚ‹Ù·È. Â¿Ó Â›Ó·È ··Ú·›ÙËÙÔ, Ó· ·Ó·ÓÂÒÓÂÙ·È 72
Ô ÛÈÁ·ÛÙ‹Ú·˜ ‹¯Ô˘ ¡· ÂÈıÂˆÚ‹Ù·È, Â¿Ó ¤¯ÂÈ ÊÚ¿ÍÂÈ ·fi ·Î·ı·ÚÛ›Â˜,

¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ÙÔ Ï¤ÁÌ· ÚÔÛÙ·Û›·˜ Î·Ù¿ ÛÈÓı‹ÚˆÓ 73
¶ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜
ÁÈ· Û˘ÏÏ¤ÎÙË ·Ï˘Û›‰·˜ ¡· ÂÏ¤Á¯ÂÙÂ Â¿Ó ¤¯Ô˘Ó Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈËıÂ› ‚Ï¿‚Â˜ ÎÈ

ÂÓ‰Â¯ÔÌ¤Óˆ˜ Ó· ÙÔ ·Ó·ÓÂÒÓÂÙÂ 70

Î¿ıÂ ÙÚ›ÌËÓÔ Ë ÎÂÊ·Ï‹ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜ ¡· ·ÓÙÈÎ·ı›ÛÙ·Ù·È 71
ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙË˜
‚ÂÓ˙›ÓË˜ Î·È ÙÔ
ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ¡· Î·ı·Ú›˙ÔÓÙ·È

·fiıÂÛË/·Ôı‹ÎÂ˘ÛË ÔÏfiÎÏËÚÔ ÙÔ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙÔ
ÚÈfiÓÈ ¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È ÂÍˆÙÂÚÈÎ¿ Î·È Ó· ÂÏ¤Á¯ÂÙ·È, ÙÔ ¿Ó ¤¯ÂÈ

˘ÔÛÙÂ› ˙ËÌÈ¤˜. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ˙ËÌÈ¤˜, Ó·
·Ó·Ù›ıÂÙ·È ¿ÌÂÛ· Ë ÂÈÛÎÂ˘‹ ÙÔ˘ ÛÂ ÂÈ‰ÈÎ¿ Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔ˘˜
ÌË¯·ÓÔÙÂ¯Ó›ÙÂ˜

Ë ·Ï˘Û›‰· Î·È Ë Ï¿Ì·
ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ ¡· ·ÔÛ˘Ó·ÚÌÔÏÔÁ‹Ù·È. Ó· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È Î·È Ó· ÏÈ·›ÓÂÙ·È ÂÏ·ÊÚÒ˜.

¡· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È Ë ÙÚÔ¯È¿ ÚÔÒıËÛË˜ ÙË˜ Ï¿Ì·˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ 70
ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙË˜ ‚ÂÓ˙›ÓË˜
Î·È ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú
ÙÔ˘ Ï·‰ÈÔ‡ ¡· ·‰ÂÈ¿˙ÂÙ·È Î·È Ó· Î·ı·Ú›˙ÂÙ·È
ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ¡· ‚Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÂ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· Ì¤¯ÚÈ Ó· ·‰ÂÈ¿ÛÂÈ

∂ÈÛËÌ¿ÓÛÂÈ˜ Ù·ÎÙÈÎ‹˜ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ Î·È ÂÚÈÔ›ËÛË˜
°È· Ó· ÂÍ·ÛÊ·ÏÈÛÙÂ› Ë Ì·ÎÚÔ‚ÈfiÙËÙ· Î·È ÁÈ· Ó· ·ÔÊÂ˘¯ıÂ› Ë ÚfiÎÏËÛË ˙ËÌÈÒÓ Î·ıÒ˜ Î·È ÁÈ· Ó· ÂÍ·ÛÊ·Ï›˙ÂÙ·È Ë Ï‹ÚË˜
ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÈÎfiÙËÙ· ÙˆÓ ÂÁÎ·Ù·ÛÙ¿ÛÂˆÓ ·ÛÊ·ÏÂ›·˜, Ú¤ÂÈ Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·È Ù·ÎÙÈÎ¿ ÂÚÁ·Û›Â˜ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜, Û˘ÁÎÂÎÚÈÌ¤Ó·
·˘Ù¤˜ Ô˘ ÂÚÈÁÚ¿ÊÔÓÙ·È ·Ú·Î¿Ùˆ. ∞·ÈÙ‹ÛÂÈ˜ ·ÔÚÚ¤Ô˘ÛÂ˜ ·fi ÙËÓ ÂÁÁ‡ËÛË ·Ó·ÁÓˆÚ›˙ÔÓÙ·È ÌfiÓÔ ÛÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË
Ô˘ ÔÈ ÂÚÁ·Û›Â˜ ·˘Ù¤˜ ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·Ó Ù·ÎÙÈÎ¿ Î·È Û‡ÌÊˆÓ· ÌÂ ÙÈ˜ Ô‰ËÁ›Â˜. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË ·Ú¿‚ÏÂ„Ë˜ ÙˆÓ ÂÈÛËÌ¿ÓÛÂˆÓ
·˘ÙÒÓ ˘Ê›ÛÙ·Ù·È Î›Ó‰˘ÓÔ˜ ÚfiÎÏËÛË˜ ·Ù˘¯‹Ì·ÙÔ˜!

ÃÚ‹ÛÙÂ˜ ËÏÂÎÙÚÔÎ›ÓËÙˆÓ ·Ï˘ÛÔÚ›ÔÓˆÓ ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡Ó ÌfiÓÔÓ ·˘Ù¤˜ ÙÈ˜ ÂÚÁ·Û›Â˜ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ Î·È ÂÚÈÔ›ËÛË˜,
Ô˘ ÂÚÈÁÚ¿ÊÔÓÙ·È ÛÙÈ˜ ÚÔÎÂ›ÌÂÓÂ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ̄ ÂÈÚÈÛÌÔ‡. ∂ÚÁ·Û›Â˜, ¤Ú·Ó ·˘ÙÒÓ Ô˘ ÂÚÁÚ¿ÊÔÓÙ·È ·Ú·Î¿Ùˆ, ÂÈÙÚ¤ÂÙ·È
Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔÓ ·fi ÂÈ‰ÈÎÂ˘Ì¤ÓÔ Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô ÙË˜ DOLMAR.

  ™ÂÏ›‰·

Service ·fi Ì¤ÚÔ˘˜ ÙÔ˘ Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô˘, ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ Î·È ÂÁÁ‡ËÛË

™˘ÓÙ‹ÚËÛË Î·È ÂÈ‰ÈÔÚıÒÛÂÈ˜
°È· ÙË Û˘ÓÙ‹ÚËÛË Î·È Ë ÂÈ‰ÈfiÚıˆÛË Û‡Á¯ÚÔÓˆÓ ÌË¯·ÓÔÎ›ÓËÙˆÓ ÚÈÔÓÈÒÓ Î·È Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎÒÓ ÙÌËÌ¿ÙˆÓ Ô˘ Û¯ÂÙ›˙ÔÓÙ·È
ÌÂ ÙËÓ ÚÔÛˆÈÎ‹ ·ÛÊ¿ÏÂÈ·, ··ÈÙÂ›Ù·È ÂÎ·È‰Â˘Ì¤ÓÔ ÙÂ¯ÓÈÎfi ÚÔÛˆÈÎfi Î·È ¤Ó· Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô, Ô˘ Ó· Â›Ó·È ÂÍÔÏÈÛÌ¤ÓÔ ÌÂ
ÂÈ‰ÈÎ¿ ÂÚÁ·ÏÂ›· Î·È Û˘ÛÎÂ˘¤˜, ÌÂ ÙÈ˜ ÔÔ›Â˜ Ó· ÌÔÚÔ‡Ó Ó· Ú·ÁÌ·ÙÔÔÈÔ‡ÓÙ·È Î·È ÂÈ‰ÈÎ¿ ÙÂÛÙ.

∏ DOLMAR Û˘ÓÈÛÙ¿ ÁÈ’ ·˘ÙfiÓ ÙÔ ÏfiÁÔ, fiÏÂ˜ ÔÈ ÂÚÁ·Û›Â˜, Ô˘ ‰ÂÓ ÂÚÈÁÚ¿ÊÔÓÙ·È ÛÙÈ˜ ÚÔÎÂ›ÌÂÓÂ˜ Ô‰ËÁ›Â˜ ̄ ÂÈÚÈÛÌÔ‡Ó, Ó·
·Ó·Ù›ıÂÓÙ·È ÛÂ ÂÈ‰ÈÎfi Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô ÙË˜ DOLMAR. √ ÂÈ‰ÈÎ¿ Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔ˜ ÙÂ¯Ó›ÙË˜ ¤¯ÂÈ ÂÎ·È‰Â˘ÙÂ› Î·Ù¿ÏÏËÏ· Î·È ‰È·ı¤Ù·È
ÙËÓ ··ÈÙÔ‡ÌÂÓË Â›Ú· Î·È ÙÔÓ ··Ú·›ÙËÙÔ ÂÍÔÏÈÛÌfi, ÒÛÙÂ Ó· Â›Ó·È ÛÂ ı¤ÛË Ó· Û·˜ ·ÚÔ˘ÛÈ¿ÛÂÈ ÙË Ï‡ÛË, Ô˘ Û·˜ Û˘ÌÊ¤ÚÂÈ
ÂÚÈÛÛfiÙÂÚÔ. Â›Ó·È Úfiı˘ÌÔ˜ Ó· Û·˜ Û˘Ì‚Ô˘Ï¤„ÂÈ Î·È Ó· Û·˜ ‚ÔËı‹ÛÂÈ ¤ÌÚ·ÎÙ·.

¶·Ú·Î·ÏÂ›ÛıÂ Ó· ·Ó·ÙÚ¤ÍÂÙÂ ÛÙÔÓ Û˘ÓËÌÌ¤ÓÔ Î·Ù¿ÏÔÁÔ ÙÔ˘ Û¤Ú‚È˜ ÚÔ˜ ·Ó·˙‹ÙËÛË ÙÔ˘ ÏËÛÈ¤ÛÙÂÚÔ˘ ÂÈ‰ÈÎÔ‡ Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô˘.
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∞ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿
∏ ·ÍÈfiÈÛÙË Û˘ÓÂ¯‹˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›· Î·È Ë ·ÛÊ¿ÏÂÈ· ÙÔ˘ ÌË¯·Ó‹Ì·Ùfi˜ Û·˜ ÂÍ·ÚÙfiÓÙ·È ÌÂÙ·Í‡ ¿ÏÏˆÓ Î·È ·fi ÙËÓ ÔÈfiÙËÙ· ÙˆÓ
¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÌÂÓˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ. ¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈ‹ÙÂ ÌfiÓÔ ÁÓ‹ÛÈ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ ÙË˜ DOLMAR, Ù· ÔÔ›· Ê¤ÚÔ˘Ó ÙË ¯·Ú·ÎÙËÚÈÛÙÈÎ‹
¤Ó‰ÂÈÍË

MfiÓÔÓ Ù· ÁÓ‹ÛÈ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ ÚÔ¤Ú¯ÔÓÙ·È ·fi ÙÔ ›‰ÈÔ ÂÚÁÔÛÙ¿ÛÈÔ ·Ú·ÁˆÁ‹˜ Î·È ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡. ¤ÙÛÈ ÂÁÁ˘fiÓÙ·È ÙËÓ Î·Ï‡ÙÂÚË ÔÈfiÙËÙ·
˘ÏÈÎÔ‡, ÂÊ·ÚÌÔÁ‹˜ Î·È ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·˜.
°Ó‹ÛÈ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ Î·È ·ÍÂÛÔ˘¿Ú ÌÔÚÂ›ÙÂ Ó· ÚÔÌËıÂ‡ÂÛÙÂ ·fi ÙÔÓ ·ÓÙÈÚfiÛˆfi Û·˜. ™ÙË ‰È¿ıÂÛ‹ ÙÔ˘ ‚Ú›ÛÎÔÓÙ·È Î·È ÔÈ ··Ú·›ÙËÙÂ˜
Ï›ÛÙÂ˜ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ, ÒÛÙÂ Ó· ˘¿Ú¯ÂÈ Ë ‰˘Ó·ÙfiÙËÙ· ·fi Ì¤ÚÔ˘˜ Û·˜ ·ÓÂ‡ÚÂÛË˜ ÙˆÓ ·ÚÈıÌÒÓ ·Ú·ÁÁÂÏ›·˜ ÙˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ Ô˘
Û·˜ ÂÓ‰È·Ê¤ÚÔ˘Ó. ∂›ÛË˜ ÙÔ˘ Â›Ó·È ÁÓˆÛÙ¤˜ ÔÈ ÙÚ¤¯Ô˘ÛÂ˜ ÌÈÎÚÔ‚ÂÏÙÈÒÛÂÈ˜ Î·È ÔÈ ÓÂˆÙÂÚÈÛÌÔ› ÛÙËÓ ÚÔÛÊÔÚ¿ ÙˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ.
¶·Ú·Î·ÏÂ›ÛıÂ Â›ÛË˜, Ó· Ï¿‚ÂÙÂ ̆ fi„ËÓ Û·˜, fiÙÈ ÛÂ ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ‰Â ̄ ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È Ù· ÁÓ‹ÛÈ· Ì¤ÚË ÙË˜ DOLMAR ÁÈ· ÙÔ ÚÈfiÓÈ,
‰Â ‰‡Ó·Ù·È Ó· ‰ˆıÂ› ·fi Ì¤ÚÔ˘˜ ÙË˜ ÔÚÁ¿ÓˆÛË˜ ÙË˜ DOLMAR Ë ÔÈ·‰‹ÔÙÂ ÂÁÁ‡ËÛË.
™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ÚÔÎÏËıÔ‡Ó ˙ËÌÈ¤˜ ÏfiÁˆ ¯ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜ ÌË-ÁÓ‹ÛÈˆÓ ÌÂÚÒÓ, ‰ÂÓ ·Ó·Ï·Ì‚¿ÓÂÈ Ó· Î·Ï‡„ÂÈ ÙÔ Â·ÎfiÏÔ˘ıÔ ÎfiÛÙÔ˜.

∂ÁÁ‡ËÛË
∏ DOLMAR ÂÁÁ˘¿Ù·È ¿„ÔÁË ÔÈfiÙËÙ· Î·È ·Ó·Ï·Ì‚¿ÓÂÈ ÙÔ ÎfiÛÙÔ˜ ÙË˜ ÂÈÁÂÓÔÌ¤ÓË˜ ‚ÂÏÙ›ˆÛË˜, ·ÓÙÈÎ·ıÈÛÙÒÓÙ·˜ Ù· ÂÏ·ÙÙˆÌ·ÙÈÎ¿ Ì¤ÚË
ÛÙËÓ ÂÚ›ÙˆÛË Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎÒÓ Ï·ıÒÓ ‹ ̄ ÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË˜ ÂÏ·ÙÙˆÌ·ÙÈÎÔ‡ ̆ ÏÈÎÔ‡, ÂÊfiÛÔÓ Ù· ÚÔ‚Ï‹Ì·Ù· ·Ó·Î‡„Ô˘Ó ÂÓÙfi˜ ÙÔ˘ ̄ ÚÔÓÈÎÔ‡
‰È·ÛÙ‹Ì·ÙÔ˜ ÈÛ¯‡Ô˜ ÙË˜ ÂÁÁ‡ËÛË˜. ¶·Ú·Î·ÏÂ›ÛıÂ Ó· Ï¿‚ÂÙÂ ̆ fi„ËÓ Û·˜, fiÙÈ ÛÂ ÔÚÈÛÌ¤ÓÂ˜ ̄ ÒÚÂ˜ ÈÛ¯‡Ô˘Ó ÂÈ‰ÈÎÔ› fiÚÔÈ ÁÈ· ÙËÓ ·ÚÔ¯‹
ÂÁÁ‡ËÛË˜. ™Â ÂÚ›ÙˆÛË Ô˘ ‰ÂÓ Â›ÛÙÂ Û›ÁÔ˘ÚÔÈ ÚˆÙ‹ÛÙÂ ÙÔ˘ ·ÓÙÈÚfiÛˆfi Û·˜. ™·Ó ·ÓÙÈÚfiÛˆÔ˜ Î·È ˆÏËÙ‹˜ ÙÔ˘ ÚÔ˚fiÓÙÔ˜ Â›Ó·È
˘Â‡ı˘ÓÔ˜ ÁÈ· ÙËÓ ÂÁÁ‡ËÛË Ô˘ Û·˜ ·Ú¤¯ÂÙ·È.
∑ËÙ¿ÌÂ ÙËÓ Î·Ù·ÓfiËÛ‹ Û·˜, Ô˘ ‰Â ‰˘Ó¿ÌÂı· Ó· ·Ú·¯ÔÚ›ÛÔ˘ÌÂ ÂÁÁ‡ËÛË ÁÈ· ÙÈ˜ ·ÎfiÏÔ˘ıÂ˜ ·ÈÙ›Â˜ ÚfiÎÏËÛË˜ ˙ËÌÈÒÓ:
• ¶·Ú¿‚ÏÂ„Ë ÙˆÓ Ô‰ËÁÈÒÓ ¯ÂÈÚÈÛÌÔ‡.
• ¶·Ú·Ì¤ÏÈÛË ÙË˜ ÂÈÙ¤ÏÂÛË˜ ··Ú·ÈÙ‹ÙˆÓ ÂÚÁ·ÛÈÒÓ Û˘ÓÙ‹ÚËÛË˜ Î·È Î·ı·ÚÈÛÌÔ‡.
• ∑ËÌÈ¤˜ ÚÔÎÏËıÂ›ÛÂ˜ ÏfiÁˆ ·Î·Ù¿ÏÏËÏË˜ Ú‡ıÌÈÛË˜ ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú.
• º˘ÛÈÔÏÔÁÈÎ‹ ÊıÔÚ¿ ÏfiÁˆ Ì·ÎÚ¿˜ ¯Ú‹ÛË˜
• ∫·Ù·Ê·Ó‹˜ ÂÈ‚¿Ú˘ÓÛË ÏfiÁˆ ÙË˜ Û˘ÓÂ¯Ô‡˜ ˘¤Ú‚·ÛË˜ ÙÔ˘ ÔÚ›Ô˘ ÙˆÓ ‰˘Ó·ÙÔÙ‹ÙˆÓ ·fi‰ÔÛË˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
• ÃÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ÌË-·Ô‰ÂÎÙÒÓ Ù‡ˆÓ Ï·ÌÒÓ Î·È ·Ï˘Û›‰ˆÓ ÁÈ· ÙÔ ÚÈfiÓÈ
• ÃÚ‹ÛË ‚›·˜, ·Î·Ù¿ÏÏËÏË ÌÂÙ·¯Â›ÚÈÛË, Î·Ù¿¯ÚËÛË ‹ ·Ù‡¯ËÌ·.
• ∑ËÌÈ¤˜ ·fi ˘ÂÚı¤ÚÌ·ÓÛË ÏfiÁˆ ·Î·ı·ÚÛÈÒÓ, Ô˘ ¤¯Ô˘Ó Î·Ù·Î·ı‹ÛÂÈ ÛÙÔ ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘ ·ÂÚÈÛÙ‹Ú· (ÊÙÂÚÔ‡Á·).
• ∂ÂÌ‚¿ÛÂÈ˜ ·ÓÂÈ‰›ÎÂ˘ÙˆÓ/ÌË Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓˆÓ ÚÔÛÒˆÓ ‹ Î·Ù·‚ÔÏ‹ ¿ÙÔˆÓ ÚÔÛ·ıÂÈÒÓ ı¤ÛË˜ ÂÈ˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁ›·Ó ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
• ÃÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ·Î·Ù¿ÏÏËÏˆÓ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ ‹ ÌË ÁÓËÛ›ˆÓ Î·Ù·ÛÎÂ˘·ÛÙÈÎÒÓ ÌÂÚÒÓ ÙË˜ DOLMAR, ÂÊfiÛÔÓ ·˘Ù¿ ÚÔÍÂÓÔ‡Ó ˙ËÌÈ¤˜.
• ÃÚËÛÈÌÔÔ›ËÛË ·Î·Ù¿ÏÏËÏˆÓ ‹ Â·Ï·ÈˆÌ¤ÓˆÓ Î·˘Û›ÌˆÓ Î·È ¿ÏÏˆÓ ˘ÏÒÓ.
• ¶ÚÔÎÏËıÂ›ÛÂ˜ ˙ËÌÈ¤˜, ÔÈ ÔÔ›Â˜ ÂÎÚ¤Ô˘Ó ·fi ÙÔ˘˜ fiÚÔ˘˜ ¯Ú‹ÛË˜ ÙË˜ ÂÎÌ›ÛıˆÛË˜ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡.
• √È ÂÚÁ·Û›Â˜ Î·ı·ÚÈÛÌÔ‡, ÂÚÈÔ›ËÛË˜ Î·È Ú‡ıÌÈÛË˜ ‰Â ıÂˆÚÔ‡ÓÙ·È ˘ËÚÂÛ›Â˜ Ô˘ ÂÎÚ¤Ô˘Ó ·fi ÙËÓ ÂÁÁ‡ÁËÛË.
¶·ÓÙfi˜ Â›‰Ô˘˜ ÂÚÁ·Û›Â˜ Ô˘ ÚÔÎ‡ÙÔ˘Ó ·fi ÙËÓ ÂÁÁ‡ËÛË Ú¤ÂÈ Ó· ÂÎÙÂÏÔ‡ÓÙ·È ·fi ¤Ó·Ó ÂÈ‰ÈÎ¿ Î·Ù·ÚÙÈÛÌ¤ÓÔ ¤ÌÔÚÔ ÙË˜ DOLMAR.

∞Ó·˙‹ÙËÛË ÙˆÓ ·ÈÙÈÒÓ ÙˆÓ ‰È·Ù·Ú·¯ÒÓ

¢È·Ù·Ú·¯‹ ™‡ÛÙËÌ· ∂ÈıÂÒÚËÛË ∞ÈÙ›·

Ë ·Ï˘Û›‰· ‰ÂÓ Ù›ıÂÙ·È ÛÂ ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ Ô ÎÈÓËÙ‹Ú·˜ ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ÂÓÂÚÁÔÔÈ‹ıËÎÂ ÙÔ ÊÚ¤ÓÔ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜
Î›ÓËÛË ·Ï˘Û›‰·˜
Ë ÌË¯·Ó‹ ‰ÂÓ ¤ÚÓÂÈ ÙÔ Û‡ÛÙËÌ· Ô ÛÈÓı‹Ú·˜ ÂÌÊ·Ó›˙ÂÙ·È Ï¿ıÔ˜ ÛÙÔ Û‡ÛÙËÌ· ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜ ÌÂ ‚ÂÓ˙›ÓË.
ÂÌÚfi˜ ‹ ÌfiÓÔÓ ÔÏ‡ ·Ó¿ÊÏÂÍË˜ Ï¿ıÔ˜ ÛÙÔ Û‡ÛÙËÌ· Û˘Ì›ÂÛË˜. ÌË¯·ÓÈÎfi Úfi‚ÏËÌ·
‰‡ÛÎÔÏ· Ô ÛÈÓı‹Ú·˜ ‰ÂÓ ÌÂÙ·ÎÈÓ‹ıËÎÂ Ô ‰È·ÎfiÙË˜ Û‚ËÛ›Ì·ÙÔ˜ ÙË˜

ÂÌÊ·Ó›˙ÂÙ·È ÌË¯·Ó‹˜ (STOP). Ï¿ıÔ˜ ‹ ‚Ú·¯˘Î‡ÎÏˆÌ· ÛÙÈ˜
Î·Ïˆ‰È·Î¤˜ ÂÓÒÛÂÈ˜. ÙÔ ÊÈ˜ ÙÔ˘ ÌÔ˘˙› ‰ÂÓ
Â›Ó·È ÛˆÛÙ¿ ÙÔÔıÂÙËÌ¤ÓÔ, ÙÔ ÌÔ˘˙› Â›Ó·È
ÂÏ·ÙÙˆÌ·ÙÈÎfi

Ë ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›· ÌÂ ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙË˜ Ô ÌÔ¯Ïfi˜ ÙÔ˘ Choke Â˘Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÂ Ï¿ıÔ˜
Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ‚ÂÓ˙›ÓË˜ ¤¯ÂÈ ÁÂÌ›ÛÂÈ ı¤ÛË. ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú Â›Ó·È ÂÏ·ÙÙˆÌ·ÙÈÎfi.

ÛÙËÓ ÎÂÊ·Ï‹ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜ ¤¯Ô˘Ó Î·Ù·Î·ı›ÛÂÈ
·Î·ı·ÚÛ›Â˜. ÙÔ Û‡ÛÙËÌ· ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜ ÙË˜
Î·‡ÛÈÌË˜ ‡ÏË ¤¯ÂÈ ‰È·ÎÔÂ›

ÙÔ Û‡ÛÙËÌ· ÛÙÔ ÂÛˆÙÂÚÈÎfi ÙÔ˘ Ë ÌfiÓˆÛË ÙÔ˘ ÎÂÏ‡ÊÔ˘˜ ÙË˜ ÙÚÔ¯·Ï›·˜
·ÚÔ˘ÛÈ¿˙ÂÈ ‚Ï¿‚Ë

Û˘Ì›ÂÛË˜ ÌË¯·Ó‹Ì·ÙÔ˜ ÔÈ ÌÔÓˆÙÈÎÔ› ·ÎÙÈÓÔÂÈ‰Â›˜ ‰·ÎÙ‡ÏÈÔÈ ÙÔ˘ ¿ÍÔÓ·
ÎÈÓ‹ÛÂˆ˜ ¤¯Ô˘Ó Êı·ÚÂ› . ÔÈ ‰·ÎÙ‡ÏÈÔÈ ÙÔ˘
Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ ‹ ÙÔ˘ ÈÛÙÔÓÈÔ‡ ¤¯Ô˘Ó Êı·ÚÂ›

ÂÍˆÙÂÚÈÎ¿ Â› ÙÔ˘ ÙÔ ÌÔ˘˙› ‰Â ÌÔÓÒÓÂÈ
ÌË¯·Ó‹Ì·ÙÔ˜ ¤¯ÂÈ Û¿ÛÂÈ ÙÔ Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎfi ÂÏ·Ù‹ÚÈÔ. Ù·

ÌË¯·ÓÈÎfi Ï¿ıÔ˜ Ë Ì›˙· ‰Â ÏÂÈÙÔ˘ÚÁÂ› ıÚ·‡ÛÌ·Ù· ‚Ú›ÛÎÔÓÙ·È ÛÙÔ ÂÛˆÙÂÚÈÎfi ÙË˜
ÌË¯·Ó‹˜

ÚÔ‚Ï‹Ì·Ù· ÛÙË ˙ÂÛÙ‹ ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ˘¿Ú¯ÂÈ Ë Ú‡ıÌÈÛË ÙÔ˘ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ‰ÂÓ Â›Ó·È
ÂÎÎ›ÓËÛË Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Ë Î·Ù¿ÏÏËÏË

Ô ÛÈÓı‹Ú·˜ ·Ó¿ÊÏÂÍË˜
ÂÌÊ·Ó›˙ÂÙ·È

Ë ÌË¯·Ó‹ ¤ÚÓÂÈ ÂÌÚfi˜, ÙÔ Û‡ÛÙËÌ· ÛÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› ¤¯ÂÈ Ú˘ıÌÈÛÙÂ› Ï¿ıÔ˜. ÛÙËÓ ÎÂÊ·Ï‹
·ÏÏ¿ Û‚‹ÓÂÈ ·Ì¤Ûˆ˜ ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜ ÌÂ ˘¿Ú¯ÂÈ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜ ‹ ÛÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ¤¯Ô˘Ó
¿ÏÈ Î·‡ÛÈÌË ‡ÏË Î·Ù·Î·ı‹ÛÂÈ ·Î·ı·ÚÛ›Â˜ Ô ÂÍ·ÂÚÈÛÌfi˜ ÙÔ˘

ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Â›Ó·È ÂÏ·ÙÙˆÌ·ÙÈÎfi˜. ÙÔ Û‡ÛÙËÌ·
ÙÚÔÊÔ‰ÔÛ›·˜ ÙË˜ Î·‡ÛÈÌË˜ ‡ÏË˜ ¤¯ÂÈ ‰È·ÎÔÂ›. ÙÔ
Î·ÏÒ‰ÈÔ ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ› ÊıÔÚ¤˜. Ô ‰È·ÎfiÙË˜
Û‚ËÛ›Ì·ÙÔ˜ ÙË˜ ÌË¯·Ó‹˜ (STOP) ¤¯ÂÈ ˘ÔÛÙÂ›
‚Ï¿‚Ë0

ÂÏÏ·ÙˆÌ·ÙÈÎ‹ ·fi‰ÔÛË ÂÓ‰¤¯ÂÙ·È Ó· ÙÔ ÌË¯¿ÓËÌ· Â˘Ú›ÛÎÂÙ·È ÛÙÔ Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜ ¤¯Ô˘Ó Î·Ù·Î·ı‹ÛÂÈ ·Î·ı·ÚÛ›Â˜.
Ï‹ÙÙÔÓÙ·È ÛÙÔ ÚÂÏ·ÓÙ› ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú ‰ÂÓ ¤¯ÂÈ Ú˘ıÌÈÛÙÂ› Î·Ù¿ÏÏËÏ·.
Ù·˘Ùfi¯ÚÔÓ· Ô ÛÈÁ·ÛÙ‹Ú·˜ ‹¯Ô˘ ¤¯ÂÈ ÊÚ¿ÍÂÈ. Ë ‰›Ô‰Ô˜
ÂÚÈÛÛfiÙÂÚ· Î·˘Û·ÂÚ›ˆÓ ÙÔ˘ Î˘Ï›Ó‰ÚÔ˘ ¤¯ÂÈ ÊÚ¿ÍÂÈ,
Û˘ÛÙ‹Ì·Ù·

Ë ·Ï˘Û›‰· ‰Â Ï˘·›ÓÂÙ·È ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú ÙÔ˘ Ë ·Ï˘Û›‰· ‰ÂÓ Â›Ó·È ÙÔ ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú Ï·‰ÈÔ‡ Â›Ó·È ¿‰ÂÈÔ
Ï·‰ÈÔ‡. Ë ·ÓÙÏ›· Â·ÏÂÈÌ¤ÓË ÌÂ Ï¿‰È ÛÙÔ ·˘Ï¿ÎÈ Î·ıÔ‰‹ÁËÛË˜ ¤¯Ô˘Ó Î·Ù·Î·ı‹ÛÂÈ
Ï·‰ÈÔ‡ ·Î·ı·ÚÛ›Â˜
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∞fiÛ·ÛÌ· ÙË˜ Ï›ÛÙ·˜ ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ
¡· ¯ÚËÛÈÌÔÔÈÔ‡ÓÙ·È ÌfiÓÔÓ Ù· ÁÓ‹ÛÈ· ·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎ¿ ÙË˜ DOLMAR. °È· ÙÈ˜
ÂÈÛÎÂ˘¤˜ Î·È ÙËÓ ·ÓÙÈÎ·Ù¿ÛÙ·ÛË ¿ÏÏˆÓ ÌÂÚÒÓ ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡ Â›Ó·È ˘Â‡ı˘ÓÔ
ÙÔ Û˘ÓÂÚÁÂ›Ô Û·˜ ÙË˜ DOLMAR.
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PS-3400 TH

™ÂÈÚ¿ ∞ÚÈıÌ. ∆ÂÌ¿¯È· Ã·Ú·ÎÙËÚÈÛÌfi˜
-·Ú·ÁÁÂÏ›·˜

DOLMAR

1 412 030 661 1 Ï¿Ì· ·ÛÙ¤ÚÔ˜ 30 cm (12")
412 035 661 1 Ï¿Ì· ·ÛÙ¤ÚÔ˜ 35 cm (14")

2 528 092 046 1 ·Ï˘Û›‰· ÚÈÔÓÈÔ‡ 3/8" ÁÈ· 30 cm
528 092 052 1 ·Ï˘Û›‰· ÚÈÔÓÈÔ‡ 3/8" ÁÈ· 35 cm

3 952 100 133 1 ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¿Ï˘ÌÌ· ÙË˜
Ï¿Ì·˜ ÁÈ· 35/40 cm

4 941 719 131 1 ÔÏ‡ÁˆÓÔ ÎÏÂÈ‰› SW 13/19
5 963 601 120 1 ÎÂÊ·Ï‹ ·Ó·ÚÚfiÊËÛË˜
6 170 114 060 1 Ï‹ÚË˜ Ù¿· ÚÂ˙ÂÚ‚Ô˘¿Ú
7 963 225 030 1 ‰·ÎÙ‡ÏÈÔ˜-√ ø 25 mm
8 021 164 010 1 ∫ÔÚ‰¤ÏÏ· ÙË˜ Ì›̇ ·  ̃3x900 mm
9 170 163 100 1 Î·Û¤Ù· Â·Ó·Ù·ÎÙÈÎÔ‡

ÂÏ·ÙËÚ›Ô˘
10 170 223 100 1 ÁÚ·Ó¿˙È ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜ 3/8”
11 965 603 021 1 ÌÔ˘˙›
12 170 173 020 1 Ê›ÏÙÚÔ ·¤ÚÔ˜

- 923 208 004 2 ÂÍ¿ÁˆÓÔ ·ÍÈÌ¿‰È ª8 (ÁÈ· ÙÔ
ÚÔÊ˘Ï·¯ÙÈÎfi ÂÚ›‚ÏËÌ· ÙÔ˘
ÁÚ·Ó·˙ÈÔ‡ ÙË˜ ·Ï˘Û›‰·˜)

- 170 213 100 1 ÚÔÛÙ·ÙÂ˘ÙÈÎfi Î¤Ï˘ÊÔ˜ ÁÈ·
ÙÔ Û˘ÏÏ¤ÎÙË ·Ï˘Û›‰·˜

AÍÂÛÔ˘¿Ú (Ô˘ ‰ÂÓ ˘¿Ú¯Ô˘Ó ÛÙÔÂÚÈÂ¯fiÌÂÓÔ ÙÔ˘
·Ú·‰Ôı¤ÓÙˆ˜ ÂÌÔÚÂ‡Ì·ÙÔ˜)

15 953 100 090 1 ÌÂÙÚËÙ‹˜ ÂÏ¤Á¯Ô˘ ÙË˜
·Ï˘Û›‰·˜

16 953 004 010 1 Ï·‚‹ Ï›Ì·˜
17 953 003 090 1 ÛÙÚÔÁÁ˘Ï‹ Ï›Ì·, ‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ 4 mm
18 953 003 060 1 Â›Â‰Ë Ï›Ì·
19 953 030 010 1 ˘Ô‰Ô¯¤·˜ Ï›Ì·˜ (ÌÂ

ÛÙÚÔÁÁ˘Ï‹ Ï›Ì·
‰È·Ì¤ÙÚÔ˘ 4 mm)

20 944 340 001 1 Ú˘ıÌÈÛÙÈÎfi Î·ÙÛ·‚›‰È ÁÈ·
ÙÔ Î·ÚÌ˘Ú·Ù¤Ú

- 980 008 107 1 Ï¿‰È ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ (1 l)
- 980 008 106 1 Ï¿‰È ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ (100 ml)
- 980 008 112 1 Ï¿‰È ˘„ËÏ‹˜ ·fi‰ÔÛË˜ (1 l)

ºÈ¿ÏË ‰ÔÛÔÏfiÁËÛË˜
- 980 008 210 1 Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ BIOTOP (1 l)
- 980 008 211 1 Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ BIOTOP (5 l)
- 980 008 213 1 Ï¿‰È ·Ï˘Û›‰·˜ BIOTOP (20 l)
- 949 000 031 1 ÓÙÂfi˙ÈÙÔ ÔÈÎ›ÏˆÓ ¯Ú‹ÛÂˆÓ

(ÁÈ· 5lt ‚ÂÓ˙›ÓË˜ ÁÈ· 2,5lt
Ï·‰ÈÔ‡)

DOLMAR PS-3400 TH

170.100. 543             Typ 170

DOLMAR GmbH, 22045 Hamburg, Germany

                           2003 123456    

EÙÈÎ¤Ù· ÌÂ ÙÔÓ Ù‡Ô ÙÔ˘ ÚÈÔÓÈÔ‡
™Â ÂÚ›ÙˆÛË ·Ú·ÁÁÂÏ›·˜
·ÓÙ·ÏÏ·ÎÙÈÎÒÓ Ó· ·Ó·Ê¤ÚÂÙ·È!

∞ÚÈıÌfi˜ ÛÂÈÚ¿˜
ŒÙÔ˜ Î·Ù·ÛÎÂ˘‹˜
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ÃÒÚÔ˜ ÁÈ· ÛËÌÂÈÒÛÂÈ˜
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Form: 995 701 813 (11.03 D, I, GR)

Änderungen vorbehalten
Variazioni di costruzione senza preavviso
∂ÈÊ˘Ï·ÛÛfiÌ·ÛÙÂ ÙÔ˘ ‰ÈÎ·ÈÒÌ·Ùfi˜ Ì·˜
‰È·ÊÔÚÔÔÈ‹ÛÂˆÓDOLMAR GmbH

Postfach 70 04 20
D-22004 Hamburg
Germany
http://www.dolmar.com


